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Tefegrapfifche Depeſchen. 


(@ eliefert von ber “"Associated Press”) 


Ausland. 


Flotten-Buelle. 


Das Port Arthur = Gefchwader 
fuhr ans und mußte anfcheinend 
‚wieder umfehren, — Japaniſche 
Torpedoboote griffen „Diana“ 
an. — Die fampfbereiten großen 
Land = Heere. — Ruſſen immer 
noch auf dem Zurückweichen. — 
Sriedens-Anerbieten Japans ? 
Tokio, 12. Juli. (Mitiags.) Ad— 

miral Togo berichtet, daß um Mitter- 

nacht des 11. Juli japanifche Torpebo- 
boote fih der Flötz-Maſſe näherte, 
welche die Einfahrt zum Hafen von 

Port Arthur verfperrt, um das Wadht- 

Schiff „Diana“ mit Torpedos angrif- 

fen. Das Ergebniß iſt noch nicht feit- 

geſtellt. Die japanifchen Boote kehrten 
unbeſchädigt zurücd. 

Tſchifu, 12. Juli. 1 Uhr Nachm.) 
Es wird berichtet, daß 5 ruſſiſche 
Kreuzerboote und mehrere Torpedo— 
boote am letzten Samſtag Vormittag 
um 8 Uhr aus Port Arthur ausfuhren, 
die Bofitionei der Japaner an ber 
Dftküfte bombardirten und Abends un 
6 Uhr unbefchädigt zurückkehrten. Man 
glaubt, daß fie mit Admiral Togos 
Schiffen zufammengetroffen und zur 
Rückkehr gezwungen worden feien. 
Eine Dſchunke, welche heute früh hier 
eintraf, berichtet, daß man gejtern wie— 
ber zwei fchredliche Erplofionen zu 
Port Arthur vernommen habe. 

Niutſchwang, 11. Juli. Chinefen, 
welche vom Lande hier eintreffen, be- 
richten, daß die Ruſſen fich allenthal- 
ben vor den Japanern zurüdziehen. 
Letztere werden bald hier ermwartet. 
Eifrige Vorbereitungen werben für dir 


Bertheidigung von Tatſchekiau getrof-. 


fen. Die Gefchäfte in Niutſchwang find 
troß alledem lebhaft, und viele Schiffe 
find im Hafen. 

Hauptquartier des Generals Keller, 
11 Meilen mweftli von Liandianfien, 
‚12. Juli. Auf den Höhen des Lianf- 
(fluffes ftehen jetzt die beiberfeitigen 
Armeen unmittelbar einander gegen- 
über, zum grimmen Kampfe auf Leben 
und Tod bereit. 


(Der Liankfluß fchneidet die Haupt- 
ftraße bon Liauyang und Föngwang— 
tſcheng 28 Meilen öſtlich von Liau- 
hang. Er fließt norbwärts in den 
Zaitjefluß, welcher durch Liauyang 
ſtrömt und im Liaufluß mündet.) 

Der Korrefpondent der Aff. Prefie, 
welcher nach einem 35 Meilen-Ritt von 
Siaulindſchi hier eintraf, ſah lange 
Linien Infanterie- und Transpori— 
Träns ſich über die unwirthſamen 
Berge winden. Zu Liandianſian konn— 
te er von einem Lugaus in einem 
Baumwipfel den Weg nach General 
Kellers Hauptquartier feſtſtellen. Die 
ruſſiſche Oſtarmee war in den Hügeln 
verſteckt. In einem einfachen Zelte fand 
der Korreſpondent den General Kel— 
ler, der wie ein gewöhnlicher Soldat 
lebt. Sein Stab hat in einer be— 
nachbarten Eingeborenen-Hütte Quar— 
tier. Der General ſah wohlgemuth 
aus und iſt ſchon ſtark durch die Stra— 
pazen des Feldzuges gebräunt. Er 
ſprach enthuſiaſtiſch über das Treffen 
zu Hoiyan. 

Berlin, 12. Juli. Im deutſchen 
Auswärtigen Amt heißt es, Japan 
habe vor mehreren Tagen unamitlich 
die befreundeten Mächte in Kenntniß 
geſetzt, daß es Willens fei, die Yeind- 
feligfeiten einzuftellen, unter der Be— 
dingung, daß Japans Recht auf die 
AnglieverungKtorea3 anerkannt werde. 
Die Mandſchurei ſolle China zurückge— 
geben werden. Es wird hinzugefügt, 
der Vorſchlag ſei den ruſſiſchen Beam— 
ten übermittelt worden, die ſich jedoch 
geweigert hätten, ihn in Erwägung zu 
ziehen. 

St. Petersburg, 12. Juli. Oberit 
Nowitzkh vom ruffiichen Generalitab 
fagte heute in einer Unterredung: 

„Der Verluft von Kaitſchau mird 
wahrfcheinlich die Räumung von Niu- 
tſchwang zur Folge haben. General 
" Kuropattin’3 Stellung, ift ſchwieriger, 
; als diejenige bon Lord Roberts in 
Südafrika war. Es ift, ala ob Lord 
Roberts feine Vorräthe mit der Eifen: 
bahn über Konftantinopel, Kairo und 
Zentralafrifa hätte beziehen müſſen! 

Es wird lange dauern, ehe General 
Kuropattin Vorräthe und Leute genug 
haben wird, um zum Angriff überzu- 
gehen. Mittlerweile wird er Nachhut3- 
Gefechte auszufämpfen und vielleicht 
wichtige Stellungen, wie Niutſchwang, 
aufzugeben haben, welche von weit grö— 
Berer Bedeutung find, ala Kaitfchau.” 
St. Peteröburg, 12. Juli. Eine 
, amtliche Erklärung über die Zahl der 
Kranken und Verwundeten, welche zur 
xuſſiſchen Mandjchurei: Armee gehören, 
- ergibt, dab ſich die Zahl der Kranten 

nah den Regenfällen ſehr vermehrt 
‘ hat, und ferner, daß die Zahl der ver- 
wundeten Offiziere verhältnikmäßig 


er 
©, 





fehr "groß ift; letztere beträgt 26 pro 
Tauſend, die der verwundeten Gemei- 
nen nur 9 pro Taufend. Kranke und 
Verwundete zufammen gibt es unter 
den Offizieren jebt 94 pro Tauſend, 
unter den Gemeinen 46 pro Taufend. 


Noch mehr „Bilſe⸗-Bücher““. 
Auch Frhr. v. Mirbach in einem ſolchen 
eingeſchlachtet. — 

Braunſchweig, 12. Juli. Der be— 
deutende pekunäre Erfolg, welchen der 
frühere Forbacher Leutnant Bilſe mit 
ſeinem ſenſationellen Militärroman 
„Aus einer kleinen Garniſon“ erzielt 
hat, ſind die Urſache geweſen, daß dem 
deutſchen Büchermarkt eine wahre 
Hochfluth von Erzeugniſſen ähnlichen 
Genres droht. Jeder, der etwas zu ent— 
hüllen zu können glaubte, beeilte ſich, 
nach Bilſe's bewährtem Vorgehen zu 
verfahren. Welchen Umfang die Lite— 
ratur dieſer Art erreicht hat, dürfte aus 
der Thatſache erhellen, daß der Braun— 
ſchweiger Verlagsbuchhandlung Satt— 
ler, in welcher der Roman „Aus einer 
kleinen Garniſon“ ſeiner Zeit erſchie— 
nen iſt, nicht weniger als 1350 Manu— 
jfripte fogenannter Enthüllungsroma— 
ne angeboten worden find. Im Uebri- 
gen find die Verfafler diefer zmeifel- 
haften Bücher nicht ausſchließlich in 
den Kreifen von „NRebolverliteraten” 
zu ſuchen. So bot ein hochitedender 
Beamter der Firma Sattler für den 
beſcheidenen Preis von 5000 Marf 
ſtark fompromittirende Aktenſtücke an. 
Die Göttin eines hohen Dffiziers einer 
Grenzgarnijon jchrieb einen Senſa— 
tionsroman, in welchem ein Prinz die 
Hauptrolle ſpielte, und auch fie hoffte, 
daß ihr das Buch von der aenannten 
Yırma mit Gold aufgemogen werden 
würde, freilich vergebens. Das neuejte 
Produft diefes Genre ift der Roman 
eines befannten Autors, der die Be— 
ztehungen des Ober-Hofmeifter3 und 
Kabinetschef der Kaiferin, Freiherrn 
v. Mirbach, zu der verfracten 
Pommernbanf bezw. zu deren, zu lan— 
ger Gefängnißſtrafe verurtheilten Di— 
reftoren Schul und Romeid in fen- 
Tationeller Weſe behanbelt. 


Raubmörder mit 16 Jahren. 


Straßburg, 12. Juli. In der Kreis— 
ſtadt Schlettitedt, im Nieder-Elfaß, ist 
bon einem, erit 16jährigen Burfchen 
Namens Emil Böhm ein Raubmord 
an dem dortigen Geldbriefträger Ehret 
verübt worden. Bei Musübung feines 
Verbrechens ging der jugendlichefaub: 
mörder mit raffinirter Schlauheit zu 
Werke. lim den Briefträger in feinem 
Simmer, ivo er alle Vorkehrungen für 
den Mord getroffen hatte, in feine Ge- 
malt zu befommen,’ ſchickte Böhm Her 
Poſt einen Kleinen Geldbetrag an feine 
eigene Adreſſe. Als Ehret diefen ab- 
lieferte, überfiel Böhm den ahnungs— 
lofen Beamten und ermordete ihn mit 
faltem Blute, worauf er ſich der Gel— 
der bemächtigte, die diefer abzuliefern 
batte. 


Jokai hinterlichnur Schulden. 


Budapeit, 12. Juli. Die überaus 
weite Verbreitung, welche die Werke 
des, fürzlich verjtorbenen ungarischen 
Dichters Maurus Jokai gefunden ha- 
ben, ließen darauf fchließen, daß dein 
Dabhingefchiedenen nicht nur unver: 
gänglicher Ruhm, jondern auch reicher 
klingender Lohn zutheil geworden fer. 
Diefe Annahme bat fich ala durchaus 
irrig erwiefen. Bei der, jebt erfolgten 
Nachlaſſenſchafts =» Regelung hat fi 
berausgeitellt, daß der Dichter nicht 
nur vollſtändig vermögenslos aeftor- 
ben ift, jondern fogar eine Schulden: 
laft von 40,000 Kronen hinterlaffen 
bat. 





D) Inland. 


Die Wahlfampagne beginut. 


Eſopus, N. 9., 12. Juli. Die Rüd- 

kehr Wm. F. Sheehans von der demo- 
fratiihen Nationalfonvention hierher 
bezeichnet die Eröffnung des nationa= 
len demofratifchen Wahl-TFeldzuges, 
welcher zum aroßen Theil von Eſopus 
aus, al3 dem Heim des Präfident- 
Ihafts-Kandidaten Parker, geführt 
werden wird. Uebrigens find die be- 
treffenden Pläne noch nicht ganz fer= 
tiggeſtellt. 
Parkers Freunde ſagen, er werde 
für alle Fragen von Wichtigkeit, die 
während der Kampagne auftauchen 
könnten, berathend wirken. Hr. Par— 
ker wird auch alle Glückwunſch-Bot— 
ſchaften perſönlich beantworten. 


Weſt-Virginias Republikaner. 


Wheeling, W. Va., 12. Juli. Unter 
dem zeitweiligen Vorſitz des Bundes— 
ſenators Stephen B. Elkins wurde die 
republikaniſche Staatskonvention für 
Weſt-Virginien eröffnet. Hr. Elkins 
hielt eine Rede, welche den Grundton 
für den republikaniſchen Wahl-Feld— 
zug geben ſollte. Er behauptete, auf 
dem demokratiſchen Nationalkonvent 
habe Bryan die Oberhand behalten. 


Schadenfeuer. 


Kenofha, Wis, 11. Juli. Ein 
Feuer unbefannten Urſprungs zerftör- 
te die Eishäufer der „Sefferfon Ice 
Co.“ am Powers Lafe. Schaden etwa 
$90,000. 


Der fterbende Mayor Jones. 


Toledo, D., 12. Juli. Bürgermerfter 
Sam. W. Jones liegt ſchon feit vielen 
Stunden in tobtähnlidem Zuſtand. 
Athemzüge 50, Puls 150, Temperatur 
104. Vergangene Nacht wurde alle 
Hoffnung aufgegeben. Die, amSterbe- 
bett verfammelten Angehörigen erwar—⸗ 
ten jeden YAugenblid das Verſcheiden. 





Ausgedehnte Shmuggeleien. 
Hady einer verblüffend einfahen Methode. 


New York, 12. Juli. Hinter ber 
Verhaftung eines Funtentelegraphiften 
und eines Hofpitalmärters auf einem 
der größten Ogeandampfer ftedt nad) 
der Verficherung der Zollbeamten bie 
Entdeckung großer Schmuggeleien 
zolfpflichtiger Waaren nad) » einem 
neuen und finnreichen Syſtem. Men 
glaubt, daß ganz enorme Zoll-Prelle— 
reien durch dasſelbe bemerfitelliat 
worden find. Es war dazu allerdings 
ein Einverſtändniß von Erpreßleuten, 
Dampferbedienfteten und vielleicht auch 
Regierungsbeamten nöthig. Weiche 
bieſige Kaufleute ſollen durch dieſen 
Schmuggel profitirt haben. Das 
Schmugaeln erfolgte in Koffern, 
welche als Paflagiersgut mitgeführt 
tourden, und auf denen fin Marken 
befanden, welche annehmen ließen, dat 
der Inhalt bereits von Zoll-Inſpek— 
toren befichtigt morben fei. Sowie die 
Dampfer im hiefigen Hafen ankamen, 
flebten Verbündete der Schmuggler an 
Bord des Schiffes heimlich jene In— 
ſpektions-Marken auf, was zur Folge 
hatte, daß die Zoll-Inſpektoren alle 
jolche Koffer übergingen, in der Mei— 
nung, dieſelben Seien ſchon durch— 
geſehen. Darauf wurden die Koffer 
nach der Landungsbrücke befördert 
und den Eigenthümern oder den Ver— 
tretern derſelben übergeben. Es bleibt 
noch feſtzuſtellen, ob die beſagten Mar— 
ken extra gedruckt oder geſtohlen oder 
von anderen, wirklich durchgeſehenen 
Kaffern abgewaſchen worden waren. 

Große Mengen Diamanten, Seide, 
Tabak u. ſ. w. ſollen auf ſolche Art 
eingeſchmuggelt worden ſein! 


Wetter und Feldfrüchte. 


Waſhington, D. K., 12. Juli. Das 
Bundes-Wetteramt ſagt in ſeinem 
neueſten Wochenbericht über den Zu— 
ſtand der Feldfrüchte: 

Unzeitgemäß kühles Wetter hielt in 
den Staaten des Miſſouri-Thales und 
im weſtlichen Theil der Oberen Bin— 
nenſeen-Region an; anderswo jedoch 
war die Temperatur günſtig. Starke 
Regenfälle verhinderten im unteren 
Miſſouri-, im mittleren Miſſiſſippi— 
und im Ohio-Thal, wie auch in Thei— 
len der mittel-atlantiſchen Staaten 
und der Binnenſeen-Region die Bear— 
beitung derFeldfrüchte oder ſtörten das 
Einbringen derſelben ſtark. Theile der 
ſüd-atlantiſchen Staaten und des 
mittleren Nord-Texas aber brauchen 
Regen, und-in den ſüdlichen Plateau— 
Diftrikten hält die arge Dürre an. In 
Oklahoma, Kanſas und Miffouri 
wurde vieles Getreive beſchädigt, das 
fhon aufgefhobert mar. Dürre 
herrfcht ferner in den Seetüfte-Diftrif- 
ten von Washington und Dregon. 

Im größeren Theil der Welſchkorn— 
Zone iſt dieſes Produkt kräftig gewach— 
ſen, aber zum großen Theil von Un— 
kraut durchſetzt, und anhaltender Re— 
gen hat die Bearbeitung verhindert. In 
den nördlichen Diſtrikten iſt das 
Welſchkorn allgemein zurück; doch hat 
es ſich in der letzten Woche entſchieden 
gemacht. Das Welſchkorn in den mit— 
telzatlantifhen Staaten iſt in ſehr 
pielverfprechender Berfaffung. 

MWinterweizen erlitt in Nebrastfa, 
Kanſas, Oklahoma und Miſſouri gro= 
ßen Schaden durch anhaltenden, ſtar— 
ken Regen, welchem Brand bei dem noch 
nicht eingeheimſten Getreide folgte, 
während das ſchon aufgeſchoberte zu 
keimen begann. Auch in den Diſtrik— 
ten öſtlich vom Miſſiſſippifluß hat un— 
günſtiges Wetter das Einheimſen ſehr 
behindert. An der Pacificküſte ging 
das Einheimſen unter günſtigen Ver— 
hältniſſen vor ſich. 

Sommerweizen litt im ſüdlichen 
Theil der Sommerweizen-Region et— 
was von Brand und ſteht auf Niede 
rungen des nördlichen Minneſota 
dünn und von Unkraut durchſetzt, hat 
aber im Ganzen befriedigende Fort— 
ſchritte gemacht. An der nördlichen 
Pacificküſte hat er von trockenem Wet— 
ter beträchtlich gelitten, und in Oregon 
wird ein großer Theil für Heu gefchnit- 
ten merben. 

In Gemeinſchaft mit anderem Ge— 
treide hat Hafer im unteren Miſſouri— 
Thal durch übermäßige Feuchtigkeit 
gelitten; ſonſt aber hat er, mit Aus— 
nahme gewiſſer Theile Minneſotas 
und Ohios, befriedigende Fortſchritte 
gemacht. 

Baumwolle ij: raſch in den Baum— 
woll⸗Diſtrikten gewachſen, raſcher, als 
es Züchtern in Theilen der mittleren 
Diſtrikte lieb iſt. In Theilen der weſt— 
lichen Diſtrikte iſt noch tüchtige Ausjä— 
tung nöthig, und einiges Abfallen wird 
aus Theilen von Texas und Süd-Ka— 
rolina gemeldet. In Texas vermehren 
ſich die Baumwoll-Wibel noch immer! 

Für den Tabak waren die Witte— 
rungs-Verhältniſſe höchſt günſtig. 
In allen wichtigen Tabaksſtaaten iſt 
derſelbe in gedeihlichem Zuſtand. 

Im Ohio-Thal ſowie im ſüdlichen 
Theil der Mittelſtaaten ſind die Aus— 
ſichten auf Aepfel anhaltend nicht gün— 
ſtig; aber günſtig ſind ſie in Theilen 
der Binnenſeen-Region und in Neu— 
england. Eine gute Pfirſich-Ernte 
wird in den mittleren Golf-Staaten 
eingeheimft. 

Das Heumachen hat in den mittle- 
ren Ihälern ſowie in den mittel-atlan- 
tiſchen Staaten bedeutende Verzöge— 
rung durch NRegenfälle erhalten, und 
da und bort ift das zubereitete Heu 
verdorben. Doch herrſchten beilere 
Witterungs-Verhältniffe für das Heu 
in Minnefota, den. Datotas, Nebrasta 
und Montana, 





Ganzes Gevierte abgebrannt. 


Fresno, Kal, 11. Juli. Eine 
Feuersbrunft zerjtörte Heute ein gan— 
zes Geviert Fabrik-Gebäude dahier. 
Die Verlufte belaufen ſich insgefammt 
auf $225,000, wovon allein $150,000 
auf die Nadary-Hobelmühlen-Gefel- 
ſchaft entfallen. 








Xofalberidt. 





m. 


„Jack“ Gallagher⸗Prozeß. 


Beute wurde mit der Geſchworenen-Aus⸗ 
wahl begonnen. 


Bor dem Tribunal des Richters 
Chetlain begann heute der gegen „ad“ 
Gallagher, den angeblichen Union— 
„Niederſchläger“ anhängig gemachte 
Prozeß. Als die Mittagspauſe eintrat, 
wurden die von der Staatsanmalt- 
Tchaft angenommenen vier Geſchwore— 
nen-Kandidaten der Vertheidigung zur 
Prüfung überwiefen. 

Beim Beginn der Verhandlung er— 
bob Anwalt Brady, der Vertheidiger 
des Angeklagten, technifche Einwände. 
Er machte geltend, daß der Prozeß 
nicht unter dem Vorfig des Richters 
Chetlain verhandelt werben fünnte, da 
diefer, ein Kreisrichter, nicht ala Kri- 
minalrichter amtiren fünne. Ferner- 
bin jeien die Geſchworenen-Kandida— 
ten aus den verfchiedenen Gerichtshö— 
fen zufammengetrommelt worden, was 
gleichfalls unzuläffig fei. 

Der Richter wies dieſe Einwände 
als nicht ftihhaltig ab. 

Die Gefhmorenenauswahl ging nur 
langfam von GStatten, da Staat3an- 
mwaltihaft und Wertheidiger mit 
ängftlicher Sorgfalt ihre Intereſſen 
mwahrten. 

Anwalt Brady behauptet, den Nach- 
mweis erbringen zu mollen, daß fein 
Klient niemals Chicago verlafjen habe, 
mie die Staatsanmwaltichaft behaupte. 
Hilfsftaatsanwalt Dlfon. verficherte 
dagegen, bemeifen zu wollen, daß Gal— 
lagher ein Juftizflüchtling mar. 

Gallagher wird bezichtigt, am 7. 
Auguſt 1900 einen Neubau, Nr. 941 
Cuyler Ave., ſchwer beſchädigt zu ha= 
ben. Die Bauleitung hatte die Lake— 
ſide Electrical Conſtruction Company 
übernommen, deren Angeſtellte ſtreik— 
ten. 

Eine 
wohnte 


Schweſter des Angeklagten 

der - Verhandlung bei. 
Sie erklärte mit Thränen in 
den Augen, nicht glauben zu 
zu können, daß ihrBruder des ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechens ſich ſchuldig 
gemacht habe. Er werde einfach von 
der Polizei böswillig verfolgt. 


Neue Reitungsſtattion. 


Evanſton's 





Lebensrettungsſtation 
wird einen großen Neubau erhalten. 
Der Hauptverwalter und Inſpektor 
des Bundes-Lebensrettungsdienſtes 
weilte heute dort und beſtimmte das 
Nöthige. Ein dreiſtöckiges Gebäude 
mit Warte und Leuchtthurm, ſowie 
Räumlichkeiten für Kapitän und 
Mannihaften wird errichtet merden. 
Zur Feier diefes reigniffes, ſowie 
aus Dankbarkeit für ein geſchenktes 
neues Boot im MWerthe von 3000 
und neuer Strandgeräthichaften, aab 
die Mannſchaft heute Nachmittag eine 
Probe ihres Könnens. Zur Vorfüh- 
rung kamen: Flaggenſignale, aud) jol- 
che nach dem internationalen Koder, 
Brand-Ererzitien, Ererziren mit den 
Strandapparaten, Rettung eines Er- 
trinfenden, MWiederbelebungsperfuche 
an einem anfcheinend Ertrunfenen, 
Sicherung eines gefenterten Fahrzeu— 
ges. Ein als Bauer verfleidetes Mit- 
alied der Mannschaft ftellte den Er— 
trintenden dar. Er fuhr in einem klei— 
nen Boot auf den See hinaus, fenterte 
dasfelbe und hielt fich feitgeflammert, 
bi3 die Kameraden anlanaten. 


Weitere Opfer des Bierten. 





Zwei meitere Todesfälle, die auf die 
Feier des 4. Juli zurüdzuführen find, 
famen heute zur Kenntniß des Koro- 
ner3. Joſeph Nizzo, 8 Jahre alt, 
wurde vor der Thür feines Elternhau— 
ſes, 213 N. Green Str., ftehend, von 
dem Splitter eines aeboritenen Me- 
talltanönchens in die Seite getroffen 
und ihm die Leber dabei zerriffen. Er 
ftarb heute früh. Ebenfalls heute ver- 
ſchied Fred Koch, 18 Jahre alt, 5836 
Man Str., an dem Kinnbadentrampf, 
der ala Folge einer leichten Verwun— 
dung durch einen Bombenſchlag aufge- 
treien war. 


u 





Neuer Anfauf. 


Die Südpark-Kommiſſion hat von 
der „Rational Tranfit Co. of Penn 
ſylvania“ einen 48 Acres umfaflenden 
Kompler an 99. Str. und Xoe. G, 
South Chicago, für $200,000 eritan- 
den und wird dort einen fleinen Part 
anlegen. Diefer wird nörblich von ber 
99. Str., fühli von der 102. Str., 
öftlih vom See und weſtlich von den 
Geleifen der Baltimore & Obio-Bahn 
begrenzt werden. 





Das Wetter, 
Karren 


Chicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
Mittwoh; lethafter, an Stärke abnehmender Nord: 
wind, 

Juinois: Am Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Mi:iwoh; morgen wärmer im nördlichen Theii. 
Berändersiher Wınd. E 

Indiara: Im Allgemeinen idön heute Abend und 
Mittwoch. Wenwind. 

Wiskonſin: Im Allgemeinen ſchön heute Abend 
und Mittwoch; langfam ſteigende Luftwärme. Weſt⸗ 


wind. 
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Die Arbeit ruht. 


— 


Der Streit im Schlachthausbezirk 
iit Thatſache geworden. 


Der ftattygefundene Notenwechſel. 


Was Präfident Donnelly vom Arbeiterper: 
band über die eigentliche Deranlafjung 
zum Streif angibt.—Die Polizei triffi Dor: 
Fehrungen zur Derhütung von Unruhen. 


Die Urbeitzeinftelung der Schlacht— 
hausarbeiter iſt eine vollendete Ihat- 
fache! Die. Verbandsleitung der orga= 
niſirten Schlächter und Fleifchereiar- 
beiter hat geitern Mittag den Schladht- 
hausbeſitzern ein Ultimatum zugeſtellt. 
Präfident Donnelly vom Nationalver- 
band telegraphirte geitern an die aus— 
märtigen Vertreter des Verbandes wie 
folgt: 

Un alle internationalen Beamten 
der Vereinigten Tleifchhauerr umd 
leifcherarbeiter von Nord-Amerika: 
„Sie werden hiermit ermächtigt, für 
Dienftag, den 12. Juli 1904, Mittaas 
12 Uhr die Arbeitseinftelung aller 
?sleifchereiarbeiter in Ihren Siädten 
anzuordnen, die in Betrieben nachae= 
nannter Firmen beſchäftigt find: Ar— 
mour & Co., Swift & Co., Morris 
& Eo., National Bading Eo., Cudahy 
Pading Co., Schwarzihild & Sulz: 
berger. Die befagten firmen werden 
in Chicago 24 Stunden vor dem für 
ben Streik feitgejegten Zeitpunft von 
unferer Abficht benachrichtigt werden, 
damit fie eine leßte Gelegenheit erhal- 
ten, fi unferem Ultimatum zu fügen. 
Geben fie nach, jo werde ich Ihnen ent- 
Iprechend telegraphiren. Es ift Ihre 
Pflicht, der erhaltenen Weifung nad: 
zufommen. Brüderlid Ihr Michael 
Donnelly, Bräfident. 

Den biefigen Schlahthausbefigern 
fandte Herr Donnelln aeftern die fol- 
gende Mittheilung zu: 

„Chicago, 11. Juli. — J. DO. Ar— 
mour. Werther Herr! Geitdem die 
Verhandlungen zwiſchen Armour & 
Co., Swift & Eo., Morris & Co., der 
National Packing Co., der Schwarz- 
Ihild & Sulzberger Eo. und der Cu— 
dahy Co. einerfeits und unferen Orga— 
fationen andererjeits eingeftellt worden 
find, haben wir uns, ſoweit diefelben 
direft oder indireft an der Frage in- 
tereffirt find, an unfere Konftituenten 
gewandt um einen Meinungsausdrud 
betreffs des uns von den bejaaten Fir— 
men gemachten Vorfchlages. Das Er— 
gebniß war die faft einhellige Zurüd- 
weiſung des Vorfchlages und der Be- 
Ihluß, daß am Dienftag Mittaa, den 
12. Juli, die Arbeit einaeftellt werden 
ſolle. Da Sie bei der letzten Befpre- 
hung den Vorſitz geführt haben, fo 
holten wir es für unfere Pflicht, durch 
Sie alle betheiligten Firmen zu be- 
nachrichtigen von dem Entjchluffe, zu 
welchem gelangt iſt die achtungsvoll 
unterzeichnete Vereinigung der Verei— 
niaten Fleiſchhauer und Fleifchereiar- 
beiter von Nord = Amerifa. 

M. Donnelly, Präſident. 

Auf diefe Benachrichtigung Haben 
die Schlachthausbeſitzer Herrn Don- 
nelly geantwortet mie folat: 

„DM. Donnelly, Präfident der Ver— 
einigten Fleiſchhauer und Fleiſcherei— 
arbeiter von Nord = Amerifa — Wer: 
ther Herr: — Wir beitätigen hiermit 
den Empfang Ihres vom heutigen 
Tage datirten Schreibens. Die Haupt- 
forderung, welche Sie uns unterbreitet 
haben, bedinat eine mefentliche Lohn 
erhöhung für die ungefchulten Arbeits— 
kräfte. Wie ſich leichtlich ermeifen 
läßt, hat in keinem Induſtriezweig 
der Ver. Staaten eine derartige Lohn— 
aufbeſſerung ſtatigefunden. Im Ge— 
gentheil, wie die Verhältniſſe liegen, 
zeigen die Löhne für ſolche Arbeit ge— 
genwärtig Neigung zum Sinken. Wir 
können deshalb die geſtellten Forde— 
rungen nicht bewilligen. 

„Der Streik, welchen Sie in Aus— 
ſicht ſtellen, würde unfraglich große 
Nachtheile für unbetheiligte Parteien 
verurſachen und dem Publikum im 
Allgemeinen ſehr ſchaden. 

„In Anbetracht dieſer Umſtände er— 
klären die Unterzeichneten. ſich bereit, 
die ganze Angelegenheit ſchiedsge— 
richtlich ſchlichten zu laſſen. 

Achtungsvoll, 

Armour & Co., durch J. O. Ar— 
mour. 

Swift & Co., durch L. F. Swift, 
Präſident. 

Morris & Co, durch Edward 
Morris. 

©. & ©. Pading Eo., durch M. 
Sulzberger, 

National Packing Co., durch J. P. 
Lyman, Präſident. 

Cudahy Packing Co., durch A. F. 
Borcherſtein. 

Libby, MeNeill & Libby, durch Ed. 
Tilden. 

Die Vertreter des Verbandes haben 
geftern Abend beſchloſſen, dieſen 
Schiedsvorſchlag, weil er angeblich zu 
ſpät gekommen und nicht ernſt gemeint 
ſei, von der Hand zu weiſen und es bei 
dem Streikbeſchluß zu belaſſen. 

Im Publikum herrſcht hinſichtlich 
der Folgen, welche der Streik haben 
mag, bängliche Erwartung. Für ziem— 
lich ficher hält man e3, daß ſchon mor- 
gen, oder doch in den nächſten Tagen 
die Tyleifchpreife gewaltig fteigen mer- 
den. Die Streiklage wird noch dro⸗ 
hender dadurch, daß aud) die in ben 





mechanifchen Abtheilungen der 
Schlahthäufer beichäftigten Arbeiter 
die günftige Gelegenheit benugen, um 
ihrerfeits Forderungen an die Be— 
triebgleiter zu ftellen. Eine Zurückwei— 
fung diefer Forderungen würde zur 
Folge haben, daß auch die Maſchini— 
jten, Deler uſw. die Arbeit .niederlegen, 
was es dann entfprechend ſchwieriger 
geſtalten würde, die eigentliheSchladht- 
hausarbeit mit Hilfe von Streikbre— 
chern wieder aufnehmen zu laſſen. 

Die Streikbewegung erſtreckt ſich auf 
alle Plätze, in denen die obengenann- 
ten Schladhthausfirmen Schlächterei— 
betriebe haben, und zwar find in bie- 
fen Pläßen die nachſtehend angegebene 
Anzahl von Arbeitern an der Einitel- 
lung der Arbeit betheiligt: 

St. Baul, 800; Siour City, 800; 
SouthOmaha, 5000; St. Joſeph, Wo., 
4500; Kanfas City, 8000; Eaft St. 
Louis, 4000; Ft. Worth, 1,000; Nem 
Norf, 1000. 

Heute Früh aingen die Schlachthaus⸗ 
arbeiter wie gewöhnlich zur Arbeit. 
Unter der Hand wurden fie von Be— 
amten und Vertrauensleuten der Dr: 
ganifation verftändigt, daß die regu— 
läre Ihätigteit nur bis balb zwölf 
Uhr Vormittags fortzufegen, dan 
aber auf ein vereinbartes Signal mit 
dem Aufräumen zu beginnen ſei. Die 
Organifation molle ſich nicht nad: 
facen laffen, daß ihre Mitalieder Alles 
hätten ftehen und liegen laffen, wie es 
zu der für den GStreif feitgejegten 
Stunde ftand und lag. Es dürften 
feine Stoffe dem Verderben preis- 
gegeben, ſondern Alles mühte fein ſäu— 
berlic) fertgepadt werden. Und fo ge: 
ſchah's. In einzelnen Wbtheilungen 
mag dag Aufräumen bis zum Abend 
mähren. 

Präſident Donnelly fieht ſich ver— 
anlaßt, zu ertlären, daß man im Pu— 
blitum und auch in der Preſſe den 
eigentlichen Anlaß zum Streit bisher 
nicht richtig verftanden habe; aud) 
aus dem Schreiben der Schlachthaus— 
beſitzer gehe derſelbe nicht richtig her— 
vor. In Wirklichkeit ſeien von den 
Schlachthausbeſitzern keine Lohnauf— 
beſſerungen verlangt worden. Die als 
Schlächter, Darmreiniger, Zerwirker 
und Auflader beſchäftigten Arbeiter, in 
den Betrieben als halbgeſchult klaſſifi— 
zirt, hätten bisher 185 Cents die 
Stunde erhalten. Bei den letzthin ge— 
führten Verhandlungen hätten die 
Unternehmer diefe Rate auf 17% Ets. 
die Stunde, d. b. um 10 Et3. den Tag, 
berabfegen wollen. An der Weige— 
rung der Arbeiterverireter, auf dieſe 
Sohnherabfegung einzugeben, 
hätten fih die Verhandlungen zer: 
fchlagen. Ueber alle anderen Puntte 
der aejtellten Forderungen würde mai 
fi; vielleicht Haben einigen können, 
aher auf die Lohnherabfegung einzu- 
oehen, hätten die Arbeiter feine Luft 
gehabt. 

Die Verbandsleitung der Schladht- 
hausardeiter hat die Mitglieder er— 
mahnt, fi jeder Gemaltthätigfeit 
ftreng zu enthalten und fich lebialich 
darauf zu verlaffen, daß bei einigem 
Aufammenhalten der Mitalieder es den 
Unternehmern nicht möglich fein werde, 
den Betrieb ohne Zuftimmung der Ge— 
werkverbände ihrer Angeſtellten wie— 
der aufzunehmen. Bei der großen 
Zahl der Streiker — dieſelbe beläuft 
ſich in Chicago allein auf mindeſtens 
20,000 — traut die Polizei indeſſen 
dem Frieden nicht. Der Polizeichef 
und Kapitän Clancy vom Schlacht— 
hausbezirk haben heute früh die Runde 
durch das Streikrevier gemacht und 
ſich einen Ueberblick über dasſelbe ver— 
ſchafft. In den Bezirkswachen des Di— 
ſtriktes (Englewood, Stock Yards und 
New City) waren die Polizeireſerven 
ſeit heute früh fertig zum Dienſt, 
und in allen anderen Bezirkswachen 
von Hyde Park werden bon heute 
Abend oder morgen früh an alle ver— 
fügbaren Reſerven bereit gehalten wer— 
den. Das Kommando in dem Streik— 
bezirk dürfte dem Hilfspolizeichef 
Schuettler übertragen werden, dem 
auch eine große Anzahl von Detektives 
zur Verfügung geſtellt werden wird. 


— 
>>» 


O'Gara Willens. 





Er ift bereit, in der Unterfuchung Zeugen— 
ausfaaen zu macen. 


Der Sonderausfhuß des County- 
rathes, welcher mit der Unterſuchung 
der Durchitechereien betraut worden ilt, 
die in Verbindung mit der Kohlenlie- 
ferung der Firma D’Oara, King & 
Eo. an die Dunninger Anſtalt vorge- 
fommen fein follen, hielt heute Vor— 
mittag eine meitere Sitzung ab, der 
auch Herr D’Gara beimohnte. Er er: 
flärte fich bereit, auf Wunfch den Zeu— 
genftand zu betreten und alle von ihm 
gewünſchte Auskunft zu geben. Der 
Ausſchuß verwandte den größten Theil 
der heutigen Vormittagsfigung auf die 
Vernehmung von Superintendent Mc 
Zaren vom öffentlichen Dienjt des 
Eounty, der über Proben befragt wur— 
de, die mit den Kohlen vorgenommen 
wurden, welche die Firma O'Gara, 
King & Eo. den Dunninger Anftalten 
geliefert hatte. Namentlich liegt dem 
Ausſchuſſe daran, die Perfönlichkeit 
eine3 gewiſſen „Eurtin“ feſtzuſtellen, 
der e3 der Firma D’Oara, King & 
Eo. ftets rechtzeitig geftedt haben joll, 
mann die nächfte Probe mit der von 
ihr gelieferten Kohle vorgenommen 
werben folle. Eurtin joll im Solde ver 
genannten Firma geitanden haben, 
Herr D’Gara beitritt dies heute aber 
und erflärte, daß er einen Mann Na— 
mens Curtin überhaupt nicht kenne. 





Derhaftet. 


Beamte und Mitglieder der Bäder- 
Union Nr. 2 belangt, 


Ein Boyfott die Urſache. 


Derfelbe richtete fich gegen die Heusner und 
die Coyne Baking Co. — Herr Heusner 
fpielte perfönlich den Detektive. — Einer 
der Angeklagten „gefteht”. 


Auf Betreiben des Herrn Kohn U. 
Heusner von der Heuäner Bating Co. 
find im Verlaufe des geftrigen Tages 
GeihäftsführerSpieß und fünf andere 
Mitglieder der Bäder-Union Nr. 2 
unter der Anklage der Verſchwörung 
in Haft genommen worden. Sie be— 
finden ſich jegt gegen Bürgfchaft wie— 
der auf freiem Fuß. 

Das Beweismaterial, auf welches 
bin die Verhaftungen vorgenommen 
worden find, hat fich Herr Heusner ſel— 
ber verfchafft. E83 mar ihm Binter- 
bracht worden, dat die Bäder-Union, 
ſeitdem er es abgelehnt hat, fich auf ei= 
nen Arbeitsvertrag mit derfelben ein— 
zulaſſen, es ſyſtematiſch verfucht hat, 
ſeinem Geſchäfte die Kunden abſpen— 
ſtig zu machen. Um feſtzuſtellen, wie 
die Union es fertig brachte, die Adreſ— 
jen der Kunden zu ermitteln, jpielte ge— 
jtern früh Herr Heusner in eigener 
Perfon den Detettive. Er mar zur 
Stelle, al3 die Ablieferungswagen fei= 
nes Geſchäftes ausgeſchickt wurden 
und bemerkte, daß dem erſten derſelben 
ein Radler folgte. Herr Heusner ſei— 
nerſeits folgte, zu Wagen, dem Radler. 
Als der Ablieferungswagen an derEcke 
von Halſted und Ban BurenStr. hielt, 
der Kutjcher abitieg und Waaren in ei— 
nen Geſchäftsplatz trug, fprang auch 
der Radler ab, holte ein Notizbuch ber= 
vor und machte fich verfchiedene Auf: 
zeichnungen. Derjelbe Vorgang wie— 
derholte fich noch mehrmald3 auf ver= 
Ichiedenen anderen Plätzen. Herr Heuss ' 
ner iſt dem Radler fchließlich zu Leibe 
gegangen und hat die Verhaftung des— 
felben bewirkt. Der Urreftant, welcher 
übrigens behauptet, daß Herr Heusner 
ihn thätlich mißhandelt hätte, nannte 
fich auf der Bezirkswache John Role, 
Er fei ein Mitalieb der Bäcker-Union, 
aab er an, und von Kohn Spieß, dem 
Gefchäftsführer derſelben, beauftragt 
worden, der Union eine Lifte von Kun⸗ 
den der Heusner’fchen Bäckerei zu ber= 
Schaffen. Außer ihm feien in ähnlicher 
Weiſe noch verfchiedene andereMitglies 
der und Beamte der Union thätig ges 
weſen. Auf diefe Angaben Nolles hin 
erfolgten dann die weiteren Verhaftun— 
gen, durch welche außer Spieß, noch 
Emil Lippert, Mar Zimmermann, Gu= 
ſtav Volt und der Hilf3-Gefhäftsfüh- 
rer Kohn Hartmann beiroffen wur— 
den. Lippert foll ein umfaflenbes 
„Geſtändniß“ bezüglich des Planes ab- 
gelegt haben, nach welchem die Union 
bei dem Boykott gearbeitet hat, der 
fich nicht nur auf die Heusner, ſondern 
auch auf die Coyne Eo. erftredt. Die: 
fer Plan war im Grunde genommen 
ein Sehr einfacher. Nachdem die 
Adreffe eines Kunden derHeusner oder 
der Coyne Eo. ermittelt war, begab fi 
ein Vertreter der Union zu demfelben, 
theilte ihm mit, daß die fraglicheBäde- 
rei mit den Gewerkſchaften im Kriege 
liege und gab ihm zu verjtehen, daß 
es in feinem eigenen Gefchäftsinterefle 
fiegen würde, feine Badmwaaren bon 
einer anderen Bäderei zu beziehen. In 
fehr vielen Fällen foll eine berartige 
Rückſprache die beabfihtigte Wirkung 
gehabt haben. 

Auch gegen den Schagmeifter der 
Union, Hugo Pfeiffer, ift ein Verhafts⸗ 
befehl erwirft worden, und biefer wird 
fich, wie auch Spieß, Hartmann, Voltz 
und Zimmermann es geihan haben, der 
Polizei ftellen, ſobald er von feiner Ar- 
beit abfommen fann. Die vorläufige 
Verhandlung des Falles ift auf mor— 
aen Vormittag anberaumt und wird 
por dem Polizeirichter Dooley-ftattfin- 
den. Die Beamten der Union geben 
fich wegen der gerichtlichenVerfolgung, 
die man gegen fie in’3 Werf geſetzt bat, 
feinen jonderlichen Befürchtungen hin. 
Das Vorgehen des Herrn Heuäner, ja= 
aen fie, beweife nur, daß die Union mit 
der Befämpfung der beiden Firmen 
guten Erfolg habe. 

Zur Vertretung der Anklagen gegen 
die Mitglieder der Bäder-Union hat 
die „Employers' Affociation” Herrn 
Heusner ihren Advokaten Sincere zur 
Verfügung geitellt. Diefer Hat fich das 
borermähnte Geftändniß von dem An— 
geflagten Lippert zu verfchaffen ge- 
mußt. Lippert jagt in bemfelben, daß 
er und Rolle, fowie ein gewiſſer Wutzke 
die Auffpürung der Kunden-Adreſſen 
für die Union beforgt und dafür von 
diefer $7 die Woche und den Betrag 
ihrer Auslagen erhalten hätten. Zim⸗ 
mermann und®ol feien diejenigen ge- 
weſen, welche die ermittelten Runden 
perfönlich zu befuchen und benfelben 
die Abbrechung der Beziehungen zur 
Heuäner oder zur Coyne Co. anzura= 
then hatten. Spieß und Hartmann 
hätten die Leitung des Verfahrens in 
der Hand gehabt. 





— Reflerion.— Die Männer ſchwö⸗ 
ren immer,.ba3 Herz am rechten Fleck 
zu haben. Gemöhnlich haben fie aber 
feins, und menn fie eind haben, dann 
ift es doc) immer am linfen Fled. = FR 
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Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 12. Zuli 1904. 
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Zobeltitz. 


Fortſetzung.) 
— und vor Allem: Im⸗ 
ihm eine herzliche Werth⸗ 
ung entgegengebracht. Verdiente 
£ die benn.nicht, wie faum ein ande⸗ 
rer? Hatte er nicht gerade die Eigen— 
ſchaften, die ihre beim Manne am 
ſchã zenswertheſten erjchienen: Ruhe, 
Stetigfeit, Adel der Geſinnung, eine 
ausgereifte Lebensanfchauung; dazu 
eine Sülle von Intereſſen, Begeijte- 
rung! für alles Schöne, Hingabe an 
alles iGute. Wie hatte feine jchlichte 
Güte ſie erit jüngſt wieder gerührt, 
als eräbie fleine Maria heimbrachte. 

Wie wenige bon den Küngeren ſtan— 
den jo Wicher und fejt im Leben mie er, 
zurücjcheruend auf eine große Summe 
pon Erfahrungen, freudig der Gegen 
wart leben:d, offenen, ungetrübten Aus 
ges in die Zukunft blidend! Nichts 
war an iin von der Grämlichkeit hö— 
berer Sahne; nie hatte jie eine Laune 
an ihm bennerkt, nie eine Irübung 
feines Frohſinns. 

Er war * gewiß ein Mann, an 
deſſen Arm ıman fiher und mohlge= 
ſchützt durchs Leben ging. Aber er war 
aud ein Mann, dem eine gleichge- 
ftimmte Frau Etwas jein fonnte: die 
wahre Theilnehmerin in allen guten 
und — menn Gott es fügte! — in bö- 
fen Tagen. Er war ein Mann, zu 
dem eine rau mit’ Stolz und mit 


Aoman von 


Freude emporbliden durfte. 


Und war fein Reichthum taufend- 
mal Nebenfiache, der fichere Beſitz iſt 
das Fundament unfares äußeren Les 
benz. Auch ‘das erwag Lora: die ge— 
fellichaftlihe Stellung, Die vor ihr 


: lag; die Möglichkeit, Die ihr geboten 


wurde, Gutes zu thun, ohne mit Hei» 
nem Mahe zu mejjen; auch daß fie 
dem Greife dort im Nebenzimmer des 
Lebens Sorgen erleichtern, ihm den 


Sol der Dankbarkeit entrichten kön— 


ne, den jiesihm fchuldeternon Kindes- 
beinen an. 
Es fügterfich eins zum andern. 
Trotzdem — fie faß noch immer und 
fann. 
Ueber das Eine fam fie nicht fort: 


Kannſt du eiges Mannes Weib mer: 


den, den du nicht liebſt? Sie mußte ja: 
wie unendlich viele Ehen werden ohne 
Liebe, geſchloſſer und werden glücklich 
— wie unendlich viele gründen ſich auf 
heißer Liebe und. ‚führen abwärts, ind 
Unglüd! 

Par es Sünde, : ohne Liebesin die 
Ehe zu treten? 

Sünde gewiß, wenn dass Herz nicht 
frei ift. 

Wo aber eine herzliche Zuneigung, 
eine aufrichtige Verehrung mar und 
der feite Wille, Treue zu halten in 
Glück und Unglüd, und das Gefühl 
der Kraft, das zu können, da mußte 
auch die Liebe fommen. Nicht vielleicht 
die Wunderblume, um derentwillen 
die Jugend Welten ſtürmen möchte; 
aber jene fchöne, ftille Liebe, die glück— 
lich ift im, Glüdfpenden . . . 

Da dächte fie daran: wenn du jo 
recht in einer ſeeliſchen Noth wärſt, 
an wen könnteſt du dich menden mit 
vollem Vertrauen und der offenen Bit- 
te: Rathe und hilf mir! 

Sie lächelte vor fich hin. 

Vor kurzer Friſt hatte fie geſagt: 
Ich kann mir nur jelber helfen! Jetzt 
mußte fie: er würde ihr Stübe und 
Stab fein! E3 mar ein jo warmes, 
ſchönes Gefühl, jo mohlthuend und 


“ beglüdend. — — 


Zora jtand auf. Hochaufathmend, 
wie befreit. Und fie gina, ohne Zö— 
gern, in das Arbeitszimmer des On— 
kels. 

Es war all dieſe Tage wie eine 
leichte Wolke der Entfremdung zwi— 
ſchen ihnen geweſen. Wenn ſie ſich 
auch gerade deshalb mit verdoppeltem 
Zartfinn begegneten, es hatte fie beide 
geſchmerzt; und um es ſich weniger 
fühlbar zu machen, waren ſie ſich nach 
Möglichkeit aus dem Wege gegangen. 

So war der Greis ganz erſtaunt, 
als Lora in das Zimmer trat und an 
ſeinen Schreibtiſch. Er blickte von 
ſeinen Papieren auf und etwas be— 
fremdet in ihr ſchönes Geſicht. Es ſah 
ſo ganz anders aus wie in der letzten 
Zeit, als habe eine linde Hand all die 
Kampfesſpuren mit einem ſanften 
Gleiten ausgelöſcht. 

Er wollte ſprechen, fragen. Aber 
fie legte ſofort ihre Hand auf'ſeine 
Schulter und ſagte: „Ich möchte dich 
bitten, Onkel, Bruno, dem Herrn Ge— 
heimrath zu jchreiben, daß ich ihn er— 
warte. ch weiß, er wird das verfte- 
ben‘... wie er gewiß auch mein Zö— 
gern richtig verjtanden und gewürdigt 
bat.” 


XI Kapitel, 

Als Willy in ven Sitzungsſaal des 
Auffichtsrathes trat, meinte er, aller 
Augen feien mit einem gleichſam ſpöt⸗ 
tiſchen Ausdruck auf ihn gerichtet. Sie 
mußten e8 ja alle — ohne Zmeifel — 
dat er unmittelbar von der Hochzeit 
des Vaters fam. Im Vorzimmer erit 
hatte er den Frad mit dem Gehrod 
vertauſchen können. 

Und er fühlte ganz genau, mie jie 
alle über dieſen „Narrenftreich” bes 
alten Herrn dachten. Er ſelbſt — 
nun ja! — er jelbft fonnte ja weder 
den Vater, noch Zora veritehen. Lo— 
ra am allerwenigften. Lora, jeine 
Stiefmutter — 

Es war und blieb einfach wiberfin- 
nig. 

Blieb es in feinen Augen auch, trotz 
aller Ausfprachen, blieb es, troßbem 
er heute ein jo glückliches Aufleuchten 
in bes Vaters Geficht beobachtet hatte 
und Loras fichere Ruhe angeftaunt. 
Eine fo ganz ungezwungene Ruhe in 
dem ſchönen, erniten Antlig, Nur 
noch bleicher als ſonſt hatte fie wohl 
auögejeben unter den Myrthenkranz. 
Aber wie feit, nein — freudig hatte ihr 
„sa“ gelungen — 

„Diez, Tieber Affeflor! Bitte — an 
meine grüne Geite!” hörte er Salefter3 
grobe Stimme, „Etwas fpät kommen 


| Das Leben durch Swamp- Rooi gerettet. 

















Das wunderbare Nieren-, Leber ˖ und 
Blafen- Mittel. 


Probeflaiche frei yer poſt verſaudt. 


Swamp = Root, von dem hervorragenden 
Nieren und Blajen-Spezialiften entdedt, 
heilt prompt Nieren, Zeber:, Blajen- und 

tnfäute = Leiden. / 

‚Einige der erften Symptome von ſchwachen 
Nieren find Schmerzen und dumpfe Bein im 
Nüden, Rheumatismus undSchwindel,Ropf: 
weh, Nervojität, Blaſenkatarrh, Gravel oder 
Caleuli, Blähungen, ſchlechte Geſichtsfarbe, 
geſchwollene oder dunkle Ringe unter den 
Augen, Urin-Beſchwerden oder häufiges Uri: 
niren während des Tages und der Nadıt. 

Die milde und auferordentlihe Wirkung 
des weltberühmten Nierenmittels, Dr. Kil— 
mers Swamp-Root, macht ſich bafd geltend. 
65 hat den höchſten Ruf wegen jeiner wun— 
derbaren Heilungen in hartnädigen Fällen. 
Wenn Ihr eine Arznei braucht, jolltet Ahr 
die beite nehmen, 

Swamp-Root wird nicht fürAlles empfoh: 
len, aber wenn Ahr an Nieren, Leber, Blaje 
oder Harn-Beſchwerden leidet, werdet Ahr 
es gerade als das finden, was Ahr braucht. 

Berfauft von Apothefern in fünfzig Cents 
und ein DollarGrößen. Ahr fünnt eine Pro— 
beflafche von Dr. Kilmers Swamp-Root be— 
fommen und ein Pamphlet, das über Alles 
Auskunft gibt, einjchließlich vieier taufend 
Briefe, Die don geheilten Leidenden eintra- 
fen, portofrei per Poſt. Schreibt an Dr. Kil— 
mer & Go., Binahamton, N. M., und fügt 
bitte Hinzu, daß Ahr diefe liberale Offerte in 
der Ghicagoer Abendpoſt gelejen habt. Be: 
geht feinen Irrthum und vergeht nicht den 
Namen, Swamp-Root, Dr.Kilmers Swamp-— 
Root, und die Adreſſe, Binghamton, N. Y., 
auf jeder Flaſche. 








Sie. Ra — mir wiſſen ja! Wir ha- 
ben aud Thon angefangen. Lauter 
gleihgiltige Sachen. Sie hören’3 nad): 
her aus dem Brotofoll noch rechtzei— 
tig genug.“ 

Willy grüßte nad) recht3 und nach 
linfs, während er fich ſetzte. Er fah 
wie durch einen dünnen Schleier all 
die befannten Gefichter: drüben Bal- 
din mit den etwas verfniffenen Zü— 
gen; den runden Kahlſchädel Lemans, 
des zweiten Direktors der Bank; die 
Halennafe des Generalfonfuls3 Bran— 
dau, des Mannes+mit den fünfund- 
zwanzig Wuflichtsrathapoften; das 
lange hagere Gejiht des Rechtsan— 
walts Burrberg; die rothen Haare von 
Friedrich Mall und das rofige Kinder 
antliß des Herrn van Ellern, des ewi— 
gen Ja-Sagers. 

„Direktor Baldin Hat das Mort 
zur Erläuterung des Geſchäftsberich— 
tes, der den Herren bereits gedrudt 
vorliegt.” 

Baldin erhob fic. 

Er pofirte ein wenig, aber er ſprach 
fehr aut. Eindrucksvoll, padend Er 
gab in aroken Zügen ein Bilb bes 
Entwidlungsganges der verfchiedenen 
Geihäftszmeige, aruppirte die Zahlen 
ungemein geſchickt, verhehlte nicht, daß 
die Fabrifation noch hier und dort au 
münfchen übrig laffe, die Rohmaterial— 
Einfäufe zu verhältnigmäßig hohen 
Preiien hätten ftattfinden müſſen, hob 
auch einige Schwierigkeiten herbor, die 
bezüglich der Iochtergefelfchaften im 
Auslande leider noch immer bejtänden, 
Irob alledem märe in allen Zweigen 
ein erfreulicher, in einzelnen ein er— 
ftaunlicher Fortſchritt zu konſtatiren. 
Der Verkauf der Patentlizenfen merfe 
nach wie vor qute Erträge ab; es jei 
gelungen, die Verfaufspreife der Fa— 
brifate im Inland, bei ftarf ermeiter- 
tem Abſatz, zu fteigern; die neuen 
Gasofen bürgerten fi qut ein. Wenn 
es auch im Mugenblid nöthia fern 
würde, einige der ausländifchen Ge— 
ſellſchaften noch finanziell zu ſtützen 
— „eine geſchäftliche und moralifche 
Pflicht!" — To wäre das ſicher nur 
eine vorübergehende Kalamität. Höchſt 
ausfichtsreich feien die Verhandlungen 
mit der ruffifchen Regierung und die 
Ausfichten für die Einführung ver 
Gasheizung in den militärifhen An— 
ltalten des eigenen Landes. Im übri— 
gen fönne er mit mohlberechtigter Ge— 
nugthuung auf die Ziffern des Ge- 
Ihäftsabjchluffes Hinmeifen, die nach 
reichlichen Abſchreibungen und einer 
angemeflenen Dotirung des Referve- 
fonds die Vertheilung einer Dividende 
bon achtzehn Prozent geftatteten. 

Nur mit Außerfter Mühe gelang e3 
Willy, dem Vortrag zu folgen. Der 
Eindrud der legten Stunden arbeitete 
immer noch zu mächtig in ihm nad). 
Immer wieder mußte er unwillkürlich 
die Augen jchließen, und dann jah er 
ftet3 Zora vor fi, mit dem wallenden 
weißen Schleier, und er hörte im Geiſte 
noch einmal de3 alten Grabans Flü— 
tern: „Eine königliche Braut”, und 
das leiſe und troßige Schluchzen 
Harbis. 

Nerven — diefe vermaledeiten Ner- 
ben! 

Jetzt ſchloß Baldin endlich. 

„Ich konſtatire,“ ſagte Saleſter, 
„daß unſere Reviſionskommiſſion, be— 
ſtehend aus den Herren Möller-Sieg— 
hard, van Ellern und Leman, die 
Bücher unter Hinzuziehung des ver— 
eidigten Reviſors Emil Lughardt ge— 
prüft und für richtig befunden hat. 
Das Protokoll liegt hier vor — ich 
laſſe es zirkuliren, falls die Herren es 
wünſchen.“ 

„Ich bitte darum —“ Rechtsanwalt 
Burrberg knurrte das. Saleſter ſah 
eimas erſtaunt auf und warf ber 
„Spitzmaus,“ wie ihn feine Intimen 
nanrten, das Aktenſtück ziemlich non» 
Galant quer über den Tiſch zu. 

„Wir würden nun, meine Herren, 
Tag und Stunde der Generalverfamm- 
lung zu beitimmen haben — id 
ſchlage Ihnen in Webereinftimmung 
mit ber Direktion den 30. April, zwei 
Uhr Nachmittags, vor. Niemand 
Iheint dagegen zu fein — alfo an- 
genommen —“ 

„Gegen den Geſchäftsbericht erheben 
fih, wie ich ſehe, auch feine Einwen— 
dungen — alfo —“ 

Burrberg ſchob den Zeigefinger zwi⸗ 
chen amwei Blätter der vor ihm liegen- 
den Akten und erhob fih: „Erlauben 
Sie — ih möchte mir doch einige An- 
—* an Herrn Direktor Baldin ge- 
tatten. Vor Allem die eine: wovon 
gebenfen Sie denn die Dipibende 
eigentlich zu zahlen?” 

Baldin ſprang auf. Aber Saleſter 








ließ ihn nicht zu Worte fommen. 
„Aus den bereiten Mitteln, Herr 
Rechtsanwalt!" ſagte er furz und 


fharf. „Genügt Ihnen dieſe Aus- | 
funft?” 


„sch möchte um eine nähere Erflä- 
rung bitten.“ 

Die anderen Herren, die biäher mehr 
oder minder theilnahmslos zugehört 
hatten, ſchauten auf. Direktor Leman 
machte: „Oho! Oho!“ Der behäbige 
Generalfonful Brandau flemmte das 
goldene Monocle ein und betrachtete 
die neugierige Spitmaus mit hödhjft 
bermundertem Blick. 

Billy Möller-Steghard lehnte fich 
meit in jenen Stuhl zurüd. In einem 
eigen unlicheren Gefühl: „Was wird 
da eigentlih fommen?“ 

„Das Klingt ja faft wie ein Miß— 
trauenspotum, Herr Rechtsanwalt!” 
rief Balbin. 

„Ich thue nur meine Pflicht, Herr 
Direktor! ch gehörte der Reviſions— 
kommiſſion nicht an und ich kann mich 
mit den nadten Zahlen, - die Sie ung 
auftifchen, nicht begnügen, fo ſchön 
dieſe jein mögen. Mit Sentiments 
und Empfindlichteiten verfchonen Sie 
mich, aber Aufklärungen, wirkliche 
Auftlärungen aeben "Sie mir, bitte. 
Von einem Miftrauenspotum ift vor— 
läufig feine Rede. Wohl aber Tann ich 
nicht verhehlen, daß ich der fteten Aus—⸗ 
dehnung des ganzen Gejchäfts mit 
einiger Sorge gegenüberftehe. Ich kann 
aus dem Gejchäftsbericht nicht die 
Liquidität der Mittel erfehen, die dies 
überfchnelle Wachen hinein in’3 Ufer- 
loſe, möchte ich faft jagen, vielleicht ver— 
zeihlicher und erflärlicher erfcheinen 
laffen würde.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Der Kampf um’s Brot. 
Paris, im Juni, 

Oft habe ich von Deutfchen, die das 
Wagengewirr der eleganten Welt in 
der Afazienallee des Boulogner Wäld- 
chens oder die Rüdfahrt der gepubten 
Damen an einem Renntage ducch die 
„Champs Elyſees“ anftaunten, ben 
Ausruf gehört: „Wo kommen all die 
reichen Leute und das viele Geld her?” 
Die Frage ift nicht fo ſchwer zu be— 
antworten, wenn man beventt, daß 
hier alle Erdtheile mitwirken, daß 
Miliardäre von New York ebenfo wie 
ruffiche Fürften, Peruaner ebenjo wie 
Egyhpter zu der Menge gehören, die 
zwiſchen der Oper und dem Papillon 
bon Armenonville einherfluthet. Zum 
mindeften haben fie alle zu der dort 
Jichtbaren Toilettenpracht ihr Scherf- 
lein beigefteuert. Diefe kosmopolita— 
niſche Gejellfchaft, die faft automatifch 
zu gegebenenStunden immer den näm— 
lichen Weg auf und abfährt, ift ei- 
gentlich recht wenig intereffant. Wenn’ 
man fie ein paarmal gejehen hat, wird 
fie Einem ebenfo langmeilig, mie fie 
ſich ſelbſt Yangmweilt. Der Befucher 
bon Paris jollte, wenn er wirklich eine 
Vorſtellung von dem eigentlichen Le— 
ben diefer Stadt befommen will, mit- 
unter die Quartiere im Diten und 
Südoſten auffuchen, wohin fih faft 
nie der Schritt des Fremden verirrt, 
Dort würde fich ihm bald eine andere 
Trage aufdrängen, fobald er in das 
Durcheinander der Straßen geblict 
hat: „Wo fommen all die armen Leute 
bin, und wie werden fie die wenigen 
Sousftüde erlangen, die fie für den 
Abend brauchen?“ 

Ein paar Ziffern, die jo nebenbei 
bor einigen Tagen in einer Kammer: 
debatte erwähnt murden, zeigen, wie 
fehr man Anlaß hätte, ſich um vieles 
Problem zu befümmern. In der ftäb- 
tifchen Verwaltung waren jünaft 399 
Voften frei: Schreiberftellen, Bortiers, 
Leihhausbeamte. Dafür haben fie 
50,130 Anmärter gemeldet. Für jebe 
einzelne der verhältnigmäßig armjeli- 
genAinitellungen alfo gab es 125 Kan: 
didaten, die ihre Qualitäten geltend 
machten. Nun könnte man vielleicht 
meinen, diefer Anſturm bemeife feine 
Beichäftiqungslofigkeit, fondern nur 
den Wunjch, bei einer öffentlichen Ver— 
maltung unterzufommen. Das Gehalt 
iſt zwar flein, aber ficher und dauernd, 
während ein gewiſſer Abglanz der 
Macht dem Inhaber, ſelbſt der gering- 
ſten jtäbtifchen Schreiberftelle, ein fo- 
ztalesUnfehen bei feinesgleichen jchafft. 
Denn die Franzofen find merkwürdi— 
gerweife ein Beamtenpolf mie faum 
ein andered. ber die wirkliche Stel— 
Iennoth ſprach hier mindeſtens fo ſehr 
mit, wie das Sichfehnen nad einem 
Poften, der aus öffentlichen Geldern 
bezahlt wird. Gerade gejtern erft hatte 
ich Gelegenheit, mich perfönlich zu 
überzeugen, mit welch einem Heißhun— 
ger man fich ſchaarenweiſe auf das 
Angebot irgend einer Beichäftigung 
ftürzt, die nicht Induſtriearbeit und 
nicht Taglöhnerwerk ift. Die eigent- 
lichen Arbeiter und die Taglöhner find 
in diefer Hinficht befjer daran. Zu 
mir fam um zehn Uhr morgens ein 
junger Mann, zeigte mir ein eben er— 
Tchienenes Beitungsinferat, durch wel— 
ches Bureaubeamte und Ueberfeßer von 
einer biefigen Firma gefucht wurden, 
und bat mich um eine Empfehlung, da 
er wußte, daß ich den Inhaber der 
Firma kenne. ch ging darauf felbft 
mit ihm dorthin und hörte, daß um 
zehn Uhr bereit3 ſämmtliche Stellen 
vergeben worden waren, und daß etwa 
zwanzig Bewerber jchon damals nicht 
mehr berüdjichtigt merden fonnten. 
So eilig und fo groß Mar ber An- 
drang auf ein Inſerat hin gemejen, 
das kaum die Druderei verlaffen 
hatte. 

Die Firma, um die e3 ſich da han— 
delte, hat ihre gefchäftlichen Beziehun- 
gen vornehmlich mit England und 
Amerika. Ein rein franzöfifches Haus 
würde aller Wahrjcheinlichteit nach 
nicht eine Annonce erlaffen haben, um 
fi feine Urbeitsfräfte zu beforgen. 
Die Zeitungsanfündigung zur Ber: 
mittlung von Angebot und Nachfrage 
in ben täglichen Bebürfniffen des Le- 
bens zu benußen, wie dies in allen 
germaniſchen Ländern üblich ift, ſtellt 
eine Gewohnheit dar, Die in Frankreich 
noh immer nicht Cingang finden 
tonnte.. Zwar ift es im ben letzten 
Jahren etwas anders geworde 





ne ven, als | 
früber, da eigentlich nur Huftenpaftils 


len ben Gegenftand von Inſeraten bil- 
beten“ Aber die Tradition ber Blät- 
ter, jtet3 nur in einer beſtimmten Sei- 
tenzahl zu erfcheinen, ferner bie über- 
aus hohe Gebühr für Annoncen läßt 
ben eigentlichen Arbeitsnachweis noch 
immer andere Wege ſuchen. Es ift 
dadurch den Leuten hier weit ſchwerer 
gemacht, als in anderen Großjtädten, 
ihre Kräfte fo gewinnbringend wie 
möglih auszunugen. Zwei bis brei 
Zeitungen haben angefangen, ein paar— 
mal in der Woche eine oder zwei Sei— 
ten von Inſeraten in der typiſchen An- 
ordnung der englifchen Preſſe ihrem 
Texte beizufügen. Aber das gejchieht 
eben nicht täglich; es ift etwa fo, mie 
früher einzelne Blätter in Deutfchland 
nur an den Markitagen einen Leitar- 
tifel enthielten. 

Der Kampf gegen die Agenturen 
bon Stellenvermittlern, den die jozia- 
liſtiſchen Verbände erfolgreih aufge: 
nommen haben, bejeitigt allerdings die 
Ausbeutung der durch fie Angeftellten, 
bat aber die ſchlimme Folge, daß ein 
erheblicher Theil von Beſchäftigungs— 
lofen troß alfer Arbeitsbörfen nun 
überhaupt nicht mehr weiß, an wen er 
ſich wenden fol. Gerade die Leute aus 
dem niederen Mittelftande find auf 
den reinen Zufall angemiefen und ver- 
lieren ihre Zeit in eraebniklofem Su— 
hen. Sie jehen ſich dann nad) aller- 
band Proteftion um, und diefe Pro- 
teftion ijt meift ganz unwirkſam. Un- 
gemein charakteriftifch iſt hierfür ein 
Heines Faktum aus den legten Mona- 
ten. Wiederholt hatte Paul de Caſſag— 
nac an der Spitze feines Blattes eine 
Bitte an das humane Empfinden ſei⸗ 
ner Freunde gerichtet. Er ſagte dieſen 
reichen Herren, daß eine ganze Anzahl 
bon jungen Leuten, die ftreng fatho- 
Itfch erzogen und monarchiſchen Tra- 
ditionen ergeben feien, feine Stellung 
finden fünnen. Er beſchwor deshalb 
feine Anhänger, dieſem Nachwuchs 
ihrer Traditionen die Exiſtenz zu 
ermöglichen. Die Anduftriellen und 
Kaufleute möchten ihnen in ihrem Ge- 
ſchäft einen Poſten geben, die Gutsbe— 
ſitzer eine Stelle bei der Landwirth— 
ſchaft. Caſſagnac hatte eine große Lifte 
ſolcher für die Reaktion hoffnungspol- 
ler Jüngling zur Hand. Es mußte 
nicht ſchwer fein, dieſer Jugend ben 
Schritt in’3 bürgerliche Leben zu er= 
leichtern. Wollte man doch nur ge- 
tingfügigeAnftellungen, und zwar war 
doch der Name des Empfehlenden, der 
das Prinzip der Autorität gegen die 
Majorität ſelbſt gegenüber den nach⸗ 
giebigeren Rathfchlägen des Papſtes 
Leo verfochten hatte, die angejehenite 
Bürgſchaft. Und der Erfolg? Trotz 
des fünfmaligen Aufrufs und eines 
glühenden Leitartikels mit ſeiner Un— 
terſchrift hat der alte Autoritätskämpe 
auch nicht ein einziges der erbetenen 
Anerbieten erhalten! 


— 
+» 


Die Eniftchung der Schweins- 
ohrenſuppe. 
Von Willibald Alerts. 





„Sp kam's,“ erzählte der Subprior, 
„daß Kaifer Karl IV., der Lützelbur— 
ger, bon einer Jagd mit feinem für- 
nehmen Gefolge, als wie man jet 
jagt, wie eine Bombe bei uns in’z 
Haus fiel, War Kirmeß geweſen, 
oder eine Schafung von Schnapp— 
hähnen, furz, ih meiß nicht mas, 
aber es war auh nicht ein Pfund 
Fleiſch im Haufe, und der Kaifer ſehr 
hungrig. Da war der Abt ganz au- 
Ber ſich; aber er hatte einen treuen 
Mann, der oft für ihn dachte und 
manchesmal für ihn handelte. Diet- 
rich Kagelwild hatte wohl die Weihen, 
aber mit feiner Gelahrtheit ſoll's 
nicht weit hergeweſen fein; und mad)- 
te jich lieber in der Küche zu fchaffen, 
als in der Bibliothef. Da mußte er 
Kunftftüdchen, daß den Konviktua— 











Durch Eczema euntſtellt. 


Fünf Monate unter ärztlicher Be— 
handlung. Wurde immer ſchlimmer. 


Durch Euticura geheilt. 


— 


Wunderbare Aenderung in einer 
Nacht. In einem Monat war 
dad Geficdht jo rein, wie 
je zuvor. 


„Ich Titt im Geficht an Eczema wäh— 
rend fünf Monaten, während welcher Zeit 
ich in der Behandlung von Aerzten mar. 
Mein Geſicht war in foldem Zuitande, 
daB ich nicht ausgehen konnte. Es wurde 
immer fchlimmer und ich hatte alle Hoff- 
nung aufgegeben, al3 ciner meinerFreun— 
de mir die Euticure Mittel empfahl. Die 
erfte Nacht, nachdem ich mein Geſicht mit 
Euticura Seife geivafchen und Euticura 
Salbe und Euticura Billen geobraucht 
Batıe, trat eine wunderbare Aenderung 
ein, und als ich die Behandlung fortießte, 
wurden alle Borken und Kruiten entfernt. 
Ron dieſem Tage an var id im Stande 
auszugehen, und in einem Monat war 
mein Gelicht fo rein ie je zuvor.“ 
Thomas X. Soth, 317 Etagg Str, 

Brooklyn, N. 9. 

Der obige Brief wurde im Jahre 1898 
geichrieben und der Verfaſſer fchreibt am 
19. Februar 1903: „Ich bin feitdem nicht 
mehr von Eczema geplagt worden.“ 

Das unangenehme Juden und Brennen 
der Haut, wie beim van: die entſetzli⸗ 
den Schuppen, wie bei Rjoriafis; der 
Gnarberlut und Echorfbildung auf der 

opfgant, ivie beim rind; die Ge- 
fichts-Entftellungen, wie bei Bideln und 
Mitefiern; das fchredliche Leiden von 
Säuglingen und die Bellemmung er- 
Köpfter Mütter, wie bei Milchaugichlag, 

lechte und Salzfluß, — alle erfordern 
2 fe von fait ——— 

gen n zu ihrer erfolgrei Be⸗ 
kämpfung. Daß Cuticura fe,. Oint⸗ 
ment und Pillen ſolche find, ſteht über al⸗ 
len Sei el fejt. Keine Behauprung wird 
mit Rüdjicht auf fie aufgeftellt, das nicht 
dur Betveismaterial ge- 


das ſtä 
veibtherkigt —— Die Reinheit und 
Angenehmbeit, die Kraft, ſofortige Er- 
Ieichterung zu fchaffen, die Gewißheit 
— Fa ei der 
eipihiftrten Ze gemadht. 
— — 


— 


liebt. — Domine Abba! 





— —— — 


lien das Waſſer über die Zunge lief, 
und hatten ihn jehr lieb.— Kagelwild, 
Du mußt mie helfen, — fagte ber 
Abt. — Ya, wie denn? — Ein aut 
Gericht, eine Kraftfuppe, wie fie ein 
Waidmann, der _ ausgehungert iſt, 
ſprach Ka⸗ 
gelwild, erſt Fleiſch her, dann eine 
Suppe. — Hat der Kaiſer einen 
Dammhirſch oder einen Rehbock in 
der Taſche? — Ach, er hat nur Böcke 
geſchoſſen. — Davon kocht Schmalhans 
nur eine Windſuppe, ſagte Kagel— 
wild. — Allerliebſter Kagelwild, hilf 
mir, ſprach der Abt, jo er hungrig ab⸗ 
zieht, trägts er3 uns nad, und er iſt 
ohnedem denen in Chorin holder als 
und. — Da mären alfo nur unjzre 
Schweine! — Maria Xofef! Kagel: 
wild, wovon follen wir den Winter le— 
ben, auch find fie noch nicht gemäjtet; 
wo haft Du auch je gehört, daß eine 
Suppe von Schweinefleiſch gut 
Ihmedt? Das fage ih Dir, Kagel- 
wild, daß Du mir aud nit ein 
Schwein ſchlachteſt. — Da rieb ſich 
Kagelwild die Stirn, aber er friegt es 
raus. Bald brodelt ein Keflel mit 
Erbfen überm euer, die quollen auf 
und hülfeten fich, und er fuhr mit dem 
Quiri darin um, und ftreute ganze 
Hände voll Pfeffer, und dann ging ir 
noch in den Schweineftall, aber heim- 
ih, und ein Meffer unter dem Habit, 
— Und die Suppe ſchmeckte dem Kai: 
fer und feinen Grafen und Herren 
und dem Abt und allen über die Ma— 
Ben: alle lobten fie, daß fie kräftig und 
würzig und nahrhaft, und zum Trin— 
fen rechten Appetit machte. Aber was 
ift das für ein Fleiſch? ſprach der Kai— 
fer, das fo ſüß und zart fchmedt, und 
darin herumſchwimmt? — Kaiferliche 
Majeſtät Halten zu Gnaden, das ift 
fein Fleiſch, ſagte Kagelwild. Da rie- 
then fie umher, was e3 jein fönne, 
Einige meinten, e8 fei eine Quappe, 
andere eine Art Schneden; noch ande- 
re, es jet wohl ein befondere3? Thier 
aus der Vorzeit, das fich hier erhalten 
und fie fenneten feine Art nicht, bis 
einer den Kopf ſchüttelte: Das ſchmeckt 
nah Schwein. Da fuhr der Abt auf: 
Kagelwild, Haft Du mir das ange- 
than! — Hochwürdigſter Herrr, mie 
fönnt’ ih Euch) das thun. Höret doch, 
wie Eure Schweine in den Kogen 
grungen, und zählet fie, jo werdet hr 
eben, Euch fehlt feines. Da wurden 
alle neugierig und gingen mit dem 
Kaifer und dem Abt in den Stall, und 
die Schweine grunzten furchtbar, und 
fie zählten fie, und wie er gelagt, es 
fehlte feines; e3 war aber auch feines, 
das auch noch ein Ohr gehabt. Kagel: 
wild hatte alle Ohren abgeſchnitten 
und in der Suppe gekocht. Da war 
ein Lachen und eine Quftigfeit, wie 
man felten geſehen, und die Seller 
mußten herhalten und Kagelmwild 
hörte viel Lobeng und Rühmens. Denn 
bis dahin hatte man in Deutjchland 
nicht gewußt, daß man die Schmweins- 
ohren effen kann, fondern fie auf den 
Mift geworfen. Alfo war Kagelwild 
ein großer Erfinder. Wenn ihn fein 
Abt Tchelten mögen, jo kams zu ſpät. 
denn der Kaifer, der nie in feinem Le- 
ben eine fo fehmadhafte Suppe gegeſ— 
fen, nahm ihn aus dem Kloſter und 
mit fich an feinen Hofhalt. Und jeit- 
dem ift in der Märf Brandenburg die 
Erbsſuppe aufgefommen, und heißt 
die Türkenſuppe. Man ſchlachiet 
aber jeßt die Schweine und ſchneidet 
ihn dann erft die Ohren ab. Denn 
was die in Chorin geglaubt, die ung 
immer neirifch waren und uns zubor 
thun wollten, da3 traf nicht zu. Näm— 
lich fie meinten, die Ohren mwüchjen 
nad) als wie Grummet auf der Wiefe, 
und man möge de Jahrs ziwei= oder 
dreimal fie den Schweinen abfchnei- 
den, was einen guten Profit gäbe. Da 
fie die Schweine von den Itzenplitzens 
auf der Maft Hatten in ihren Eichen- 
wäldern, fo verfuchten fie’3, aber die 
Ohren wuchfen nicht wieder, und ftait 
Bortheils hatten fie Schaden und Aer— 
gerniß, als die Itzenpliße im Herbſt 
ihre Schweine holten. Da gings un 
fern fürwitigen Brüdern in Chorin 
faft an die eigenen Ohren, und die 
Leute fagten: Was einem gut jteht, 
das leidet noch nicht den andern. 
Mills aber nicht verfchmweigen, was ei- 
nige meinten, der Kagelwild felbit 
wärs geweſen, der das einem Chori- 
ner geftochen, der herg:jchidt worden, 
um auszufpüren, woher es denn fäme, 
daß der Kaifer unferem Lehnin To 
gewogen. ‚Denn er war ein Schelm 
und hatte ein gut Zehninfch Herz. Und 
fam beim Kaijer in große Ehren, weil 
er fagte, der weiß zu rathen und zu 
treffen, und mußte ihm bei manchem 
Gericht, was er braute, kochen und zu— 
fchneiden helfen. Soll ihm aud bei 
der goldenen Bulle geholfen Haben, 
denn fagte der Kaifer, wer es verfteht, 
eine Heerde fcheeren ohne Geſchrei und 
Ihren zu ftugen, und man merft e3 
nicht, der ijt einem Fürften mehr werth 
ala einer, der Gold madt. Und er 
ging felbft in Seiden und Gold. Als 
ihn aber ein alter Belannter fragte: 
Kagelmild, wie haft Du's angefangen, 
Du wußteſt doch nie, wie es am Hofe 
zuging? Da antwortete er: Das 
fommt daher: den Andern ging id um 
die Ohren, aber meine hielt ich fteif.“ 


— 





—— 


gaiſer Wilheim |, und das Bünd⸗ 
niß mit Oeſterreich. 


Sehr intereſſante Mittheilungen 
über das anfängliche Widerſtreben des 
alten Kaiſers Wilhelm gegen das 
deutſch- öſterreichiſche Bündniß finden 
fi in den in den ‚Grenzboten“ ver— 
öffentlichten Erinnerungen des einitt: 
gen preußifchen Kultusminiſters Bof- 
fe. Er hat in fein Tagebuch unterın 
30. September 1879 eingetragen: 

Graf Stolberg (Bismarda GStell- 
bertreier) reift morgen nad Baben- 
Baden zum Kaifer. Er theilte mir mit, 
dab zwijchen dem Kaifer und dem 
Reichstanzler eine fundamentale Dif- 
ferenz über Die in der ausmärtigen 


‚Politit einzufhlagenden Wege obwal⸗ 


tet. Bismard ift foeben in Wien ge- 
weſen und hat dort ohne Zweifel mit 
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CASTORIA 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch 


ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergesiellt worden. 


Lasst Eueh in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morpkin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf, Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 
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icntes CASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist. 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
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Deiterreih einen fürmlichen Allianz- 
vertrag gejchloffen, deifen Spike unter 
Umftänden gegen Rußland gerichtet 
it. Graf Stolberg nannte mir den 
Punkt der Differenz nicht, aber e3 
liegt jehr nahe, daß der Kaifer da3 
Vorgehen Bismards gegen Rufland 
nicht billigt. Iſt er doch zur Zufam- 
menkunft mit Kaifer Alerander nad 
Alerandromw gegangen. Die Differenz 
ift fo ſchatf, daß Bismard erklärt hat, 
er könne die Gefchäfte nicht meiterfüh- 
ren, wenn ber Kaifer ihm nicht zus 
ftimme, da font die gefammte Ric: 
tung unferer auswärtigen Politif zum 
Nachtheil des Landes verfchoben wer— 
de. Graf Stolberg fagt mir, er ſtim— 
me dem Kanzler vollftändig zu und 
werde eventuell mit ihm abgehen und 
dann, wie er glaube, das ganze Mi- 
nifterium. Der Kaifer hat erklärt, 
er könne nicht nachgeben, aber er wolle, 
um den Fürjten Bismard im Amte zu 
erhalten, abdanten. ' Auch das hält 
Bismard für unzuläffig, da auch da— 
durch unfere ganze politifche Stellung 


nad außen (wohl durch die perjänli= | 


hen Beziehungen oder Anjchauungen 
des Kronprinzen) verfchoben werde. 
Welche Krifis! Niemand ahnt bis jekt 
etwas davon. Graf Stolbera, der 
ſchon vor 14 Tagen den Kaifer in ei: 
nem andern Punkte zum Nachgeben 
gegen Bismard bejtimmt hat, foll nun 
in Baden-Baden verfuchen, den Kai— 
jer umzuſtimmen. 


Am 11. Oktober findet ſich dann in | 
Stommentar, | 
„Der Bündnikpertrag | 


lapidarer Kürze, ohne 
der Eintrag: 


mit Sefterreich unterfchrieben. Die 


Preffe weiß noch nicht3 davon.” — | 
Sie wurde aber bald durch eine Rebe | 


des Kultusminijters v. Puttkamer in 
Eſſen aufgeklärt, der einen informir— 


ten Artikel der „Kölniſchen Zeitung” | 


förmlich für richtig erflärte und auch 
den Widerftand des Kaiſers dagegen 
andeutete, während die Regierung ver— 
tragsmäßig Geheimhaltung verſpro— 
hen hatte. Das Referat in der „Na— 
tionalgeitung“ rief im Minifteriunt, 
das fofort zufammengerufen murbe, 
große Erregung hervor. PButtfamer 
reichte fein Entlaffungsgefuh ein, 
mußte e3 aber wieder zurüdziehen, ba 
Bismard meinte, fein Abgang merde 
die Wahrheit der in der Eſſener Rere 
gemachten Enthüllungen beſtätigen. 
„Boit“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ de— 
mentirten unterm 27. Dftober förm— 
lich die Aeußerungen des Kultusmini- 
ſters, nachdem dieſer fich bereit erklärt 
hatte, fich desanouiren zu laffen. — 

Soweit die Mittheilungen des ver— 
ftorbenen Kultusminiſters. Daß der 
alte Kaiſer dem Bündniß mit Oeſter— 
reich heftig widerſtrebte, und daß der 
eiſerne Kanzler ſeine ganze diplomati— 
ſche Virtuoſität in dem Verkehre mit 
dem „alten Herrn“ aufbieten mußie, 
um ihn umzuſtimmen, war längſt be— 
kannt, und durch die „Gedanken und 
Erinnerungen“ iſt jene merkwürdige 
Epiſode in ihren Einzelheiten aller 
Melt offenkundig geworden. Neu ii 


in den Boſſe'ſchen Aufzeichnungen,daß 


damal3 das Gefammtminifterium fei- 
ne Entlaffung zu nehmen gemillt mar, 


falls der Widerftand des Kaiſers gegen 


die Politik des Kanzler3 nicht über- 
wunden werden könnte. -E3 ift jetzt 
nach fo langer Zeit völlig müßig, bie 
Frage entfcheiden zu wollen, ob jene 
Boffe'ihe Angabe die innere Wahr- 
ſcheinlichleit für ſich Hat oder nicht. 


nu 


Sie Laufbahn des Briganten 
Naifuli. 


Die Geſchichte der Laufbahn des 





Briganten Raifuli erfährt man ben | 


einem englifchen Korrefpondenten in 
Ianger. So illuftrirt er por Allem die 
Schwäche der marokkaniſchen Kegie— 
rung. Muley Achmed el Raifuli, um 
ihn mit feinem vollen Namen zu nen» 
nen, ift etwa vierzig Jahre alt. Er hat 
eine gute Erziehung genoflen und ift 
von gewaltiger Statur. Er ftammt aus 
eıner quien Familie; das Grab feines 
Grofvaters in Tetuan wird jehr per- 
ebrt. Raifulis Heimath ift Tazaroo, bie 


% 


| Feſte feines Stammes, die von Tan— 
ger aus durch einen ſechszehnſtündigen 
Ritt zu erreichen ift. Mit 20 Jahren 
begann er feine Laufbahn ala Verbre— 
cher. Er beging Kleine Diebftähle, die 
ihn ins Gefängniß brachten, aber er bes 
ſtach den Gouverneur und wurde als— 
bald in Freiheit gefeßt. Da Raifuli 
ſah, mwie leicht es war, der Strafe zu 
entgehen, wenn man nur die nöthigen 
Beitechungsgelder zahlte, beſchloß er 
feine Räubereien in großem Stile zu 
betreiben. Er bezahlte den Gouverneur 
feines Bezirkes reichlich, und fo war er 
fünf bis jech3 Jahre der Schreden ber 
Nachbarſchaft, führte Vieh fort und be— 
raubte die Leute nach feinem Belieben. 
Aber eines Tages ging er zu weit und 
| ftahl eine Viehherde, die Europäern ges 
| hörte. Seht wurden fürmliche und 
i ernite Klagen gegen ihn eingebradt. 
| Der Gouverneur von Tanger, Abdur⸗ 
! rahman Ben Abdeſſadock, nahm die 
| Sade in die Hand. . Er lockte Raifuli 
| durch das Verjprechen, ihn zum Scheif 
zu machen, nach Tanger. Als er beim 
Abendbrot jaß, wurde er bon den Wa— 
chen des Gouverneurs in bad Gefang⸗ 
niß gebracht, und von dort in bie 
Strafkolonne nach Mogador geſchickt, 
wo er ſechs Jahre zubrachte. Sobald 
Abdurrahman aber Gouverneur bon 
Fes wurde, wurden Raiſulis Freunde 
und Verwandte für ihn thätig, und 
wieder gelang es ihnen durchBeſtechung 
bon Regierungsebamten, ihn zu be— 
freien. Das geſchah vor zwei Jahren. 
Kaum war Raifuli wieder frei, ala er 
mit erneuter Kraft das Räuberleben 
| wieberaufnahm. Er ſchwor, er wollte 
mit dem Brandſchatzen nicht eher auf- 
hören, al3 bis er fih an Allen gerächt 
ı hätte, die bei jeiner jechsjährigen Ge— 
| fangenfchaft die Hand imSpiele gehabt 
hätten. Das Gelübde hat er, jo qui wie 
es ihm möglich war, gehalten. Morb, 
| Viehdiebftahl, Räubereien und Morb- 
| brennereien hat er in reichjtem Maße 
| verübt. Im vorigen Jahre belagerte 
er Arfila. Er hat eine ftark: Bande 
' Banditen um fich verfammelt, ſodaß er 
| der Schreden der Landbewohner iſt. 
Er entführte Mr. Harris, den Kor- 
| refpondenten der „Times“, In dieſem 
Falle wurden feine Bedingungen er- 
| füllt; er erhielt nicht nur Löfegeld, fon- 
| dern erlangte auch die Freilaſſung von 
' 21 feiner Spießgejelen. Sein letzter 
' Streich, die Gefangennahme bon. Per- 
| dicaris und Varley tft ihm gleich gut 
| geglüdt. 





N 
) 
} 
| 
| 
| 
| 
) 


— 
—— 


Die oberfhlefifihe Nationalyymme, 





! Die Gemeimbevertretung von Schwien⸗ 
tochlowitz im Oberfchlefien Hatte be— 
ſchloſſen, zwei Straßen nad) dem gro⸗ 
hen Heerführer Moltke und dem 
| Kriegsminifter Roon zu benennen. Mit 
Rückſicht auf die Unbebeutendheit ber 
; beiden Straßen verjagte die dortige 
| Polizeivermwaltung hierzu die Geneh- 
| migung. Die Gemeinbevertreter be- 
| fchlojfen daher, die beiden Gträßen 
nach dem verjtorbenen Gemeindebor- 
| jteher Maly und dem Dichterfürften 
| Schiller zu benennen. Maly bat eö 


' Schiller auf eine Stufe geftellt zu wer- 
; den, noch weniger Schiller, daß eine 
ſchlechte Straße in dem durch bie „ober- 
ſchleſiſche Nationalhymne” berühmten 
Schiwientohlowig nad ihm benannt 
werden würde. Da der Mehrzahl ber 
Lefer die „oberfchlefifche National- 
hymne“ nicht befannt fein wird, fo 
fügen mwir hinzu, daß fie nad) ber Me- 
Iodie des „Spinn’, fpinn’, o er 
| mein!” zu fingen ift und daß ihre ei- 
| was urwüchſige erſte Strophe folgen- 
dermaßen lautet: 

SEchwien⸗, Schwien⸗, Schwientochlowit 

Konigshũtte, Kattowitz 


Lipine, Zabrze, Morgenroth 
Dort Got ra ihon mänder tobtle 


er. 


— Galgenhumor. — „ wie 

geht's?? — „Dante, — 

jegt mächtig Gelber.“ — „Ram, wi 
benn ?* — „Sch ſchicle meine. 


ffripte ‚erft gar nicht: 
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Die „Kattowitzer Zeitung“ | 


ſich gewiß nicht träumen laffen, mit | 
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| Telegraphirce Depeſchen. 


der Assoclated Pross.”) 
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Celieſert von 


Snlanb. 
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Bom Streit-Felde. 


St. Paul, 12. Juli. Etwa 1000 
Fleifcher und Fleifchichneider von 
Swift &; Co. dahier, einſchließlich ei= 
ner Anzahl Mädchen, jtellten heute bie 
Arbeit ein, mwenn fie nicht in letzter 
Stunde, aus Chicago benachrichtigt 
werden, dab ein Abkommen erzielt 
worden ijt. Andere Schlachthäuſer da= 
hier werben von dieſem Streik nicht 
berührt, da fie befriedigende Abma— 
Hungen mit ihren Leuten getroffen 
baden. 

St. Louis, 12. Juli... Sämmtliche 
große Schlahthäufer Hier und in Eaſt 
St. Louis, Ill. machen heute zu, wenn 
die Gewerkſchafts-Fleiſcher auf ihren 
Forderungen beharren. In den lebten 
Stunden hatten ſie aroße Verſendun— 
gen gemacht, damit Fleifch genug für 
den Fall eines Streits vorhanden fei. 
Ein folder Ausftand würde anfchei- 
nend 2500 Xeute direkt betreffen. 

Kanſas City, 12. Juli. Schon vor 
Mittag hatten etwa 2000 Fleiſchſchnei— 
der in Swifts. Cudahys, Schwarz: 
ſchild & Sulgberger® und Fowlers 
Schlachthäuſern die Urbeit niederge- 
legt, und immer mehr folgen ihrem 
Beifpiel. Der Geſchäftsführer von Ar— 
mours Schlachthaus erwartei, daß alle 
ſeine 3000 Leute ausſtehen. 

Kanſas City, 12. Juli. 8000 or= 
ganilirte Fleiſcher, Fleiſchſchneider u. 
ſ. m. ſind hier am Ausſtand. Das 
ſind alle betreffenden Angeſtellten in 
den 6 großen Schlachthöfen. Dieſe ſind 
infolge deſſen geſchloſſen, und 12,800 
Leute in den verſchiedenen Abtheilun— 
gen werden davon berührt. 

St. Joſeph, Mo., 12. Juli. Mehr 
ala 5000 Leute von Swift & Co., 
Nelfon, Morris & Eo. und von der 
Hammond PBading Eo. in South St. 
Joſeph jtellten die Arbeit ein, und dieſe 
Geſchäfte find geichloffen. 

Eiour City, Ja., 12. Juli. Etwa 
1000 Mann im Cudahyy ſchen Schlacht— 
haus entſprachen dem Gtreifbefehl, 
und die Gefhäfte in den Viehhöfen 
ftoden völlig. 

Gripple Greek, Kolo., 12. Juli. Ab— 
ſchiebungen von Arbeitern durch die 
Miliz-Behörden dauern noch immer 
fort! 11 Dejfterceicher und Italiener, 
die bald nad) ihrer Ankunft zu Victor 
verhaftet worden waren, wurden auf 
dem nächſten Zug gewaltſam wegge— 
ſchickt. Der Staats-Dampfkeſſel-In— 
ſpektor Taylor war ebenfalls, als er in 
den Diſtrikt kam, verhaftet, aber frei— 
gelaſſen worden, nachdem er dem Gru— 
benbeſitzer-Verband den amtlichen 
Zweck feines Kommens erklärt hatte. 

(Weiteres über dieſe Angelegenheit 
ſiehe im heutigen Lokalbericht!) 


Dampfer brennt nieder. 


Philadelphia, 12. Juli. Der Dam— 
pfer „San Jacinto“ von der Mallory— 
Linie brannte an Roach's Schiffbau— 
hof zu Cheſter, Ba., wo er einer Re— 
paratur unterzogen werben follte, ſo— 
gut wie vollitändig nieder. Das Schiff 
war von der Road; Shipbuilding Eo. 
mit einem Koftenaufwand von über 
einer halben Million Dollar aebaut 
und vor etwa einem Jahr vom Stapel 
gelaljen worden. Es iſt feitgeftellt, daß 
das Feuer in dem Raum ausbrach, wo 
Del und Farben aufbewahrt wurden. 
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Ausland. 
Amerika macht Schule. 
Nämlich betreffs der E'nhalts-Befehle. 


Dresden, 12. Juli. Das Ober— 
landesgericht dahier Hat ein Urtheil 
bon jehr meittragender Bedeutung 
gefällt. Diefer höchſte Gerichtshof 
. bes Königreichs Sachlen hat in einer 
Enticheidung über den Bierbonfott- 
Trozeß der Krimmitfchauer Brauerei 
Mummert das Prinzip aufgejtellt, daß 
die, dem amerifanifchen Gerichtsver— 
fahren eigenihümlichen Einhaltzbefehle 
au in der deutſchen Nechtsfprechung 
zuläjitg find. Folgendes iſt die Vor— 
geſchichte dieſes Prozeſſes: Anläßlich 
des Krimmitzſchauer Weber-Streiks 
wurde von dem Gewerkſchaftskarte 
die Beſchuldigung gegen die Brauerei 
Mummert erhoben, daß fie organiſirte 
Arbeiter, welche die Sache der Strei— 
ker zu fördern bemüht waren, entlaſſen 
habe, und infolge dieſer angeblichen 
Parteinahme gegen die Streiker wurde 
gegen das Mummert'ſche Bier ein Boy- 
fott erflärt. Diefer Schädigung ihres 
Geichäftsbeiriebes fuchte die Brauerei 
Dadurch zu begegnen, daß ſie bei dem 
Krimmigfchauer Geriht den Erlaß 
eines Ginhaltsbefehles erwirkte, durch 
welchen dem Gemerkfchaftsfartell die 
Boytott-Agitation unterfagt murbe. 
Aber das Kartell brachte die GStreit- 
frage vor das Landgericht Zwickau, 
und feinen Rechtöbeiftänden gelang e3, 
die Aufhebung des, von dem Gericht 
erſter Inſtanz erlaffenen Einhalts- 
befehls zu erlangen. Gegen diefen 
Entjcheid des Landgerichts appellirie 
die Brauerei beim Ober-Landesgericht 
Dresden, und dieſes hat fich jeßt da- 
bin ausgefprochen, daß der Einhalts- 
Befehl zu Recht beftehe. Das Gemerf: 
Ihaftsfartel wird ſich mit dieſem 
Urtheil nicht zufrieden geben, ſondern 
die Entſcheidung des Reichsgerichtes 
anrufen. 

Mittuacht über Bismarck. 


Stuttgart, 12. Juli. Die Bismarck— 
Literatur wird binnen Kurzem eine 
ſehr beachtenswerthe Bereicherung er— 
fahren, und zwar aus ver Feder des 
früheren mürttembergifchen Minifter- 
präfjidenten Freiherrn v. Mittnächt. 
Dex württembergifche Staatsmann ge: 
denkt, demnächft feine Erinnerungen an 
den Alt-Reichsfanzler zu veröffentli- 
hen, und feine langjährigen amtlichen 
wie perfönlichen Beziehungen zu die 
ſem laffen wohl die Annahme geredht- 
fertigt erfcheinen, daß er Vielerlei, das 
bisher unbefannt war, zur allgemeinen 
Kenntniß bringen wird. 





| Telegrapfifche Kolizen. 


Zulaud. 


— Ein Wirbelfturm zerftörte in 
Burmwell bei Lincoln, Nebr., 7 Farm 
häuſer. 

— Ein Brand zu Covington, Ga,, 
berurfachte einen Schaden von $125,- 
000. Berficherung nur $60,000. 

— Auf dem St. Louiſer Weltaus- 
ſtellungsplatz entſtanden geftern arge 
Unzuträglichfeiten dur Sturm und 
Hagelichauer. 

— Beim Bafeball-Spiel wurde der 
23jährige, verheirathete Hiram Mil- 
liamſon in Bhiladelphia wahrſcheinlich 
tödtlich verletzt. 

— Joſeph Badey von PBeoria, Ill., 
ſtarb zu Havana, Ill., an Mefferiti- 
hen,“ die ihm Henry Stofes von Peo— 
ria aus Eiferfucht beibrachte. 

— Der amerifanifhe Konjul Plu— 
macher meldet, dat in Venezuela Ein- 
anderer nur noch mit Zeugniffen zu— 
gelaffen werden. 

— Aus Eiferfucht verwundete W. 
Noerling in Brooklyn, N. 9., feine 
Gattin tödtlich und begingSelbſtmord. 
Das Paar Hinterläßt 5 Kinder. 

— Mehrere Fabriken zu MeKees— 
port, Ba., nahmen den Betrieb wieder 
auf; 5000 Mann erhielten dadurch Be— 
ſchäftigung. 

— Unbekannte ſprengten die Woh— 
nung des Bergwerk-Superintendenten 
Carl Walton zu Ironwood, Mich., 
mit Dynamit in die Luft. Walton 
und ſeine Familie entkamen unverletzt. 

— Infolge einer Petroleum-Explo— 
ſion beim Feuer-Anmachen brannte 
das Farmhaus von Chriſt. Holtz bei 
Walworth, Wis., ab, und ein Dienſt— 
mädchen ſowie zwei Kinder von Holtz 
verbrannten. 

— Zu Evansville, Ind., wurde der 
Telegraphenbote 2. Demafters durch 
Blitzſchlag getödtet. Viele Geſchäfts— 
häuſer wurden vom Blitz getroffen. 
Man erwarte: neue Ueberſchwemmun— 
gen des Dhio und feiner Nebenflüffe. 

— Frau Kohn Biddle bei Morris- 
town, N. J. fing beim Filchen in ei— 
nem See einen Hecht, in deffen Ma— 
gen eine Tafchenuhr gefunden wurde, 
welche vor drei Jahren aus dem Bid— 
dle'ſchen Heim geftehlen worden war! 


— Geftrige Bafeball- Epiele: 
„National League” — Chicago 4, 
Brooklyn 2; Pittsburg 10, Bolton 4. 
„American League” — Cleveland 1, 
Chicago 11; New Dort 10, Botton 
1; Philadelphia 3, Wafhington 1. 


— Brigadegeneral Fred YFuniton 
bon Kanfas erhielt neuerdings Das 
Kommando über den Bezirk vonTeras. 
Un feiner Stelle erhielt Brigadegeneral 
Conſtant Williams den Befehl über 
den Diſtrikt Kolumbia. 

— In Lincoln, Nebr., hat ſich ein 
Komite gebildet, um Herrn Bryan me- 
gen feiner Anftrengungen auf dem St. 
Zouifer demofratifhen Nationalfon= 
pent einen öffentlichen Empfang zu be- 
reiten. 

— Verſchwörungs- Anklagen ge— 
gen verhaftete Gewerkſchafts = Berg- 
leute in Kolorado werden noch fort 
und fort erhoben; noch feine verjelben 
hat eine andere Wirkung gehabt, als, 
die Betreffenden in der Haft zu halten. 


— Es wurde befannt, daß der Mon— 
tana’er Bundesfenator und Millionär 
Mm. U. Clark fon feit über Drei 
Jahren verheirathet und Vater eines 
zweijährigen Töchterleind ijt. Seine 
Gattin ift die Tochter de3 veritorbenen 
Chicagoer Arztes La Chappelle. 

— Wegen Verluftes feiner Stellung, 
die ihm wöchentlich $250 eintrug, ſuch— 
te Auguſt Geber in San Franzisto, 
die Familie feines bisherigen Arbeitges 
bers George Hartmann umzubringen, 
und erfchoß einen Sohn desjelben. 
Nach heftigem Widerſtand wurde er 
verhaftet. 

Ausland. 

— Es wird berichtet, daß Kaiſer 
Wilhelm den König Edward Ende 
Oktober beſuchen will. 

— Die Herreshoffs in Briſtol, R. 
J., werden beauftragt werden, fürKai— 
jer Wilhelm eine Jacht nach dem Mus 
fter der fiegreichen Yacht „Ingomar“ 
zu bauen. 

— Der Zar hob das Geſetz auf, wo— 
nach politifche Gefangene im Verwal— 
tungswege verfchictt werden Dürfen. 
Alle politifchen Anklagen müffen künf— 
tiq vor ordentlichen Gerichtshöfen ab- 
geurthetlt werden. 

— Die Londoner „Daily Expreß“ 
bringt einen angeblichen Feldzugs— 
Plan des ruffifchen Generalsfturopat- 
fin gegen Indien. Das Schriftſtück tft 
aber jo allgemein gehalten, daß es ſo— 
gut wie garnicht beunruhigt. 

— Den Militär-Attachés und Zei: 
tungsforrefpondenten bei Kuroki's ja- 
panifcher Armee iſt es jetzt geitattet, 
fich den vormarfchirenden Truppen an- 
zuſchließen, ftatt daß jie im Haupt- 
quartier Kuroki's bleiben müſſen. 

— Der Bandit und Er-Beamte 
Raifuli in Marokko ariff Ghard an 
und fiegte nach zmeitägigem Kampf. 
Es wurde ein Angriff auf Tanger an= 
gekündigt, wenn die Arbeiten am dor— 
tigen Zollhaus fortgefegt würden. 

— Porfirio Diaz wurde al3 Prä— 
fident von Mexiko formell miederge- 
mählt. Er wird fich aber wahrjchein- 
lich bald zurüdziehen und dem Vize— 
präfidenten Corral die thatfächlicheLei- 
tung der Negierungsgefchäfte über- 
laſſen. 

— Bei Dedeaghatſch, derHauptitabt 
der gleichnamigen türkiſchen Provinz, 
legten bulgariſche Inſurgenten Dyna- 
mit auf die Schienen; 20 Inſaſſen ei— 
ne3, von Saloniki nad Konſtantinopel 
fahrenden Zuges wurden verlegt, und 
e3 jollen auch einige getöbtet ſein. 

— Halbamtliche deutfche Zeitungen 
betonen, daß die, geftern erwähnte De— 
peſche bes Kaifers Wilhelm an das 
ruffiihe Wiborg = Regiment, deffen 
Ehren = Chef er ift, lebiqlich einen höf⸗ 


lichen und militärfamerabichaftlichen 





Ausdrud gebildet habe; fie erinnern 
daran, daß der Kaifer im Boerenfrieg 
eine ähnliche Depefche an ein britifches 
Regiment fandte, deſſen Ehren-Chef er 
gleichfalls ift. 


Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 

New York: Kaiſer Wilhelm der Große von Bres 
mi, 

Rew Dorf. Zeeland von Antwerpen; Potsdam 
don Rotterdam, Armenian bon Liverpool, 

Gibraltar: Königin Luiſe, don New York nch 
Neapel und Genua. 


Senna: Prinz Adelbert Yon New Vor. 
Glasgow: Furneſſia von New Vorf. 
Abgegangen. 

New Vork: Kaifer Wilhelm II. nah Bremen: 
Staatendem nah Rotterdam; Garpathia nad Liver⸗ 
pool; Citta Di Napoli nah Italien; Seguranza 
nad) Zintrafamerifa. 








Lokalbericht. 


Neuer Einhaltsbefehl. 





Richter Brentano gewährte ihn dem Ver— 
bande der Möbelfabrikanten. 


— 


Die Union erhob feinen Einpruch. 


KichterBrentano gewährte heute Dem 
zehn Fabriken umfalfenden Verband 
der Chicagoer Möbelfabrifanten einen 
neuen Einhaltäbefehl gegen den aus 
46 Mitaliedern heitehenden hieſigen 
Moodmworfers’ Council. Der Antrag 
wurde vom Anwalt Dudley Taylor 
unterbreitet. Die Union, melche unter 
$1000 Bürgſchaft fteht, hatte feinen 
Einſpruch ergoben. 

Der Anwalt Dudley Tanlor hatte 
feinen Antrag damit begründet, daß zu 
feiner Holzarbeiter-Gemwertichaft gehö— 
rende Leute von Gtreifern geitern 
thätlich angeariffen wurden. Dieſe 
Behauptungen belegte er mit eiblich er= 
härteten Ausſagen. 

Charles Bohm Hatte zu Protokoll 
gegeben, daß er am 7. Juli an Chicago 
Ave. und Green Str. von drei Män— 
nern überfallen wurde, Die « als 
Streikerpoſten erfannte. Sie hätten ihn 
mit Steinen bombardirt und mit Dem 
Tode bedroht, bis ihn der Spezial: 
polizift Samuel B. Spencer aereitet 
babe. Die erlittenen Wunden hätten 
derartig gejehmerzt, daß er des Nachts 
nicht ſchlafen konnte. 





Harry J. Hagenow,. Davis Skaff, 


Auguſt J. Alger und zehn andereNicht- | i er 
aemwerffchaftlec beftätigten die Angaben der Nattona! Biscuit Co. habe ver 
— fchilderten, wie fie durch Drohun- ſchlucken laflen, fo daß fie über ein ei- 


gen feitens der Streiferpoften zur Nie- 


derlequng ihrer Urbeit gezwungen wur- 


den. 

Die Unionangeftellten gingen am 15. 
‘uni an den Streik. Seitdem wurden 
angeblich die Nichtgewerkfchaftler, wel— 
che ihre Plätze einnahmen, von Strei— 
ferpojten eingefhüchtert, bedroht und 
thätlich angegriffen. 

Das Geſuch war von folgenden Firs 
men unterzeichnet: 

Gentral Manufacturing Company, 
Nr. 41 Armour Straße; 

Niemann & Weinhardt Table Eo,, 
Nr. 392 N. Wobd Straße; 

U. Pederſon & Company, Nr. 19 
Armour Straße; 

3. Herhold & Song, Nr. 150 Weit 
Grie Straße; 

Louis F. Nonnalt, 254 N. 
Green Straße; 

Spraque, Smith & Company, Nr. 
72 Moffat Straße; 

Union Wire Mattreß Company, Nr. 
73 Erie Straße; 

Bauerle & Stark Nr. 
224 W. Ohio Straße; 

Clemetſen Company, Flournoy und 
Rockwell Straße; 

Schnfon Ehcir Company, Nr. 1411 
Michigan Avenue. 


Nr. 


Eompany, 








Auf faljchem Geleiſe 


Mußte abbiegen. 


Auch der ſorgſamſte Menſch geräth 
leicht auf den verkehrten Weg mit Be— 
zug auf Nahrung und muß dann ab— 
biegen. 

Wenn die richtige Nahrung gewählt 
wird, verſchwinden die vielen Leiden, 
die dem Genuß unzuträglicher Speiſe 
und Trank folgen, auch in Fällen, wo 
das Leiden alt und hartnäckig iſt. 

„Von Kindheit an war ich nie ſtark 
und hatte einen wechſelnden Appetit, 
und mir war erlaubt zu eſſen, was 
mir ſchmeckte, reicher Kuchen, ſtark ge— 
würzte Speifen, heiße Bisquits etc. — 
es war daher nicht zu verwundern, 
daß meine Verdauung bald außer 
Ordnung gerieth, und als ich dreiund— 
zwanzig Jahre alt war, ftand ich vor 
poNitändiger Nervenzerrüttung. ch 
hatte feinen Appetit und ich verlor an 
Kraft, meil ich aus meiner täglichen 
Nahrung nicht genügend Nährkraft 
zog, um den Verbrauch des Körpers 
und des Gehirns zu erfegen. ch be- 
faß feine Reſerve-Kraft, auf die ic) 
zurücareifen fonnte, verlor fchnell an 
Gemicht und feine Arznei half mir. 

„Dann fam ein fluger Arzt, der mir 
Grape-Nut3 mit Sahne verordnete 
und darnach ſah, Datz ich mit dieſer 
Nahrung (mir neu) einen gründlichen 
Verſuch machte, und es zeigte ſich, daß 
er wußte, was er that, denn mein Be— 
finden befferte ji) mit Riefenfchritten 
gleih von Anfang an. Dies war im 
Soinmer, und im Winter erfreute ich 
mich beſſerer Geſundheit als je zuvor 
in meinem Leben, hatte an Gewicht 
zugenommen und fühlte wie neugebo— 
ren, körperlich wie geiſtig, alles die 
Folge der nahrhaften und vollſtändig 
verdaulichen Grape-Nuts. 

„Dies war vor drei Jahren und ich 
bin ſeither immer bei beſter Geſund— 
heit, denn ich bleibe beim Grape-Nuts 
und Sahne, und es ſchmeckt mir noch 
immer köſtlich. Ich eſſe es jeden Tag, 
aber es wird mir nie über, und eine 
Untertaſſe mit Grape-Nuts und Sah— 
ne befriedigt meinen Appetit, wenn 


ſonſt nichts es vermag, und es iſt wun—. 


derbar, wie gut eine kleine Untertaffe 
voll einen ſtundenlang aufrechterhält 
und nährt.“ Namen erfährt man 
bon der Poſtum Co., Battle Creek, 
Mich. 
Gute Nahrung, die ſo wirkt, und 
es hat ſeinen Grund. 10 Tage Grape⸗ 
Nuts beweiſt ſehr viel. 

It das kleine Buch „Der Wen 
nah Wohlftabt“ in jedem Padet. 


| gab an, daß die Liegenjchaften der Ge— 
ſellſchaft au $55,000, die Fahrhabſelig— 





{| 


u 
‚s 


Stenerzufgyläge, 


Zahlreihe Korporationen müſſen 
ſich ſolche gefallen laſſen. 


Beſteht auf ihrem Schein. 


Die Abwafjerbehörde wird ihren vollen An- 
theil von den Steuereinfünften verlange:t. 
— Mayor Harrifon für das Wohlerachen 
der Sauftfämpfer beforgt. 


Ehe die Reviſionsbehörde fich geſtern 
an die Einſchätzung des Aktienkapitals 
ſolcher Korporationen machte, melche 
laut Gefeß auf diefes Kapital feine 
Staatsftenern zu entrichten brauchen, 
beantragte Herr J. M. Glenn als Ver— 
treter des Fabrikantenbundes einen 
Auffehub, da genannteBereirigung fi 
erit Gemwißheit darüber zu verfchaffen 
wünſchte, in welchem Maße ihr Mitien- 
fapital zur Tragung örtlicher Steuer: ! 
laften herangezogen werden könne. 
Das Geſuch wurde abſchlägig beſchie— 
den, und es wurde dann beſchloſſen, 
bei der Kapitals-Einſchätzung die Be— 
träge in Abzug zu bringen, zu welchen 
die Liegenſchaſten und dieFahrhabe der 
betreffenden Organiſationen ſchon bei 
der allgemeinen Einſchätzung bewerthet 
worden ſind. Auch etwanige Bonds 
und Hypothekenſchulden der fraglichen 
Korporationen ſollen bei der Ein— 
ſchätzung von dem Betrage des Aktien— 
kapitals in Abzug gebracht werden. 
Nachdem man das in Ordnung ge— 
bracht, begab man ſich an die Arbeit. 

Ein Vertreter der Arkanſas Mining 
Co. berichtete, daß die Geſellſchaft nur 
ein Loch im Boden beſäße, aus dem et— 
was Verkäufliches herauszuholen ihr 
leider noch nicht gelungen ſei. Ihr Ak— 
tienkapital betrage nominell $20,000, 
doch ſeien die Aktien nicht im Markt. 
Man nahm von der Beſteuerung dieſer 
Geſellſchaft Abſtand. — Die American 
Biscuit Co. hat nominell ein Aktien— 
kapital von $10,000,000. IhrVertreter 
ſtellte feſt, daß die Geſellſchaft ſich von 
habe ver= | 





genes Aktienkapital zur Zeit nicht mehr 
verfüge. — Die Austin Difg. Eo. tft zu 
$500,000 kapitaliſirt. Ihr Vertreter 


feiten derfelben zu 544,000 eingeſchätzt 
jeien, und daß fie außerdem noch auf 
Tahrhabe im Betrage von $7,500 
Steuern zu zahlen habe, die man in 
ihrem ChicagoerKontor ermittelt habe. 
Diefe drei Poſten würden wohl aus- 
reichend fein. Die Repiforen ſchrieben 
aber doeh noch $50,000 auf Rechnung 
des Aktienkapitals zu. — Präſident W. 
B. Die von der U. B. Did Eo. mußte 
es ſich gefallen laffen, daß feiner Ge— 
fellfchaft, deren Fahrhabe für Steuer: 
zwecke mit $79,512 eingefehäßt worden 
ift, noch einPoften von $50,488 für ihr 
Aktienkapital angefreidet wurde. A. R. 
Barnes & En. find zu $250,000 kapi— 
talifirt. Iroß der Einrede des Ans 
maltes N, U. Partridge wurde ihnen 
auferlegt, davon einen Betrag bon 
524,478 zu  berfteuern. Die 
U. H. Andrews Eo. ift fapitalifirt zu 
$250,000. Sie verfteuerte bisher Lie— 
genfchaften und Gebäude im Werthe 
bon $100,00) und Fahrhabe zum Be- 
trage von $39,775. Jetzt ſoll fie, für 
örtliche Zwecke, auch noch $50,000 von 
ihrem Attienkapital veriteuern. 
Nacitehend folgen die Entjcheidun- 
gen, welche die Reviſionsbehörde in 
Bezug auf eine Anzahl von anderen 
Geſellſchaften getroffen hat: 


* 


FKaptalifirung WS 
A. Santaella & Go...........310,000 
Am. Terracotta & Ceramic Go. 20.0 
Am. Poſtoffice Equipment Co. 100,00) 
Advertiſerz“ Eleetrotyping Co. 10000 
Adnof Mig. GC 10% 
Air Une Varrier Ed......00... 539.00.) 
A. Finll & Sous Co......... 0) 
WR Bene EB 259,009) 
Barr Foundry Go... 15,0% 
American Vreß Aſſoe 10,00) 
MD. Did ©. erncaesenneeee 0, 
Adrianſon-Pachaly Pig. Go... 1, 
Augauer Bıtters 62. 20,00) 
American Corn Milling Co... 109,0 
_ Durch die gejtern gemachten Zuſätze 
it der Steuerwertb' im County um 
etwa $500,000 erhöht worden. Geht 
es einen Monat lang fo fort, dann 
würde fih eine Mermehrung des 
Steuerivertdes um 12 bis 15 Milfio- 
nen Dollars ergeben. Gerechnet hatte 
man auf $50,000,000. 

Die Abwaſſerbehörde hat aeitern be= 
ſchloſſen, es fich nicht mehr gefallen zu 
lafjen, daß der Countyclek bei Feſtſe— 
bung der Raten, nach welchen bie 
Steuereinfünfte vertheilt werden, le— 
diglich auf den Betrag an Geld Rüd- 
ficht nimmt, deſſen die Abwaſſerbehör— 
de zur Verzinfung ihrer Bondsſchuld 
und zur Einlöfung fälliger Pfandbrie- 
fe benöthigt. Laut des einfchlägiaen 
Erlajfes der Legislatur fann die Ab— 
waſſerbehörde noch einige Jahre lang 
verlangen, daß ihr ein halb Prozent 
der ganzen Steuerumlage überlaffen | 
werde. Darauf mwill fie auch beitehen. } 
Ihre Bepürfnifje für das fommende 
Jahr wird fie dem Countyclerk vor— 
rechnen wie folat: 


Ginlöiung fäliger Planddricie............ $1.155,009 


2,009) 
1,39) 
50,485 
59 
8 
2,99 


Ulle anderen Zwede, abgeſehen von 


Entwidilung der Stromfraft 0,00 
Entwidelung der Stromtraft 129,09 

Herr J. N. Vance wurde von der 
Behörde abſchlägig beſchieden mit ei- 
nem Gefuh um pachtweife Ueberlaf: 
fung von Ländereien zmwijchen der 44. 
und der 46. Straße, jowie um Erlaub- 
niß zurAnlegung einer vom Abwaſſer— 
graben nad) denſelben anzulegender 
Einbuchtung. 


Wafjer- Bulletin, 


Laut Befund des Gefundheit3amtes 
ift heute das ftäbtifche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein 
wandsfreier Beichaffenheit. 


— GSelbftbewußt. — „Diga, ich 
Liebe!" —,D, 








tönnte Sie aufeffen vor 
Sie Gourmand!“ 
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Unter 850,000 Bürgfdhaft. 


Erescio behauptet, A. Cuneo beabfichtigte 
feine Familie zu morden: 


„Ich ſchoß Andrew Cuneo nieder, 
weil diefer an der Spige einer Ver— 
ſchwörung ſtand, deren Zweck mar, 
meine ganze Familie zu ermorden,” er— 
flärte heute Antonio Crescio in feiner 
Zelle in der Bezirkswache an Harrifon 
Str. Dann hüllte er ſich in Schwei— 
gen. 

Befragt, was Cuneo mohl veranlaßt 
haben könnte, feiner Familie nach dem 
Leben zu tradhten, antwortete Crescio 
nad furzem Zögern: Das kann ih 
Ihnen nicht Jagen, ehe ich meine Frau 
geſehen habe.“ 

Der Mordbube murde ipäter dem 
Richter Caverly vorgeführt, der auf 
Friuchen der Polizei das Verhör auf 
den 19. Juli verfhob und den Ange— 
tlagten bi3 dahin unter $50,000 Bürg- 
ſchaft ftellte. 


Im Befinden feines Opfers iſt feine | 


Uenderung eingetreten. Der Patient 
mußte fich kurz nach feiner Einliefe- 
rung im Paſſavant-Hoſpital einer 
Operation unterziehen, die zwar er— 
foigreich verlief, aber doch in Anbe- 
trat der Schwäche des 
ſchwere Gefahren in ſich ſchließt und 


unter Umftänden ven Tod des Millio- | 


rärs zur Folge haben kann. 

Die Bolizet bemüht ſich nach Kräf- 
ten, Näheres über die Familienzwiſtig— 
teite zu ermitteln, welche muthmaß— 
lich die Veranlaſſung zu der Blutthat 
maren. 
unverbrüchliches Schweigen beobach— 
ten, ſo waren die Bemühungen der Po— 
lizei bisher nicht von Erfolg gekrönt. 

Die Polizei glaubt nach wie vor, 
* — nicht ganz zurechnungsfä— 

ig iſt. 


Vorſchlag zur Güte. 


Hinſichtlich der Durchlegung der Straßen 
durch den Waſhington Park. 


> 
>- 





Die Behörde für örtliche Verbeſſe- 


tungen machte heute jenen Grund— 


bejigern der Südfeite, welche Straßen | 
durch den Washington Bart hindurch | 
gelegt jeden wollen, einen Vorfchlag | 
Diefer lautete dahin, daß | 


zur Güte, 
zunächſt Supt. May von der Behörde 
für Spezial-Affehments eine genaue 
Lilte der Grundbeſitzer aufftelle, deren 
EigentHum durch eins Durchlequng 
der Straßen durch den Park an Werth 
gewinnen würde, bie aljo zur 
teuerung herangezogen werben könn— 
ten. Sodann follten. die intereffirten 
Grundbefiter der Behörde für örtliche 
Verbeiferungen eine Petition unter= 
breiten, aus welcher die Wünfche einer 
überwiegenden Mehrheit der Grund: 
eigenthümer erfichtlich find, deren 
Eigenthum durch die befagte Verbeife- 
rung im Werthe jteigen würde. Die 


Behörde würde ihnen dann mittheilen, | 


wie viel Geld die Grundeigenthümer 
aufzubringen baben würden, um vie 
Angelegenheit in gehöriger, Form vor 
die Gerichte zu bringen. Zu dieſem 
Zweck würden beiläufig $2500 ge: 
nügen. 


— 


Jäher Tod». 





Marius Henderſon während der Reiſe im 


Schlafwagen aeftorben. 


Als heute früh ein Zug von Colora- 
do Springs, Colo., im Polk Str.- 
Bahnhof einfuhr, fand John Hender= 
fon feinen 33jährigen Bruder Marcus 
entfeelt auf feinem Lager im Sclaf- 
wagen vor. Man muthmaßt, daß der 
Mann einem Herzleiden erlag. Die 
Leiche wurde nah F. B. Ruß’ Beſtat— 
tungsgejhäft, Nr. 161 22, Etr., ge: 
Ihafft. Die beiden Brüder befanden 
fth auf der Reife von Colorado 
Springs nad) ihrer Heimath Saltillo, 
Ohio. 

Der 55jährige Frank Schumacher, 
Nr. 3113 Foreſt Abe. wurde heute im 
Speifezimmer der Wohnung, mo er 
Ichlief, um den Bedürfniffen eines er- 
frantten Sohnes Nechnuna zu tragen, 
bon jeiner Gattin entfeelt aufgefur- 
den. Er war an Leuchtgas erftict, 
welches einem offenen Gashahn ent: 
ſtrömte, deffen Flamme wahrfcheintich 
der Wind ausgepuftet hatte. Das Fen- 
jter war geöffnet. 


—— 


— 





War unzuläſſig. 


Richter Holdom hat es durch einen 
Einhaltsbefehl dem 
meiſter unterſagt, 
Math Co. die 
Steuer pen $126,473 
weiche der ſtaatliche Steuerausgleichs— 
rath auf das Aktienkapital diefer Ge- 
felifchaft geleat hat. Der Richter drückt 
fih in der Begründung feines Verbo— 
tes jehr empört über die befagte Be- 


Bezahlung - einer 


8 


hörde aus, weil dieſe nicht in Betracht 
fennen gelernt und heimgeführt. Die 


aezegen bat, daß die Diamond Match 
Er. eine Fabritgefellichaft ift und des— 
held auf ihr Wltienfapital feine 
Staatsjteuern zu entrichten braucht. 
Daß die Geſellſchaft auch zur Führung 
eine? „allgemeinen Gefchäftes mit 
Zündhölzern“ berechtiat ſei und die 
Aktien einer großen Anzahl von Zünd- 
holzfabriken fontrolire, ändere nichts 
an diefem Verhältniß. 


In Nummer Eicher. 





Unter der Anklage, während der Ar— 
beiterwirren in der Anlage der Hermi- 
tage Printing Company, Nr. 554 Wa- 
bafh Ave. am 15.Xpril Frank Bromn, 
Nr. 554 Wabafh Une, an Peck Court 
und Wabafh Abe. niedergefchlagen und 
ihm zwei Kugeln in den Hals, bezm. 
die Iinfe Wade gefandt zu haben, wur— 
de Edw. Burrough3 in Salem, Ore— 
gon, verhaftet. Heute wurde der Häft- 
ling in der Bezirkswache an Harrifon 
Str. eingeliefert. Er wird demnädjt 
einem Polizeirichter borgeführt wer— 
den Brown ijt genefen. 


-Sdentifizirt. 


Die Leiche de an der Halfted Str. 
aus dem Fluſſe gefifchten Mannes ift 
heute als die des feit dem 6. Juli ver- 
mißten 53jährigen Nifolausä Mejche- 
ler, Nr. 155 W. 18. Str., ibentifizirt 


% 





Vatienten ! 


Da die Fanilienmitalieder | 
über thre perfönlichen Angelegenheiten | 





Be= | 





| vorgeführt. 





Counity-Schab- | 
bon der Diamond | 


zu erzwingen, 





Anzeigen- Annafmelleften. 


An den nadfolgenden Stellen werden Tleine 
Anzeigen für die „Abendpoft” und „Sonntag» 
poft“ zu denjelben Breifen entgegengenommen, 
wi in der Haupt-Dflice des Blattes. Wenn dies 
fel6en bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben mer» 
den, ericeinen fie noch am nämlihen Tage, 
mäbrend für die „Sonntagpoit“ bis um 10 Uhr 
—— Abend Anzeigen entgegengenommen 

erden. 


Nordieite 

Ahlborn, 5. 9.. Apotbeier, 395 Wels Str., 
Ede Divifien Str. 

Bartling. D., Apoibefer, 1603 N. Elart Str. 

Dicden, frank X. Apotbeler. 311 Dft Rorthelve. 


Deering Bharmach, B. J. Noeb, Propr., Ede 
Apothefer, 377 Cleveland 


Fullerton und Elybourn Ave. 

Dieden, Franf T., 
Ade., Eite Wisconfin Str. 

Eagle FEharmacy, Tr. Otto. Rropr., 115 üly 
bourn Avde.. Ede Larrabee Str. 


Sch Serm., Mpotbeler, 161 Dit North Abe, 
Ede Halites tr. 





Sth, Herman, 
Ede Sedgwid S 


‚Ede Fullerton Live. 

Geiipig, 2. J. Anotbeler. 757 N. Halfted Str. 
Green, Garl Bictor, Apotheler, 451 Larrabee 
Etr., Ede Eugenie Str. 
Healey & Rennen, Avotbefer, 985 N. Halfted | 

Str. Ede Webſter Ave. 

Hottinger, John⸗S., Apotheler, 

Ave. Ecke Larrahee Str. 
Lochn, Gco., Anctbefer. 122 Seminarv Ave. 
Krzeminsti, C. E., Avotbefer, 275 EChbourrAbe. 
Kurz, Frederick E. Apotheier, 285 Ruſh Str., 

Ede Walton Vlace. 
Ladiſch. E. S. Wvotheler. 

Ede Center Str. 
Scmte, I. A. Asotbeler. SC Dft Chicago Abe. 
Sinditrom und Comp, Chad. D., Anotbeler, 96 | 


Sir. 
A. AWotheler. 136 Center Str., Ede ! 
sh 


632 Larrabee Etr., 


She field Ave. 
Mart. Geo A, Mpotbeker, 506 Wells Etr., 


„Ste Schiller Etr. 
Meiner, Fans, Apotheker, 117 Wels 
Ede Dhio Str. 
Tharmach, 96 Sheffield lve., Ede | 


„„Elhbourn Ave. 
Neitenoh;, Zahn A, Arotheler, 411 CSedgwid | 


Eir., | 


Das o 
Enden Greve 


Nomany, A, Kvotbefer, 187 N, Halited Str. 

Rosmachler, A. B. Apotbeter, SO Webiter Ave. 

Starr, Fred, Ypoibeler, 334 E. North Ade. 
Lie Hudſon Mode. 


| Stulze, 5. E. Apotbeler, 886 N. Halited Str. 
! Bayltei, J. 


I NR, Mpothefer, 1881 N. Halfted | 
Sir. SCde Addilon Str. | 

Voigt. John Apctbeter, 156 Center Sir, Ede | 
Biſſell Str. ! 

Posciiana, Robert, Apotheler, S5 Fremont Etr., 
Ede ẽ1ch tr. 

Beireter Rharmacy, 316 Sedawick Str. 

icland Phatznach. 415 Dit Nortd Ude, Ede 


vielan) Str. > 
„J. M., Apotbekr, 277 ©tr., 


557 Cedgwid Eir., | 


Sind ? Larrabee 

Ecke Chbourn Ave. 

Zindt, 2. J.. Arotheler, 
Ecke Menominee tr. 


Late Bicw. 


Yangert, 2. E., Apotdeler, 406 Oft Ravenswood 
sarf.- Ede Melroſe. 
, Char. W., Apotdeier, 1002 Belmont, | 

„Ede Scutbr rt Abe. 

Berger, F. Apotheter, 330 woutbport Abde., | 
"ce Roscoe Boulevard. 

Branns, M. 2, Apotheler, 156 Velmont Abe., | 
Ecke Leovitk Str. 

Brauns & Go., Theodore, Apotbeier, 405 

„„tence Ave. Ede Rubey Etr. 

Brown, R. 2., Apotbeler. J985 N Alhland Ave. 

Gunfer narmacy, 1659 Lincoln Mve. 

Tocdertein, R. 9., Avotbel:, 1402 Wriabtivood, 
Ede Sheffield Ape. i 

Ehlers, B., Apothelet. 303 €. Belmont Ade,, ! 
Ede Hoyne Ave. | 

Fiſter, E. F. Apotheker. 1245 Bryn MawrAve.. 
Edgewater. 

Flauncry, J. B., Apotheler 

„ Eir., Ede Diverfey Boulevard. 

Gorges, Aidert. Ndotbefer, TOL Welmont Ade, 

Danover Puarmach, 1934 Qincoln Arne, 

Hanke, R. 9., Apotbefer, 1373 N. Clarf Str. 

yarmır. Beter, Apotheler, 1680 N. Clark Str., 
‚Ede Belmont Ave. 

— C. R., Apotheler, 1930 N. Hermitage | 
Ave 


Law⸗ 


1352 N. 


Halſted 


Huber, Geo., Ayotbeler, 1358 Diverſen Blod. 

Kuick, W. J., Apotheter, 1152 Lincoln Ape., ! 
Ecke School Str. 

Kremer, Frant. Avotheker, 2520 Lincoln Ave, 
Rerrn Str 

Marr, im. 
Evanſton Nde. 

Mertes, U. John, Apotheler, 886 Lincoln Ave, 

Neimer, 91. G. Mnpotbeler, 702 Lincoln Ave., 
Ede Diverſey Blod. 

Schmidt, F. O. Apotheler, 359 Roscoe Blod., 
Ede Robey Str. 

Schmidt, J. J., Apotheler, 1127 N. Clart Str., 
Ecke Arlington Nlace. 

Wilſon. Fred F. 
Ave.n. Ede Rucine Ave. 

Woltze, John, Apotheler, 4368 N. Clark Str. 

Zobel, €. E., Apotheker 1373 Sheffield Ane, 

Weſtſeite. 

Sehrens, ©, Apotheler, 
Ede Canalport Ave. 

Bernard, Ed. Apolheter, 882 W. 
Ecke Robeh Str. 

Abpotheler. 


807 S. Halſted 


H Str., 
Taylor 


Bertram, Chas., 1201 - 1903 Mil⸗ 
waulee Abe. 
Brill, E. ©. F. Apotheler, 0949 W. 21. Str. 
Brod, John, Chemical Go, 349 W. North Ave. 
ar Port Avenue Pharmacy, 1190 Armitage 
e. 

Crarier, Wi. H., Apotbefer, 200 W. Randolph 
Str., Ede Halſted Str. 
Tewis, Theo. 9., Vlprtbefer. 2404 Milmaufee 

de. 
Dreiiel. H. G. Apotheler, 327 S. Weitern Ape,, 
Ede Harriſon Str. 


Apotbeler, 354 E. North Ave, 
* Str. Serdlicka, E. F. Apot 418 ©. ifornia 
SH, Herm., Anotbefer, 1100 N. Halited Etr, ; 9 ee os 





' Licıtenberaer & Gn., 


Matthei, €., 


| Telifgn, Bros, Anotbefer, 


| Roth. Jofeyg A., Anotbefer, 


| Staieer, 


tr. 
G., Adotbeler, Ede Grace Str. und 


pothefer, 1147 Dit Belmont | 


! vortenitein. Haren M., Adotbeler, Ede 47. 


Gtr., | 


RR oe. 

Grimme, 2.X., Apotbefer, 317 WB. Belmont 3 
Grucner, Karl, Apotbeier, 859 ®W. No! ’e. 
Saller, ©. G. Apotheter, 1240 Mil 

Ede Nortb Abe. Ä 
Hertwig, D. X, Npotbefer, 1570 Milwaules 

Ade., Ede Weſtern Abe. 
Hartwig Bros., Anotbefer, 476 Milmaulee Abe, 

Ede Ehrcago Abe. 
Heißt, E. J. Adotbefer, 736 W. Dibifion Ele, 

Ede Maplemood Abe. 

Heller, Robert, Avotbefer, 361 Blue Island Abe, 
Hellmuth, J. Apotbeler, 1071 N. Robehn Str. 


Abe. 
Hoclzer, B. A. C., Mpotbeter, 685 W. North 
Ade., Ede Weitern Ave. 
Settiuger Drug Go., 465 Milwautee Abe, 
Kappus Bros., Apotbeler, 1623 Armitage Abe. 
Kappns Bros., Anpotbefer, 1704 W. Nortb Ude, 


| Narajid Bro3., 2 : Armita: * 
224 Lincoln | Ipotbefer, 801 Armitane Abe 


! Kann, Nic., Apotheker, 471 N. Aflbland Abe, 


Rasbaum, EC. J. Anotbefer, 617 W Erie Str, 
Zange, Lonis, Apotbefer, 675 W. Lake Str., Ede 
Wood Etr. 
, John B., Anotbefer, 262 ©. Halited Str. 
Leigh, 2. NR., Avotbefer, 234 Milmaulee ve. 


Ede Green Etr. 
€ Apotbeler, 833 Milwaulee 
„be, Ede Dibifion Str. 
Siuf, J. S., Anotbeler, 649 W. 21. Str., Ede 
Paulina Str. 
Liveſey, R. J. Apotbefer, 849 Grand Abe. 
Mapns & Halte, Adotbefer, 1727 ®W. 12. Str. 
WMatthai, Chas. Apotbefer, 626 W. Chicago Abe, 
Apotdeler, 890 W. 21. Str., Ede 
Hohne Abe. 


Merten, 9. M., Avatbeker, 1543 W. 12. Ek. 
North Ave. Vharmäch, I. Schachter, Inhaber, 


215 W. Nortb Ave 
h 570 Blue Island 
Abe. 

Vick. Emil E., Apotbefer, 477 Ogden Ave. 


| Nahlis, Ditto ©.. Apotheker, 616 W. 12. Sfr. 


Ede Laflin Str. 
Rel:isle Vharmach, 1733 W. Chicago Abe,, Ede 
„Semlin Ave. 
Rivard, 3. X. Aputbeler, 962 W. 12. Str., Ede 
Wood @ 


» Str 
465 ©. Paulina Str. 


Robins, X., potbefer, 
Ede Tavlor Str. 
239 W. Dibifion 


Str., Ede Baulina Etr. 


| Ruben, S., Avotbefer, 296 W. Diviſion Sir. 


Ede Wood Etr. 
Sacks, 9., Avotbeler, 915 W. North Abe., Ede 
California Ude. R 
Chaper, 9. M., Anotbefer, 1369 W. Nortü Abe. 


N Shmitt, Henriy, Mxotheler, 567 W. Chicago 
Are 


M. ©., Apotheker, 457 Centre Abe, 
Ede 14. € 


| Etorfan, 6. R., Avotheker, Ede Weftern Abe.» 


und Anaufta Str. 223 
Stubenrauch. Geo., Apotbeler, 477 W. Dibifion 
Str.. Ecke Hoyne Ave. 
Theei. Chas., Apotbeler, 1629 Ogden Abe. 
Thorion, ©. W.. Apotheker, 208 Grand be, 
Ede Earventer Etr. 
Uvton Tharmach. 1488 Milmaufee Abe. 
Rinhoft, Theo., Apotheler, 610 W. North Abe, 
Ecke Irving Abe 


xelowetyn X. S., Mnothefer, 700 Milwautee 


Ave. Ecke Noble Str. 
Zseller, Geo., Apotbeker, 467 W. Chicago Abe, 
Ede Afbland Abe. N 


Südiette 


' Tadhelfe, R., Apotbeler. 43. Str., Ede Ellis Ade. 
Qurger, Albert, Apotheler, 


5100 Afbland Abe. 

Buſch. F. C., 1124 W. 63. Str, Ede Carpenter 
Str. 

Boweu. N. R. Apotheler, 55. Str. und Ingles 
fide Adv, ' 

Ghantler, 8. 9., Apotbefer, 1410 W. 35. Ste. 

‚ Ede Raulina Str. 
Sion. Kohn, Avotheker, 4446 State Etr. 


; Rinninger. Paul, Apotheler, 420 26. Str. 


Korinth, W. K., Npotbeler, 3100 State Str. 
Frants Pharmach, 39. Str. und Calumet Ude, 
Grund, G.. Apotbefer, 3511 Archer Abe 


; i Herman, Guaen, von, Apotheler, 228 31. Str. 
ı Lichredit, E. Apotheker, 858 School Etr., Ede | $ 
Siß. A. E. Anotbefer. 3100 Wentworth Abe, 


Ede Indiana Abe. 

Kacrwer, 3. A., Adotbefer, 61. Str. und In⸗ 
diana Ave. 

os, N. E.. Apotheker 29. Str. und Caral Str. 

Aninht, EG. &., Apotbeler, 2601 Wentwortb Abe. 

Kuone, William P., Apotbeler, 6053 ©. Halſted 


| Mrebäter. E. G.. Apothefer. 5059 Etate Str. » 
| Arizan. W. ©., Apotbefer, 5501 S. Halited Str. 


Lenz, Seo. & Go., Apotbeler. 290ı Wallace Etr. 
tares. F. Yldotbeler. 2876 Archer Übe. 
Neubert, G. %-, Apotbeler. 3601 S. Halfted Er. 
Str. 
und Cottage Grobe Abe. 
Fadard, J.W. Npotbeler, 4259 Mentwor!h Abe. 
Hahlie. Geo. 9.. 3650 ©. Halited Etr. - 
Erimelina, F. Avotheler, 5458 ©. Halſted Str. 
Schmidt, RR, Apotbefer, 7118 ©. Chicago We. 
Siffan, D. WU, Apotheler, 5034 Cottage Grone 
Ave. 


Steinkraus. Herm., Apotbeler, 48 Oft 4°. Str 


Eee Lale Ave. 
Schmidt. S., Mnotbeler. 4466 Wentworti, Abe, 
Stenernanc, Dr., Apotheler, 938 31. Er. 
Straui, Simon, 798 E. 47. Str., Ede Indiana 


Ave. 
G. Apotheker, 2402 Cottage Eror? 


Tucker, 
Avoe. 

Whecter Drug Go., Apotbefer, 3156 Wallnee Zr. | 

Riliams. A. E., Apotbeler, 1700 ®. 63. Efr, 
Ecke Nibland Abe. 

Seidner, Fred, Apotbefer, 2600 Wallace Er. 


mn 
Putzen 











worden. Die Koronersjury, welche 
den Inqueſt über feinen Tod abhielt, 
gab den Wahrjpruh ab, daß er 
Selbitmord durch Ertränfen, begangen | 
hat. | 


BEN 


Aus den Poltizeigerichten. 


— 





angebliche Räuber unter je $10,000 
Bürgſchaft aeftell. 

Im WeſtChicago Ave.-Polizeigericht 
murde heute das Verhör von Charles 
Nlorien und Will Irvin, die bezichtigt 
werden, eine Anzahl Raubüberfälle 
verübt zu haben, auf den 22. Juli 
verſchoben. Die Angeklagten ſtehen 
bis dahin unter je $10,000 Bürgſchaft. 

„Son“ Doyle und „Jimmy“ Demp- 
fen, die gleichfalls bezichtigt werden, 
eine Anzahl Raubüberfälle verübt zu 
haben, wurden heute dem Richter Doo— 
len im Desplaines Str.Polizeigericht 
Der Kadi verichob ihr 
Verhör auf den 21. Juli und ftellte fie 
bis dahin unter je $4000 Bürgſchaft. 

Frau Marie Krennes und Fräulein 
Agnes Chepeska ftanden heute vor Po— 
lizetrichter Quinn, des unordentlichen 
Betragens befchuldigt. Die Beiden hat— 
ten ſich aeprügelt. John Krennes, 7715 
Chauncey Ave., wohnhaft, hatte vor 
Jahren der 


Swsi 


Agnes Cheresfa, 120 Ca— 
nalport Upe., angeblich die Ehe ver: 
Iprochen. Bevor es zur Hochzeit fam, 
hatte er indeh ein anderes Mädchen 


Chepeska ſoll ihm gedreht haben, daß 
fie ihn verflagen würde, und um 
Ruhe zu haben, zahlte er ihr angeblich) 
feit 2 Jahren regelmäßig jede Woche 
eine beitimmte Summe aus. rau 
Krennes wurde der Sache überdrüffig, 
und al3 Agnes am Montag wieder 
erſchien, um ihr Geld in Empfang zu 
nehmen, öffnete ihr Frau Krennes die 
Thür und fagte ihr die Meinung 
Stait Geld gabs Prügel, und die Ver: 
haftung mar der Schluß. Richter 
Quinn ſprach Frau Krennes frei und 
verurtheilte die Chepesta zu $25 Geld— 
itrafe, da fie ihm als die Friedensſtöre— 
rin galt. 





— Kathederblüthe. — Die Frage, 
ob Alerander der Grohe auch die Rö— 
mer bejieat hätte, darf man ebenfo un- 
bedenklich bejahen als verneinen. 


— Burüdgegeben. — Dame (im Ei- 
fenbahntupee zu einem Herrn, ber 
taucht): „In meiner Jugendzeit hätte 
Niemand gewagt, im Kupee in Gegen 
wart einer Dame zu rauchen.*— Herr: 
„Mag wohl fein! Aber hat e3 denn in 
Ihrer Jugend fhon eine Eifenbahn 
gegeben?“ 

— Kathederblüthe. — Nlerander 
war der eiferne Reifen, der jein Welt- 





reich zufammenbielt. 


Die Schred:ustpat eines Wahr: 
finnigen. 


Aus Nom, 22. Juni, wird gefchrit= 
ben: Eine unerhörie Tragödie fpielte 
fich geftern Abend und heute früh in 
dem jchönen Orte der Riviera Bor: 
dighera ab. E3 war geftern Abend ge= 
gen zehn Uhr, und die Bevölkerung 
promenirte gemüthlich in den Straßen, 
um nad der drücdenden Schmwüle des 
Tages frifche Luft zu ſchöpfen. Auf 
einmal frachten von der Kaſerne der’ 
Karabinieri her Schüffe auf die fried- 
lihen Paſſanten, und ehe die Leute 
recht gewahr wurden, um was e3 fi 
eigentlich handelte, dedten jchon drei 
Iodte und mehrere Verwundete das 
Pflafter. Und in einem Fenſter ber 
Kaſerne lag ein Karabiniere, der, von 
plöglichem Wahnfinn ergriffen, immer 
und immer wieder auf die Straße hin- 
unterfeuerte; den herbeigerufenen Ka— 
meraden des Unglüdlichen blieb nicht? 
Anderes übria, ala das Gebäude zu 
iſoliren und an die vorgeſetzte Behörde 
um Snftruftionen zu telegraphiren. 
Die Inſtruktion fam, und. auf Grund 
derfelben rücte Morgens 7 Uhr eine 
Kompagnie Berafaglieri vor die Ka— 
ferne, um den Wahnfinnigen um jeden 
Preis unfchadlich zu machen. Nun bes 
aann das Feuer berüber und hinüber. 
Der Wahnfinnige, der feinen Karabi- 
ner mit unbheimliher Meifterfchaft 
handhabte, blieb unverlegt, dagegen 
wurden drei Soldaten ſchwer verwun— 
det. Nun ließ der Oberſt des Regi- 
ment3, der den Angriff perſönlich di— 
rigirte, eine Leiter fommen und erflet- 
terte mit einem Sergeanten und eini— 
gen Eoldgten das Dach der Kaferne, 
das fie mit Petroleum übergoffen und 
in Brand ftedten. Durch die fo entſtan— 
dene Deffnung ſchoſſen dann alle auf 
den Ilntenftehenden, ber getöbtet wur— 
de, ehe er ‚die mörberifche Waffe nad 
oben zu richten vermochte. Der Wahn: 
finnige war ein Sizilianer Namens 
Maida. Todt blieben der fünfund- 
ziwanziajährige deutfche Baron Ed— 
mund Zavaldan (nad einer anderen 
Verfion hieß er Devalden und märe 
Franzoſe) und jodann eine jungeDame 
aus Bologna. Ein Karabiniere aus 
Pifa und ein Apothefergehilfe liegen 
im Sterben. Ein Einwohner, zwei Ras 
rabinieri und fünf andere Perſonen 
Iind leichter verwundet. 

5 — 

— Schwer möglich. — A.: „Denten 
Sie ſich, Müller iſt beim Baden er—⸗ 
trunten.“ — B.: „Schredlih, wenn - 
man ſolchen Tod fterben muß. — Lies 
ber will ich aar nicht fterben.“ 

— Im Heirathabureau. — Witime 
(die nur ſechs Monate verbeiraihet 
—* * bi —* wieder nen 

ann, aber biſſel ’nen dauerhaften 
ben Ichten Hatte ich nur ſeche Monate!“ 
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or ‚men Sonntags, 
IENDPOST COMPANY. 


ebäube, 173-175 Fifth Ave. 
fe Monroe Straße. 

Sie oe . ZELINOIS 
Main 1496, 1497 und 1498. 


Wit Sonntagpofi... 


Entered »t the Postoflce at Chicago Ill, as 
weessıd class matter. 








Barteizeitungen. 





Durch die Ankündigung einer hieſi— 
gen Morgenzeitung, daß Tie Die demo— 
fratifhe Partei nicht mehr „unter= 
ftüßen“ könne, und deshalb in's repu— 
blifanifhe Lager übergegangen ſei, 

- dürfte die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf einen fonft wenig beachteten Yort- 
fchritt der Neuzeit hingelenkt werben, 
nämlich auf das allmäliche Verſchwin— 
den der ftreng parteipolitifchen Preſſe. 
Wenn ein Blatt es wagen zu dürfen 
glaubt, über Nacht von der einen zu 
der anderen Partei überzulaufen, ſo 
muß feine politiſche Stellung feinen 
Lefern doch mohl auch vorher fon 
gleichgiltig gemwejen fein. Vor dreißig 
oder zwanzig Jahren würde jede Zei— 
tung, die fi) ohne geradezu zwingende 
Gründe einen ſolchen Sprung erlaubt 
hätte, am afuten Abonnentenſchwund 
plötzlich aus dem Leben gejchieden fein. 
Hutzutage aber wird höchſtens noch in 
der Kleinftabt eine Zeitung nur mes 
gen ihrer Anhänglichteit an dieſe ober 
jene Vartei gehalten. Die großſtädti— 
ſche Preſſe darf ſich an die Parteien 
allenfall3 noch anlehnen, doc) erwartet 
man bon ihr auch in politifchen Dingen 
eine möglichft unbefangene und wahr- 
heit3getreue Berichterſtattung. Geine 
perfönlichen politifchen Unfichten mag 
der Herausgeber im „Leitartifel” ent— 
wicdeln, und während eines Wahl- 
feldzuges mag er fich jogar zu leiben- 
Schaftlichen Ergüffen fortreißen laſſen, 
aber im Nachrichtentheil muß er ſich 
an die Thatfachen halten, wenn er ſein 
Blatt nicht mit Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit erfcheinen laſſen will. Abſicht— 
liche Entſtellungen und Fälſchungen, 
die im Intereſſe einer beſtimmten Par— 
tei verübt werden, läßt ſich das Publi— 
kum auf die Dauer nicht gefallen. 

Früher wurden die Zeitungen in den 
Ver. Staaten und auch anderswo mit 
der ausgeſprochenen Abſicht gegründet 
und geleitet, dieſer oder jener Partei 
als „Organ“ zu dienen. In ſehr vie— 
len Fällen wirkten die Politiker gera= 
dezu als Geburtshelfer, und noch häu— 
figer bezogen die Zeitungen regelmä- 
Bige Zuſchüſſe aus den Parteikaſſen, 
oder jie erhielten die meift über Gebühr 
bezahlten öffentlichen Anzeigen, den 
fogenannten Pap. Sie hatten aljo 
ebenjo qut ihren Antheil an der „Pa— 
tronage” wie die Handwerkspolitiker, 
melche für ihre der Partei geletiteten 

- Dienste mit Aemtern abgefunden wur— 
den. Dafür mußten fie aber auch mit 


„ihrer“ Partei dur Did und Dünn’ 


gehen, ihr in allen Stücken vecht geben, 
ihre anrüchigften Führer al3 Tugend: 
belden jchildern und an der Gegenpar— 
tei fein gutes Haar lafjen. Wer fi 
ein richtiges Urtheil über die öffentli- 
chen Gejchehniffe bilden wollte, mußte 
mindejtens zwei Zeitungen regelmäßig 
lefen, und jelbit dann erging es ihm 
noch wie, den Geſchworenen, melche 
nicht wiſſen, ob fie den Staatsanivalte 
oder dem DVertheidiger Glauben jchen- 
fen jollen. 

Der Umfhrwung vollzieht ſich jehr 
langſam und iſt noch lange nicht voll— 
endet. Er begann mit ver Einführung 
der Zioildienftreform, welche menig- 
ften3 Die untergeordneten Aemter aus 
der „Bolitif“ ausfchied, Die zwangs— 
‚weile Beitenerung der Beamten für 
Parteizwecke verbot, und fomit die 
Parteikaſſen nicht unerheblich ſchwäch— 
te. Walt gleichzeitig murden in den 
meilten Staaten Geſetze erlaffen, mel- 
che die Vergebung der öffentlichen An— 
zeigen derartig regelten, daß an ihnen 
nicht mehr viel zu verdienen war. Von 
da an fam immer mehr die Gepflo- 
genheit in Abnahme, unmittelbar nach 
der Barteifonvention das von ihr auf 
gejtelite „Ticket aufzuziehen.“ Wie im 
Bublitum die Anihauung Wurzel 
ſchlug, daß die Aemter nicht als Beute— 
ftüde behandelt, und daß namentlich 
die Gemeindeverwaltungen nad rein 
geihäftlihen Grundſätzen geführt 
‘werben jollten, jo machten ſich auch Die 
Zeitungen bon den organifirten Beute: 
jügern mehr oder weniger unabhän- 
gig. Beſchleunigt wurde diefer Vor: 
gang durch die Verbilligung der 
Tagespreſſe. Um bei einem Cent oder 
- höchftens zwei Cents beitehen zu kön— 
nen, mußten die Zeitungen möglichſt 
viele Gefchäftsangeigen zu erlangen 
ſuchen und zu diefem Ende nad) einer 
großen Berbreitung trachten. Gie 
mußten alfo nicht nur die eifrigen 
Parteigänger befriedigen, ſondern 
auch in den ‚ver Politif fernjtehenden 
Kreifen Lefer werben und den Ge— 
fammtintereffen mehr Aufmerkfamteit 
Schenken, al3 den Machenfchaften dieſer 
oder jener Parteimafchine. So ent- 
mwidelte ſich aus der einfeitig partei- 
Hepperifchen Preſſe die, wenn man fo 
fagen will, geſchäftsmäßigere Preife, 
die das Hauptgewicht auf eine gute, 
zuverläffige Berichterftattung legt und 
dem Leſer nicht die Meinungen des 

. Herausgebers aufzwingen will. 

Mag nun auch der genannte Um— 
ſchwung vorwiegend aus „materiellen“ 
Gründen erfolgt fein, jo ift er nichts 
defto weniger ein heilfamer Yortfchritt. 
Mer das nicht glaubt, braucht nur ei- 
nen Blid auf Diejenigen Zeitungen zu 
werfen, die jich noch aus der quten alten 
Seit in die Gegenwart hinübergerettet 
haben und alle Ereigniſſe lediglich vom 
Standpunkte ihrer Partei aus darſtel— 
len. Solche Blätter, die „auf dem 
Lande“ noch zahlreih genug find, er: 
ſcheinen dem denkfähigen Großſtädter 
Keute als vorſintfluthliche Ueberreſte. 





Uuſer geſundes Chicago! 


Chicago darf ſich glücklich preiſen. 
Chicago iſt eine geſegnete Stadt —be⸗ 
vorzugt vor allen ihren Schweſtern. 
In Chicago ſtarben während der erſten 
ſechs Monate des laufenden Jahres 
nur 14,131 Perſonen — 1070 weniger 
als während der erften Hälfte des 
Sahres 1903. Chicago hatte im Mo— 
nat Juni nur 1745 Todesfälle zu ver— 
zeichnen — 297 weniger als im felben 
Monate des Vorjahrs — und erfreute 
fih damit einer Gterberate von nur 
11.02, während diejelbe für den Juni 
lebten Jahres noch 13.26 betrug, aber 
damals ſchon niebriger war als die al- 
ler anderen Weltſtädte. 

Chicago mag ſich glücklich preifen. 
Chicago fol feine Hände erheben zu 
heißer inniger Dankſagung und dann 
dreimal beſchwörend „unberufen” aus— 
rufen und Dankesopfer bringen. Denn 
die Götter find neidif und manche 
Menſchen auch, und ſchon die Alten 
hielten es für Hug, jenen zu opfern, 





menn’s ihnen recht gut ging, ihren 
Neid zu bejchmichtigen. Siehe den 


„Ring des Polykrates“ von Herrn 

Friedrich Schiller. 
Chicago ſoll opfern. 

dabei klüger zu Werke 


es thaten. Bol 


Uber e3. gehe 
als die Alten 
Bolyfrat friegte feinen 
Ring wieder zurüd, Die Götter ver— 
ſchmähten jein Opfer und nachher 
ging's ihm erjt recht ſchlecht. Ste wa— 
ren offenfichtlich entrüftet; ſie ſahen in 
der Opferung des merthpollen Rings 
einen Beſtechungsverſuch, wieſen den— 
ſelben gebührend zurück und ließen die 
Strafe auf dem Fuße folgen. Das 
mag uns eine gute Lehre ſein. Hüten 
wir uns, den Göttern ſolche Opfer, die 
alsBeſtechungsverſuche gedeutet werden 
könnten, darzubringen und beſchränken 
wir uns darauf, ihnen demüthig zu 
danken für ihre Güte und Liebe, und 
ihnen unſere Dankbarkeit zu beweiſen, 
indem wir uns des herrlichen Sonnen— 
ſcheins und der köſtlichen reinen Luft, 
die uns gerade heute wieder beſchieden 
ſind, mit Leib und Seele freuen. O 
welche Luſt zu athmen, zu leben an 
ſolchem Tage! Das wird ihnen beſſer 
gefallen; das kann ſie nicht verletzen, 
ſondern nur erfreuen und das kommt 
uns noch dazu billiger. Die Ringe 
und das Baargeld, das wir etwa zu 
opfern haben, können wir anderweitig 
gut loswerden. 

Es ſoll eben auhMenfchen geben, die 
bon unferer Gejundheit gar nicht fo 
jehr entzücdt find und mit fcheelen Au— 
gen auf unfere niedrige Sterberate bli- 
den. Die Leichenbeforger Hagen über 
„Ichlechte Zeiten“, und man fann ſich 
das erklären, wenn man in Betracht 
zieht, daß es in Chicago 404 „Be— 
gräbnißdirektoren“ gibt, und die lehte 
Woche nur 395 Todesfälle aufwies. 
Da kommt im Durchſchnitt noch niet 
einmal eine „Leiche“ auf jeden „Bes 
ſorger“, und das ift nicht viel. Dem- 
entfprechend wenig zu thun haben die 
Iodtengräber, die Krankenwärterin— 
nen, Apotheker und Xerzte. Es gibt der 
leßteren rund 3600 in Chicago, und 
wenn man annimmt, daß auf jedenTo- 
desfall 20 Erkrankungen kommen — 
jemand till diefes Verhältniß feitge- 


Aerzte während der lebten vier Wochen 
im Durchſchnitt nur je ziver Patienten 
die Woche gehabt, und dabei fann man 
nicht fett werden und das „Podet”-, 
bezw. Bankbuch, auch nit. Auch die 
Floriften müffen unter der ſchönen Ge— 
fundheit Chicagos leiden, und viele an— 
dere mehr, denen die Todten Kund— 
ſchaft bringen und ihnen allen ſollte 
geopfert werden, auf daß ihr Unmuth 
ſchwinde und fie nicht verfucht werden, 
über die ſchöne Gefundheit unferer 
Stadt zu Klagen, denn Das wieder 
fönnte die Götter erzürnen. 

Sind Blumen etwa nur Tchön in 
Todtenfrängen? Man hole die Quars 
ter3 und Dollars aus der Taſche und 
trage fie zum Floriſten. Und: den duf— 
tigen Strauß bringe man der theuren 
Gattin, oder dem ſüßen fleinen Mäd— 
ben. Man ftede ſich Blumen in’3 lo— 
ige Haar, an den zarten Bujen und 
in’3 männliche Anopflodh; ziere die 
Tafel m it ihnen und beitreue den Weg 
der Lebenden. Warum denn immer 
den Menschen erſt Blumen Faufen, 
wenn fie todt find ?—fie erfreuen ich 


Y. * + ‘ 
| auch lebend daran! 


Man vertaufhe die ſchwarzen Be- 


hänge der Leichenwagengäule mit 
buntfarbigen Bändern, ipanne Die 


Rappen vor gefällige Kutſchen und la= 
de die arbeitlofen Kranfenwärterinnen 
ein zu fröhlicher Fahrt. Sie werden's 
nicht übelnehmen und wenn's aut geht, 
fih auch Brautfränge winden lajien, 


um das Geſchäft der Frloriiten zu 
„buhmen“ Und die dann folgenden 


„Ringopfer” werden auch den Güt- 
tern gefallen. Die Apotheker fann man 
auf verfchiedene Weiſe tröften, fie füh— 
ren ja auch mancherlei, was der Ge— 
funde vertragen und gebrauchen Tann; 
und die Werzte fann man alüdlich ma— 
chen durch das Vorjpiegeln von Un— 
mwohlfein, das dann fehnell ihrer Be— 
handlung weicht (man braucht ja nicht 
einzunehmen, was jie verfchreiben) 
und durch die prompte Bezahlung ih- 
rer Rechnungen. Auch find fie jetzt 
vielleicht für das chineſiſche Syſtem zu 
haben, nach welchem die Xerzte Gehalt 
beziehen, jo lange die ihrer ärztlichen 
Aufficht Unterftelten geſund bleiben, 
die Bezahlung aber aufhört bei der Er— 
franfung. 

So mag man die Götter und die 
Menichen verföhnen und Chicago mag 
fih dann unbeſorgt jeine3 Glückes 
freuen und e3 binauspofaunen in alle 
Melt, daß Chicago der gefündefte 
„Sommeraufenthalt” auf dem ganzen 
Erdenrund ift. 





Nicht fo ſchlimm. 


Mit voller Sicherheit läßt ſich heute 
behaupten, daß der vielbeſchrieene 
Geſchäfisrückgang, über den ſeit letz— 
tem Spätjahr in den Ver. Staaten ge— 
klagt wird, weder fo groß noch jo all- 
gemein iſt, wie mach den erhobenen 
Klagen anzunehmen ſchien. Der eben 
erfchtenene Ausweis über die Bant- 





ftelt haben — dann haben Chicagos | 





ee) ; 

umſätze im verfloffenen Halbjahr, dar- 
geftellt durch die Zufammenfafjung der 
Ausmweife ſämmtlicher „Elearing- 
Häufer“ des Landes, kann dafür als 
unantaftbarer Beweis erachtet werden. 
In einem Lande, wo jeder Geſchäfts— 
mann jein Bankkonto hat und fo 
ziemlich alle aefehäftlichen Zahlungen 
durch Vermittelung der Banken ge: 
macht werden, muß ſelbſtverſtändlich 
der Banfverfehr ſtets fich heben oder 
jenfen im jelben, Verhältniß, in den 
ſich der geſammte Geſchäftsverkehr 
hebt oder ſenkt. 

Nun zeigt der vorliegende Ausweis, 
daß die Geſammtſumme der Umſätze 
aller Clearinghäuſer — d. i. der 
Bankabrechnungsſtellen in den unge— 
fähr hundert wichtigſten, über alle 
Landestheile vertheilten Geſchäfts— 
ſtädten des Landes — in dem erſten 
Halbjahr 1903 ſich auf (rund) $57,- 
262,000,000 belaufen hat, und in der 
erften Hälfte des gegenwärtigen Jah— 
res auf $50,117,000,000. liegt 
für das laufende Jahr eine Abnahme 
um $7,145,000,000 vor, ein Rückgang 
bon 123 Prozent. Doch entfallen von 
diefer. Abnahme auf die Stadt New 
York allein nicht weniger ala $6,563,- 
000,000, jo daß für das geſammte 
übrige Land nur eine Abnahme um 
$577,000,000 verbleibt. In Nem York 
het jich der Umfag um 18.4 vom Hun⸗ 
dert vermindert, im ganzen übrigen 
Lande um weniger al3 3 v. 9. 

Was nun New 
die dortige große 
ter Maßen ſehr wenig mit der all: 
gemeinen Gefchäftslage zu thun. Sie 
wird vollauf erklärt durch den Stand 
der Börſenſpekulation, die bekannt— 
„ich ſeit dem anhaltenden Kursſturz 
des Vorjahres — (der og. „Panik der 
reichen Leute”) — ganz gemaltig ab— 
genommen bat. Die damals erlitte- 
nen Verluſte find noch lange nicht ver— 
ſchmerzt, und da das gebrannte Kind 
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immer wenigitens eine Zeit lang da3 | 


Teuer jcheut, jo ifi es nur natürlich, 
daß heute niemand im ganzen Lande 
ſoviel Urfache hat, über ſchlechte Zei: 
ten zu tlagen, wie die Sippe in Wal 
Street, deren Geſchäft das finanziell: 
Lämmerfceeren iſt. Wo fonft die täg- 
lichen Aktien-Umſätze 
Börſe“ ſich auf eine Million Stück und 
darüber beliefen, haben ſie in letzter 
Zeit häufig kaum 100,000 erreicht. 
Für das allgemeine oder das ſog. legi— 
time Geſchäft beweiſt ver Rückgang in 
New Nort alſo nichts. 
gemeine Geſchöft gelitten hat, findet 
feinen Ausdruck in der knapp Z3proz. 


Abnahme, Die außerhalb des Spefulns | 


tions = Mittelpunftes 
ſteht. 

Ergibt ſich hieraus, daß im Großen 
und Ganzen der geſchäftliche Rückgang 
nur ein verhältnißmäßig unbedeuten— 
der war, ſo zeigt eine Prüfung der 
Einzelziffern, daß er auch wie bereits 
angedeutet, kein gleichmäßiger war, 
auch nicht allenthalben ſich bemerkbar 


zu verzeichnen 


gemacht hat. So find im Süden, ftatt | 


Zerminderungen der Umſäkßze, zumeift 
Vermehrungen zu verzeichnen; in New 
Orleans jogar eine Zunahme um 38 
Prozent, eine Folge des großen 
„Buhms“ auf dem Baumimwollenmarfie, 
ijt die leßtjährige Baummollernie 
für den Süden eine wahrhaft goldene 
Ernte geweſen, fo daß das ganze Ge- 
Ihäft jenes Landestheils den Segen 
davon ſpürt. 

Die St. Louiſer Zunahme um 123 
Prozent ift auf Rechnung der Welt- 
ausftellung zu ſetzen. Bemerkenswer— 
ther iſt, daß Gefchäftspläße wie Kan— 
ſas City (5.1 Broz.) und Minneapolis 
(6.4 Proz.) namhafte Zunahmen auf- 
meifen. Auch in Chicago bat fi 
das Geſchäft auf der verjägrigen Höhe 
behauptet; die Umſatzziffern find Hier 
um 3 Prozent höher als fie im Vor— 
jahre waren. In Cincinnati beträgt 
die Abnahme nur 1510 Prozent, in 
Can Franzisto ftellt fie ſich auf 1 4F10 
Brozent. Dagegen zeiat fich in Boſton 
ein Rüdgang um 63 Prozent, in Phi— 
ladelphia um faft 103 und in Pitts- 
burg joger um 223 Prozent. 

Es ift ſomit nur der Often, wo die 
Geſchäftsverſchlechterung fich in aröße- 
ten Verhältniffen zeigt. Am ſchlimm— 
jten in Pittsbura, dem Hauptfite der 
Stahl- und Eifeninduitrie, die in der 
Jahren des „Buhms“ unter allen In— 
duftrien des Landes den größten Auf— 
Ihmwung genommen, dafür aber nun: 
mebr auch den beftigften Rückſchlag er- 
Titten hat. Neueren Nachrichten zufolge 
ijt jedoch) auch dort wieder eine Wen- 
dung zum Befleren eingetreten. Je— 
denfalls zeigt ſich, Alles in Allem ge— 
nommen, dieQage bei weitem günftiger, 
als fie vielfach gefchildert worden tft. 
Sieht man dabei in Betradht, daß auch 
die Ernteanäfichten im Großen 
Ganzen noch ziemlich günftige find, und 
daß auch) die leidige Wolitit diesmal 
nicht den Grund zu geſchäftlichen Be 
fürdtungen aibt, wie dies in 
beiden legten Präſidentſchafts-Wahl 
jahren der Fall aewelen -iit, jo er- 
ſcheint zu Beforgniffen um die Zu— 
funft wenig Urfache vorhanden. 


und 








Die zweite internationale lirbeitcer- 
fauh:Nonferenz. 

Bekanntlich find ſchon feit einiger 
Zeit Verhandlungen zwiſchen den ein= 
zelnen Mächten darüber gepfloaen 
worden, eine ziweite internationale Ar— 
beiterſchußkonferenz einzuberufen. Die 
„R. Zürich. Ztg.“ ift nunmehr in der 
Lage, über den Stand der Verhand- 
lungen nähere Angaben zu machen. 
Das Blatt theilt mit, daß, nachdem 
die 1900 in Paris begründete interna-= 
tionale Bereinigung für geſetzlichen 
Urbeiterfhuß durch Die ihr angehören 
den Regierungsvertreter und einfluß- 
reichen Parlamentarier die einzelnen 
Regierungen über die Betheiligung an 
einer zweiten internationalen Arbeiter- 
ſchutzkonferenz in Baſel jondirt habe 
und ſowohl Deutjchland, Defterreich 
und Belgien, als auch Frankreich, Ita— 
lien, Quremburg und die Niederlande 
ſich bereit erflärt hätten, einer Einla- 
dung Folge zu geben, der ſchweizeriſche 
Bundesrath die offizielle Einladung 
im Herbit dieſes Jahres ergehen lafſen 
werde. Bis dahin werde wohl auch die 

Sr 





York betrifft, fo hat | 
Abnahme anerfann= | 


an der „Stock-⸗ 


Was das all: | 


den | 








englifche Regierung aus ihrer Referve 
heraustreten und au eine Klärung 
der Frage erfolgt fein, melde Stellung 
die Vereinigten Staaten der Konferenz 
gegenüber einnehmen mollen. 

Die Konferenz ſelbſt fol im Mai 

1905 in Bern ftattfinden und im Ge— 
genfag zu. der erjten internationalen 
AUrbeiterfchußfonferenz, die im Jahre 
1890 in Berlin ftattfand, nicht ledig- 
lich Wünſche formuliren, fondern zum 
Abſchluß bindender Verträge führen. 
Durch diefe Verträge follen ſich die an 
der Konferenz theilnehmenden Regie- 
rungen untereinander verpflichten, 
ihren BarlamentenGejegentwürfe vor— 
zulegen, deren Annahme die gejegliche 
Teitlegung der von der Konferenz 
feitgefegten Mindeftforderungen zur 
Folge haben würde. Um aber einen 
ſolchen Verlauf der Konferenz zu er— 
möglichen, werde der Bundesrath nicht 
wieder, wie im Jahre 1890 der Fall 
war, ſämmtliche Wrbeiterfchugfragen 
auf die Tagesordnung der Konferenz 
fegen, er wird vielmehr fich darauf be— 
ſchränken, der Konferenz; Diejenigen 
Fragen zur Entfcheidung vorzulegen, 
Die Durch die Berichte und die Dent- 
ſchriften der internationalen Vereini— 
gungen hinreichend geklärt erjcheinen. 
Demzufolge würde die Konferenz Tich 
nur über folgende drei Fragen jchlüf- 
fig zu machen haben: 1. über das Ver— 
bot der Verwendung bon weißem 
Phosphor, 2. über das Verbot der ge- 
werblichen Nachtarbeit bei Frauen, 3. 
| über die endgiltige Organijation und 
Konſolidirung des internationalen Ar— 
beitsamtes. 
Bezüglich des letzteren Punktes 
| handle e3 fich darum, dem internatio= 
' nalen Arbeitsmarkte in Bajel eine 
endailtige Drganijation zu geben. 
Diefe3 von der internationalen Ver— 
eintqung gegründete, von Regierungen 
fubventignirte Amt habe nicht allein 
darunter zu leiden, daß jein privater 
| Eharafter ihm den direften Verkehr 
ı mit den Regierungen, die unmittelbare 
| Beranitaltung von ftatijtifchen Erhe— 
bungen ufiv. unmöglich macht, ſondern 
e3 fei auch infolge der Knappheit ſei— 
ner Mittel nicht in Der Lage, ſich mit 
derjenigen Bewegungsfreiheit zu be— 
ı thatiaen, die im Intereſſe der Meiter- 
führung der internationalen Soztal- 
politif wünſchenswerth wäre. Es 
werde Aufgabe der Konferenz fein, 
durch finanzielle Fundirungen dieſes 
Amtes und durch Schaffung einer 
zweckdienlichen Oraanifation die Män- 
gel der bisherigen Organifation zu be- 
jeittgen und dem Amte, unter engerer 
| Rnüpfung feiner Beziehungen zu den 
Reaterungen, den Spielraum für feine 
Bethätigung zu ermeitern. 











Gerechte Eutruͤſtung. 


Aus Kreiſen der lippiſch-waldeck— 


iſchen Bauern wird darüber geklagt, 
daß ihre Frauen im Bade Pyrmont 





eine Zurückſetzung erführen, wenn ſie 
in der Landestracht dort erſchienen. 
Schon ſeit einiger Zeit wird bemerkt, 
daß die „Bückeburgerinnen“ das Lan— 
desbad meiden. In Bückeburg hielt 
jüngſt, wie wir im „Holzmindener 
Kreisblatt” leſen, der Lehrer. Wieg— 
mann einen Vortrag, in dem er die 
Urſache dieſer Abneigung der Bücke— 
hurgerinnen gegen Pyrmont auf den 
Grund ging. Der Redner fagte u. U.: 
„Im fürftlich Waldedifchen Bade Pyr— 
mont 3. B., das von unferen Lands— 
leuten viel befucht wird, find ben 
Frauen und Mädchen in Volfstracht 
größere Theile der Hauptallee "zu be⸗ 
treten nicht geſtattet. Ich ſehe noch den 
Zornesblid im Auge eines mohlbe- 
fannten, angejehenen ſchaumburg-lip— 
piſchen Bauern, als er mir vor einigen 
Sahren auf meine Frage, wie „ihm 
Pyrmont befommen“ ſei, erwiderte, 
daß er nicht wieder hingebe, weil er 
nicht mit jeiner Frau, als fie ihn be- 
juchte, hätte durch die Allee gehen dür— 
fen. Er felber trug „ſtädtiſche“ Klei— 
dung, jeine Frau irägt die National: 
tracht mit anerfannt herporragendem 
Geſchmack. „So etwas verleidet ſchließ— 
lich auch unjeren Frauen Die Freude 
an unferer Tracht,“ fügte er dann fehr 
richtig hinzu. In der That ift es be- 
leidigend, daß jedes Berliner Frauen— 
zimmer im Ramſchbazarflitter ala 
„Dame“ ſich bewegen fann, imo fie 
will,während eine hochachtbare fchaum- 
burg-lippiſche Bäuerin in ihrer ftatt- 
lich-ſoliden Nationaltraht als „min- 
derwerthig“ eben der Allee hergeben 
muß. 

Gegen diefe Bonfottirung derVolks— 
trachten follten doch die Vereine für 
Erhaltung der Volkstrachten an ge— 
eianeter Stelle eine geharnifchte Ver— 
wahrung einlegen. 





“4 


Die verkrachte Sofbanf. 





Zu den Enthüllungen des Pom— 
mernbarf = Prozefles fchreiben bie 
Leipziger „Neueften Nachrichten”: 
„Beſteht ein Zuſammenhang zwijchen 
der jrommen Spende der Herren 
Schultz und Romeid und der Rer- 
leihuna de3 Titels „Hofbant der Kai- 
ſerin“? Wie ift e3 gelommen, daß ſo— 
spohl aus dem Zuſammenbruch der 
Sanden-Bant, wie aus der Kataftro- 
phe, Die über die Pommern-Bank Her- 
einbrac, einzia und allein das Privat— 
bermögen ver Katjerin unverfehrt ge— 
rettet murde, während Tauſende vo 
Starern ihr Hab und Gut verloren? 
Warum werden nicht die von Herrn 
Budde genannten Zeugen vorgeladen 
und von dein Nichter eingehend ver- 
nommen, damit über jeden Pfennig, 
der bon den Herren Schul und Ro— 
meid angeblih zu frommen Sweden 
verwendet wurde, Die genauefte Rechen- 
ſchaft aeleat werden fann? Es handelt 
fih um eine Summe, über die fie ver- 
fügien, ohne daß fie hierzu berechtig 
waren, e3 jei denn, daß fie als Eni- 
gelt eine Vergünftigung für die Bank 
beanjpruchten und erhielten, die eben 
wieder nur in der Verleihung des Hof- 
banf-Namens beitehen fonnte.“ 


— KRatheberblüthe.— Zur Zeit NRa- 
| poleons I. wurde jebes Kind mit dem 
Marſchallsſtabe im Torniſter geboren. 











Eokalbericht. 


Durd) Elektrizität getödtet. 


Charles Marſhall in Ausübung ſeines 
Berufs geſtorben. 





Andere gewaltſame Todesfälle. 


Charles Marſhall, Nr. 943 School 
Straße, der ala Nachtwächter in Dien- 
ften der Belt Brewing Company jtand 
und auf deren Höfen an Fletcher und 
Herndon Straße beſchäftigt war, kam 
geitern Abend mit einem losgeriffenen 
Reitungsdraht, der über eines der Ge— 
bäude gezogen war, in Berührung und 
wurde eleftrofutionirt. Er hatte eine 
Leiter erflommen, um den Schaden 
auszubeffern, al3 er mit dem Drahte 
in Berührung kam. Er fiel lautlos 
bon der Leiter. Man jhaffte ihn nach 
dem Alerianer-Hofpitale, mo die Aerz— 
te nur feinen Tod feitftellen konnten. 

Der 3Yjährige Elektriter 9. Sam: 
mons wurde geitern zwiſchen den eijer- 
nen Ihüren des Fahrſtuhlſchachtes im 
Laden von 9. ©. Selfridge & Eo. zer: 
malmt. Der Berftorbene hinterläßt 
feine Wittwe. 

Der in Dieniten von Sears, Roe— 
bud & Eo., Fulton und Sefferfon 
Straße, ftehende Fahrſtuhlführer ge— 
rieth geftern zwiſchen Fahrftuhl und 
Dach und erlitt Verlegungen, die eine 
Lähmung feiner unteren Ertremitäten 
im Gefolge hatten. Der Verunglüdte, 
welcher im Gebäude Nr. 4715 State 
Straße mohnt, fand Aufnahme vn 
Michael Reefe-Hofpital. 

Während des Badens in einem mit 
Waſſer angefüllten alten Steinbrud) 
an Stony Island Ave. und 92. Str. 
ertranf gejtern Nachmittag der 17jäh- | 
rige Henry Reddy, Nr. 7526 Ingleſide 
Une. Der Burfche war des Schwim— 
mens unfundig und hatte jich zu tief 
ins Wafler gewagt. 

An Halitev Straße wurde geitern 
die Leiche eines Mannes aus dem 
Fluß gefifcht, deſſen Perfonalien bis- 
her nicht feitgejtellt werden konnten. 
Der Verſtorbene war blond, etwa 45 


Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, 160 
Pfund jeher. 


Er hatte feinen Rod 
an, trug blaue Hofen und Weite, blaues 
Hemd, helle Unterwäfche und Schnür— 
ſchuhe. 

Leutnant John Sooper vom Spri— 
tzenzug Nr. 9 rettete einen halbwüchſi— 
gen Burſchen, Namens John Janows— 
ky, vom Tode des Ertrinfens. 

Frau Caroline Baker, Nr. 832 N. 
Robey Strafe, fiel geitern an North 
Une. von einem NKabelbahnzuge der 
Milwaukee Ape.-Linie, fam aber mit 
leichten Verlegungen davon. 

Frank Lauten, Nr. 32 Montana 
Court, wurde an Divifion Straße'von 
einer Kabelcar der Milmaufee Avenue— 
Linie der rechte Fuß überfahren. Der 
Zustand des Verunglüdten gibt zu fei- 
nen Befürchtungen Beranlaffung. 

Am Kinnbadentrampf, als Folge 
von BVerlegungen, die fie aelegentlich 
der Feier des 4. Juli erlitten, find 
wiederum drei Perfonen geitorben. 

Die Todten find: 

Willie Koski, 16 Jahre alt, ftarb im 
Phoenir-Hofpital zu Maymood. Er 
war beim Wbfchießen einer Kinder— 
piltole verlegt worden. Die Eltern des 
Knaben wohnen Nr. 601 ©. 14. Ave., 
Maywood. 

Joſeph Mudſinsky, 23 Jahre alt, 
Nr. 996 W. 18. Place, ſtarb dort heute 
früh. Er war von dem Pfropfen einer 
Patrone in die Seite getroffen wor— 
den. 

Emil Engle, 14 Jahre alt, Nr. 19 
Fry Str. ſtarb heute früh im Deut— 
ſchen Hoſpital. Er war beim Ab— 
ſchießen einer Kinderpiſtole verletzt 
worden.«“ 


— — 


Kampf um die Lizens. 








Die Stadt muß morgen ihre Antwortichrift 
einreichen. 

Richter Hanech gab der Stadt Chi— 
cago bis morgen Friſt zur Einreihung 
ihrer Antwortjchrift auf das Manda— 
mus-Geſuch von Henry Raben, der die 
Stadt auf diefe Weile zwingen will, 
ihm eine Lizens für den Betrieb einer 


Schankwirthſchaft im Gebäude 345 
Divifion Strafe zu gewähren. Der 


Vertreter der Stadt erflärte-dem Rich— 
ter, daß diefe die Ausftellung der Li— 
zens bermeigere, weil fich in der Nähe 
des Haufes, in welchem Naben jene 
Wirthſchaft eröffnen molle, Schulei- 
genthbum befinde, wogegen der Anivalt 
des Klägers geltend machte, dab in 
dem betr. Schulhaufe ſchon jeit Jah— 
ren fein Unterricht mehr ertheilt wer— 
de, daß fih auch ganz in der Nähe des 
Gebäudes Wirthichafien befänden, de- 
ren Bejiter ohne jede Schmierigfeii 
ihre Gerechtſame erhalten hätten. 








Tode8-Anzeige. 
‚Verwandten und VBelannten die traurige Nach: 
richt, das am 8. Juli unfer lieber Gatte und 
Baier nad langem und jchwerem Leiden janft 
entſchlafen tit. 
Auguſta Doannenbrinf, Gattin. 
Anna, Marie, Carl, Hedwig, Olga, Agnes, 
Selma und Arthur, Kinder u. Schwie— 
geriöbne. 


Sur Heimatb da droben ziebt'3 ihr aus der 
Welt 


maih da droben allein ihm gefällt; 
Ihräne, dort wird es nie 


Nacht, 
Dort leuchten die 
Und was 


Pradt. 


Sterne in all ibrer Pr: 
2 > enizüdt, 
dt. 


dort vor Allen 
da ewig Der 













Freunden, bebalt n 

e Berge und Thäler zwar ſchön, 

ergleichen den himmliſchen Höh'n! 
Auguſte Danncubriuk, St. Charles, IU. 





Toedes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und Bater 
5 Tr. Ferdinand Hoffmann 
im Alter von 36 Jabren fanft im Herrn ent- 
ſchlaſen iſt. Die Beerdiguna findet ftatt am 
Mittwoch, den 13. Juli, ıtım 9 Ubr Vorm. vom 
Zrauerbanfe. 179 W. Dipifion Str., nad; der 
et. Bonifazins Kirche und bon da nad dem 
Si. VBonifazins Gottesader. Die trauernden 


Hinterbitebenen: R / 
Garolina Hofimann, Gattin. 
Elizabeth Hoffman, Tochter. 





Tode8-Anzeige. 
Freunden und Belamuten die traurige Nadh- 
richt, dab unſer vielgeliebter Sohn 

Raymond Eteinte 
am Montag, den 11. Suli, im Alter bon 2 Jabr 
und 10 Monaten fanft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerttag, den 
14. Juli, Rahm. 1 Ubr, vom Zrauerbaufe, 
129 ‚Sranffurt Str., neh Wunders Friedhof. 









| Einla 


dung zur Wallfahrt 


nad) Dem Gnadenort 


MARIA HILF BERG 


(HOLY HILL) 
bei Richfield, Wisconſin, 


zum Feſte 


Mariens vom Berge Karmel 


(Stapulier⸗Feſt.) 


am 17. Auli 1904. 





Um der zahlreichen Perfonen, welche diefes Jahr eine Wallfahrt 
nach dem berühmt gewordenen „Maria Hilf Berg“ zu unternehmen ge= 
denken, eine Gelegenheit zu bieten, auf billige Weife zum Gnadenorte 
zu gelangen, verläßt ein Pilgerzug Chicago am Samftag, den 16. 
$uli 1904, mit der Chicago, Milwaufee und St. Paul-Bahn, Ede 
Canal und Adams Str, um 1:45 Nachmittags. 

Der Bilgerzug fährt direft ohne Aufenthalt oder Umfteigen nach Rich— 
field, und erfolgt die Ankunft in Richfield, Wis, um 5 Uhr, wo die Omni- 
bus Co. die Pilger nad) dem Berge befördern wird. 

Am 17. Juli wird auf dem Berge das Skapulierfeit gefeiert, und am 


genannten Tage findet auch die Rüdfahrt ſtatt. 


field gegen 6 Uhr Abends. 


Der Zug verläßt Rich: 


Der Preis für Hin- und Rüdfahrt beträgt $4.00, einfchließlih Omnis 
bus, welche von der Omnibus Co. geliefert werden. 
Ticets zu Haben am Bahnhof eine Stunde vor Abfahrt des Zuges. 
1 








Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab meine geliebte "Gattin, Tochter und 
Schweſter 


Frauziska Crowe geb. Altermatt 
Sſtern Nachmittag, den 11. Juli, im Alter von 
30 Jahren geſtorben ift. Beerdigung findet ſtatt 
am Wittwoch vom XIramerbaufe, 
256 \Ymitings > i0 Uhr, nad dem 
Bonitazius Friedhof. Un le Theilnahme bit⸗ 
ten die betrübten Hinterbliebenen: 
J. F. Crowe, Gatte. 
Gearg Altermatt, Vater. 
Georg und Heinrich, Brüder. 
















Tode3- Anzeige. 
Sreunden und Velammten die traurige Nach— 
richt, daß unſere Mutter 
Auguſta Voß geb. Hartſeil 
veritorbenen Friedrich Voß. am 11. 


Monas 


geliebte 


Gattin des 









Juili im Alter von 59 Jahren und 11 

ten geſtorben iſt. Beerdigung Donnerſtag, den 
14. Juli, Sm. 1Uhr, dom Trauerhauſe, 888 
21. Blace ich dem Koncosdia Gottesader. Die 


trauernden Hinterbliebenen: 
Ananit, Anna und Fred Vo, Mrs. Mar- 

th Morismeier, Mrs. Minnie Mittels 
ſtaedt, Kinder. 








Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſewp guter 


Vater 

Vhilipp Ittel 
Jahren am 9. Juli 1904, 
cd ift. Beerdiaung am 
vom Iranerbauie, 
Wunders Friedhof. 





Amelia Ittel, Gattin, nebſt Kindern. 
Senth Bartling, Louis Haller, Wm. Ruſche, 
Schwiegerſöhne. 





Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein Sohn 

Eernit 
im Alter von St Jahren plöglich geſtorben ift. 
Beerdigung-Anzeige ſpäter. 
Anguit Peters, Vater, nebſt Geſchwiſtern, 
30 DeKalb Str. 








Für Deforationsmaler, 
Bildhauer, Architekten ete 
Verlagswerke in großer Auswahl, am Billigiten 


be 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oft Randolvb Str. 


GhariesBurmeister 
Zeihenbeflaiter, 


301 und 2303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 188. voſdduj 


Affe Auſtrage pünktlid und biſtigſt beſorgt. 
Friedl 
Eden Friedhof. 
Evaungeliſcher Gottesacker. 
An Irving Vark Boulevard, nahe Kolze-Station. 
31, Meilen weſtlich von Dunning. 

Ausgeſuchte Lotten für 4 Leichen | i 
geihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 nnd $3.00. 

x „ Verdindung für Beſucher 
Eiſenbahn *und Leichenbegängniſſe: 
Wisconfin Central R. R. Depot an Michigan 
pe. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
1.30 Nachmittags. 2 } & —— 
2 ‚Berbindung von Dunning, Sonntags 
Bus: und 11 Uhr Morgens und 1.30 Nach⸗ 
mittagd, Montags 1.30 Nucmittags, andere 
Tage 10 Uhr Morgens und 1.30 Nachmittags. 
Rundfahrt 10 Gents. 

Chicago·Office: 


W. H. Giesecke & Bros., 


2393 Milwankee Ave. Tel. Weit 1498, 








$28. Kür 6 








Sortwährend Land in Sicht. 

Die Dampfidiffe Eolumbus 
Milwaukee und 

8 suritick 9:9 Borm. an Wochen: 


tagen, 10:0 Sonntags, 
ee ‚‚airginin‘ 
Naht:Boot 


‚GÖBDRICH| 
NEE. 


9:00 Abends täglid. 


Dods: 

Fuß von Michigan Ave. 
City Ticket Office, 
i03 Adams Str. 

i112,16,19,23 





0,12,151 
Schiffspreiſe 17 
nur noch wenige Tage, 


Kauft beftimmt noch dieſe Woche. 
Tickets gut für L Wochen. 
Meldet Euch fogleih an. Vertreter 
allerLinien. 


K. W. KEMPF, 


Ce. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE. 


Eonntags Vormittags bis 12 Uhr. 





124X* 








— oHnnteRS PARN 


BELMONT »# WESTERN AVE. =» ROSCOE BOUL. 
Ve udigſter und anziehendſter Vergnüqungs- und 
Erdolungs-Vark in Amerika. Spezielle Attraktionen. 
1. kaiſerſ. Marinekapelle von Deutfhland 

Jeden Nachmittag und Abend. Eintritt: 10 Ets. 
Kinder 5 Gt3, Sonntags und fpezielle Pilnik-Tage 
25 Ets.; Rinder 10 Ets. illl—15 


A. Anbachs Garte 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Ave, 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonnfag Nachmiltag. 


18in, ſondidoe 














Zur Sommerfriſche nad 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 


Hotel Freundesrun. 


Herrlide Luft und Natur. - Mineralguellen. 
Prächtiger See zum PBootfabren, Fiſchen u. Pas 
den. Großer ichattiger PBarf.; Kegelbahnen und 
Tanzballe. Beite deutfhe Küche. Hotel mit al 
len modernen Einrichtungen. Nortbweitern nad) 
Genva Junction. Auguſt Rothe. 


Sil,frjodı,imt 
arden 


HıLLingenR’s Sarden, 


Beimont und Sheffield Avenue. 
Grofartige Bühnen - Aufführungen, 
Oochfeines; Baudeville, Eintritt 156. 

23ınai?2 


Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
KAISERHOF 
e FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jackſon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts. 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deutſches Reflaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Prachtvolle Solzihnitereien u. Holabrennereien, 
Banernitnbe, unübertroffen in ihrer Aus 
fügrung —Bosgüglide Kühe und Keller. 


Roessler & Teich. 


Moſelperle 


Champagner 
Borzüglichite Marke der Mofel. 


Wohljchmedend nnd leicht befümmlicdh, aus ben 
Kellereien von 


J. W. Huesgen, Traben, Miojel. 
Bertrieb durch 


Hitel Bros, 
186 Randolph Str., 
Bismard Hotel: Gebäude. 
4infabido* 




















Immer populär 


Zweig- 











Sonntag 
10 Borm. 


51.00 


DBundfa .ri. 


Anfunit 
9.30. Abends. 
De: weise Echuelldampfer Gitn of SorthHaben. 
Schmellites und ſchönſtes Dampfidjif auf dem 
Michigan-See. Nah dem ſchönen South Haven. 
ECamftaa Nahm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 

DUNKLEY WILLIANS CO. 

Todz Auib Str. Brücke. 

24jun,T* 








Die Rönigin der Scen— Dampfichiir 


EASTLAND 


Ter größte und jchneflfie Dampfer auf den Sesa. 
Schnelligteit 21 Meilen die Stunde. 


SE South Haven 
Jund zurüdt. 


9:39 Borm., ausgen. Samſtags, 2 Uhr Nachmittag. 
Sonntaas 10 Uhr Vorm. 


Docks: Wells Str.Brücke. 


Tel. Main III. Uul, femom, ? 











Harlem Jockey Ciub 


Rennen v. 6. bis 16. Juli. Eintritt $1.00. 
Secs Rennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Dinfil von Banks Gregier3 Orcheſter. 
Illinois Ceutral Spezialsgüge um 12:8 12:8, 
1:10 u. 1:40 Nadm., arbaltend an Ban Buren Str., 
Barf Row und Halfte Str. Nüdfahrt, erfter Zug 
nah dem 5. Rennen. Chicago & Daft Bart Hochbahn- 
züge rerfajjen Late u. Clatt Str. um 12:37, 12:4, 
12:55, 1:04, 1:07, 1:13, 1:25, 1:37 und 2:07 Nadm., 
on allen Stationen der Schleife haltend. NRüdiahrt, 
erfter Zug nad) dem 5. Rennen, andere nab dem Ich: 
ten Rennen, anhaltend an Auftin Wne., California 
Abe., Ajbland Ave. und Halten Eir. Metropolitan 
Schbahm— Züge verlafien Bacifte und Van Buren 
ame 1:18. 1:2} u. 131 Radım., beiten en alleuSta⸗ 
tionen der Schleife en. Beriudung an Der 32. ne, 





Um ftille Theilnagme bitten Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Nudelyh * Emma Steinte geb. Bet, 
ern. 
Harry, Willie und Herbert Steinte, Prü- 
der, nebit Verwandten, dun 





12. Str. elettri jſche Bahn 


mit der Suburban Electrie ditett nad der Rennbabn. 

— Spezielle Waggons bon 

Ban Buren und Etate Str. in kurzen Zwiidienpaus 

von 12:30 bi3 1:5 Rahm. Madijon Str.-Rabel: 

hu verbindet am der. 40. Ade. mit der elettriſchen 
Siraßenbahr.  * l— 


4 
cr 




















229.231 State Str. 


ı Calsı 


‚105 OR 
Madifon St. 
151 Wet 
Badifon St. 
79-81 Of 
Ban Buren $t. 








Unfere Cafes 
— un — 
Lincoln Park 
find jegt für Gäfte offen 
Nachmittags NKaffeelräny 
den unjere Spezialität, 


Informati. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 374 
sVin,3mo,jodidofa 


"ROSEBUD RESERVATION. 


Spezielle Cars am 12. Juli. Sichert Euch 
Schlafpläte. Gliften, 75 LaSalle Str. 6il,iw 


Graue Haare 


erhalten ihre natürliche Farbe wieder bi xp. 
Weigands Haarjarbe. Diefelde ift unſchädlich 
und färbt nit ab. In ſchwarz, braun und 
blond. Zu beziehen duch 

Fr. Bogn, 261 Hudion Ave., 
nabe Nortd Mpve., Chicago, JU. — Damen wer- 


den die Hare in und außer dem Haufe gefürkt. 
il! Ain 
N. WATRY & CO. 

99 Dit Randolph Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Hugengläfer Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photoegr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. _ 


au verlaufen, Zei.: 























au 5 Ba 6 





“ 




























BEER 


Abendvoſt Chicago, Dienftag, den 12. 











* 2ofalbericht. 
 Streilbarer Kirchendiener. 


Frank Nolan anf den Stufen einer 
Kirche niedergefnallt. 





Raub die Parolc. 


Verwegener Raubüberfall in Baums Wirth- 
ſchaft. — Im Schatten von Bezirkswachen 
treiben Räuber und Einbrecher ihr Uns 
weſen. — Talismanfabrifantin verbaftet. 


— — 


Auf den Stufen der Kirche zur 
ſchmerzensreichen Muttergottes, an 
Troy Straße und Jackſon Boulevard, 
fand geſtern Abend gegen acht Uhr eine 
Schießerei ſtatt. Frank Nolan, Nr. 
28 Troy Straße, wurde von einer Ku— 
gel in die Bruſt getroffen; C. M. 
Pohle, der Kirchendiener, wurde miß— 
handelt. 

Den Angaben Pohle's gemäß machte 
er um acht Uhr Abends ſeine übliche 
Runde. Auf den nach einem Seiten— 
eingange führenden Stufen hätten drei 
Männer geſeſſen. Als er ſie fragte, 
was ſie da zu ſuchen hätten, habe ihm 
einer der Burſchen einen Fauſtſchlag 
in das Geſicht verſetzt. Als auch die 
Begleiter ſeines Angreifers eine dro— 
hende Haltung annahmen, habe er ſei— 
nen Revolver gezogen. Im ſelben 
Augenblick hätte aber einer ſeiner Geg— 
ner einen Schuß auf ihn abgefeuert, 
der glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. 

Er ſei geflüchtet und habe ſich be— 
müht, den Hintereingang zu erreichen. 
Die Leute hätten ihn aber verfolgt. 
Als ein zweiter Schuß auf ihn abgege— 
ben wurde, habe er von ſeiner Waffe 
Gebrauch gemacht und Nolan nieder— 
geſchoſſen. Einer von Nolans Beglei— 
tern habe nochmals nach ihm geſchoſ— 
ſen, aber auch dieſe Kugel ſei fehl— 
gegangen. 

Nolan wurde von der Polizei nach 
einer Apotheke getragen und, nachdem 
dort ſeine Wunde verbunden worden 
war, in einer Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung geſchafft. Seine Begleiter 
hatten ihre Flucht bewerkſtelligt. Die 
Polizei bemühte ſich vergeblich, ihre 
Namen zu ermitteln. 

Pohle kam mit einem blauen Auge 
und einem geſchundenen Geſicht davon. 

Drei gutgekleidete junge Leute zech— 
ten geſtern Abend in der Wirthſchaft 
von Leon Baum, Nr. 2901 Wentworth 
Ape., zogen dann plötzlich Revolver, 
zwangen den Schanffellner und etwa 
ein Dutend Gäjte, dieYände gen Him— 
mel zu jtreden, plünderten den Kaſſen— 
apparat um den aus $25 bejtehenden 
Inhalt, nahmen dem Schanftellner 'ei= 
nen Diamantfnopf im Werthe von 
$100 und den Gäſten ihre Baarfchaft 


im Gefammtbetrage von etwa $45 ab 


und bewerfitelligten ihre Flucht. 

Einer der Raubgeſellen ſchien 
Thmwindfüchtig zu fein. Er war groß, 
bager, hatte eingefallene Wangen, tief: 
liegende Augen und huſtete faft unun— 
terbrochen, wihrend er die Opfer einer 
Leibespifitation unterzog. Der Ans 
führer jchien ein ganz junger Burfche 
zu fein. Die Volizei bemühte fich bis— 
lang vergeblich, von den Räubern eine 
Spur zu finden. 

Einbrecher drangen heute zu früher 
Morgenftunde in die nur ein Straßen: 
gebiert von der Hauptwache gelegene 
Mirthihaft von Butter & Hardn, 
Nr. 120 Randolph Str., ftahlen $120, 
ſowie Spirituofen und Zigarren und 
entfamen unbehelligt mit ihrer Beute. 
In einer Schublade unter dem Kaſſen— 
apparat befanden fich $400, welche die 
Diebe überfahen. 

Der Verdacht der Thäterſchaft Kat 


ſich auf zwei Perſonen aelenft, deren | 


Namen die Polizei porerft nicht preis— 
geben will. Die Wirthichaft wurde bie 
zum Juni von Thomas Hanlon be: 
trieben. 

Idſ. Alkofer, Nr. 33 String Str., 
wurde geitern Mbend gegen acht Uhr 
an 22. Str. und Archer Ave. einStra= 
Bengebiert von der Bezirfswache an der 
22. Str., vor den Nugen zahlreicher 
Straßengänger von zwei Megelagerern 
überfallen, um feine Uhr und Kette, ſo— 
wie etwas Kleingeld beraubt und 
ſchwer mißhandelt. Die Banditen be- 
mwerfitelliaten ihre Flucht. 

Die Wahrfagerin Martha Ellifon 
Sabin, die, twie berichtet, von den hie— 
figen Behörden wegen angeblier Er: 
langung bon Geldern und Schmuckſa— 
hen unter falſchen Borjpiegelungen 
ftecfbrieflich verfolgt wird, iſt gejtern 
in Giodton, Cal., verhaftet worden. 
Mit ihr wurde ihr Gefchäftsleiter Hen= 
ry J. Kendall dingfeſt gemacht. 

Frau Sabin, deren Sprechzimmer 
ſich hier im Gebäude Nr. 1806 Michi- 
gan Ave. befand, verſchwand vor meh— 
reren Wochen, nachdem ſie angeblich 
Frau Fanny Maul, Nr. 4622 Calumet 
Aye., um 851000 und Schmuck im Wer- 
the von $500, fowie Frau F. %. App 
am $200 beichwindelt hatte. Auch Toll 
fie den Aktienmakler Frank Culver, 
deſſen Geſchäftszimmer im Stod Ex— 
change-Gebäude ſich befindet, um 
82000 geprellt haben. Sie verſprach 
angeblich den Opfern, ihnen glückbrin— 
gende Talismane zu liefern. 

Ungebetene Gäfte ftatteten geftern 
Nachmittag der Wohnung von John 
König, Nr. 1000 Lake Str., einen Be- 
ſuch ab, jtahlen baares Geld im Betra— 
ge bon $360, jowie Schmuck im Werthe 
bon $75 und braten ſich und ihre 
Beute in Sicherheit. Die Polizei fahn— 
det auf die Miffethäter. 

Die Deieltives Cronin und Murray 
bon der Bezirfiwahe an Maxwell 
Str. verhafteten geftern im Gebäude 
Nr. 90 Laiv Ave., deſſen Thüren Sie 
gewaltfam fprengen mußten, Tony 
Zortoelle, alias Tony Davis, Paul 
Serfitello, alias „Kid Frisco“ und 
Laura Davis unter dem Verdacht, am 
Sonntag Abend vor 8 Tagen die be— 
jahrte rau Elizabeth Tangney in ih— 
rer Wohnung, Nr. 136 W. Harrifon 
Str., überfallen und beraubt zu ha— 


| ben. Ein Theil des Strides, mit dem 
Frau Tangney gebunden wurde, ſowie 
ein Theil der Beute wurden angeblich 
in derWohnung der Häftlinge befchlag- 
nahmt. Die verhafteten Männer be- 
theuern ihre Unfchuld. Laura aber Toll 
der Polizei verraten haben, daß die 
Männer in ihrer Wohnung den Raub- 
überfall geplant haben. Sie hätten ſich 
ſchon früher einmal nad} der Wohnung 
der Frau Iangney begeben, feien aber 
verfcheucht worden, ehe fie ihr Vorha— 
ben ausführen fonnten. 

Hilfspolizeihef Schuettler hat an— 
geblich hunderte Briefe von Müttern 
und Bräuten junger Leute erhalten, 
die angeblih durch ihre Wett- und 
Spielfucht ruinnirt wurden. Viele die— 
fer Schreiben find für ihn infofern 
werthvoll, als fie ihm die Adreſſen von 
Spielhöllen und Wettbuden verrathen 
und es jenen Mannen ermöglichen, 
Berhaftungen vorzunehmen. 

Gejtern wurden die angeblichenBuch- 
macder Kohn 2. Ryne, Clinton Str. 
und Jackſon Blod., und James Hans 
derjon, Nr. 2834 Wabafh Ave. verhaf- 
tet. Im lebtermähnten Lokal wurde 
ein Ielephon befchlaanahmt. Im Ge: 
ſchäftszimmer von W. M. Larfen, 
Zimmer 265 im Dmaha = Gebäude, 
Ban Buren und LaSalle Str., mur- 
den zwei FFernfprecher konfiszirt, aber 
feine Berhaftungen vorgenommen. 

Mährend der Feier einer polnischen 
Hochzeit in der MWirthichaft Nr. 73 
Front Str. geriethen etwa 75 Gäſte 
Thin die Haare. Poliziſt Gunderfon 
jtellte unter nachdrücklichſter Anwen— 
dung feines Knüppels die Nuhe wieder 
ber, nachdem er ſelbſt ziemlich übel zu— 
gerichtet worden war. Gin gewiſſer 
Michael Kula, der die Holzerei herauf: 
beſchworen haben joll, mar derartig 
berbläut worden, daß er nach dem St. 
Marien = Hofpital geſchafft merden 
mußle. Die Polizei war nur im 
Stande, den Namen des glücklichen 
Bräutigams, Steve Cyman, Nr. 335 
Sangamon GStr., nicht aber den der 
Braut feitzuftellen. 

3. 3. Holland, der Geihäftsführer 
des hiejigen Zmeiggefchäfts der Valvo— 
line Dil Company, Pittsburg, wird 
jeit dem 2. Juli vermißt. Eine Prü— 
fung feiner Bücher foll angeblich einen 
Hehlbetrag von $3000 ergeben haben. 
Holland, der im Gebäude Nr. 6412 
Kimbark Ave. mohnie, Toll mit feiner 
jungen Frau nad Denver aeflüchtet 
fein. 

Der Inqueſt über den Tod der Frau 
2. Sawyer, Nr. 304 MW. Erie Str, 
die angeblich einer verbrecherifchenOpe- 
ration erlag, ijt aeftern von Hilfs-Ko— 
roner Buckley auf nächſten Donnerftag 
verfchoben worden. In Verbindung 
mit dem Tode der Frau befindet fich 
Frau Maria Anderfon in Haft. 


Biegen ein Segen. 





Das geftrige Gewitter hat den Aderbürgern 
Millionen von Dollars Aerettet. 





Der Regen, welcher geftern Abend 
in Strömen in. den Staaten Illinois, 
Mifouri, Indiana und Michigan 
niederging, war eine mahre Segen 
pende, denn er rettete die Saaten, 
melche unter der Trocdenheit ſchwer ge— 
litten hatten. Das Gewitter, - welches 
auch über Chicago niederging, mar von 
heftigen eleftrifchen Entladungen und 
einem orfanartigen Wind begleitet, 
der Bäume entwurzelte und Telegra— 
phen- und Telephonpfoften niedermeh- 
ie. Den Yarmern aber bedeutete das 
zum Theil wolkenbruchartig nieder- 
jtürzende Naß die Rettung ihrer Saa- 
ten. Am heftigften tobte das Metter 
in Collinsville, SU. Dort ſchnitten 
Sturm und Waflerfluthen das Städt- 
chen von der Außenwelt ab, denn Bäu— 


feife geworfen und Ielegraphen- und 
Telephondrähte durchgeriffen und her- 
abgeweht. Auch in Lake Foreft lieh fich 
das Unmetter heftig an, brachte den 
Fernſprechdienſt zum Stilfftand, und 
in eine Scheune ſchlug der Blik und 
zündete, In Hammond, Jnd., wollen 
jich die bekannten älteften Leute nicht 
eines To heftigen Gemitters, als e8 das 
gejtrige war, erinnern können. Den 
Feldern that es indeß qut.. In Waſh— 
inaton Heightz, Indiana Harbor, Tra— 
cy und Lemont goß es in Strömen, 
befonders ftarf auch in Evanſton, wo 
auch mehrere Bäume entwurzelt wur: 
pen. Chicago ſchwamm in einem grün- 
lich-grauen Dunftmeer, als das Wet— 
ter heraufzog. 


— 


uureines Blut, Hauttrankheiten, 
Ausſchlag, Skropheln, Rheumatismus 
und Schwäche werden ſchnell mitPuſh— 
kuro geheilt, es erzeugt guten Appetit 
und Verdauung und erfriſcht den Kör— 
per. anz 





Autwort eingereicht. 


Bahngeſellſchaften darin 
ſchwörung bez'chtiat. 

Als Vertreter der Fahrkarten-Mak— 
ler, gegen welche bekanntlich die ver— 
einigten Bahngeſellſchaften imBundes— 
gericht ein Einhaltsverfahren anſtreng— 
ten, um ſie an dem Verkauf von nicht 
übertragbaren Fahrkarten nah Gt. 
Louis zu verhindern, hat der Anwalt 
Moritz Roſenthal geſtern eine Antwort— 
ſchrift eingereicht. Er ſagt darin, daß 
nicht die „Ticket Scalpers“ eine Ver— 
ſchwörung gebildet hätten, um die 
Bahngeſellſchaften zu betrügen, ſon— 
dern daß dieſe ſich dazu verſchworen 
hätten, den Fahrpreis, ohne Rückſicht 
auf die Intereſſen des Publikums, auf 
einer beſtimmten Höhe zu erhalten, wo— 
durch natürlich jedeKonkurrenz erdroſ— 
ſelt werde. Uebrigens hätten dieBahn— 
geſellſchaften nicht nur ſchon ſeit Jah— 
ren gewußt, daß die Makler dem „be— 
trügeriſchen und geſetzwidrigen Ge— 
ſchäft“ obliegen, wie ſie es in ihrer 
Klageſchrift bezeichneten, ſondern ſie 
ſelbſt hätten den Maklern auch — mit— 
telbar oder unmittelbar — Fahrkarten 
zum Verſchleiß geliefert. Das Geſchäft 
der Makler ſei ein durchaus ehrliches 
und geſetzmäßiges, es würde aber zu 
Grunde gerichtet und die Makler des 
Exiſtenzmittels beraubt werden, falls 





Die der Der: 








der Gerichtähof den nachgeſuchten Ein- 


haltsbefehl bewilligen ſollte. — 


me wurden zerſchmettert, über die Ge-, 








 Trilt nit zurück, 


Richterkandidat Mitchell bleibt auf 
dem „Tidet“. 


Hopkins und feine Leute. 


— — — 


icampagnerüſtungen der Republikaner. — 
Herr John R. Walſh mit feinem „Chro⸗ 


nicle“ zum früheren Feinde übergegangen. 


— für Primärwahl:Reform. 


Als völlig unbegründet wird ein Ge— 
rücht bezeichnet, nad) meldem Herr 
Charles 5. Mitchell, einer von den de= 
mofratifchen Kandidaten für das Amt 
eine Superior-Richterd, von feiner 
Kandidatur zurüdzutreten beabſichti— 
ge. E3 war gejagt worden, daß Herr 


‚Mitchell, der bei der Vertretung Dez 


Harriſon'ſchen Konteftes vor dem de— 
mokratiſchen Parteivorſtande 
wirkt hat, über deſſen Handlungsweiſe 
in dieſem Falle ſo entrüſtet ſei, daß er 
mit der „aktiven Parteipolitik“ nichts 
mehr zu thun haben wolle, auch nicht 
als Kandidat. Herr Mitchell ſelber er— 
klärt aber, daß es ihm gar nicht ein— 
gefallen ſei, in dieſer Weiſe „Rache zu 
nehmen“. Er muthmaßt ſehr richtig, 
daß ſich Niemand auf der Hopkins'⸗ 
ſchen Seite des Hauſes ſonderlich är— 
gern würde, falls er ſich die „Nas' aus 
dem Geſicht ſchnitte“, und Darauf 
mürde fein etwaiger Rüdtritt von der 
Kandidatur dod am Ende hinauslau- 
fen. 

Ex-Mayor Hopkins und feine poli- 
tifche Gefolafchaft find noch nicht aus 
St. Louis heimgefehrt. Nur Herr D. 
3. Hogan ließ fich bisher im demokra— 
tiſchen Staat3-Hauptquartier bliden 
und hat dort mit den Vorbereitungen 
für die Reorganifation des Staats: 
Ausſchuſſes begonnen. Er faat, wahr— 
ſcheinlich werde Herr Frant Quing 
aus Peoria zum®Borfiger gewählt mer: 
den und Herr George E. Brennan zum 
Sekretär. Herr Hopkins jelber befaßt 
fih mehr mit der nationalen Kam: 
paane. Er will zu veranlaffen ſuchen, 
daß fein FreundSullivan in den Boll: 
ziehungs-Ausſchuß des nationalen 
Parteivorftandes gewählt wird, und 
denkt auch durchfeken zu fünnen, daß 
das Hauptquartier für den Weiter 
wieder nad) Chicago fommt. Man 
müſſe fih bemühen, Vortheil aus der 
Sachlage in Wiskonſin zu ziehen, und 


erde .diefen Staat dann vielleigt für | 


den demofratiihen Kandidaten er- 
obern fünnen. Auch Indiana fei ein 
guter Kampfplatz, und in Illinois 
müffe man jedenfalls fein Beftes ver— 
fuchen, um den Sieg zu erringen. 

Vorſitzer Weit vom republitantichen 
Staatsausſchuß und Vorfiter Reddick 
vom County-Ausſchuß der Partei 
werden für die Kampagne möglichit 
Hand in Hand arbeiten. Die Vollzie- 
hungs-Ausſchüſſe der beiden Körper: 
fchaften werden in nächſter Woche er— 
nannt werden. Es beißt, daß Herr 
Scott Cowan wahrſcheinlich zum Vor— 
ſitzer des Unterausſchuſſes für die 
Anſtellung von Kampagnerednern für 
den Staat ernannt werden würde 
Das Staat3-Hauptquartier mag aus 
dem Great Northern nad dem Grand 
Pacific Hotel verlegt werden. Gouver— 
neurs-Kandidat Deneen ijt noch nicht 
aus der Sommerfriſche zurüdgelehrt, 
wird aber zu Beginn der nächiten 
Woche hier erwartet und dann mohl 
bald mit feinen Kampagnetouren durch 
den Staat anfangen. 

Theils mit Kopffchütteln, theils mit 
Achjelzuden wird in den Reihen der 
Demokraten die heute vom „Chro— 
nicle”, dem perſönlichen Organ des 
Herrn Kohn P. Walfh, gemachte An— 
fündigung aufgenomnien, daß dieſes 
Blatt es nicht über ſich 


Kandidaten zu unterftüben. Richter 
Barker fei offenbar nur ein millenlojes 
Werkzeug des Herrn Hill, Der alte 
Herr Dapis aber habe es vor vier und 
por acht Kahren mit Bryan aehalten 
Die Plattform, welche man für Die 
Beiden zurechtaezimmert, ſei Das 
Machwerk Bryans. Weber 
rungsfrage ſei keine Zeile darin ent— 
halten, was nur den Schluß zulaſſe 
daß man ſchweigend auf dem Bryan'—-— 
chen Standpunite verharre. Die übri- 
gen Planken der Plattform krankten 
an populiſtiſchem Wurmfraß. Unter 
dieſen Umſtänden werde das „Chro— 
nicle“ während der bevorſtehenden 
Kampagne „mit ganzer Kraft“ Für 
Rooferelt und Fairbanks eintreten 
Augleich wird bekannt gegeben, daß der 
bisherige Geſchäftsführer des „Chro— 
nicle“, Herr Jones, von ſeiner Stelle 
zurücktritt, und 
Seymour zu den Pflichten des Schrift— 
leiters auch des Geſchäftsführers 
Übernehmen wird. 

Der demokratiſche Staats-Senator 
Maher organiſirt unter ſeinen partei— 
genöſſiſchen Kollegen und unter den 
demokratiſchen Legislatursftandidaten 
eine Liga zur Verbeſſerung des Pri— 
märwahlengeſetzes. Da auch auf re— 
publifanifcher Seite für Neform auf 
diefem Gebiete eingetreten wird, fo iſt 
zu erhoffen, daß e3 gelingen wird, die— 
felbe durchzuſetzen. 

Aus Rüdfiht auf die Möalichkeit, 
daß Fauftlämpfer, welche einander 
während des heißen Wetters in über- 
füllten Hallen zerilopfen, dabei Scha— 
den nehmen fönnten, bat der Mayor 
die Polizei angemiejen, während der 
Sommermonate die Beranitaltung ven 
Klopffechterereien nicht zu dulden. 

Anwalt Bliß von der City Railway 
Co. hat dem ftadträthlichen Verkehrs— 
Ausſchuſſe geftern eröffnet, daß feine 
Geſellſchaft ih unmöglich darauf ein- 
laffen könnte, daß der Stabtrath ihr 
eines Tages zumuthe, Umfleigefarten 
bon den Linien der Union Traction 
Go. auch in der unteren Stabt anzu— 
nehmen. Es würde hierin die Gefah: 
liegen, daß Kondukteure der Union 
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' $250,000 auf zehn Jahre au 5 


die Wäh- ; 





daß Herr Horatio | 





Juli 1908. 
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Umfteigefarten für die Südſeite über- 
ſchwemmen. Die Einfünfte der Eity 
Railway Co. würden hierdurch eine 
derartige Verminderung erfahren, daß 
die Geſellſchaft nicht würde beſtehen 
können. Ein Unterausſchuß, aus den 
Ald. Finn, Carey, Blake, Bennett, 
Raymer und Foreman beſtehend, Toll 
nun verſuchen, die Vertreter der Cith 
Railway Co. zu überzeugen, daß die 
von ihnen gefürchtete Gefahr ebenſo— 
wenig eintreten würde, wie ſie ſich aus 
dem Austauſch von Umſteigekarten 
zwiſchen den Linien der Weſt- und der 
Nordſeite für die Union Traction Co. 
ergeben hat. 

Von den vier Aſſiſtenten des Schul— 
baumeiſters Mundie, welche ſich dem 
Zivildienſteramen für den Platz des 
Baumeifters unterzogen haben, hat 
dafjelbe feiner beftanden. Alle Vier 
zeigten ſich ſehr ſchwach in der Mathe- 
matik ſowohl, wie in Bezug auf techni— 
ſche Fachktenntniſſe, dabei hat Herr 
Mundie ihnen auf den Führungsliſten 
ſtets eine ſehr gute Nummer gegeben. 


— 


Bei der Prüfung hat Herr Arthur F. 


Huſſander es nur auf 66.44 gebracht, 
Herr Robert B. Williamſon auf 54.68, | 
Herr Edward DO. Nelfon auf 50.55 | 
und Hr. Anthony F. Ruſſy auf 44.06. | 
Es wird mim wohl eine 9 Bun. | 20.0 
Es wird mim meh! erne Anſtellungs— ſtündiger Dauer gab 
muſſen, zu | Northweſtern Hochbahngeſellſchaft um 
der auch Architekten zuzulaſſen ſind, 9 
welche bisher richt bei der Schuibers | 


prüfung abgehalten werden müffen, zu 


waltung angeftellt waren. 


In einer Bürgerverfammiung, Die 


geftern in Auſtin wegen der Waller: | 
frage abgehalten worden iſt, wurde die | 


Behauptung aufgeitellt, daß die Sub- 


Leitungswaffer zum Preife von 10 
Cents für 1,000 Gallonen abgeben 
fönne, da c3 fie nur 6 Cents koſte, das— 
felbe zu pumpen. Sie berechne aber 
gegenwärtig 25 Cents für 1,000 Gal- 
Ionen. 
men mit dev Gtadtverwaltung wegen 
den vom Richter Großcup zum Schuße 
der Suburban En. erlaffenen Ein 


| haltsbefehl anzufämpfen. 


Unprakttiſch gebaut. 


Die nene Sedenscetin igsftation muß zum 
"Thelwieder abgeriffen werden. 

Das Gebäude der Lebensrettungs- 
mannſchaften am Fuße von Rufh Str., 
das erſt fürzlih auf Regierungstojten 
für $21,000 fertiggeftelt wurde, er- 
weiſt fich al3 völlig unzweckmäßig und 
muß zum Theil wieder abaeriffen und 
neu aufgebaut werden. Bundes-In— 
Ipeftor D. C. Widham, der geitern 
bier anfam, unterzog das Gebäude ei- 
ner Prüfung und beitimmte die Ver: 
änderungen, die getroffen werden müſ— 
fen. Bor Allen muß der Auslug— 
Thurm neugebaut werden, da der jeßi- 
ge nichts ala eine umkleidete Wendel: 
treppe ift. Für ‚die Lebensrettungs— 
boote tjt weder genügend Platz noch 
eine praftifche Anlage vorhanden, um 
fie zu Waffer zu bringen. Auch hier 
müffen Uenderungen getroffen werden. 
Die Bauligfeiten murden von der 
Chicago & Great Lakes Dredging 
Company errichtet, diefe trifft indeß 
feine Schuld, da fie nur die Pläne des 
Architekten ausführte, der fie inWafh- 
ington entwarf. 


Vom Grundeigentyum zmarkt. 








Geſchäftsgebände wechſelt Beſitzer. — Ein 
ſiebzehnſiöck ges Lagerhaus. 

Das Gebäude und Grundſtück der 
Firma Hibbard, Spencer, Bartlett & 
Co. an der Nordoft-Ede von Wabafh 
Ave. und Lake Str. wurde von John 
Schaaf, Sohn des verjtorbenen Adam 
Schaaf, für $250,000 angefauft. Die 
Einſchätzungsbehörde hatte das Eigen: 
thum im vorigen Jahr mit $224,400 
bemwerthet. Das Grundftüd ift an Lake 
Sir. 48 Fuß und an Wabafh Une. 140 
Fuß lana, das darauf ftehende Ge: 
bäude fünf Stodwerfe had. E3 wurde 


— 'ım Sabre 187 3: 
dewinnen IM Jahre 1871 erbaut. 
fönne, die in St. Louis aufgeftellten ! _ an < 
mpanyh hat Dei Der Federal Sruſt & |! 
Gompann hat bei der Federal Truſt & 


Die North American Cold Storage 


> 


Bant ein Darlehen von 


Pro⸗ 
ſollen 


Savings 


zent aufgenommen. Davon 


$140,060 zur Tilgung einer Hypothek, 


Life | m; * 
Niedergeſtimmt 


Ge: | antrag des Ald. Butler, daß die Dis: | 


der Nordoſt-⸗ 
&de von Canal Str. und Earrall Ave, | 


welche die Northweſtern Mutual 
Infurance Eo. in Händen hat, benutzt 
und der Reit zum Ausbau des 
bäudes der Gefellfchaft an 
vermendet werden. Es foll 17 Stad- 
werke und 60 bei 70 Fuß 
jet es fertig 


lalına 


haben; am 1. Oktober 
fein. 





Re:neu u Serie. 

Der geſtrige Renntag 
hatte folgende Ergebniſſe: 
1. Flachrennen für Zweijährige, 


Diſtanz 53 Furlongs, Preis $500 — 


Florentine“; Eigenthümer: 
. Brown; Zeit: 1 


Selunden. 
Y 


Eiege 


— 


Mehrjährige, Diſtanz 6 
Preis 8500 Sieger: 
Ferry“; Eigenthümer: Turney Bros.; 
Zeit: 1 Minute 14 3ſ5 Sek. 

3. Handicap-Hürdenrennen 
Vier- und Mehrjährige 
Bahn. Breit 8500 
digan“; Eigenthümer 9. 
Zeit: 3 Minuten 34 Sek. „Ereolin“ 
verlor den Reiter; „Leo Planter“ 
fürzte; „Fullback“ brach aus der 
Bahn. 

4, Flachrennen für Drei— und 
Mehrjährige. Diſtanz 1 1516 Meile, 
Preis $750 — Sieger: „MieGee“; 
Eigentümer E. Corrigan; Zeit 1 
Minute 46 355 Sek. 

5. Verkaufsrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diltanz 6 Furlongs. 
Preis $500 — Sieger: „Rag Tag,“ 
Eigenthümer: James Cure; Zeit: 1 
Minute 14 2j5 Sek. 

6. DVerfaufsrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diſtanz 1% Meile; 
Preis $600 — Sieger: „Joe Leffer“; 
Eigenthümer: 9. D. Beam: & Eo.; 
Zeit: 1 Minute 54 35 Self. 


für 





— SKathederblüthe.— Manche Feld— 
herren waren auf ihren Rüdzügen am 


Traction Co. die untere Stabt mit fiegreich 





| Dasielbe 


2 e SOube | effirten Stabttheiles, 
urban Water and Light Eo. recht wohl | 


Es wurde befchloffen, zufams | 





a in Harlem | 


Minute 8 


Qy 22 
Furlongs, N 


„Woods 


| auf die Dauer von vierzig 





IN angenommen. 


DieStadtrathövorlage bezüglich der 


Hohbahnlinie nad Ravenswood. 


Die geſtellten Bedingungen. 


Ad. Coughlin p:ot-firtTamens der „grauen 
Wölfe‘. — Schleife » Ungelegenheit an den 
Ausſchuß zurückverwie ſen. — Noch keine 

Ferien für den Stadtrath. 


Auf ſeine Ferien wird der S adt⸗ 
rath ſich bis zum nächſten Montag ge⸗ 
dulden müſſen. Er iſt geſtern nicht 


annähernd fertig geworden mit Der | 


Erledigung auch nur’ der wichtigſten 
von den vorliegenden Geſchäften. Die 
Theaterkommiſſion war noch nicht zu 


berichten bereit, und auch in der Frage | 
neuer Requlationen für die Hochbahn- 
ſchleife konnte noch nichts Endgiltiges 

geſchehen, weil die ganze Angelegenheit 


dom Verkehrsausſchuß noch einmal 
gründlich durchgenommen werden ſoll. 
Zu einer Debatte von mehr ols zwei— 

das Geſuch der 
Erlaubnif zum Bau einer Ziweiglinie 
durh Rabenswood Beranlaffung. 
murde 
genen 17 Stimmen bemilligt, unter 
lauten Beifallsrufen einer zahlreichen 
Delegation von Bürgern des inter- 
welche fig zur 
Unterſtützung des Gefuches eingefun- 
ten hatten. 
zchlreichen Unterfchriften bedeckte Bitt— 
ichrift von anderen Bürgern aus der— 
jelben Gegend vor, welche gegen den 
Bau der nenen Linie find, aber »ie 
BittiHrift lag ftill auf dem Pult, wäh— 
rend die Delegation auf der Gallerie 
fich ſehr ſtürmiſch benahm. — Alder— 
man Cullerton befürwortete, daß bie 
Scleife-Angelegenheit zufammen mit 
dem Brivilegirungs = Gefuh gere— 
gelt werde, weil die Schleife unter 
der Kontrole der Northweſtern So. 


ftände und man alfo ebenfo aut zwei 


Fliegen init der einen Klappe ſchlagen 
könnte. Ald. Foreman vom Verkehrs— 
ausſchuß lehnte den Vorſchlag ab. Die 
Schleifenfrage, ſagte er, bedinge noch 
eine ganze Menge von anderen Punk— 
ten, an denen auch die anderen Hoch— 
bahngeſellſchaften intereſſirt ſeien, 
man könne deshalb die beiden Vor— 
lagen nicht mit einander verquicken. 
Einverſtanden erklärte ſich Herr Fore— 
man mit Herrn Cullertons zweitem 
Vorſchlag, daß der Northweſtern Co. 
in Verbindung mit der neuen Gerecht— 
fame die Bebingung auferlegt werben 
möge, fih zur Ausftellung und Ent- 
gegennahme von Umiteigefarten zu 
verpflichten, fobald der Stadtrath eine 
entiprechende Verordnung annehmen 
würde. Es wurde ber Vorlage alfo 
ein Paragraph angehängt, der dieſe 
Bedingung enthält. Ald. Werno jehte 
e3 durch, daß die Hochbahngeſellſchaft 
zur Einrichtung von Halteftellen an 
der Willow und an der Dat Straße 
berpflichtet wurde. Ferner wurde vor— 
gejchrieben, daß die Northmeitern 
Hochbahngeſellſchaft, im Falle fie die 
neue Linie baut, Kinder im Alter zwi 
fen 7 u. 12 Jahren zum halben Fahr— 
preis zu befördern hat. Ald. Cough— 
lin ſchwang fih zu einer Rede gegen 
die Vorlage auf. Er fünne nicht be— 
greifen, fagte er, weshalb man mit der 
Paſſirung der Vorlage jo in der Eile 
fei. Es würde fih empfehlen, mit ber 
Paffirung :zu warten, bi3 man auch 
die neuen Vorfohriften für die Ver— 
waltung der Hochbahnſchleife, Die 
Forderung allgemeiner Umſteigeprivi— 


legten auf den Hochbahnen, die Vor- 


Iorift, daß auf der Schleife Maßnah— 
men zur Verringerung des Geräufches 


der Züge getroffen werden, mit der | 


Priptlegirunas - 
könne. Die Eile, in welcher die Mehr— 
heit der Mldermen ſei, mache einen faſt 


verdächtigen Eindruck; im Namen der | 


in der Minorität befindlichen „ehrlichen 


grauen Wölfe“ erlaube er, Coughlin, 
jih, dagegen Verwahrung einzulegen. | 
Aber auch dieſer Proteſt half nichts. | 


wurde ein Zuſatz— 
berige Kaution von $77,500, melche 
die Northweſtern Hochbahngeſellſchaft 
dafür hat ſtellen müſſen, daß ſie ihre 


RN er, , Linie innerhalb einer beitimmten Friſt 
Bodenfläche bis 


Stadtgrenze 


zur 


wurde abgelehnt. 


pr 
Der 


Es mird 


zwar von einem Punkte zwiſchen New— 


port Abe. und School Str., aus eine | 
Zweiglinie zu bauen, welche im Side ! 
| zad bis in die Gegend von WWeitern | 
| Une. und Lawrence Ave. führen fol. 
u - Halteplätze find einzurichten an South | 
über furze | 
Sieger: „Car: ; 
Sliffen; | 


ort pe, Lincoln ve, Addiſen 
Str., Itving Bark Boul. Montrafe 
Ave. Rilfen Ans, Robey Str. und 
MWeitern Are. Das Wegerecht mird 
Schten er: 
theilt. Die Geſellſchaft Hat $100,000 
Bürgſchaft dafür zu fielen, daß bie 
Linie fpäteltens am 1, November 197 
fertig und im Betrieb fein wird. Es 
werben ber Geſellſchaft 60 Tage Frift 
gegeben, zu enijcheiden, od fie die Vor— 
lage mit den vorftehend erwähnten, 
daran gefnüpften Bedingungen anneh— 
men will oder nicht. 
Die Schleife = Angelegenheit wurde 
auf Antrag des Ald. Werno an den 








Seit über fehzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothinz Syrup 
fer ſechziz Jahren non Plilftonen Mürtera beim 
bien * Kinder mit, beftem Erfsige eng:warı. 
rt beemtiet das Kinn, erweist sad Zahufleiih. 
kilfe die Schmerzen, heilt Wind⸗Zolik und it das 
befte Mittel Ar Abweichen Bırfauft ven Upothes 
tern in der ganzen ft. Berlangt . 


rs. Winsi: | 
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ichlieglih mit 48 | 


Es lag zwar eine mit | 


Ordinanz verbinden | 


verläraern ! 
| milrde, auch ferner einbehalten werde 
| al3 Sicherheit dafür, daß die Gelell- 
ſchaft binnen fünf Jahren 
linte au ebener Erde weiter verlängere. | 
Auch Butlers Forderung, daß das neue | 
Wegerecht nur auf zwanzig Jahre er= | 
' theilt werden möge, 
Die Bejtimmungen der neuen WVerords | 
nung find in der Hauptfadhe folgende: 
Geſellſchaft das Net | 

⸗ r a 5 IR RER j 
2, Verkaufsrennen für Drei: und | BUDEHERDER, SO0L FREE DEREIFRER. And | 


ihre Haupt= | 
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"My friends say, ", 
How well you look, 





Frau J. P. Regnier, 
20. Str. Chicago, Ill. ſchreibt: 

„Ich beeile mich, Ihnen meinen Dank 
auszuſprechen für das was Peruna für 
mich gethan bat, und ich hoffe daß andere 
Frauen, die fo leiden wie ich früher, dies 
lefen werden. Seit zwei Jahren hatte id) 
die ſchrecklichſten Schmerzen regelmäßig 
| jeden Monat, hatte Kopfiweh und Krenz- 


- 
i 
? 





auf den Füßen halten und war 
jetst wieder ont, bin aber nie ohne Perunga 
im Sanfe. Wenn die Kinder klagen und 
ſich leicht erfältet haben, gebe ich ihnen 


hilft, deshalb nehmen fie es gern. Ich bin 
tie umgewandelt feit ich Peruna zu neh— 


„Wie wohl Sie ausſehen!“ Dann erzähle 
ich Ihren, was mich gefund machte, und 


Fran J. V. Regnier. 

Frauen in den ganzen Vereinigten 
Staaten empfehlen Beruna. Sie em— 
pfehlen es als ein Mittel, welches be— 
fonders gut iſt für Leiden, die ihrem 
Geſchlecht eigentbümlich find. Aber fie 
gehen noch weiter. Sie empfehlen es 
als eine Hausarznei. Site geben e3 
ihren kleinen Kindern. Gie jagen, 
daß fie nie ohne daſſelbe im Haufe fein 
möchten. 


ſogleich Perung, und fie willen daß es | 


men begann. Meine Frenndinnen fagen: | 


etliche derjelben verſuchen es ſelbſt.“ —. 


KIKKERTFESKEERERERREKE RK EKE ER X 


ter erhält nad) ja 


den ihre Geſundheit wieder N 


Perung heilt Katarrh, wo er# 
and) jein mag. 
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ſchmerzen. Daun konnte ich mich faum | 
ſehr 
ſchwach und matt. Mein Befinden iſt Allheil⸗Mittel? 


I 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
\ 
1 





der Schleimhäute 


Kein Altheil-Mittel. 
Nun, was ift Peruna? Iſt es ein 
Nichts Derartiges 
inird von dem Mittel behauptet. Bes 
una heilt Katarrh und nichts andes 


| res. ber viele Leiden mit zahllofen 


anderen Namen rühren von Katarıh 


her, von katarrhaliſcher Entzündung 


irgend eines Or⸗ 
aanz des Körpers. Daher heilt Pe— 
una Ratarrh der Beckenorgane (meib- 
liche Schwäche) ebenfo ficher, wie es 
Katarrh der Nafe oder Kehle oder bie 
vielen anderen katarrhaliſchen Leiden 
der Kinder heilt. 

Jaufende von Frauen leiden an 
Bedentatarıh und katarrhaliſcher 
Nervöſität und wiſſen es nicht. Wenn 
Ihr erfchöpft feid, beginnt fogleich 
Dr. Hartmans Peruna zu nehmen. 
Es befeitigt Euer katarrhalifches Lei: 
den und alle Eure Organe merben 
wieder gefund. Kauft heute eine Fla—⸗ 
ſche, e8 wird Euer Leiden lindern. 








Verkehrs - Ausfhuß zurüdvermiefen. 
Auf Empfehlung des Verkehrs-Aus— 
ſchuſſes wurde befehloffen, die „Union 
Traction Co.” zur Räumung ber 
Straßen aufzufordern, für melche das 
Wegerecht feinerzeit der „Eitizens’ 
Ballenger Co.“ ertheili worden iſt. 
Der Kommiffär für öffentliche Arbei— 
ten fol Unaebote von Gejellichaften 
einfordern, welche etwa gemwillt fein 
mögen, in diefen Straßen neue Ver— 
| fehrälinien einzurichten. Auf Antrag 
des Ald. Raymer wurde der Kommiſ— 
ſär für öffentlihe Arbeiten angeivie- 
fen, ale fernerhin von der „Union 
Iraction Co.” einlaufenden Geſuche 
um Erlaubniß zur Vornahme von 
Ausbefferungsarbeiten an ihren Linien 
dem Stadtrath zu übermeifen. 

Ungeachtet einer rührſamen Verthei- 
| digungärede, welche Ald. Couahlin für 
die Haufirer hielt, wurde beſchloſſen, 
mit 48 gegen 18 Stimmen, daß die 
Rizensgebühren für Haufirer in der 
vom Ausschuß für Lizenſen empfohles 
nen Weiſe erhöht werden follen. 

Mit allen Stimmen gegen die der 
Ad. Coughlin, Zimmer, Scully, 
Kunz, Uhlir und Conlon wurde_die 
neue Fahrordnung für Kraftwagen 
angenommen. Durch diejelbe wird 
; die zuläfftge Fahrgeſchwindigkeit auf 
‚ gerader Strede von acht auf zehn 
| Meiten die Stunde erhöht, beim Wen— 





ı den um Eden tft die Fahrgeſchwindig— 
ı fett auf vier Meilen die Stunde herab- 
| zumindern. Einſtimmig angenommen 
ı wurde die neue Kontroiverordnung für 
ı Kraftwagen, welche auch Beſtimmun— 
| gen bezilglich der Lizenfirung von Len— 
fern ſolcher Waaen enthält. 

Der Ausſchuß für Erwirfung gejeh- 
' geberifher Maßnahmen wurde beauf- 
tragt, auf Verſchärfung des Geſetzes 


i in Berdindung damit auf Erlaß eines 
ı Verbotes, melches die Verpfändung 

bon Arbeitslohn für unzuläſſig erklä— 
ren ſoll. Ebenſo ſoll ein Geſetz ver— 
langt werden, das es der Stadt er— 
möglichen ſoll, die Strafgefangenen 
des Arbeitshauſes für ſtädtiſche 
Zwecke zu beſchäftigen. 

Ad. Brennan verlangte, daß der 
Manor Die gegenwärtigen Mitglieder 
der Behörde für Hrtliche Ver 
gen auffordern Tclle, um ihre Entlaſ— 
ı fung einzufommen. Die Herren thä— 
ten nichts, um Kontraktoren zur Aus— 
befferung von Bilatter anzubaiten, da3 
ſchadhaft wird, ehe die Friit abläuft, 
ı für welche es garanlirt if. Der 

Mayor hat ſich nicht darüber geäußert, 
b er dieſem Anſuchen enifprechen 
wird, 

Ein von Ald. Sullivan eingereichtes 
Geſuch um Ausweitung der fogen. 
Ogden'ſchen Flukeinbuchtung wurde 
ven Ausſchuß für Flüffe und Häfen 
zur Begutachtung übermwiejen. Vom 
Mayor vetirt wurde ein in der vor- 
berigen Sitzung gefaßter Beſchluß, 
welcher es verbieten ſollte, daß Fahr- 
karten für Dampfer auf den Straßen 
feilgeboten werden. Die Stadt ſei 
nicht befugt, erflärte der Mayor, ein 
derartiges Verbot zu erlaflen. — Die 
Bundes-Infpelioren wurden erfucht, 
größtmögliche Sorgfalt auf die In— 
ſpektion der Sicherheitsvorkehrungen 
zu verwenden, welche für Dampfer 
vorgeſchrieben ſind. 

Der Stadt-Schagmeifter wurde an⸗ 
gewieſen, der „Chicago Poſtal Pneu— 
matic Tube Co.“ die von derſelben ge— 
ſtellte Bürgſchaft von $75,000 zurüd- 
aueritatten, da die Gefellichaft der von 
ihr übernommenen Verpflichtung, 
innerhalb einer bejtimmten Friſt 
Rohrpoſtröhren in einer Länge von 
\ acht Meilen zu legen, mehr. ala nad 
gekommen ift. | 





' gegen den Wucher hinzuarbeiten und | 





befferun= | 


| len mißachten würden, 





Der Verwaltung des MeBiders’- 
fchen Theaters mwurde für den Bau 
einer breiteren Treppe nad) der Galle- 
rie des Theaters big zum 1. Juli näch— 
ten Jahres Zeit gegeben. 

Angenommen wurden die Vorlagen, 
welche eine Lizenskontrole für Hotels 
und für. private Deteftive-Agenturen 
einführen. 

Die Anordnung, daß auf der Süd— 
feite, für den 95. GStr.-Bezirf, eine 
Kanalifirungsanlage gebaut werden 
ſoll, bei melcher zur Ausmauerung 
Zement ſtatt Badfteine zu verwenden 
iſt, wurde getroffen, wird aber näch— 
ſten Donnerſtag nochmals in Erwä— 
gung gezogen werden. 

Auf Antrag des Ald. Eidmann 
murde der Mayor ermächtigt, ber 
Iheaterfommiffion zwecks Erwägung 
der heantraaten Abänderungen in ber 
Theoter-Ordinang zwei ſachverſtän— 
dige Fachleute als Berather zur Seite 
zu ſtellen. Der Mayor ernannte als 
ſolche Fachleute den Architekten Beau— 
mont und den Ingenieur MeHarg. 

Der Stadtrath vertagte ſich bis zum 
Donnerftag Abend, wird aber auch 
nächlten Montag noch einmel zuſam— 
—— müſſen, ehe er Ferien machen 
ann. 


. 


Ser KNampfum die Aſche des Todten 





Aus Varis wird geſchrieben: 

Ein geheimnißvolles Liebesdrama, 
das ſich unlängſt in Paris abfpielte, 
rand nunmehr eine intereffante Fort— 
ſezung. Der 24-jährige VBicomte Iron 
Alaſter d'Oyley Evans, Sohn des be— 
fannten Arztes Marfgraf Evans, ein 
ungewöhnlich ſchöner Mann, hatte fich 
in die reizende Peruanerin Julia Püd- 
[er, geb. Oyaga, verliebt und gegen den 
Villen feiner Eltern im Hotel Rivoli 
mit ihr zufammen gelebt. Vor einigen 
Tagen tödtete er fih im Zimmer jei- 
ner Geliebten durch einen Revolver— 
ſchuß. Die That war überlegt, denn er 
hatte fie in zwei Briefen an feine Fa= 
milte angefündigt. Gleichzeitig ſprach 
er in biejen Briefen ben bejtimmten 
Wunſch aus, daß man feine Leiche ver- 
brennen und die Aſche Frau Oyaga 
übergeben möge, „dem einzigen Wefen, 
das er geliebt habe und das fein Ideal 
geweſen fei“. „Diejenigen“ — fügte der 
Unglüdliche hinzu — „die meinen Wil- 
mürbe mein 
Fluch treffen.“ Trotz diefer kategori⸗ 
ſchen letztwilligen Verfügung wider— 
ſetzte ſich die Familie des Selbſtmör—⸗ 
ders der Einäſcherung ſeinerLeiche und 
begründete vor dem Tribunal ihren 
Proteſt damit, daß der junge Evans 
nicht im Beſitze feines freien Willen? 
war, als er die angeführten Briefe 
ſchrieb. Der Vertreter der Frau Oyaga 
-fegte ed num zunächſt dur, daß bie 
Refte Evans’ feinen Angehörigen nicht 
zur Beerdigung übergeben murben. 
Bei feiner zweiten Tagung beftimmte 
das Gericht, daß dem Verlangen Frau 
Oyagas nachzugeben, und die Leiche zu 
verbrennen ſei. Sie foll nah dem 
Cimetidre de l’Est übergeführt und 
nach der Einäfcherung an einem auch 
für die Familie des Verftorbenen zu⸗ 
gänglichenDOrte deponirt werben. Obne 
Zuftimmung der legteren foll die Aſche 
bon diefem Orte nicht fortgebracht 


werden. Diefes jalomonifche Uriheil, 


melches beiden Parteien gerecht zu wer⸗ 
den verfucht, befriebigte jeboch feine, ba 
die Evans'ſche Familie fich der 
brennung prinzipiell miberfeßt 


Frau Oyaga die Aſche ihres Gel & 


nach Peru mitnehmen will, Der. 
zeß um die Ueberrefte von Evans 
alfo bis zu den höchſten Inſtanzen fort: 
geführt merben. Inzwiſcher = 
Todte in der Eidfammer 


— 








‚toi Vapase, 
Rd Muirıc — Gefälofien. 
Abe Maid and tbe Mummp.* 
Barten. — Konzert jeden Abend 
Rahmittag. 
— Ronzert jeden Abend und Sonntag 


>» Radmittags. 
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tage Dittwoß, Samftaa und Gonntag. 
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Zar und Sträfling. 


Petersburg, 14. Juni. 


Eine der vielen unmwahren, aus Pe— 
ter3burg in die Welt geſetzten Mel: 
dungen ift die englifche Nachricht über 
eim in Zarskoje Sfelo auf den Zaren 
geplantes Attentat vermittelft zweier 
Höllenmafchinen. Sopiel ich weiß, hat 
der offizielle Draht diefe Erfindung 
bereitö als folche gekennzeichnet, Die 
troßdem viele Gläubige im Auslande 
finden wird, meil Rußland einmal 
das gelobte Land der Xttentate ift. 
Wie aber manchem Gerücht ein win— 
ziges Korn Wahrheit anhaftet, jo hat 
auch die Gejchichte mit den beiden Höl- 
Ienmafchinen im Speifefaal und im 
Empfangszimmer in Zarstoje Sielo 
ihrenSintergrund, der allerdings mehr 
komiſch als tragiſch ift. 

Vor einigen Tagen unternahm ber 
Zar, begleitet von feinen vier Lieblichen 
Töchtern, einen Spaziergang durch 
den fein Schloß umgebenden Park, als 
einer‘ der Gartenarbeiter in einiger 
Entfernung von ihm auf dem Park— 
mwege-nieberfniete und eime Bittjchrift 
emporbielt. Der Zar trat im jeiner 
Yeutfeligen Weife auf den Mann zu 
und fragte ihn nad) feinem Begehr 
und Namen. Als ihm aber die Ant: 
wort wurde: „Sch bin ein entlaufener 
Sträfling aus Sibirien, der Eurer 
Majeftät Gnade anfleht“,, glaubte ber 
Zar anfangs, nicht recht verftanden zu 
haben. Er winkte dem nächſten Wacht- 
poften und ließ den Mann abführen, 
nachdem er ihm gejagt hatte, er würde 
fein Gefuch prüfen. 

Mie ein Lauffeuer verbreitete ſich 
darauf die Nachricht von einem Atten— 
tat eines entlaufenen Sträflings auf 
den Zaren. Diele Leute wußten Ein- 
 zelheiten zu berichten und erzählten, 
daß ſich der Mann im legten Augen— 
blick eines Befjeren befonnen und den 
Zaren um Gnade angefleht habe. 
Thatfache war, daß der Juftizminifter 
und mehrere Profureure ſich Jofort 
nad) Zarsfoje begaben, um das uner= 
hörte Verbrechen feitzuftellen. Was 
ergab fich? 

Vor Sahresfrift mar der entlaufene 
Sträfling, nachdem er fich einen fal- 
chen Paß beforgt Hatte, nad) Peters— 
burg gefommen, um Arbeit zu juchen. 
Ein Zufall fügte es, daß er alsbald 
als Tagelöhner im Part von Zars- 
foje Sſelo Arbeit fand. Da er ji 
durch großen Fleiß und Nüchterndeit 
auszeichnete, wurde er bald mit einem 
feften monatlichen Gehalt angejtellt 
und hatte in ven faiferlichen Treib— 
häufern und im Park zu thun. Dem 
ehemaligen Sträfling ftieg bei dem ge- 
orbneten und quten Leben. der Ge— 
danfe auf, einen Strich unter feine 
Vergangenheit zu ziehen, und dazu 
wollte er die Gnade des Zaren anfle= 
ben, der der Sinzige war, ihm dieſen 
Wunſch zu erfüllen. Er führte feinen 
Vorſatz aus, und der Zar foll bei jei- 
ner Rückkehr ins Palais über den gan— 
zen Vorfall herzlich geladht und dem 
Manne Straflofigkeit zugefichert ha— 
ben, nachdem fejtgejtellt worden tar, 
wieſo denn fi ein entlaufener 
GSträfling ausSibirien im kaiſerlichen 
Park aufhalten fonnte. 

Mit den Stellungen gewiſſer Her— 
ren, die mit dem Gicherheitsdienft für 
den Zaren zu thun haben, foll e3 al- 
lerdings etwas madlig ausjehen. 
Diele, denen der wahre Sachverhalt 
unbefannt ift, fragen ſich noch heute: 
Wie ift es möglich, daß ein entlaufener 
Sträfling in perfünliche Berührung 
mit dem Zaren fommt, mo die Och— 
rana (die Leibwache) doch fo genaue 
Erfundigungen über jeden einzieht? 
Und doc ift das hier Mitgetheilte 
Thatſache. Es erweiſt ſich, daß ſelbſt 
die Ochrana gegen ſolche Zufälle kein 
wirkſamer Schuß iſt. 





Ein unbequemer Prälat. 


Aus Madrid wird gefchrieben: E3 
beißt, daß die ſpaniſche Regierung mit 
dem Batifan in Unterhandlung fteht, 
damit diefer den Erzbiſchof Nozaleda 
als Kardinal nad) Rom berufe und fo 
ein ſchweres Aergerniß für die patrio- 
tifch gefinnten Spanier aus dem Meg 
räume. Nozaleda ift übrigens zur 
Zeit bier in einen unangenehmen Pro— 
zeß verwidelt. Auch nach der Erwer— 
bung der Philippinen durch die Ame- 
rifaner blieb er befanntlih no 
als Eizbifhof in Manila meiter 
thätig und war als folder Vorſitzen— 
der der dortigen Sparkaſſe. Als 
Grund für fein Bleiben, das man ihm 
bier jo verdacht hat, führte er an, daß 
er die fpanifchen Intereſſen noch habe 
wahrnehmen müſſen. Nun- ftellt ſich 
aber heraus, daß er feine Auffichts- 
tathpflicht bei der Sparkaſſe grüblich 
vernachläſſigt hat, dergeftalt, daß ber 
Kalfirer eine große Zahl Schuld— 
ſcheine derKaſſe unterfehlagen und mit 
dem Erlös das Weite ſuchen konnte. 
Diefe Scheine wurden bon einigen 
Spaniern, die nad) dem Baterlande 
zurüdfehren wollten, in gutem Glau— 
ben ordnungsmäßig gefauft; nachher 
ftellte jich heraus, daß fie zu den vom 
Kaffirer unterfchlagenen gehörten, und 
die Kaffe vermeigerte die Einlöfung. 
Die Geſchädigten wurden klagbar und 
gewannen den Prozeß. Nun legte No- 
zaleda im Namen der jekt doch nicht 
mebr ſpaniſchen Sparfaffe, alſo nach 

immer ala Erzbifhof von Manila, 
während er doch inzwifchen zum Erz- 
biſchof von Valencia ernannt ift, Be- 
zufung dagegen ein. Bei der biefer 
- Sage geführten Verhandlung wurde er 
- fogar vom Staatsanwalt, der fich auf 
Seite der Geſchädigten jtellte, ala 
Ausländer bezeichnet, weil in den Ver. 


— 


Unterthanen fein müßten (Unfinn! — 
Die Red.) und Nozaleda noch zwei 
Jahre unter amerifanifcher Herrfchaft 
weiter amtirte, Will er aber Spanier 
fein, dann ergibt fich der mehr ala 
merfmürdige Fall, daß er ala Staats— 
beamter imNamen einer ausländifchen 
Gejellfhaft gegen die fpanifchen In— 
terejjen anfämpft. Wie man die Sache 
alſo auch drehen mag, die Rolle No- 
zaledas bleibt traurig. Einer der Ver— 
treter der Gefchädigten, der Advokat 
Barrio y Mier, ein in der Wolle ge- 
färbter Klerikaler und Führer der 
Karliltenpartei, nannte das Verhalten 
Nozaledas in diefer Angelegenheit un— 
erhört. Seine Vernadhläffigung der 
Auffichtsrathpflichten fei jo groß ge— 
weſen, daß fie ins Verbrecherifche gebe. 
Geine Sorglofigfeit mache ihn zum 
Mitfchuldigen und Hehler des flüchti- 
gen Kaffirers. Ein anderer Advokat 
drohte gegebenenfalls, Nozaleda jelbit 
in Anflagezuftand verfegen zu laſſen. 
Mit großer Spannung Sieht man dem 
Ausgang des Prozefjes entgegen. Die 
Sache fam auch im Kongreß zur 
Sprache, wobei der Juſtizminiſter No— 
zaleda vertheidigte. 


— 





> 


Berner Meitichi. 


Die Berner Meitſchi find jedem 
Reifenden in der Schweiz befannt, da 
faum ein beſſeres Gajthaus dort zu 
finden ift, wo nicht während der Reiſe— 
zeit ein oder mehrere Mädchen in ber 
fleipfamen Berner Tracht Aufiwärter- 
diente leiſten. Von ihnen erzählt ein 
Auffa der illuftrirten Zeitichrift 
„Wandern und Reifen“: Die Berner 
Landmädchen, auch einfach „Meitichi” 
genannt, wenn fie längit den Kinder— 
ſchuhen entwachfen find, befunden 
meift einen fröhlichen, harmloferSinn, 
erfreuen fich infolge ihrer naturgemä= 
Ben Lebensweiſe einer quten Geſund— 
beit, find ausdauernd und ardeitjam 
und manchmal recht hübſch in ihrer 
Erſcheinung. Des Ferneren befigen fie 
einen natürlihen Humor, find für 
mohlgemeinte Nedereien nicht unem— 
pfänalich und antworten witzig und 
fchlagfertig. Wenn es aber Jemanden 
gelüjten follte, unferen Meitfcht in un— 
ziemlicher Weife zu nahe zu treten, — 
dann werden fie grob, und das hanb- 
feite Benehmen des Bernermuß fann 
zum Durchbruch fommen; das hat 
ſchon mehr als einer erfahren! Selten 
ift e8 dem Touriſten vergönnt, Die 
Berner Mädchen in ihrem häuslichen 
Kreife jehalten und walten zu fehen. 
Somohl das Emmenthal, als auc) der 
Dberaargau, Landichaften, in denen 
die echte und rechte Berner Bauernfame 
nieberaelaffen ift, werden vom Tou— 
riftenftrome faum berührt, und ber 
Fremde begegnet den Bernerinnen zu— 
meift nur in den Kurorten, wo fie 
mährend der Saifon als Aufwärterin- 
nen in Hotel3, Penfionen und in Ge— 
Tchäften ein ehrbares Ausfommen fin= 
den. Dort erfennt er fie fogleich an der 
malerifchen, eigenartigen Landes— 
tracht, die fih, wie fonjt nur menige 
fchweizerifche Volkstrachten, ſeit Jahr— 
hunderten in faſt unveränderter Weiſe 
erhalten hat. Es ſtecken freilich auch 
bier und'da Basler oder Zürcher Kin— 
der in Berner Tracht, aber die meijten 
Töchter jtammen aus quten, oft behä— 
bigen bernifchen Bauernfamilien. Un— 
ter zahlreichen Geſchwiſtern findet ſich 
immer das eine oder da3 andere, dem 
die heimathliche Scholle zu wenig Ab— 
wechslung bietet, und das ſich mit 
Einwilligung der Eltern den Sommer 
hindurd) nad) einen Fremdenort begibt. 

Beim Beginn der Reifezeit wird das 
Bündel gefchnürt, und Die ſchöne 
Iracht, die fonft nur an Sonntagen zu 
Ehren fommt, wird in der Saifonftelle 
zum täglichen Hausfleid. Nehmen mir 
an, das Züſikäthi (Sufanna-Kathari- 
na) bereite ich vor zur Abreiſe nad 
Interlaken. Da iſt das erſte die Sorge 
um die ſchöne Tracht. Das Müeti (die 
Mutter) holt das ſchwarze Sammet- 
mieder aus dem Schranf hervor, dann 
werden die blendend meiße, aus fein- 
ſter heimifcher Leinwand gewobene 
Hemdenbruft ſowie die weiten Aermel 
neu aufgebügelt. Ein ſchwarzer Rod 
(Jüpe genannt) und eine farbige, lange 
Schürze vervollftändigen das Koftüm 
bis auf den Miederfcehmud, der in der 
eichenen Familientruhe, in Geidenpa= 
pier gemwidelt, aufbewahrt ift. Diefer 
Schmud beiteht aus feinen filbernen 
Ketten und durchbrochenen oder hübfch 
zifelirten Rofetten, mit Hafen und 
Oeſen verfehen. Die Göllerfettchen und 
Nofetten bilden den Stolz einer Ber: 
ner Bauerntodter und zudem ein 
werthvolles Andenken an die®oreltern, 
bon denen fie ererbt wurden. Je nach 
dem Vermögensftande der Befiterin 
iſt der Schmud verſchieden reich; ein 
Gehänge von ſechs und mehr Kettchen 
an einem Strang verräth ſchon Wohl- 
habenheit. Der moderne Hut, den das 
Züſikäthi fih nun zurechtfegt, gehörte 
nicht zur urfprünglichen Tracht; früher 
waren ſchwarze Spibenhauben und 
ſchwefelgelbe Strohhütchen mit breiter 
Krämpe und langen herabwallenden 
Bändern im Gebraud, die man heut— 
zutage leider felten mehr fieht. Nun 
jteht unfer Meitſchi fir und fertig da; 
nur das Röslein im Mieder fehlt noch, 
und das jtedt ihm der Jakob, fein 
Schatz, furz vor ber Abreife in’3 ge- 
lobte Oberland, auf dem Berner Wä- 
aeli noch Heimlich zu. Dann ein lekter 
Gruß an Eltern und Gefchmwifter, ein 
„Bhüet Eh Gott und läbit wohl,“, 
und der „Choli“, ein quter Gaul, ber 
ſonſt zu Acer fahrt, trabt mit dem 
Züſikäthi zur nächften Bahnitation. 
Don dort aus ift’3 dann nicht mehr 
meit bi3 zum Tlieblichen Thunerſee. 


Juhee! 
/ 


— Na, alfo! „Da behauptet hier in 
ber Zeitung ein Doktor, der Schnaps 
märe durchaus fein Nahrungsmittel.“ 
„Sp 'n Quatfch, der iſt doch nicht zum 
Eſſen da, den fäuft man!“ 

— Ein Gebildeter. — Saft: „Sa, 
was ift denn das?" — Kellner: „Kalbs- 
fopf en modern.“ — Gaft: „Sagen 


— 








Sie, mein Beiter, fann man das „mo= 
bern“ auch eilen?“ 


Staaten die Prälaten amerikanifche 





— Beim Heirathöpermittler. — 
P Xelteres Fräulein: „Ach, ich hab’ Jol- 
che Angft, daß ein Refleftant die Vor— 
legung meines Geburtäfcheines ver— 
langen könnte.“ — „Beruhigen Sie 
ſich, mein Fräulein, dann lege ich ihm 
ſofort den Erbſchein Ihres Onkels 
mit vor.“ 





Ceſet die „Konntagpoftis, 


4J * T 


Stelungen fudhen: Männer. 


(Uazeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Maſchiniſt, jelbftftändiger WUrbeiter an 
ſämmtlichen Mafhinen, juht Stellung. Geht nicht, 
wo Streik ift. 303 Jadſon Boulevard, Top u \ 

imi 


m ———un mem 


Abendpolt, Chicago, Dienftag, den 12. Jun 1a. 


a ⏑— 


— 


Berlangt: Frauen und Radcen. 
(Ungeigen unter dieler Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 


Verlangt: Junge Frau für Hausarbeit. Mub eng: 
liſch ſprechen. Referenzen, 116-118 N. Clark Str. 








Gefugt: Ein Mann in mittleren Jahren fucht 
Stelle für Haus: und Yardarbeit bei einer borneh: 
an Vrivatfamilie. Referenzen. Adr. 2353 Center 

r. 





Geſucht: 2 friſch eingewanderte, kräftige junge 
— ſuchen irgendwelche Arbeit. 1250 N. Aſhland 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in Fami— 
Ite. Anzufragen heute und Mittwoh. 50 Ciifton 
Ave., nahe Genter Str., 2. Floor. 





in Hausarbeit. 3 
Flat. 
12il,10 


. Verlangt: Mädchen, erfahren 
in Familie. 4926 Bincennes Ave., 











. Beine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mer.) 
Yerlangt: Junger Mann, am Milhiwagen mitzu- 
helfen, mit Grfahrung, muß engliſch jprechen. 606 
W. 12. Str. 














auch 
Tinleÿy 
dimi 


guter Blackſmith, der 
Geo. Thoeming, 


_Verlaugt: Sofort, 
Pferde beichlagen Tann. 
Bart, U. 





Verlangt: Ein Lartender. 376 W. 2. Str. 





Berlangt: Guter Painter; nur guter braucht fi 
zu melyen. 824 W. Voll Str., Ede Robey. Chas. 


Schoch. 





Verlangt: Tüchtige Bücher-Kolporteure für das 
Senſations-Buch des Grafen Wolf von Baudiſſin: 
„Erſtklaſſige Menſchen“, durch Befehl des Kaiſers 
in Deutſchland tonfiszirt. Großer Verdienſt für 
Leute, Die ihe Geſchäft verſtehen. Nachzufragen beim 
General-Agent für den Staat Illinois, Z9 Weſt 
Adams Eir., eine Treppe hoch. 





Geſucht: Ein ftarfer Junge mit ziemlicher Erfab- 
rung ſucht Stelle in Bäckerei ohne Board. 5203 
Biſhop Str. 





Gejugt: Erfahrener Borter, fann Bar tenden und 
Lutſch ſchnetden, ſucht ftetigen Pla. 115 Weit 
Ja tion Zoulevard, Theodor. 





Geſucht: Junger Mann, Yuchbinder, juht Stel: 
lung: nimmt aud andere Beſchäftigung. Adr.: 
F. 479 Ubendpoft. 





Geſucht: Starker Junge, 171, Jahre alt, wünſchl 
Hartwert zu erlernen. 777 NR. 43. Abe. 


Gejuht: Porter und Lunchmann juht Stelle. 4. 
Qudna, i42 Michigan Str. modi 





Geſucht: Gin Mann, der 4 Spraden jpricht, jucht 
eine Stellung in irgend cinem Geſchäft. Apr. Hotel 
Geneva, 1-17 NR. State Str., I. Frowa. 11jl, ln 








Gejugt: Friſch eingewanderter deutſcher Mann 
fuht Stelle als Kellner oder als Kellerburſche in 
WMWeinbandlung. 1065 N. Tripp Ave. modi 





Ihe Office, 39 ©. State Er. Hotel Emploneri 
Headquarters, plazirt unentgeltlich Stewards, 
Oberkellnet, Kellner, Omnibuſes etce. Die beiten 
Kräfte zur Verfügung. Til, ImX 





Berlangt: Drer kaufmänuiſch gebildete jlamiich 
und Ddeucich, fprehende Männer. Gute Bezahlung. — 
19 W. Yatı Yuren Str., 3. Floor. 





Junger Wann als Porter. Muß am 


Yırlaugt: 
191 Randolph Str., Ede 


Tiſch aufwarten Lönnen. 
Fifth ee, Baſement. 





Verlangt: Tiſchler. 335 Fifth Ave. 





Veriangt: Fin verheiratheter Mann auf Farm, eis 
ner der jelbftitändig wirthigaften fan. 9. U. ©. 
560 Weit Chicago Ave. 

Verlanet: Geſchirrwaſcher. C. W. Wesley, 11 
S. Desplaines Str. 

Verlanet: Smwei anftändiae Männer, die mit Pier: 
den umzugehen verſtehen und arbeiten wollen. 31 
Wabaſh Ave. 

Berlangt: Zuverläſſiger, alleinſtehender, nüchter— 
ner Mann, um das Kohlen- und Teaming-Geſchäft 
einer Wittwe zu führen. Adr.: W. 807 Abenppoft. 

Dim 














Berlangt: Männer und Frauen. 
(Inzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Verlanat: Wir Haben aute Stellungen für Haus⸗ 
mädchen uller Art, Köchinnen, Wäſcherinnen, Rinder 
mädchen und Kutſcher. Perjonen außer Stellung 
follten jofort vorjprehen. Guter Lohn für gute 
Leute. Woman’s Domeft:c Guild, Univerjity Qldg., 
& Lale Etr., Zimmer 200, 202 uud MM. . 


19ap,didofa® 





Perlanat: Männer un) Frauen, um gut: Por: 
ftadt-Lorsen zu verfaufen; auf leichte Abzahlungen. 
Beeintraͤchtigi Eure aegenwärtige Stellumg nicht. Adı 
mache eine aute Propoiition für den Käufer und 
biete eine jeher aut: Gelegenheit, auf leichte Art 
und Weiſe Geld zu verdienen. Wegen Räherem 
adesifirt: D. A7 Abendpoit. dmidoft 


Verlanat: Erfahrene Preſſer an Coats, auch 1. 
und 2. Mädchen. Stetige Arbeit, qauter Lohn. 265 
W. North Ave, Ecke Marihfield Ave. 





Verlangt: Ein guter Fur Cutter. Kolb & Teich, 
146 State Str. 





N 


erlangt: 


J Lunchmann. 447—449 S. Clark Str. 


Verlangt: Polſterer, gute Arbeiter an Lederarbeit, 
türkiſchen Stühlen und feinen Couches. Open Shop. 
Außerhalb der Stadt. Nachzufragen bei F. J. 
Stolberg, Stratford Hotel, Samſtag, 3 Uhr Nadıs 
mittags. dındo 
Berlanat: Fin auter Mann, jih im Saloon nüß: 
fidh zu machen. Nr. 1. Roscoe Str., Ede Wefters 
Are. 








Arbeiter! Arbeiter! 
Kommt heute, morgen, jeden Tag. Gute Stellungen 
offen. Porters u. Janitors heute. 195 Yaalle Str., 
Zimmer 12. Tel. Gentral 5600. 


Verlnagt: 6 Anftreicher. Heute Abend oder nor: 
gen früh 7 Uhr fertia zur Arbeit. 585 MW. 25. Str. 
Verlanat: Aunge, an Brot zu helfen. 743 N. 
Wood Str. 


Perlangt: Ein Gafebäder. 49 E. Diviſion Str. 


Verlangt: 


Junge mit Erfahrung in Bäckerei. 879 
N. Halſted Str. 


Str 





Geſucht: Starker Junge mit Erfahrung an Brot. 
2740 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Guter Cakebäcker. 3603 S. Halſted Str. 


Verlangt: Guter Cake-Vormann oder Konditor, 
818 per Woche. H. L. 205 Abendpoft. 





Verlanat: Guter Wagenmacher. Front Str. und 
Elſton Ave. 





Verlangt: Junge in der Apotheke. Geo. Zoeller, 
467 W. Ghicage- Ave; 





Verlangt: Flinker junger Mann für Porterarbeit. 
639 Diverfey Poulevard. t dimtdo 


Verlangt: Junge in der Bäckerei. Finer mit et 
was Erfahrungs Borgezognen. 290 Lincoln Ave. 
Alhland 


5307 





Verlangt: Guter Wagenmader. 
Ave. 





Verlangt: Stuhlmacher. Non Union. 

tie Str. 

Verlanat: Finiſhers und Nubhers in Stuhlfabrik. 
Non Union. Nachzufragen 160 W. Grie Str. 

Verlanat: Leute an Maſchinen. Non Union. 
Wood Working Shop. Nahzufragen 160 W. Grie 
Etr. 

Terlangt: 0 Arbeiter für Abzugsröhrenfabrik In 
Indiana. ein Mann mit ciniger Grfahrung im 
Maibinenieh. 167 Waſhington Str., Zimmer 18, 
oder RM. 18. Str. 

Berlarat: Starfer, erfahrener Junge an. ®roi 
und Rolls zu helfen. 1734 Lincoln Ave. 

Verlangt: Drei Männer für fyarmarbeit, nah“ 
Manfeaen. Guter Lohn. Zimmer 602, 167 Dears 
born Str. 

Rerlangt: Gin reinliher Mann, um Hausarbeit 
und Pferd zu beforgen. MN. Clark Str. 


160 M. 




















Rerlanat: Guter Porter und Lunchmann. 16 


Ruſh Str. 


Verlangt: Fin deutſcher Bırtcher, 
ten und Wurit machen kann. 9. 


etr. 





der Vieh Olach⸗ 


Dreyer, 68 Cal 





Verlangt: Guter, bediger Butcher, Store zu teu⸗ 
den. 1140 W. Chicaoo Ave. 





Verlangt: Deutſcher Vorter für Saloon. D. 
Reerman, 6100 Haiſted Str. 


Verlangt: Junge, Hoſen zu bügeln. 707 W. 19. 








Verlangt: Deutſcher Porter für Freilunch-Kochen. 
41 ©. Balſted Str. 


Verlangt: Bartender, der cam Tiih aufwarten 
kann. Muß engliſch jprechen Tönnen. 313 Elgbourn 
Ars. 


Verlasgt: Schneider, der Militärarbeit verfteht, 
in Fort Sheridan zu arbeiten. Spreht vor oder 
ſchreibt: 33 Givbourn Wve., 3. lat. 

Terlangt: Erite Hand Galebäder. Lohn $l6. 2 
N. Robey Sır. 

Berlangt. Guter Ddeuticher Porter für Saloon. 
Nur guter Mann braudht vorzufprehen. 5901 Hal- 
fted Str. 

Verlangt: Abtieferer für Bücher und Zeitſchrif⸗ 
ten. Müjjen Erfahrung in Diefem Gejchäft baben 
und der engliichen Sprade mächtig jein. 164 Michie 
gan Straße. 1ljl,10 














Gine etablirte Gejellihaft verlangt drei zuperläi: 
fige Männer, welche demjelben ihre Dienfte widmen 
und SH anlegen können; gutes Gehalt bezahlt. 
Große Zufunft. Adr.: F. 409 Ubenppoft. ſomodi 


Rerlanat: Agenten und Ausleger für neue Pris 
misnbücher und Abzahlungs:Saden für Chicago und 
Umaegend. Gehalt und Kommijjion. Mai, 145 Wells 
Straße. Til, 110% 





Berlangt: Frauen un» Mädchen. 
(Enzeigen unier diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 








Yäden und Fabriken. 
Verlangt: Damen für jtetige, dankbare Arbeit im 
Hauſe. Werkzeug frei. 54 bis $16 wöchentlich. Er⸗ 
fahrung unnöthig. 225 Dearborn Str., Zimmer 419, 
1271, di jtſon, Im 
Verlangt: Mädchen für leichte Warshouje-Arbeit. 
155— 157 Illinois Str, 
Verlangt: Mädchen, Aermel anzunähen. 95 Had⸗ 
don Ave., 2. Floor. Rothgieſer Pros, 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen in Bäderladen.— 
IM, 21. Str. 
_ Qerlangt: Junges Mädchen frü Store. Muh zu 
Haufe ſchlafen. 205 Wells Str. modimi 
Verlangt: Gute Hand- und Maſchinenmädchen an 
oats. 325 Cleveland Ave., binten. mdmi 














Hausarbeit. 

Verlangt; Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit, muß willig fein jede Arbeit zu verrichten 
und Yıebe zu Kindern haben. Gute Gelegenheit da3 
Kochen zu lernen. Yohn mit voller Board 3 per 
Woche. Adr.: 195 Center Str. 
Verlangt: Eine gute zweite Köchin. Keine Sonn- 
tagsarbeıt. Kurze Stunden. Adr.: F. 421 Abendpoſt. 
_Verlangt: Eine gute jelbftftändige Köchin. Keine 
Sonntagsarbeit. Kurze Stunden. Guter Lohn. — 
Adr.. W. 872 Ubendpoft. 





Stellungen jumen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Geſchaftsgelegenheiten. 
wuter diefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 








Wer Geihäfte kaufen, verlaufen oder vertauſchen 

will, gleichviel, wo und was es iſt, wende ſich ver» 
treuensboll an Siforra. 
m ap Sg ve Fr Vorftadt, Preis.$1500 
Töderei, befte Nahbarıhaft, ausgez. Geihäft.$i nv 
Saloon, Goldgrube. Nordieite $ 206 
Larberibop, 7 Stühle und über 50 
Bäderei, W. Harrifon Str 
Täferei, mit gutem Storetrade 
Meat Market, wegen Todesfall $ 40 
Teordinghau3 und Reftaurant, Nordieite...... x 40 

Unjer Motto iſt: Meell, rechtſchaffen und jchnel. 

Siforra, 7 S. Halfte Etr., Ede Randolph. 


Wie find erfolgreih im Verkaufen. &jul, lo 





Hu verfaufen: Guter Saloon für's halbe Geid, 
wegen Abreiſe. 12 W. Harriſon Str. 





Geſucht. Deutihes Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit, ohne Wähche. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
1176 R. 42. Ave. 





_Geudht: Friſch eingemandertes Mädchen ſucht 
Stellung als zweite Köchin oder für Hausarbeit.— 
128 Mobawf Str., Ketterer. dimi 





Geſucht: Junges Mädchen wünſcht Stellung für 
allgemeine Sausarbeit. 161 N. Morgan Str., Ger: 
hart. 





Gejuht: Wienerin ſucht Stelle als Haushälterin 
wo fleine Kınder find, zwiihen 6 und 8. 500 Tho— 
mas Str. 





Geſucht: Frau nimmt Wäſche ins Haus. 372 
Wells Str. 


Zu verfaufen: ‚Schneiderihop, 11 Maſchinen, elek: 
truycher Motor, billig. ÜTE NR. Irving Abe. 





Zu verfaufen: Gin guter Saloon mitWohnräumen 
hinten, wegen Verlajiens der Stadt. 1158 W. valı 


Str. 





gu verfaufen: Ein auter Saloon. Gute Bedin— 
gungen. Ruchl Bros. Brewing Co., Harvard Str 





Zu verfaufen: Hotel mit 21 möblirten Zimmern, 
im Zentrum der Stadt: immer bejegt. Preis $120, 
Ade.: F. 4165 Abenppoft. 





Zu verfaufen: Mail Order Geichäft, Bücher, mit 
Plarten zum Drucken jelder und Kopyrigbts; billig, 
wegen boben Wlters. Adr.: W. 873 Xbendpoft. 





Geſucht: Deutſche Frau mitteleren Alters ſucht 
Stellung als Hausbälteriu. 476 N. Bart Ave., oben. 


Geſucht: Friſch eingewandertes junges Mädchen 


ſucht Steell als zweites Mädchen oder für gewöhn— 


liche Hausarbeit in Familie. Rachjuftagen 
52 Tel Court. 

Gejuht: Deutſche Frau wünſcht Wälhe ins Haus 
zu nehmen. 167 Mobawf Str. 

Geſucht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit. — 
1286 N. Marjbfield pe. 

Geiugt: Gutmüthige. ſparſame Haushälterin 
wüunſcht Stelle in beſſeter Wittwersfamilie, am 
liebſten mit eigenem Heim. Würde auch aus Cbi— 
cago gehen. Adr. F. 43 Abenpdpoit. 


friſch 


ferner 


Geſucht: Ein deutſches, eingewandertes 
Mädchen jucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. — 
SS Elizabeth Str. 
Gaudi: Deutiche bejabrte zuperläfjige Frau inct 
leihten laß. Hat Zeugniſſe. 372 Garjield Ave. 
Geſucht: Waſchpläßge. TOO N. Halſted Str. 
Sechud;t. 
Hauſe. Dirs, 


Schneiderin jucht Arbeit auber wi 
Schlotthauer, 14 W. Beethoven Si, 

Geſucht: Tüchtiges deutihes Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit. Miu Girard Str. 


Gejndt‘ Tentiges Madchen echt Stellung als 
Kindermädchen in guter Familie in Nord:Chicaao. 
Adr.: F. Aben dyoſt. demi 
Eeiucht‘ Fine alleinſtehende, arbeitſame 
Anfangs SOer Jahre, rüſtig, ſucht ſtetige S 
wersfamtilie, mit anſtändigem Heim. 
. 871 Abendpoſt. 
Geſucht: Anjtändiges Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit. Chne Wäſche. Anna Widek, 55 
21. Str. 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 124 De Koven Str., 1. Floor. 
Geſucht: 
Bügeln. 
Geſucht: 
Entbindangen. 
North 1732. 
Geſucht: Fine gute ſelbſtſtändige Buſineßlunch-Kö— 
chin ſucht Stelle. 3 €. North Ave., hinten, oben. 
modi 


ar 


für 
Weit 


Tentihe Frau beiorgt Wäſche, ohne 
3135 Butler Str, 2. Flat. 
Gepritite Kranfenpflegerin ſucht Stelle. 
+5 Sodamid Sir. Telephone: 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neh— 
men, fein Bügeln. 551 North Part Ave. mod 

Gerucht: Kleidermacherin ſucht Arbeit in Famt-— 
lien. A. Adler, 275 Indiana Str. modi 


-iN 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Aınverlofes Ehepaer jucht Stelle, Frau 
als Köchin, Mann als Porter oder Janitor. Adr.: 
D 222, Abendpoſt. modi 








bir. 
Str... 


Dim 


Verlangt: 
gerlichen Mann. Gutes Heint. 
Zimmer 1. 


Haushälterin für alleinftehenden, 
171 Oft 2. 

Verlangt: Fin junges Mädchen für allgemeire 
Hausarbeit. Yeichte Arbeit. Familie von Erwachſe— 
nen. Sutes Heim. Frau Koh, 86 Hazel Ave., nahe 
Moutroſe Boulevard. ss 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleines Flat. 
Kleine Familie. 5729 Brairie Ave. 








Verlangt: Saushälterin für Wittwer mit drei 
eriwadpienen Söhnen. Sollte aut fochen tönen. — 
HIN Cottage Grove Ave. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Waäſche oder Bügeln. 3526 Prairie Ave. 

dimidofr 








Verlangt‘ Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamtiie 5509 YaSalle Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen in Heiner Fa— 
milie. Guter Lohn. 396 YaSalle Ave., 3. frlat. 

PVerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 034 
Milwautee Ape., 1. Treppe. 

Verlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit, 
muß kochen fönnen. 805 W. Chicago Abe. 











‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 

in Familie. 432 YaSalle Ave. 
Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Hausar— 

beit. Kleine Familie. Muß engliih ſprechen. 258 

Fremont Str. 

‚Verlangt: 1) Mädchen für Hausarbeit. Lohn 81 

5 86. 586 N. Clark Str. 


„ Verfangt: Mädchen oder ältlihe Frau in kleiner 
familie. Saloon, 373 Elybourn Ave. 

„ erlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit im 
Familie von Zweien. 1095 Milwaukee Ave. 











Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
fein Waſchen, feine kleinen Kinder. 3551 Halſted 
Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit u. 
einfaches Kochen. Kein Waſchen. $. 3125 Soutbport 
Ave. Nehmt Evanſton Gar, fteigt ab an Southport 
Upe., 3. Haus nördlich. 

Verlangt: 59 Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. Gute Stellen. 347 €. Norty Ave. German 
Employment Office. 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarseit 
Keine Wäſche. 143 Center Str. 

Terlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 747 N. Glarf Str. dimido 





Verlangt: Deutihes Mädchen für leihte Dau& 
arbeit in Meiner Familie. 1121 Wriahtwood Ave. 

Verlanat: 16 Jahre altes Mädchen. Lincoln- Ave. 
"air, 553 Lincoln Ave. 


Verlangt: Frau oder Märchen für Mäfhe im 
Reftaurant. Guter Lohn. 1341 N. Clark Etr. 


Kaufs: und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Pender Pros., B-1M S. Halſted Str., Ede Mon— 
ree Str., Tech. Monroe 077. Store:-Finrihtungen 
jeder Art für Grocerpitores, Butcher-Shops, Zigar— 
reits Stores, Coufectionery, Reftaurant, Yunchroom?, 
Kleider: und Hutgeichäfte ete.—Eisſchränte, Schaur 
fälten, Ladentiſche, Shelvinas, Waagen, Spiegel, 
Wandihränfe, Tiſche, Stühle, Pulte etc. etc. Auch 
auf Abichlagszahlungen. Sprecht vor im umjerer 
Hauptniederlage, 8—100 S. Halfted Str. 

f 1lmz,tX* 





Charles Pender, 19—13) Wels Gır. 

Phone: North 1442, nahe dem Northweitern Depot. 

Saten:Einrihtungen jeder Urt, neue und ges 
brauchte, zu den billigften Preiſen, ſowie Icebores. 
Ehelves, Counters, Zraled, Ehowenjes etc. ete. 
billiger als irgend ein andere® Haus in Ghicago; 
auch Fixtrures cuf Pettellung gemaht. Spredt ver 
und imfpizirt unjeren großen WanrensBorratd. — 
Charles Benoer, 129-131 Wells Er. 18apX* 


— Gutmann Store Firture Go. — 

149—153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Mir haben nicht das größte Tuaarenlager, aber 
mir hedienen uajer: Runden jchnell und recll. Unfere 
Uuswahl in neuen und gebraudten Saden beſteben 
aus den folgenden: Grocery:, Butcher:. Millinerys, 
Dep Good3: u. f. w. Einrichtungen. Neue Ginrich> 
tungen an Hand und zu Order. 14ap,tX,3:ms 








Piaunos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Neues Kimball Piano für weniger 
als die Sälfte. 413 Genter Str. dmi 





Gute, wenig gebrauhte Ronzertinas zu billigften 
Preiſen. 437 Milwanfee Ade., nahe Chicago Ape., 
Diujilitore. 16fb,bidoja,1j 





Kur S110 für jchönes Kimball Upright Piano, $5 
monatt!. A. Groß, 502 Well, nahe North re. 
11j1,1ı9 

Zu verfaufen: Gin pradhtvolles, echtes Mahoganv 
Upright Piano, wegen Abreiie nad Deutihland jo: 
fort 1pottbillie. 1241 N. Weftern ve. 6jul,1mX 





Bierde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





a 


Zu verlaufen: Gine Dame verfauft ihre Ken 
tudyePred Trotting Stute, 15, 21% Hände bod. 
1850 Biund; bat feinen Öffentliden Weford, lief aber 
por adtichn Monaten, als es in Yerington, Ky., ge 
fauft wurde, bei drei Verjuchsrennen 2:18, 2:1814, 
2:18; wenn richtia gelentt garamtire ich, daß es 2:25 
lauft; ferner Gnd-Spring Top Qugay und goldbes 
ihlagenes Geſchirr. Zu erfragen beim Kuticher, Pri— 
vat:Stal 685 W. Harrifon Str, nahe Aſhland 
Zoulevard. Til, 1Im& 

Muß verkaufen: Ein geiundes Familien- odex 
Ublieferungspferd, 110 Bid. ſchwer. Gigentbümer 
ebt aus dein Geihäft. 1032 Milwautee Avde., nabe 
Mood Str. 








‚ Verlangt: Mäpdchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in fleiner Familie. 455 LaSalle Ave., 2. Flat. 


Zu verfaufen: 2 braune Pferde. 110 Pfd. 5625 


Sermitage pe. 





Vrlanft: Eine Frau zum Geſchirrwaſchen. 
N. Glart Str. 


115 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
32] Lincoln Ave., 2. Flat. 





"erlangt: Mädchen für 


? J— llgemeine Hausarbeit.— 
5132 Preirie Ave. 1. Flat. 


dın.do 











Verlangt: Drei ledige deutſche Arbeiter, jung und 
fräftig für Ziegelei (Tife Factory): guter Yohn und 
Kot. Fred. 3. Peters, Thomasboro, JU. Sil, 1w 


Verlanat: Farmarbeiter; höchſter Lohn bezablt. 
Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. Gjul,im 








Verlanet: Jurge Männer von 16—18 Jahren, 
um Beruf zu erlernen. Nahzufragen 211 Oft Su: 
perior Str. modimr 








Stellungen fudhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Friſch eingewanderter Junge, 17 Jahre 
alt. mit dreizäbriger Erfahrung in der Maſchinen— 
ichlofferei, juht irgend eine Arbeit. 42 Gardn:: 
Str, Stefan Gcal. 





Geſucht: Guter: Porter jucht Arbeit. Kann am 


Tiſch aufwarten und Lunch ichneiden. 4455 Shield 
Ave. 


Verlangt: Kleines Mädchen, bei Kindern bebielf: 
Lich zu fein. 78 Fomler Str., 1. flat. 





Verlangt: Frau, Zimmer zu reinigen und Wäſche 
nah Hauſe zu nehmen. Teofil Stan, 69 Milwau: 
fce re. 





VBerlanet:; Gin Mãdchen für Hausarbeit. Nachzu— 
fragen: 520 Indiana Ave. Dinti 


Vırlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 851 Ein: 
bourn Ave. mobimi 








Verlanat: Mädchen für Reftaurant am Herd zu 
belien. Gute Gelegenheit um das Kochen zur:erler- 
nen. muß ein wenig engliich verftehben. Guter Lohn. 
WI E. :2. Stt. modi 





Berlangt: Eine Nachtköchin. 75 Fiftb Ave. mm 

Verlaugt: Köhiunen, Mädchen für Reſtaurants 
und Hotels und allgemeine Hausarbeit, ſowie Haus— 
bälterinnen. 777 Milwautee Ave., Employment Of: 
fice. modimi 





Da: 
3122 


Kutichenpferd für 
Geſchitt. 


Schwar zes 


Zu verkaufen: 
Runabout und 


mer, 5 Jahre alt, 
Etrxte Str, 


gu 
icirr. 

Zu verfaufen: Eine zmweijähriarPudel-Hündin. 
333 Sit Nortb Ave, Top Flat. 





Pferd, Wagen und Ge: 


Ave. 


verfauten: Gutes 
28 Waibburne 








Zu vertanfen: 2 Milchtühe. 1734 Cryital Str., 
nahe 42. Une. dimido 





Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 








Zu verfaufen: 6 gute Betten, billig, wegen Abs 
rerie. 142 W. Harrifon Str. 





7 tauft fait neue Familien Eisbor, Werth 818. 
468 W. Superior Str. 





Zu verfanfen: Starkes Eijenbett, 1.35: Matragen, 
1.48, Ehrffonter, 2.98: , Gommtode, 1.25; Barlor: 
Tiſch, 1.48, werth 3.00; Ausziehtiih, 2.50; Roür- 
ftirkle, Ku. Spezral:-Berfauf für dieſe Woche. Voll: 
ſtändige Ginrichtung für 4 Zimmer, Küche, Barlor. 
Schlaf: und Eßzimmer für nur 77.59. Abzabluneen 
von 1.25 die Woche. Potfchen, 194 E. North Une. 

Kills 





Geſucht: Flinfer, jauberer Bartender ſucht Plat. 
Adr.: D. 25 Abendpoit. 

Gefuht: Mann neittleren Alters, der feine Ar— 
beit ſcheut, ſucht Stellung. Kann Bar tenden, Lunch 
ihneiden, am Tifh aufwarten. Apr: D. 9 
Aber dpoit. 








Geſucht: Stellung als Porter. Kann Par tenden 
Adr.: F. 4M Abendpoft. 


Gesucht: Gute zweite Hand an Gates jucht Stelle. 
Har jelbitftändige Erfahrung. Arr.: 5. 418 Abend: 
poft. i 


Gejuht: Junger Manu juht Stellung, Elevator 
u — oder irgendwelche Arbeit. Adr.: F. 417 
beudpoit. 








Terlangt: Mädchen und fraueg für ırgend cine 
Arhet in Brivat:, Geihäftshänfern und Fabriken, 
bei hohem Lohn. Koftenlos. Tüchtige Haushälterins 
ven immer auf der Lifte. 171 Oi 2. Str, sine 
Treppe, Zimmer 1, Tel. Calumet 5062. 

Ain, didoſa, im 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 3 erwachſene Perſonen in der Familie. 86 
Evergreen Ape., 1. Flat. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
zu beifen. 34 MW. Belmont Une. modi 


Verlangt. i Mädchen, wine® um für 1:jäbt. 
Kınd aufzupajien und Die andere. für Sausarbeti. 
muß zuverläjlige Köchin jein. Sindth. 1097 War: 
ren Abe., nahe Garfield Part. modim! 














Rchisanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert N. Kraft, Deutiher Advotat. 
Brozejje im allen Gerichtshöfen geführt. 
eihäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt. 
Ya ten_ eingezogen. Gut ausgeftattetes SKollefti- 
zung3sDept. Anſprüche überall durchgeſezgt. Löhn: 
ſchnetl Tolleftirt. Abſtralte eraminirt. Beſte Refes 
tenzen. 155 Sa Salle Str., Zimmer 1015. Telephon 
Gentral 82. Wohnung: 2497 North 43. Ave. 
16jan, didojalj 


Suttmann, Butter,s & Carr, deutſche 
Adpofaten. — Allgemeine Rehtsprarid. Konjultatıon 
rei. — Zimmer 7, 1% ington Straße. — 
Telepbon Main 3187. 19in,jodido,* 











Gejudt: Junger, fräftiger Mann, ſpricht und 
jchreibt deutſch, kroatiſch, derſteht etwas polniih 
boͤhmiſch ſlowaliſch. emalifh, in Kroatien 10 Jahre 
in Office geweſen, jucdht- irgendwelche Beſchäftigung. 
91 Blue Island Ude. 


Geiuht: Erfahrener Lu 








Waiter, jucht 


R —— ——— * —— da 





 Mädden 
ater am 





Berlangt: Eine feine Gejelihafterin, gute Näbe: 
se Empf:hlungen. erforderlid. 3835 — 
venue. 





W. Fellers, das eınz! größte 
— — 





Fred Blotte, deutſcher Kechte awalt. 
Alle Rechts jachen prompt een in als 
len Gerichten. Rath frei. born z = 
mer 104. Wohnung: 105 Osgocd Etr. ‚706° 





Pe}, “23; Be Pr} = = 


A 2 





gu verfaujen: Guter Fdjaloon mit fleiner Ver: 
einshalle und Piano. Nordjerte, gegenüber Hoſpital. 
Adr. F. 477 Abendpoſt. didoſa 
Zu vertaufen: Saloon, wegen Krankheit. Nachzu—⸗ 
fragen 1899 R. Wibland Abe. 

Zu verfaufen: Delikateſſen-, Väderei: und Zi— 
garrınfore. Gute Yage. Rachzufragen Morgens 9 
Ubr. 528 Gleveland Ave. 

‚gu berfaufen: Meat Market in Grocery:Store, 
billig wenn jofort genommen. 1155 Berry Str. 
Ede Irving Part Boulevard. dimi 
fc, wegen Altersſchwäche: Klei 
gutes Geſchäjt, vollſtändig eingerichtet. 
Vroperiy in Tauſch. 23 N. Wincheſter Ave 

dimi 





Billig zu ber 


Zu virfanfer: Unter günftigen Bedingungen, Grp: 

ceryitore init Haus und Yot. Guter Platz. Wochent 

liche Finnabme 8250. Schts an. 528 Elevelund Av. 
Zu verfaufen: Roomingbaus, 18 Zimmer, 

nahme 170. Miethe 550. 523 Eleveland Ave. 

Zu berfaufen: Gutzablender Saloon, in der Nähe 

ein‘s Theaters. 5750 Baar. Adr.: F. 475 Abenp: 


Dim’ 

5159 nehmen, wenn ſoſert gekauft, eine kleine 
Corner Grocery, Candd, Zigarren. Notion Store, 
gutes Leben garantirt. Eigen:hdümer muß die Stadt 
verlaijen. 4 feine Zimmer beim Store, bil Mie: 
ibe. 197 Mobawt Str, Gde Eugenic. 

Zu verfaufen: Krankheitshalber bilig, Gandp:, 

Böckerei- Zigarren: und Tabak:Yaden. Yıllige Mir: 
tbe. 243 Welroſe Str. 
Grrocery-Kaäufer. Uchtung!8275 kaufen, wenn so: 
fort genemmen, meinen elegant gelegenen, ſtets aut 
zah! uden Grocery- rud Delikate ſen-Laden. Grite: 
Klarie friſche Vorratd, aute Firtures, mit hüdſchen 
gropen Wohrjimmern, billige Rente. Sprecht joiort 
dor für dieien großen Bargein. SON. Vart Ave., 
zwiſchen Schiller Str. und North ve, 

„Dinse“, Geihäftsmaller, 12 State Str., ver: 
fauft Sotels, Saloons, Reſtaurants, Pädereien, 
Groceries, Geſchäfte jeder Art. i12,5,7,9,12,14 

Zu verfaufer: Bäckerei, 
fange Leaſe. Nordieite, 
Strabe. 

‚u verfaufen: Gute Bäckerei an der Süpjeite, nur 
Storetrade. Vreis N, Umſatz 109): monatlich. 
Nor.: W. 824, Abendpoft. maoi 

Zu verfaufen: Bäckerei, 

bitg. Adr.: . 28, 


Storetrade, billige Rentr. 
Sikorra, 7 So. Halſted 
11il,im 


gute Geihäftsgegend, Ede 
Ubendpoit. modi 

Zu verkaunfen; Holzſchuhe Wholeſale-Geſchäit. 
Pr:v und Wagen, Kountey Trade. 8350. Sikorra, 
7 S. Hatrſted Str. 6jul, iv 





niedric® 
Halites 
6jul, lo 


Trade, 
Sikorra, 7 S. 


Zu verkaufen: Bäckerei, Store 
Miethe. wegen Abreiſe. 
Str. und Randolph. 

Zu verfaufen: Gin guter Saloon zu ſehr mäßi: 
gem Vreije. Zu erfragen: Natisnal Brewing Co., 
18. und Yincoln Straße. jomedt 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt mit 150-8250. Gute Belegen: 


beit. “pdr.: F. 415 Abendpoſt. 


Theilbaber veriangt für ein altetablirtes Hard: 
wareGeichäft Gute Gelepenbeit für einen tüchtieen 
Timer. Nachzufragen Morgens oder Abends. >49 
Lincchn Ave. D.mido 





Werlangt: Gute Frau mittleren Witers, mit ein 
paa: bunder: Dollars, mit alleinitehenden älterem 
Manne init SM und autem Mredit einen Saloon 
und Tigroritsre anzufangen. Matholiiche vorgezogen. 
ne argeben und verlangt, 1017 Barry 
Ade. 


Suche Mann mit KO) um Saloon aufzumachen. 
Habe ſelbſt etwas Weld. Gute Gelegenheit. Adr.: FF. 
Stein, IH Weit Cafe Str., Chicago. mdimt 











Zu vermiethen. 

(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermistben: Saloons, einer in der Stadt 

zwei auf der Mordicite: gute Geiegenheit. Colum— 

bus Brewing Go., Ede Cornell und Noble Straße. 

9jul,1oX 





Zimmer und Board. 
Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer beim Tag oder 
bei der Woche, maßiger Preis. Einzelne Zimmer 
81.0. Golden Eagle Hotel, 1162118 NR. Clark Sır. 


Zu vermicthen: Fin ſchönes Zimmer für 1 oder 2 
Serien, nabe der Stadt. 181 W. Jackſon Boulevard, 
3. Floor, linfs. Me. Fuchs. dimido 





Zu vermiethen: Frontzimmer an 2 Seren. 372 
Wells Str: ' 


Yu bermietben: $1.75 großes Frontzimmer fitr 
leichte Dansbaltung. Ede. Brid. Nur an reipeftable 
Leute. DT W. Yale Str. 

Zu vermiethen: Zwei freumdliche reinliche Wett: 
immer, jeparater Eingang, au zwei Herren. 18l 


Zir 
Sir, 


Frau. — 


Rerfangt: Yoarders bei alleinitchender 
37 Yarraber Str. 
Zu vermietben. Fin freundlihes Schlafzimmer {rn 
Meiuct Familie. 3 W. 19. Str. dirſſomodi 
— 


gu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Zu miethen gefucht: Mutter mit erwachſenem Sohn 
ſucht 3 oder vier Zimmer Wohnung, Nordjeite, mahe 
Gar Ad.: 5. HB Abendpoſt. 





Berfönlicdhes. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 
Alerander3 Geheimpolizeir-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebſtähle. 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniſſeuſw 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Eonntags bis 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. 115 —20,?X 








Speziell! Yaditein- und Steinmaurer find erfuhr 
dr am 12. Au: Mattfinden Verſammlung beizus 
wohnen und file oder gegen den Anſchluß an Die 
„American Federation of Xabor* zu flimmen. — 
Auf Zefchl der. Unten. fajomooi 

Carl Winde wird biermit aufgefordert, feine Sa: 
Ken bis zum M. Juli abzuholen oder diefelben wer: 
den für ruditändige Miethe verfauft. H. Scham: 
mert, Ihroop Sir. dim! 





2u5u 





Karl Demtt bittet Nojef Hemtt um feine Adreiie 
als Freund. 1357 Saltings Str. 





Keine Pezahluna, wenn nicht erfolgreid. Wenn 
Sie irgendwelche fyorderung haben, jei es Gehalt, 
Roten, Rente, Geſchäftsſchulden irgendwelcher Art 
oder Unglüdsfälle, bitte ſprechen Sie vor in 59 
SDearborn Etr., Zimmer 715. Ihe German Coller: 
ting genen. 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Batente erlangt und Gejhäfttmarlen tegiftrirt im 
ellen Yändern. Konjultatiou frei. Bud Über Patente 
im engliider Sprade) frei. Spredftunden tägli 
5 Montag Abend 6: R. W. %og, 
Batentbureau im Weiten, Zimmer 
1458.X*,1i 


älteftes deutiches 
gg" Randelph Etr. 





Batente-ShHüsgt Eure Jdeen; ken Pr 
feine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Sorechſtunden: ‚bi3 4:90. Gpeziede 
Eprehftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
®. Stevens & Eo., 163 Randelph Str., e 
floor. Zelpbon: Franliin 481. Da 
Waſhington. D. GE. 


Unterridt. 
(Ungeisen unter dbiejer Rubrit 2 Gent ı das Bert.) 


Ensilise Sprade für Herren oder Damen, 
in Mleintlajien und privat, ſowie Buchhalten = 


nant am 
College, 922 Milwautee 


upt: Office, 
Mantz 








a aa a | 
EEE ne 


— 





Farmländereien. 


Lands leute! Wer. bat Luft, ſich einer deutichen 
Anſiedelung im Süden  anzuichliehen? Nur Lente 
mit Energie und ernſter Abſſcht gewünſcht. Keime 
Störenfriede. Adr.: „Deuter Berein DD. 33 
Abndpott. 





Günftige Gelegenbeit— Gute Frudtierm, 40 Ader 
in Michigan, in vollem Betrieb, MW Ader urbar, mit 
Inventar, jol gegen ein nmabmweislih gutes Haus 
vertauscht oder verkauft werden. Agenten vperbeten. 
Nühres bei Julius Schnadel, 132 W. Fullerton Up. 





Rebraska. 
Freie Heimftätten, 640 Acres; feines Weideland. 
—B8B. 8 Binterfiteen. 
2—15jl,tX Valentine NRebr. 





Wellen Sie Ihr Haus gegen eine Wiskonſin oder 
Vihigan Farm mit -fünmtlihem Inventar um) 
Ernte vertauſchen? 119 Ya Salle Str., Zimmer 2. 

Sil,d:doja® 





Qu verfaufen: 14 Ader, 107x178 Fuß, aroße Ede, 
in Glen Ellyn; vertaufhe auch gegen Chicagoer 
Grundeigentbum. Frig Sutter, 35 Fremont Str. 





Zu verkaufen: A-Adter-fFarmen in Waſhburnu 
County, Wis., guter Boden. $60 Anzahlung, $5 
monatlih. Radenzel, 8 Yafe Str. 

Zu verfaufen: Gute 40 Ader Farm in dem frucht⸗ 
baren Maratbon County, Wisf. Zu erfragen 1% 
Wellington Str., nabe Giybourn Xpe. 


Rordweitieite. 


Berfäumt nicht dieier großen Auktion von 63 jchö- 
nen Yotten mit Front an Calforinia, Fairfield und 
Waſhtenaw Uve., Ede Wellington Str., in 9. 9. 
Fargo's Subpivifion beizumohnen. Cine große Ge— 
legenheit ſich im dieſet ſchönen Snbdivifion anyu- 
kaufen. Dieſe Seltion iſt mit guten Klaſſen Mohn: 
häuſern bebaut. Dieſes Land iſt hoch. mit der elef- 
triſchen Straßenbahn und mit der Ch. & Northu— 
Bahn, deren Depot befindet jih an Diverjeg Ups, 
nur cin Slock entfernt, zw erreichen. 

Tonnerttag, 21., Freitag, M., Samftag, 3. Juſi, 
in großem Zelt auf dem Grundftüd, 7:30 jed. Asp. 
Muſit. Damen beſonders eingeladen. 
Gungtige Bedingungen: 810 Anzablung, $15 in 
dreißig Lagen, und $ oder mehr jeden Monat. 
Stenern ton 15 zahlbar in 1904 vom Verkäufer 
bezablt. Steuern und Abgaben. für 1M4 zahlbar 
15 vom KHaufer zu zablen. Ein certifizirter Ab— 
ftraft mis jeder Let. Sewer und Waſſerröhren liegen 
in California Ave. Fairfield Ave, Wellington St. 
und Wafbtenamw Ave. jüdlih von Wellington Sir. 

und jind bezahlt. 
"EN. Cummings: & Go, 

Telepbon: Centrai 24. 198 Tearborn Straße. 
i8-2,1.0.t 











Zu verfanfen: Im Logan Sauare- und Hum— 
boldt Park-Diſtrilt. Gottages, $1450, 5180, $2009 
u. |. w. Flats von KIA aufwärts. Dreiftödiges 
3 Flat-Brickhaus, BIP. G-Flat, 50 Fuß Lot, BT. 
Sehr leichte Bedingungen und monatl. Abzahlung. 
W. 9. Gicjede K Bros., 33 Milwautee ne. 
Miun,fr,ion,di,im 


Zu perfaufen: Eine 4 Zimmer Cottage, kann auch 
als Laden benußt werden. Lot BX177. Billia.— 
Eigenthümer acht nah Deutſchland. WR. Samper 
Abe. 12il, im 
VLot zu verkaufen oder zu pertaufchn gegen Frame 
Cottage auf der Norpmeitieite in gutem Zuſtande. 
U. Go, GO W. Divijion Str. 





* u 
Nordſeite. 
Zu verkaufen: Dreiftödiges Brickhaus. Store und 
5 Flats, nahe Sedgwick Str. Station der Nerthz 
weiicin-bochbahn. Schr billig. Bringt 80 Prozent 
Retto-Einnahme. Koeſter & Zander, 69 Dearborn 
Str. dimi 
In verkaufen: Yot, IB Lewis Str, $I3W Baur. 
RK. J. Bauler, MR Cleveland Ave. dit 


Berichiedenes. 


Mir lönnen Eure Häujer und Lotten fchnell vers 
laufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen, nicdrigite Sinien, reelle 
Bedienung. ®. Freudenberg & Go., 1199 Milwautee 
Abe., nabe Rorth Ave. und Robey Str. ddja 

Wenn Ahr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver 
tcauihen wollt, kommt zu uns. Richard %. Koch 
& Co, 95 Waibineton Straße. Größtes deutſche⸗ 
Grundeigenthums-Geſchäft. 3ap,X* 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ecnts das Wort.) 


Geld Ju verleihen. 

Lonis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Untoften jelbit. Dreifah fichere Sppotbefen 
zum Berfauf ftet3 an Hand. Vormittags: 4 
lugufta Str., nahe Hoyne Ave Nahm.: Unity: 
Gebaude, Zimmer 1614, 79 Deerborn Str. 

Hiun,X* 
Geld obne Rommiffion. 

Mir vericihen Geid auf Grundeigentdum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn qute 
Sich:rheit vorhanden. Zinien von 465%. „ZJänjer 
und Lotten ſchnell und vortbeilhaft verfauit una 
vertaufht. William Freudenberg & Go., 140 Waſhb⸗ 
ington Str., Südoſt-Ecke YaSalle Straße. 
Ajan,ddfa* 





Greenedbaum Sons Bankters, 
Bericiben Geld auf Grundeigchtfum und 
Bonen. Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum. zu verfaus 
jen. 88 und S Dearborn Straße. 3in,tx® 

€ ©. Bınling’ 12 La Sal: Strap. — 
Grfte Hypotheken zu verlaufen, &6GGe!d zu verleihen 
sum niedrigften Zinsfuß. 6mar,tX, it 

Geld zu verleihen an: Damen und Serren mt 
feiter Anftelung. Brivat. Keine Hppothel. Niedtin 
Raten. Lerchte Abzablungen. Zimmer 815. 77 Nat 
jon Blo., nahe Etaie. Difen bis Abendz 5 Usr. 

Mmi,X* 


zum 








Geld au verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
Rihard A. Koh & Co, Waſhington Straße. 
5im,X* 





Geld au verleiben au 5 Prozent auf erftie Gypo— 
tbeken, Geſchäfte fünnen Abends abaemaht werden. 
Elier, 592 Sedawid Str. l4mai,2mo,fad'do 


Reine Kommiſſion, Tein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer nnd Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telenhon Main 39. ©. D. Stone & fo. 
206 LaSalle Etr. Iian® 











Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ebhrliche Arbeitsteute. 

auf EGut⸗ Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigfien Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sadhen zu erhalten. 
Darum laſſen wir die Waaren in Gurem Beiig. 

Darlehen von $% bi unfere 
Spezialität. 

Es werden leine Grlundigüngen eingezogen bei 
Euren Nihbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eub 
pojienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Menu Ahr eine Anleihe zu madhen wünſcht un» 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor hei 

« dia x⸗ 


AFrench, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


& Selm —— gan 
bicago ortgage van ombdban 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und dur. n 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 02, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leiben Euch Geld im aroken und Fleinen Bes 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
eend melde gute Sicherheit zu den billigftien Pers 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gema 
werten. — Theilzahlungen werden zu jeber 1 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe Ders 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompung, 
175 Dearbern Etr., Zimmer 216 und * 
a,’ 








— Gebrauden Sie Geld? — 
Dann geht zu demen, bie jo groß annonziren, und 
vergleicht deren Raten mit ten meinigen. Annon⸗ 
iren foftet Geld und diejes kann ich Euch erfparen. 
enn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ich bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianes an qaute Leute: 
9 ner $1.25; nur 82.00; 73 
0) nur $LSON KO nur 9.95; 2m 
gi) nur $1.75, $70 nur 92.50: 8100 nur 8.5 
Rene auderer Koft-n. Lange -etablirtc$ verantinorte 
liches Geihäft. Alles privat. i 
Otto C. Boelder, öffentlicher Rotar, 
70 La Sale Str., Zimmer 34. 
1lmi,.2* 











Keirathögefume. = 
i i Rubrik ent3 Wert, 
— — — — einem Dollar.) 





Oeitathsgeſuch. Gin Gefhäftsmann mit Grum> 
eigentbum wünſcht die Belanntfchaft eines älter 
Madchens von 35 bı5 40 Jahren, edangelifh, braucht 
fein Geld. Rur jolche, die es ehrlich meinen, braxs 
ben ſich zu melden. Agenten verbeten. Rerfönth 
vor zuſprechen bi3 zum Samftag. Adr.: 27 Beisit 
Etr.. Harlem. 





Heirathsoeſuch: Deutſcher, beiierer Sandimerfer, 32 
Jahre, fein Trinter oder Spieler cetc., ſucht Die 
RAelanntihaft eines Mädchens oder Wittme zu mas 
hen zwed3 SHeiratb. Petreiiende muß engliih und 
deutſch ſprechen. Ugenten und Anonym:S verbeien. 
Adr. F. 44 Abendpoft. ; 








Dachdecker 10. 
(Unzeioen unter bieier Aubrit 9 Tente dis Wortt 


„It Tuer Dad beihädigt? hr Lönnt ein beſſerch 
und billigered3 Dach befommen al3 Schindeln one 
i von ‚der Glaborated Ready Roofing- Ee.. 

La Sale Sir, Telephone Yards “ 
juni, bipefa, Ina 








— 


Wir thun Guß die Seite Mrdeit zu dem m 














* 





Bruchleidende 
jowie ale an Verfrüme 
mungen des — 
der Beine und Fübe 2 
denden iwerden mit er 
nen neueften Wpparaten 
pofitid geheilt. Bruds 


bänder, verſchiede⸗ 
ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Muts 
terihäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, &es 
rabehalter, Krüden, fünitlihe Beine u. |. mw. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders 
empfehle ich mein neu erfundens Brudband, 
weiches eingefüdrt ift 
in der deutſchen Armee. 
EB ift das ficherfte, bes 
auemite u. dauerhafteite, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine 
Heilung exzielt. 
NobertWol 
abrifant. 6 Ude, 
2 für 2 
bes Körpers, 
Uhr. — Damen werden von einer 
Rridatzimmer zum Unpaſſen. 


nahe Randolph 
rüſche und Ber⸗ 
Auch Sonn⸗ 
taas gr bis 12 
Dame bedient. 6 





S500 Bel ohnun g, — 


Gürtel nicht der beſte in der Weit iſt. Er heilt alle 
Leiden der Rieren, 
Leber, Qungen und 
\ Sery, ferner Rheu⸗ 
mafismus, Nervens 
ſchwacht Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücken⸗ 
ſchmerz. Folgen v. 
Ausſchweifungen, 
derlorene Mannbar— 
keit, alle Frauenlei— 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Mevizinen nicht 
achelfen haben, die— 
* fer Gürtel wird 
— Euch er helfen. 
werte it 85, 810 und 815. 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
0 Fifth Ave, nahe Randolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 130f, fadido* 





Wichtig Für Männer. 


Menn Aerzte oder Arzeneien Cuch nicht 
heiten, verfucht unfere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 uud 2 kuriren jeden noch jo bartnädigen 
Fall bon acheimen Rranfbeiten u. Urinleiden. 
Preis 51.00 per Haie. Doktor Tuckers Blut 
Cpecific lurirt Blutvergiftung im allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Baitil- 
les Bigorateur beilen_ Maãnner chväache ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Saß im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. “Preis 
$1.00 die Schachtel. 3 fir 82.50.-Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu haben. Benite'8 
Dentiche Apotheke, 441. Eid State Straße, 
Chicago, IE. 15m;,8%,14 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 7 
Ohren⸗, Naien- u. Halsleiden. Be— \ 
und 3 


handelt dieſelben _ gründlich 
ſchnell bei mäß — Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger aſenkatarrh, Schwerhö⸗- 
rigkeit und Kropf oder Dichhals nach 
neueſter Methode ſurirt Künſtliche Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave, 
Etunden 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 








Ast En a 
DR. J. H. GREER, 
deuiſcher Merzt, 52 Dearburn Str., 
berühmter Spezialift in der Behandlung F 
aller geheimen Kraufheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Varicocele und 
Blntvergiiiung. —Office⸗Stunden: Täg— 
lich bis um 8 Ude Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittag2. * 








Dampfer⸗Linien. 
Mnzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Moer.) 





Steamfbip Company. — 
Northoort, 

Radinue 
Detroit, Duficlo, Duluth 


Manitou 
Der Dampfer Maniton nah Frankfort, 
GSharlevoir, Harbor Springs Petoskey, 
Island, Verbindung nac) 
etc, Dienitag 9 PVBorm., Donnerftag 11:30 Borm., 
Samſtag 4 Nachm. „Office und Dods: Ruſh und tr. 
Water Str. el. Gentral 1487. City Tier Difice: 
163 Adams Str. 2lin—9ip,didoia 


South Haven 


Sinie : Dampfer — 

Dods Well? Str.-Priicde, Dampfer „Eaitland“, 9:3 
vorm. ausgenommen Samftag, 2:00 Nachm., Sonn: 
taa 10:00 Vorm. — „Soo City“ täglih 1:00 Nadın., 
ausgenommen Sonntags. Grtra-Fahrten Samſtags 
9:30 Vorm. und 11:30 Nachts. — Tel. Main 4711. 
12maiX* 








Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 





Nidel Plate. — Die New Yort, Chteage und 
&t. Lonis⸗Eiſenbahn. 

Bu Sale Etr, Station, Ban Buren und ga Selle 

Straße, Alle Züge täglich. 


Abfahrt — 
Rem Dort und Boſton Erprek..... .10. 329 915 
Rew Wort Erprek 2.0 5.25 
New York und Boſton Erprek \ 
GtadtsFidet:Officce 111 Adams Eir, 
torium⸗Annex. Telepbone Gentral 57. 


und Audi⸗ 


—. 





Zeit Shore Elfenbann. 
am Limited Schnellzüge täglich zwifchen Eyicagh 
&:. Louis nah New Vork und Woiton, pw 
Wabai Giieodapn und Nidel Piote Bahn, mit el 
gauten Ch: und Buffet » Schlafwegen duch, oh. 
‚ WBagenmediel. 
güg: oeben ab von — wie folgt: 
aba 


® 
Abfahrt 11.00 Vorm., —2 in Re — 
kunft in Bofton.. 
Abfahrt 11. Abends, Antunft in Rem Dori 2 
— in Bofton..10.2 
Bi del Plate. 

abfahrt 10.35 4 ‘etinf in Rew Port 3. 
Ankunft in _Bofton.. 4. 

Ubfahtt 10.15 Abend“, —* in New Dort 7, 
Untunft tn Bofton..10, 

Süge gehen ab yyg &t. . wie folgt: 


b. 
Ubfchrt 9.10 Abends, du in New Hort 3.30 
Anku nft in Boſton. 5.502* 
Ubfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem York 750% 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, Schlaftagem, 
Blog u. J. w. fprecht vor oder ſchreibt an 
Generale Bafiegter: Agent, 
5 gerritt Ave. New York. 
Gen. WefternsPRafia ven gen, 
“ws S. Cimt Str. Chica 9 
Kidet:Agent, %05 art Str. 
Ehicano, IE. 


BErS Bush 
Bar BER 





Chicago & Alton. 
‘snion Paffagier Station, Canal und Adams tr, 
ze Tidet:Öffice: en Ya Etraße, Lis.* 
449 Sarrijen. Brand 2 
a 3 2” Züge. The only Wap*. 
Peoria und Bloomingten; nur Sonnt. 
og 2 Dom ton, Veoria, Springfield, St. Lonis 
0958 doliet Accomobatien 
1. > Ulton Simited für Ep’ field u. St.2oulß, 
adſonville und Noodhouſe. 
loomington und Epring field, 
Sodport, Zement, Joliet und Dwioht. 
Yoliet Accomodation. 
Kanjas City Limited, 
este Rimiteh 
isomingson, Springfield u. St. Louis, 
Midnight Special, _ Springfield, St, 
Louis, Jadſonville. Kanſas City, Neoria. 
PR treffen Zr don au City, Jadſonville, 
domingien,  LIER; von ©t. Louis, 
—* nafſeld —— 7.158, “8.108, *5.04 
N, 98.15 B; von ‚Springftetd, Jad ſonville, Bloom: 
A — 1) N; Bon Beoria, ©treator, 
Dieieht, 15 8, *1.15 9, 815 R von, wicht, 
Roliet, *10.30 B; Ioliet Kocals, a N; 
Eacing ield und Bloomington Sunday — 


Taoiid 


> 2 — 
rennen ®# 
— 

pe 


— 


Sonnpep! 
SSTTHTERE 
SESLESSEBE 


e Ausgenommen Eonntaas, 





Meonon Auutc—Dearborn Station. 
Tidet ⸗Offices: 2332 Clark Stt. * 4 
Telephon Harr. 1%7. a 

lorida Limited. .onoooseenane» x 
ndianapolis und Gineinnati.. 
afayette und Louispille....... 
Snpienepolis, Gincinneti und 
Da 808 


+ 118.0 
28228* 
v8.00 R 


ayton 
Indianapolis, Eincinnati md 

a on ww... nnnnun....... 
Lafapette Urcomodation . 
Lafayette und Poutsbille. 
—— Cineinnati 


. 
. gi . WE Boden Eyrinas aa = 
t. Sid u. W. Baden Ertings + 58 ® 
* Zöclib. ** Unsgensmmen Sonntags. 





Baltimore & Ohio, 

Tabırbof: Grand Central Paffagier-Statton; Ticet⸗ 
Dffices: 44 Glart Str. und Auditorium. Keins 
exita Bahrpreife verlangt auf Simiten Zügen. 

Abfahrt, Ankunft, 


159 5158 
Rafbington Beltis 
0.08 7EOR 


HR 9.003 


ng Eh 
buled Limited 
*8* Vort Wafh fhingten, u Pittis 

rg Berthuled imiteb 
Yolumbus, 


Sı — u. 


Juinois Gentral:@ifenbahn. 


Ule durdgehenben Büge fahren ab nom ZBentrals 
Bahnhof; 12. Etr. und Park Now. Stadt. Fidtets 
Effice, 99 Adams Str. er Gentral 9. 


e * J ei: Abfahrt. Antunft. 
ou un peingfiel 
deal t FR 
h) etial..... 
sent * ecial.... 
am daight Gkeial,. 
* Täglich. 


it hin 6; Er TOR 708 
&, uusornsmmen Sonntags, 





e oralbericht. 
Zloller Rommers, 


— 


Die „deutſche Riege“ von der Chi⸗ 
cago Turugemeinde geehrt, 





Die Ehrengäfte, 


Sie gaben eine ftaunenswerthe Probe ihres 
Könnens zum Beften.-—-Anfpraden wur: 
den von dem deutſchen Konful, dem Leiter 
der Riege u. U. gehalten. 


Die Chicago Turngemeinde veran— 
ftaltete geitern Abend zu Ehren der 
deutfchen Riege zum Internationalen 
Mettturnen auf der St. Louifer Welt: 
ausftellung, bejtehend aus den Zur: 
nern Fri Hofmann, Berlin, Xeiter 
der Riege; Ehriftian Buſch, Elberfeld; 
Wilhelm Lemke, Berlin; Ernft Mohr, 
Berlin; Hugo Weitfch, Berlin; C. Reh⸗ 
boeck, Hildesheim; Adolph Spinner, 
Ehlingen; Adolph Weber, Berlin; 
Wilhelm Weber, Berlin und Dtto 
Miegand, Berlin, einen flotten Kom: 
mers, der in der Norbfeite- Turnhalle 
ſtattfand. en große Saal, welcher 
bis auf den legten Platz gefüllt war, 
war in —— Weiſe deforirt. 
Die Gallerie, auf melcher ein jchöner 
Damenfl or prangte, war mit Fahnen— 
tuch in deutlichen Farben ausgejchla- 
gen, au dem deutfche, amerifanijche 
und fchmweizerifche Flaggen angebracht 
waren. Muf der Bühne, an den Gei- 
ten, im Vordergrunde jtanden ſchöne 
Topfoflangen, die zum Theil die Vils 
der der Germania und Kolumbia um— 
rahmten, 

Gegen neun Uhr Abende murden 
die Ehrengäfte an die vor der Bühne 
befindliche Feſttafel geleitet, auf der 
drei prächtige Rofenjträuche pranaten 
und die mit Farnkraut und einzelnen 

Rofen veforirt war. Außer den deut: 
ſchen Gäſten, dem Präſident des Kom— 
merſes, Turner Emil Hoechſter, hatten 
als Ehrengäſte der deutſche Konſul, 
Herr Dr. Wever, der Vize-Konſul, der 
ſchweizeriſche Konſul, Herr Holinger, 
der Bundes-Turnwart Henry Suder 
und Mitglieder des Komites Platz ge— 
nommen. 

Die deutſchen Gäſte wurden mit 
brauſendem Jubel begrüßt. Um neun 
Uhr erklärte — Hoechſter den Kom— 
mers für eröffnet. Es ſtieg ein flottes 
Chorlied, worauf der Präſident in 
mohlgefetter Rede die deutfchen Gäfte 
begrüßte und herzlich willkommen 
hieß. Nachdem dann der Turner— 
Männerchor ein Lied vorgetragen hat- 
te, ließ Turner Höchfter einen Sala— 
mander reiben zum Willkommen für 
die Turner. Herr Fri Hofmann, 
Leiter der deutichen Riege, dankte in 
deren Namen für die Ehrung. Er 
führte aus, daß er und feine Kamera— 
den, als fie in New Hort landeten, ſich 
ein ganz irriges Bild von dem Deutfch- 
thum in Amerifa gemadt und deſſen 
Einfluß und Sinnesart ganz gewal— 
tig unterfchäßt hätten. Ihr Aufent- 
halt im Lande, die Aufnahme, melche 
fie Seitens der Deutfchen gefunden, 
habe fie eines Beſſeren belehrt, und 
wenn fie jet wieder nach der Heimath 
fämen, würden fie ihr Scherflein bei- 
tragen, um den Namen der Deutfch- 
Amerikaner zu Ehren zu bringen. Auch 
würden er und jeine Kameraden fich 
nad) Kräften bemühen, es zu Stande 
zu bringen, daß bei aeeigneten An- 
läffen, 3. B. dem nächſten Bundes— 
Zurnfeft in Indianapolis, zwei oder 
drei deutfche Mufter-Riegen entjandt 
mürden. Zum Schluß brachten er und 
feine Kameraden den Deutfch-Ameri: 
fanern ein dreifaches „Gut Heil” dar. 

Der deutſche Konful, Herr Dr. 
Wever, hielt eine überaus beifällig 
aufgenommene Anfprache, nicht ſowohl 
in feiner Eigenſchaft als Vertreter des 
deutfchen Reiches, wie als ehemals be- 
geilterter Turner, in welcher er den 
Leiftungen der Gäſte auf dem Welt: 
ausftellungsplag in St. Louis hohes 
Lob zollte und eine Lanze brach für 
den friedlichen MWettftreit der Natio- 
nen auf dem Gebiete des Sporis. 

Nachdem Herr Hoechſter ein Gedicht 
bon Emil Ritterhaus borgetragen 

und der Schweizer Männerchor ein 
Lied gefungen hatte, gaben die deut: 
chen Gäfte den Anmwefenden eine 
Probe ihres Könnens. 

Sie wurden mit fehier ohrbetäuben- 
dem Beifall begrüßt, als fie in ihrer 
Ihmuden Tracht, weißer Anzug, Knie- 
bofen, ſchwarze Strümpfe und Schuhe, 
ſoldatiſch ſtramm aufmarſchirten. 


Sie produzirten ſich am Pferd, Bar— 


ren und Reck. Leiſtungen von ſo wun— 
derbarer Eleganz, ſo fabelhafter Kraft 
und Gewandheit und mit ſolcher 
Schneid ausgeführt, wie ſie ſie boten, 
hat man hier ſicherlich nie zuvor ge— 
ſehen. Selbſt die beſten der hieſigen 
Turner waren verblüfft und klatſchien 
fi die Hände wund. Bedauerlich war 
nur der Umftand, daß die Geräthe, be- 
fonders Barren und Red, ſehr unficher 
ftanden. Namentlich das Red war in 
Häalicher Verfaffung, und nur um 
Haaresbreite entging einer der deut- 
ſchen Gäſte einem vielleicht ſchweren 
Unfall. Als er ſich in einer fomplizirten 
Riefenmwelle probizirte, - gaben die 
Schnüre, melde das Red in feiner Tage 
hielten, an einer Seite nah. Es rüdie 
zur Geite und drohte zu fippen, als 
der waghalſige Turner, welcher mohl 
inftinftiv die Gefahr afnte, gewandt 
abjprang. Er war unberfehrt ent- 
fommen. Die Herren hatten aber bie 
Luft verloren, ihre Glieder fernerhin 
auf’3 Spiel zu ſetzen, und brachen tut» 
zerhand die Vorftellung ab, 

Mie Turner Leopold Neumann fpä- 
ter in einer zündenden Anfprache ber: 
borhob, haben bie. deutſchen Gäfte den 
Ehicagoer Turnern den Beweis gelie- 
fert, daß letztere noch viel, fehr viel von 
ihnen lernen fönnen. 

Bei Gefang — auch Herr Mohr er- 





freute- bie — mit dem Bor⸗ 
trag eines Liebes — und frohem Be- 
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cherklang flohen bie Stunden nur Mn 
zu fchnell dahin. Ueberaus beifäll 
ber Anfprachen hielten = 
ter Anderen noch der fohmeizerifche 
Konful, Herr Holinger, und der Bun- 
desturnwart Henry Suder. Erft nad 
Mitternaht fand die fidele Sikun 
deren ich die deutfchen Gäfte und die 
übrigen Theilnehmer zweifellos mit 
Vergnügen erinnern werden, ihren 
Abſchluß. 

Die Vorbereitungen für die Feſtlich— 
feit lagen in den Händen folgenven 
Ausihufles: Emil Hoechſter, Adolph 
Geora, U. Holinger, Fritz Goetz, Ro— 
bert Moelffer, Hugo Preß, Charles 
Enders, W. H. Hettich, Henry Super, 
‘oe Zimmermann und Raymond 
Dreper. 





Satolli abgereiſt. 


Der Kardinal iſt geſtern Abend nach St. 
Paul, Minn. weiter gefahren. 
Kardinal Francis Satolli ift ge 
jtern Abend 103 Uhr in einem mit ven 
päpftlichen Farben gefhmüdten Son— 
berivaggon, welcher dem Schnellzug 


der Milwaukee & St. Baul-Bahn an: | 


gehängt wurde, nad St. Paul, Minn., 
abgereiit. In feiner Begleitung befane 
den ih Pfarrer Giufeppe Marutchi, 
Signor Giovanni Gionponi, Pfarrer 
Don Ercole Satolli, Biſchof O'Gor— 
man von Sioux Falls, ©. D., Pfar— 
ter P. Hefferon von St. Paul, Pfar— 
rer James F. MeGloin von Buffalo 
und Erzbiſchof Meßmer. Letzterer 
fuhr nur bis nach Milwaukee mit. Um 
6 Uhr geitern Abend gab Erzbifchof 
Quiglen zur Ehren feines hoben Ga— 
ftes ein Feſteſſen im erzbiſchöflichen 
Palaſt, wozu u. U. Pfarrer M. 3 J. Fitz⸗ 
ſimmons, Pfarrer A. J. Thiele, Kanz— 
ler F.J. Barry, Pfarrer Q. MeGuire, 
Pfarrer Joſeph Molitore, Pfarrer 
FrancisLange, Pfarrer Y.Mueller und 
Pfarrer Edward Keough geladen wa— 
ren. 





Etreit um eine Kirche. 


Die deutſche evangeliſch⸗ lutheriſche 
Synode hat eine Klage auf Zahlung 
bon $30,000 gegen die White Manu: 
facturing Company von Chicago, 
Hauptbureau 192 Michigan Str., an 
geltrengt, weil diefe fich eine kleineKir— 
che in Orland, Ill., widerrehtlich an- 
geeignet haben joll. Die White Manu— 
facturing Co. behauptet, den Beſitzti— 
tel der Stirche von der Paul E. Barger 
Company gefauft zu haben. 


Erb eg efucht. 


Sohn Zilſch von Graz in Steier- 
marf bat vor vier Jahren eine Erb- 
ſchaft von etwa $4000 gemacht, die feit 
jener Zeit in der Heimath auf ihn war- 
tet. Der Mann fonnte nämlid) bis 
jebt noch nicht gefunden werben, troß 
Nachforſchungen, Bekanntmachungen 
und Anzeigen aller Art. Er ſoll ſich 
angeblich in Chicago aufhalten. 








Bevorſtehende-Vergnügungen. 


Der Bahern Frauen-Verein 
von Chicago veranſtaltet heute im ſchö— 
nen, ſchattigen Frzehitor = Park, Elſton und 
Irving Park Blod., jein 10. großes Bastet— 
Piknit mit Preisfegeln. Der Cintritt wird 
10 Cents die Perjon betragen, Kinder un— 
ter 12 Jahren jind frei, Das Pitknik Fol 
allen Theilnehmern recht vergnügte Stun 
den bieten. Das Arrangements-fomite, die 
Damen Crescentia Kaſtner, Präjidentin, 
Kati Hoc, Torjigende, Anna Baumgärtner, 
Sekretärin, Mina Safier, Schakmeifterin, 
Gretchen Scheiner, Wali Krämer, Walli 
Regner, und Anna Knauff, hat dafiir ge= 
forgt, daß Alles Happen und feine Lange: 
weile auffommen wird. 

Der Roojeveltfrauen=- Verein 
wird morgen, von Vorm. 11 Uhr an, fein 3. 
Pitnik im Exzekſior-Park, Irving Park Blvd, 
und Elſton Ave., abhalten. Es gie! Preiste- 
geln, Wettlaufen, Volksbeluſtigungen aller 
Art. Die Präſidentin, Frau Georgine Kof— 
ſak, ſowie das Arrangements-Hauptkomite, 
die Damen Emilie Prange, Marie Köhn, 
Friedericke Schött und Ida Kowalsky, waren 
an der Arbeit, um Alles erfogreich zu geſtal— 
De Der Eintritt foftst 15 Cents die Per: 
on 

Wie alljährlich, jo feiert auch in dieſem 
Jahre der Cleveland Frauenver— 
ein jein Sommerfeft (Rifnit) am kommen— 
den Donnerjtag im aroßen jchattigen Elm 
Tree-Grove bei Tunning. Das Komite hat 
alfes Mögliche aufgeboten, um alle Theilneh— 
mer aufs Beſte zu unterhalten. reiste: 
geln und Mettlaufen, ſowie andere Unterhal: 
tungen für Groß und Klein finden ftatt. 
Selbftverftändlich wird es aud) an Speijen 
und Getränfen nicht fehlen. Die Arving Park 
Ave. Car-Linie geht bis zum Grove; alfe 
Nord: ie Weſtſeite-Cars geben Transfers. 

Tee Deutſche Kriegerverein 
ton Ch Hi cago feiert fein 30jähriges 
Gründungs-Jubiläum durch ein zweitägiges 
Feſt im Nord - Chicago - Schütenpart am 
fommtenden Sonntag und Montag, begin: 
nen 1 Uhr Nachmittag. Es wurden 
großartige Vorbereitungen zur würdi— 
gen Begehung des Stiftungsfeites ge— 
troffen, und eine ftarfe Betheiligung, auch 
von auswärts, wird erivartet. Das Arrange: 
ments:Komite hat die Kaijerliche zu 
Kapelle von Tentichland, mit ihrem Direkto 
Louis Kindermann, für die beiden Tage * 
gagirt. Dieſelbe wird nicht nur Die Konzert: 
mufit ausführen, jondern auch bei der gro: 
hen Farade mitmarjchiren, welche das Feſt 
einleitet. Ter Eintritt zum Feſtplatze koſtet 

250 Die Perjon. Tas Konzertprogramm der 
Marinetapelte ſetzt ih aus national-deut- 
schen Därjchen und Tonbildern zujammen, 
Herr E. F. %. Gauß hat einen Feſtprolog 
verfaßt, den er ſelbſt am Fröffnungstag vot= 
tragen wird; ferner werden jwei hochver— 
diente Nereinsmitglieder Durch den älteften 
Fr: Präfidenten, Kamerad Joſeph Forche, de: 
forirt werden, und in feierlicher Weiſe fin- 
det Die lebergabe der Ehrengeſchenke jeitens 
ausmärtiger Krieger-Vereine ftatt. Wer 
aljo die Krieger bejucht, wird in jeder Bes 
ziehung auf jeine Koften foınmen. 

Kin Thüringer Volfsfeft, verbunden mit 
Spielen für Frauen und Kinder, arrangirt 
der Thüringer Damen - Verein 
am nächiten | Sonntag, Rachm. 2 Uhr, in Brit: 
dys Bros. Sommergarten, 2404 Yincoln Ave. 
Alle Vorbereitungen zu einer prächtigen In: 
terhaltung und immermwährenden Belufti- 
gung bei Muſit, Spiel und Tanz, find vor 
einem rührigen Komite getroffen. Fin Wett: 
—* zwiſchen Wolf, Haſe und Fuchs ſoll 

beſonders interejjant werden, und daß die 
Thüringer Bratwürſte bei einem Thüringer 
Voltsfeft nicht fehlen, ift ſelbſtverſiandlich 
Ter Eintritt foftet 25 Cents die Perfon. 

Der Samburger Klub veranftaltet 
nädften Sonntag im Aſhland Grove, Aih: 
land und Addiſon Ave., ein großes Bastei: 
Piknik, das ſehr gemnihlich ausfallen ſoll. 
Es werden ſorgfältige Vorbereitungen getrof⸗ 


fen, das Pitnit zu einem Erfolg zu geſtai— 


ten, und jehe man ſich ja dor, eine Fintrittä- 
tarte zu erlangen, denn oh: foiche wird 
Niemand jugelajien. 

Teer Nord: End Männerhor 
veranftaltet nächften Sonntag jeine Fahnen⸗ 
meihe und verbindet damit ein großes Pit: 
nit in Harms Grom, Weſtern und Berieau 
Ude. Es wird einem zahlreichen Beiu | 
befreundeter Vereine entgegengejchen. Gin 


-den. 
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Mafendo x don 300 
ig und ein fol re * 3 
gungsprogramm wird auf 
mandem die Zeit lang wird. —— —* 
koſten im Vorverkauf 25 CEts. für Herr und 
Dame zufammen; am Eingang koftet jede 
Berfon 25 Cents. Man kann Karten bei 
John Oechsner, 1759 Lincoln Ave., erftchen. 
le Unity-Loge Nr. 18, K. & V. o. 
A. gibt ihr achtes fährliches Vüunt im 
Worlds Fair Part, 67. Str. und Stoney Js⸗ 
land Abe., am stächften Sonntag und lädt 
alfe ihre Freunde dazu ein. Die Muſik wird 
von Larfes Orchefter geftellt, es gibt allerlei 
Ueberrafhungen und Unterhaftungen und 
das Arrangements = Komtite, Herr Robert 
Eifele, Frau Chriftine Bauer und Helene 
Huff, verfpricht, ‚einen vergrrügten Tag. Der 
Eintritt Toftet 25 Cents die Perfon. 

Die Thusmelda Loge Nr. 1, Or 
den der Hermanns = Schweftern, veranftaltet 
am Tienftag, den 19. Juli, ein großes Pit- 
nik in Frank Weber's Grove in Lyons, Ill., 
zu welchem das Arrangements-Komite um 
— — Vorbereitungen trifft. Gute Muſit, 

anz, Wettlaufen, Spiele’ für Yung und 
Alt, ftehen neben jonftigem Schönen auf dem 
Prog tamm. Der Eintritt beträgt 10 Ets. 
die Derfon. Der Anfang ift auf 11 Uhr Vor— 
mittags feſtgeſetzt. 

Der Prinzejjin Heinrid deut: 
{he Gegenjeitige Unfterftüß- 
ungs-Verein veranſtaltet am Samſtag, 
den 23. Juli, von Mittags 12 Uhr an, im 
Aſhland Grove, Ecke Aſhland und Adbiſon 
Str., ſein erſtes großes Piknik, verbunden 
mit Volfspetuftigung und Preiskegeln, und 
erwartet eine recht zahlreiche Betheiligung. 
Das Rumiie, bejtehend aus Präfident Karl 
Hausburg, Anna Anders, Lina Schoenknecht, 
Ernſt Brall und Minna Ziechlin, gibt ſich 
ganz beſondere Mühe, diefes erfte Sommer⸗ 
feſt zu einem recht erfolgreichen für alle 
Theilnehmer zu geſtalten. Der Eintritt 
koſtet im Vorverkauf 15 Cents, an derſtaſſe 
25 Cents die Perſon. 

Der Queen Eſther Council Rr. 
28 veranſtaltet am Samftag, den 23. Jull, 
fein erftes großes Basket-Piknit im Mayfair 
Park, 1481 Montroje Ave., zu welchem der 
Eintritt für Erwachſene 15 Cents foftet. 
Kinder unter 10 Kahren jind frei. Auf Elſton 
Ave.Cars jind Ilmiteigetarten zum Grove 
erhäftlih. Tas Komite, weiches die Vorbe— 
reitungen zu dem ziveifellos erfolgreich aus— 
fallenden Puknik in Händen hat, befteht aus 
den Tamen Maria Roje, Präfidentin, O’- 
Bryan, Schäfer, Braun, Hall, Henjel und 
Beumitarf. 

De Schwäbiſche Sängerbund 
hält am Sonntag, den 24. Juli, in dem 
fchattigen, neu hergerichteten Aſhland Grove, 
Gde Addifon Str. und Aſhland Ave, ein 
Pitnik, verbunden mit Preisfegeln, ab. 63 
find dazu verlodende Preije ausgejegt. Tas 
KRomite gibt jih Mühe, den Bejuchern alles 
Mögliche an Unterhaltung zu bieten. Auch 
wird's am „a guate Tröpfle“ nicht fehlen. 
Das Piknik wird zum Velten der Bummel— 
kaſſe veranftaltet, und Die Mitglieder, Freun— 
de und Bekannte jind freundlichit eingela: 
den, einige vergnügte Stunden mit den 
Schwaben zu verbringen. Gintritt an der 
Kaſſe 25 Gents die Perfon. Am Rorver: 
tauf 25 Ets. für Herrn und Dame. Tas Ar: 
rangements-Komite befteht aus den Sän— 
gern Julius Klein, Chas. Werner, Emil 
(Snoste, Georg Strebel, Chriſt Grauf, John 
Urih und Jac. Schnißler. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Ta: 
men-Verein hält am Sonntag, den 24. 
Juli, Nachmittags 2 Uhr, in Mars Grove, 
Pelmont und E. Ravenswood Parf Ave., 
ein großes Piknik ab, bei welchem es allerlei 
Beluftigungen, Spiele, Musik, Erfriihungen 
und als Haupttreffer großes Preistegeln für 
Herren und Damen geben wird. Als erſte 
Preife jind je eine goldene Herren- und 
eine goldene Damen-Uhr ausgejegt, neben 
zwanzig Weiteren Gaben, welche aus ſchö— 
nen und nüßlichen Gegenftänden beftehen. 
Das Komite, welches die Vorbereitungen zu 
dent Feſte trifft, befteht aus den Damen M. 
Sanjen, U. Linbig, M. Reuter und 9. 
Sautter. Der Gintritt koftet 25 Cents die 
Perjon. , 

Das fiebente große Piknik, melches der 
Pfälzer Männer und Frauen: 
Verein don Ehicago gemeinjchaftlich 
am Sonntag, den 31. Juli 1904 in Freres 
Grove, 3527-3520 N. Clark Str, Summer: 
dale, abhalten erden, verjpricht eines der 
fchönften Sommerfefte der Saifon zu wer: 
Das aus erfahreitien Mitgliedern be: 
ftehende Arrangements : Komite hat dafür 
geforgt, daß dieſes Volksfeit den beiden Ver: 
einen wieder zur Ehre gereichen und alfen 
Theilnehmern, Alt und Jung, föjtliche Ge: 
nüfle in Hülle und Fülle bringen wird. 
Ganz bejonders ift zu erwähnen, daß auf 
dem Feſtplatze die getrene Wiedergabe des 
in der Heimath io weit und breit befannten 
„Derfemer Worjchtmarft*, verbunden mit 
„sericheferb" Tänze, Gefänge, Volksſpie!e 
aller Art, jorwie ein großer Pfälzer Kinder: 
Pretzelmarſch, aufgeführt wird. Auch findet 
ein großes Preistegeln jtatt, für welches 
werthvolle Preife für Damen und Herren 
geftiftet tvorden jind. Gine aus 24 Mann 
beftehende Pfälzer Militär-Kapelle wird 
zum Tanze muntere Reigen aufipielen. 

Die Vereinigten Schleswig 
Holfteinervon Ghicago werden 
am Sonntag, den T. Auguft, im jchönen Co— 
Iumbia-Parf an der Santa Fe-Eiſenbahn 
ihr ziveites Piknik abhalten. Für diejenigen, 
welche am vorjährigen Piknik theilnahnten, 
wird es überflüijig fein, bejonders hierauf 
aufmerkſam gemacht zu werden, die übrigen 
Freunde der Vereinigung jind fpeziell zur 
Theilnahme eingeladen, und es darf ſich ein 
Jeder im Voraus froher Stunden verſichert 
halten, da die Vorbereitungen in den Hän- 
den eines bewährten und rühtigen Komites 
liegen. Zwei Sonderzüge verlaflen am ge: 
nannten Tage um 9:30 und 10:30 den Bolt 
Str.-Bahnhof. Der Preis für Hin- und 
Rückfahrt beträgt 50 Cents für Erwachſene 
und 25 Cents fir Kinder von 8 bis 14 Jah— 

ren und beredhtisen zum freien Eintritt 
zum Feſtplatz. Wer alſo wünſcht, am 7. 
Auguſt mit den Seinen einen frohen Tag zu 
erleben, verſäume nicht, ſich rechtzeitig ein— 
juſtellen. 


* 
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Todesfälle. 


Nasfolgend veröffentli 
Deuichen. — deren 
Veſdune 10 

Arent, Anz. IM, IM M. 

Applebaum, Rozey, 11 M. 246 > 

Kohen, Davd, 5 T, 15 M. 

Gngeldard, Samuel, 44 J. Wo San Büren 

Sorntich, Auanit, 3 N. 146 Yincoin Abe, 

Hofſmann, George, © XJ. a5 W. 14. Pl. 
Annie, 5 M.. 159 R. Union Str. 
Kajpart, Theodor, 4 T., 817 Tafvale Ave. 
Klemm, Amy, 19 I, W074 NR. 42. Nor, 
Knidehein, Wihelmina, W In 72M Peoria 3 
Xauer,. Eyima, 3%  . Str. 
erben, Fuma, 21 8, 99 18 Sir. 

Diener, Noöfaiit, 63 N, 318 Anbiana Une. 
NRebder, Fricde, 1 3.65 N Baulina Str. 
Nienburg, Sam., IM. ME NR. Alarf Str. 
Stupmr, Abrabam, 77 3. 16 Aramer Str. 
Btolj, Hermann, 13 N., PR Belmont Apr, 


Banterott:Grilärungen. 


Im YundessDiftriftggeriht Murden Geiude um 
Ranferott-irtiätung eingereicht von: 
Frant Ban Dauſen; Verbindlichteiten $1,80; 
Kände ISH. 
u Coſta; Verbindlichkeiten 81,127.61: Beſtände 
inc F. MeRiff; Verbindlichkeiten 16.541.280; 
Verbindlichkeiten 3. 


Beitände SHT. 
Verbindlichte ten 842.35: Feine 


en teir die Namen der 
od dem Geſunddeitbauu 


LU. 
Tipifion 


Kanfer, 





Ve⸗ 


Be⸗ 


Carolyn M. — 
fände 220.2 

Frant M. Hay; 
Bertände, 


BausErlaupnikfheine 
wirrden ausgeſtellt an: 
. Operfield, zweiſtdaiges Bridhaus, 739 W. ui. 
\de., HR. 
own, dteiitädiges Brid-Apartmentgebäud:, 


234 ulton Str, 15,0, 
Ernt Ti MR, —3 Brid Cottage 100 Sup 
wei Btid gebãude. 


—55 nei 
nite: aivei ge 
73 Ur itade Ave. rg 
Katholiſchtr he a von & icado "einftöd —* Bric 
Arbar Gil ©. Gbarding Abe. 
F. — drei —— — Bna Cottades. 
— E. Nidarinan 
I. Marie N 
1842 Kent Ave, 
NE Weiler, _yiwe de  Freame-Anbem © 
2eul‘vard, Dh 
si infödiger ri: Anbau, 16T Wipin: 


mon 'Siber, Ameiftödiges —— An Edge: 
ieüter or., SUR, dran 


ER 





Erdbeeren, 


nn Bridhaus, > 





Ehicago, den 12. Juli 19M. 
(Sie Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide un» Den. 
(Boarpreiie.) 
Winterweisen * 4 * 
Ar. 3, roth, He—Kl.00 
5, art, ke. 
Sommermweizen, Nr. 1,9 
— Re; 


x. 3 — 


101. 2 
* Ni; Ar. 


B-99; Ar. 2, X 
Mais, Mr. 2, Mk; Mr. 2, 

Ar. 2, geib, lc; — 3, 

3, weiß. 48% 6; Rr. 3, 
Safer, Ar. 2, ie: Ar. 2, weiß, 

PA: Kr, 3, weiß, W—tlke; — Pie 


4%. 
Mehl, Winter: Saw tt, 5465 s Gab: 
5 s 32* Sard 


„Etrsighre“, 
er 31.60-44.79; De Marken SH. 


Den wert auf den — =. Zinstbn 
0—$14.00; Rr. $12.00-812.50; Nr. 2, 
10. ll. oo: 


Nr. * ———— beftes 
PVraitie, $11.0—$11.50; Bitte, 2 4 I 
&10.50; w— 


Rr. 3 000; Ar. 9, 
88.50; Wr. 4, Pe 


(Auf künftige Sieferung.) 
Weizen, Juli, alt, Mc; Juli, neu, Mc; Sep- 
tember, alt, Sie: September, wen, He; 
Dezember 54 Aie. 
Mais, Juli, pH; Wjie; Dozent: 
rt, 458. 
Safer, Juli, Re; 


ber, Sie. 
Frovtflancn. 
Shmal;, Sul, SUCH; September, 8.02}; 


teber, 87. ni. 

Gepötelte Shweinefteiid, Juli. 
12.70: —— — 3H. M. 

Rippchen, Juli, 57. 2: 
Oftcher $7. 034. 

Ediamtvieh. 

Rindpieh: Beſte „Brenes“, 1299-1400 Bund. 
BO. per 10 Piund; gute bis ausgeſuchte 
there Stiere, HR0—5.25: gute bis ans.ge- 
inchte Stiere, zum Berjandt, B.3 8.85; aute 
bis ausgeiuchte Kühe, per 1) Bir, SH. 
85.69; gewöhntide bis mittlere Kälber, 2.0 
8.25; Texras Bullen, per 100 Bin. .75 
Si 15. 

Cd w eine 
I. 
ute schwere 
chwere gemiſchte ment, 
eusgjuchte ð 

Share: Weit, 


Scptember, 


September, 2Rie; Dezen⸗ 


et 


September, $7.02: 


Ausgeiudte bis beite (zaım Verfanbt), 
per 100 Biend: gewöhnliche his 
Shlahtbauswaare, $. IB; 
B. — 8.3373;3: leichte 
u... — 
füiwere 
gaute bis 
„Spri.a Lambs“, 


Share, ‚ver 10 Pfund. 
3.08.25; ausgejuht: Jobrlingce, 
BIN: 35.10-87.W. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei · Produtie. 
Butter— 

„Srcanıerh*, 
Mr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Gooleys“, 
. 3 ee 
„Ladies“, per Biundinossescnenee. 0.12 
serie frische = 


erira, 


ie 

Radınföe „Twins“, per Riund.... 0.08 —0.08 

„Daiſies“, per Pfund 0.08 OR} 
„Young Antericad*, per Bund... 0.08 —O.0Ri 

Schweizer, neu, per Pfund j 0.11 

Ximburger, neu, per Pfund... 0.074—0.08 

Trit, per Pfund .. 

Eier— 

Ftiſche Waare, chne Abzug don 
Verluſt, per Dusend (Kiſten Bu 
rüdgeiandt) 

Friſche Waare, ohne ande von 
Verluſt. per Dugend Eiſten . 
ecihloifen) .. 

Geilügel, Kalbileiſch, — 
flüget cledend— 

—— ST EEE 

De., "Springs", das Pfund 

Truthühner, da3 Bınd 

Enten, junge, 

Gänje, das Dutzend 

fhügel (Nübfipeiher)— 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 

Guten, das Pfund 

Gänse, Das Pfund .... 

Truthühner, das Pfund. 

älber (weihlahte)— 

5000 Pd. Gewicht, das 

75 Bid. Gewicht, da: 

8110 Pd. Gewicht, das 


ifde— 
Weipriich, Ar. 1, per Rfımd 
Sciwarzer Borſch, per Pfund 
iber Bari, per Pſund 
Widerel, per fun PELTIPEPRPeN 
echte, ger Pfund... 
aıpfen, per und 
Verch (zugerichtet), per Pfund 
Lachs der Biund.unuussonsosensune 
Scheufiſch. ver Pfund. . 
Halibut, per Pfund.. —EXE 
— der Vfunde 
e PBeund.... 
Berne: gr PBiund.. 
afre en, per Stüd 
Trout, 
Dader, vr 9 
Koöfter tgrloht). der Dfund. 
Urtiche Fruchte, Gemüie. 

2 epfel, neue, ber WaR-enneenunnnne $2.25 2 0 
itronen, Saliferuie, per Jifte.. 
rangen, SKalifornia Navels, 

per Siite 

QBanamen, „Jumbo”, Bündel. 
Ananas, Florida, arökte + 
Michigan, 16 Cuarts..... 1.0 — 1,0) 
Promberrun, Michigan, 4 Uuarts.... 1.50 —2ım 
Himbeeren, ſchwarze, 24 PBints......... 075 —0. 90 
to, rotbe, 24 Pints 
Michigan, 

16 Auarts 

16 Quarts 

1 Körbe 

ſauer, 16 Cuarts.. 


0.137—0.14} 


0.11 —0.115 
9.14 —0.17 
0.90 —Q.tt 
2.120.144 
4.0 0. 


0.11 —O.141} 

. 0.14.65 
0.10 ⸗. 

u... 080.00 
.d11 —0.13 


Biund.. 
Pfund.. 
Pfund.. 


0.054—0.06 
0.07 0.073 
0.08 8 


0.05 
0.15 


2 


.unhoressenss 
s.... 


.... 


espo>pesc> 
SSErgIan22B 


esspses 
2 
“= 


Stadeibeeren, 16 Cuarts.. 
Blaͤubeeren, 
Johannisbeeren, 
Wirtiche, Teras. 
Kirſchen, Michigan, 
do. jüße 
Pflaumen, 24 i 
Nrelonen Gems, Rocky Fords, 
Waſſermelonen, der Carladung 160.0 PEN 
KRepkialat, per Mlbel,.sisccseenccennns 0.30 .40 
Rothe Rüben, per 100 Bündel 1.25 
Keakt; aut, DEE 9.00.75 
Blactſalat, biefiger, per Kübel 0.20 —0. 
Grüne Zwiebeln, biefige, rer Dusend.. 0.04 —0.05 
Irodene Zwiebeln, 110 Bund 1.9 — 
Rilven, 109 Bündchen J 5) 
Mohrruben, 10 Bundchen 05 — 
Tomaten, 4 Aörb + DAN 
Mecsige, hiei’ge, rer ION Bündel.. 0.9 —.. m 
per Tirkend.. 0.15 · . 
0.20 —0.35 
0.50 — 1.10 
. . 75 


Ouarts 


biefice, 
biejiger, ver Kübel... 
ver Dußend Vündel . 
1} Buſhel.. 


Gınten, 
Spinat, 
Svargel. 
Schotenerbſen. 
Bohnen— 
Grüne Schnittbehnen. Illinois, 
ver Buſhel 0.49 —D.50 
Srodene Beaus“, auserleſen, 
per Buſbel 1.63 
Geringere Sorte 1.10 
Rothe Rierendohnen 8. 
Kartoffeln, per Yuibel, ın Gars 
Ladinoen— 
per Bibel .. 


Ill nois, p. 


Neue, 





Heiraths⸗Lizenſen. 


ende Heiraths⸗-Lienſen wurden in ber 
Mr Gountd«h: erts ausdeſtellt: ne 
Gabriel B. Thompſon, Emma T.Rodgers, 09, 3. 
je ©. Wilhans, Katie Sivrien 24, 24 
N. Jamiſon, Beari Dluilitan, %, 77. 

Shariie A. wet fen, Annie Torten, 2, 21. 
Sianislaus Dardkazis, Petra Winzitus, 8 2% 
PWartın Abrahamjen, Bora Goben, 29, %. 
Gharies Siptrotd, Jermine Leonherd. D, 4. 
Edward Noel, Blinnie Walters, 21, IR. 
Roy B. Jones, Nannie &, Zbarp, 21, 18, 
Richard Welten, Tora Gatber, 38, 31. 
2%. Har) S. Wilitem!, — Vadotzde, 30, 25. 
George 3. Kelld. Rena Weidier, 9, 3, 
sofep) Brown, Kr Bretting, 0, 2. 
sort Novak, Francissta Opefa, 34, A. 
Albert E. Mbell, Cora Fiiber, 38, 38, 
B. Hueo Kinden, Frieda V. Kanfınan, 0, u, 
tancı'c! Sopiasz, Antonina Deila, 2, 21. 
George Dempfling, Selena Weile, 45, J. 
Modert Ror, Lillian M. Einiſich, 36, 38. 
Mar Vtovus, Sarab Schoenberg, ®&, 21. 
Michele Laporta, Agata Marvella. MR, :®, 
Samuel A. Blair, Garoline €. Filtint, WM, : 
Frant M. Hamwien, Marp Kate Leiter, 40, 35. 
illiam J. Kline, Aatherine Rtine, 3, 30. 
Sera Alam, Warn Sellgotb, 21, 18. 
Johann Rendig, Elhadeth Arndt, WC. M. 
— Infrogandte, \ Louiſa Nadill, 25, %. 
Jehn Wadigr, Sophie Sivarla, W, 0. 
Srephen QDudza, Julia Ratige, m. 
Godfrey Gragel, Mellie Goman, 24, 2% 
Charles Farr, Fllen Steeman, 9, ©, 
Arthur ©. Kobnion. Ethel E. Warten, 3, ©, 
Adolph Kariborg, Eulen Shell, 36, W. 
Gari ®. Wug, Pruiie K. Porenien, W, 39. 
zefes 2. Gibfon, May Smith, 25, 2. 

Em M. Beterjon. Alviva R. Raulion, 4, 26, 
Isnjepb Gorsti, Aanie GHreiy_Konial, 35, 3 
John %. Kranıcr, Torreia Beder, 42, 38. 
raͤneesco Calonmino, Giucetta Jantotno 31, 
poipb U. Van Gebr, Marp Epiner, 7,» 
Thomas 9. Moore, Grace Allen, 27, 3, 
John —— on, Marie Johanfen, 3, 4. 
Yirtbur I. Keating, Julia U. Sullivan, 21, 18. 
Samuel Neon, Malvina Kobn, 35,,2. 
Sornelins Bonter, Katherine MeRul m, 24. 
bialmar g. —— da Larjon, 97, 9. 
Eteppen U. Towling, Mamie egan, 3, WM. 
Dngo G. Dolınes, ige mM. —— 3, 21. 
Elmer * Laußz. ee Guteic, 
Shärles 4, Gorvon, NHatherine ©. 2 2 2 
Edward Daten, are J —— 31, 18. 
Thomas F tter, Euma ur 1,24. 
Wilter D. Roll, May R 2, 
zu 3. Steel, race No #, 


BER, Susi He a Sn — 





Cirala 

rneſt ©. Schrader." —* ®. Gerranlt, % I. 
Ian Wacuga, Marvanna Ruliga, 21. 
Er Pe ee 5 2 
‘bar . Gonper, oie tfeger, 46, 8 
Zurt Murrell Laura a J 
John * Steritie, Emma Gbrier, a. 
Ioteph Erin, Seiiie Omen, ®. 


Leſet die „Sonntagpon®. 








Verlorene Mant 
Varicocele, Beihwerden q 


und gerantirt abfelnt geheilt zu Sleißen. 

erſter Genito⸗Urinary Spegialijt ficht 2 Kr —8 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Shin 
bon Varicecele, Männer-Kranfheiten, verlorener 
Manneskraft und ſchwachen oder nit Aeſchwerden ber 
hafteten Männern gemacht, und ift als Autorität für 

dicte Krankheiten anertannt. 


Ich heile Euch für SI2.50 per Monat. 


Alle Diejenigen, twelde im Monat Juli in Bes 
hart. | treten, werden für $12.50 per Monat 


Ach lade Alle ein, die an diejen Gebrechen leiden, 
borzuſprechen und mich zu fonjultiren. Dieje Beſuche 
ehe ai als Durdang vertraulich behandelt, und eine 
Weiten für aufrichtige und ehrliche Anficht wird gegeben. Wir 
Männerfeiden. ertvarten fein Honorar, wo wir nicht behandeln. 
Unfere Offtces haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und been —————— ſind mit den neueſten Entdeckungen 
im Felde Ler eleltriſchen und chemiſchen Apparate ausgeſtatiet. 
run in jedem angenommenen Falle garantirt. 


b für Bebandl ſehr niedrig. 
Spreditunden: Montag — uns Freita von 8.30 Norm. bis 5.30 


Nachm. Dienitag, ——— und Samſtag bon 8.30 Vorm. uis 8 Uhr Abende. 
Sonntag ven 10—12 


Dr. Weintraub, Wiener Spesinl-Artt, 


New Era Medical Institute, 
Das ältefte deutſche medtzinifhe Juſtitut im Weiten, 


246-248 STATE STR., 3. Fioor, Gegenüber Rothichiid & Ge.'s 


Depariment-Laden. 
hr dide 


Dr. —— 
ver Wiener Spezial⸗ 
r. Erſter Speziafift 








Ein Kruchbend, 
das auch; den 
geößlen brud) 
gut urd ficher 
ſchliehl, il un- 
Bu Brud- 


Die: Abi eg year wo 4 einfeitig mit Aadital · AQur· Ziſ fea. torte Sicher heita· Alſſen ſae 


Seite. 

Beite, ee Gequemite und ficherfie Band 
des jemals fabrizirt wurde. Gin Band, das auch den gräßten Bruch, aber eb ne bie läigen U utene 
siemen, ticher und bequem hält und auch mit ber Zeit qließt. 

Wir verkaufen diefes Band unter umferer ———— nn 

Es gibt Hein ebenfo gute: ober ahnliches Band für den zehnfad eis, und wir find bas eine 

sige Haus, von dem * Band zu unferem belannien Bi ji ven — — — werden 

u mit Leder überyogme &tapiänper. son 6be aufwärts für — von 82 
aufwärts für doppelte Bänder. liefer 70 Berihiedene Sorten: ein aut pajiend:s Band für Sehens. 

Baudagen, geihbinden, Q Gummimwaaren, Geradehalter, Krücken eic. 

ka größter Uuswahl zum niedrigften Pahritpreiie ſtets vorräthig. 

Etien täglich ais 9 Uhr Abends; Sonntagd von F—12. 

Wir verkaufen keine Bänder in eimer Adothett; lafjen Sie fich nicht irreführen, Unfere . 
Snpabzimmer jind im 6. Stod-—nebmt Gievater. 


HOTTINGER BANDAGEN - -FABRIK, 


Zburmubr»Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Avo., 6ies Stud. Kelıni Gleveien 








ver Judiena Eir., 
J Rielfon au John 


von Dopuc Ape., Roche 
Teming an Walter 3. 
From, EMO, 


g.: Milwautee Nor... 150 5%. füdöfll. von lien Wur., 
Rorvdoittr., 2 bei PM, Hermann id an Edward 


Rad, 813, 1m. 
inaf. von Bolt Str. op er 


Fleicher Str., 175 8. von Ravensiwer rt Lefi in Abe. 161 17. 
Fleiche tt., IH 5 verswood Ra 3 bei WI Barry an Mary I. W. 8 


Abe. Kordir.. 2 dei DH, 6G. MW Steinhaus an S 
Albert A. F. Klem 1,8. v 833 
Irding Vart Ave. 39 5. öftl. von Seminary Ave., lt Str,, 126 8. 0, 
Nordir., 72 bei I, 2. S. Walfer an Karen 3. jront, 5 bei I, 8, 
Ysbanien, 81,4, — —* a 
enmore ve, DR FF. von King Bart [| Ctiden zit. 10 8 Ä 
** Weitir., 40 bei IM. Mina 8. —XRle „front, I8 Det Im, G. Del Vechio an Matıı 
an Chatle: EG. Tohnond, SS.m, Palasm, FI; t 
Kenmere Une, IR F. nordl. don Irving Bart E pantpung Ave. I. Em bon 13. Str, Weis 
Ave.,, Werir., 0 ber 150, diefelbe m Mamie R. er Ber 125, PM. Velonen an Jaton ©. 2% 
D 1 30,000, ver. 2. -. 
———— 115 3. pr uldong “., 1 ®. von 13. Str, Wil: 
Orir., 5 bei 75, 8 jesmt, 25 bei I2, W. Henry Sattens 
*3. Set. 
Satiale Ave. ‚ Sido Ede Pauline Str, Nordiront, 
Rudolph an Franz 124, W. Kumitman an Veienus Seerdr. 


Rordftont, 
J. Sch ! 5. 

Sika — F. W. | 9. Str. 2M 9. öfi, von Weltern Une, Rordir., 
dr. 2 ba 10. 1. Wolff an German frame, — 
toertb, $1,0M. Ei * 

Racine An IR FF. von Diperin Etr.. OR: 2 on Str. DT. öftl. von Falls Er, W.: 
sront, 344 ber 124, Annie M. Richardſon an Y, 25 Dei 125 2. x. Gilbert un PB © © 
Artherine M. Dil, 36,200, & Str ©. Rn. Eos, 8,000. Bat 

Robey Sir, 9 5. ſitdl. von Gupler Une, Weit: Rosen Sir. 1W F. nördf. von Rinzie Str, Citfe., 
front, 3 bei 125, 2. en Lonis Leder, 1er bei Mn. mud anderes Grundeigenthum, X. A. 

Emitb an Tavid 9. Fritts F4,W00, 
von Byron Sir, Ciis Sholio Str, 293 5. ſüdl. von Polf Str., Weitic., 


_*1.50% 
Sceley ve, 5. ſüdl. 
= \ Nippdetger an Mary 25 bei 199, Katharina Riih an Pietro Ti Pierro!, 
—* am, 


front, 25 te 2 E. © 
Varibon, &.M). . u 2. 
Meitingten Ave... Südweſt-Ede Evquften Ave, N. | Wehmt Sti., 
Ane., GSüpfr., 
vid Verazzo 3. 


sr, I bei 97, Ellen M. Johnſon an Sanpfrid 
Wer Etr., 100 F. öftl. won ©. 22. 


Ave. 2 #8. 
Merir., 21 bet 1227, 
Kpnder, 1.5. 

Yale Sir, sr 5. oeitl. 
tront, 5 bei Ile, &. € 


Dearding nördl, 
N 


De: Grundeigenthumdmartt. 
Folgende Beun> — — —— in des 
Höhe von EIOW und barider wurden amtlich eime 
getragen: 
Eherwin Ave. 210 8. oft. 
Fr, ber 10, G. ©. 
Deuchler, &2,000. 


don Grand Ape., 
Tonbd an Charkes ©. 


öft!. 


pon Francisco Ane., Süd: 
Sheubert an Ric D. 


nördl. öl. don Wincoln Sır., Süd⸗ 


mol, 


nördl. don Remport pc., 
Geis an 


A. Mhite an John Griefel, 
25 7%. F. öftl. von Verry Sir., 
24.48 bit 123.8, €. 
20. 

nördi. vor Waveland Apr. . yi& . 
F. Krafft an Robert Dil: be: In €. 


ſudl. Weipington 


Segall 


25 5. iseftf. von San Francisco I 
©” dei 125%, Franf Ziegio an Da: 


Ape., Eübjr., * 


mel. von Weiteren Ave., 
BW.egrei, 


Sierfe an Bontine Kaafe, 
idl. von Thomas Sir., 
eRlion an Auguft PR N 


nördf. won Waidington Blod, 
a. Hill an James W, j 


40 1:3 bei 1814, 
Senf Ir., | 











ndedfl, von 72. Str, Ditfr., 
. Williams an Ara M. Beta, 


. füdf. don 8. Etr., Oftfr., 
danſtrom an Minnie B. Doö: 


” 
265 5. nördf. von SG. Er., Chtft., 
: 7 Wöiteomb an William J 


1,000. 
‚45 #8. jüdl. don 74. Str, MWehfr., 
* a 7244, Di. Fichbers an Martin Stod u. A. 


we ver. @. N ditl. von Satgamoı Str, Süpf-.. 
1.4 bit Mary U. Smitb an William %. 
Hirfh, 1.000. . 
Maribtirid 5 25 #. Hidl. von 56. Str, Ditfr. 
3 bar 125, U. Morgenroth an Mary HS. Weber, 


4 5. vitl. gt. Louis Ude, Nord⸗ 
6 bei 194, 3. F. Eberhart an Datvey 2. 


39 5. jübl. von 45. Str. Oftfe.. 
bei 116, B. Drejer an Anton vobnalen — 


17 & Fe von Albany Aoe., Nord: 
ger 3 * 1:3, W. J. Evans an Wuin. 


Road, 
u Stt., Er äh. von Waſhtenaw Une., &:: 
35 bi 2 Schramm an Bertha Balan, 

14. Blace, MP weil, von Morgan Str., Süh 
fromt, 24 bei 185, ®. 3. Magnus an Tavid SKar- 


tie. 1,0. 

2. Ave. R., F füdl. von Ohio er + BWeitfr., 
0 bei 125, 2* F. Peior an Maria L. Tiemar, 
5,000, 

Flönnoy Str.. HI ir. weil, von Oalley Anenne, 
Norkir.. 43.9 bei 55, ®. ©. RNedtield an ©. C. 
Bari, m. 


— Fr G. GE. Märs an Arihur 9. 


Grand * wi ipetl. don ee‘ * ee 


ges 
Im © ee F * ſudt von A. Str, Chiront, 


> —— an John Are, 0 


4.2 
abaih Ave. ze * 


125 bei 158, 
0m. 

Waebaih Ave., 225 
25 ber 16T, €. 
ion, 2,10. 

Abe deen Str. , 








34 
En. = 
ı abe, 


Velinon: Are., I F. 
HC. 
N. N. Coutt. iO F. nördl. 3 
*1.80. 
>. Ave, %, 0 F. iunol. von Byron Str, W.⸗ R 
u Sie ; Weitfr., Ir} bei MO, ©- 
. le Ave, 19 jüdf. von Wrightwood Ape. 
—— g- 2 - Livingiton Jente an Ehanccior 2. 
Foreſter an Ludwig Mueller, 
2.3) *81.10. 
33 J. weſtl. von Hanecod Ave., 
% i \ Sat ©. bei u, 
Mg bei IK Q ehe 
— 90. EStr. W eſt⸗ 
Schmitt au Fary $. ie 
Shmitt, HM. 50. 
F und 8. Str., ztoiichen 39. ımd M. Str., Oftteont, 
Fr.. 50 bei 125, Coarlotte Piper au den fas >> Puh zur N. 
34 bei 154, D. Bolftra an John Doris, 2,65). » 
front, 25 bi 17 3, M. 
v : 
Rogbot-&t: 9. Str, Wettfr., gen Eberles 3: _Wbidple, —— Pehandlung; 
Harry R. Etrell, graujamd Behandlung; Helen a: 
4. Str, ©.. 55 bi3 Frances 
front J 8 13, W. 9, Bates au Martin Pro: 
Speoitio 
—— * pi h 
2,500 
nördt. von 54. Sitr., Meft: er alle —7 
iront, 40 bei 179, €. 
jüd. von 72. Er. 
Sitir., 2 bei 135, Xouis eder lade, $1 no. in 
Co. öder rn 2 
5, DM. Helberg au ©. Banderob, — Drug 
Rialie © 
E — 
Genaue Unterfu 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
32,50 
Gonareh Str., 
Die —* ya Anitalt ſind erfahrene 
am be beitacıten 


Eudfr.. vbei 125. ©. 
don Berteau Avenue. Park Aoe., 2 

Sitfr., Si bei 1734, M. D. 

Willow Ave., IIR 8. 

Fr, 300 bei 3W, E. Smith an Anderem 8. Sos f b 

Wriaht, $1,05%. 

Weſtfr. 25 bei 125, 2%. 6. Winslow ar Harve) 

Weſtfr e 439 en; | 
Troy Str, 30 5. mördl. don Noble Ape., Weſtft., B. Str, 174 F. öftl. don Lincoln Str., Sübfr., 
ar: N Ave. Meftern Ade., 140 F. ſüdl. von . Str, WMeitfr., | 

x Vaulſon an yerd.nand * 

ä 3,400, », 

Run . * Sudweſt⸗Ede Halfted Str, Nordft. 

Sandfriv Harnſtrom an 
S:lla, $20,000. Süd: Parf-Rommijfäre, 
mördf. 
Weltfr., 24 bei 125, €. ©. front, 25 bei 1814; N. 
Arher Ave, ywilhen 3: Rerdwen⸗ Indiana Ave. 

Yırtn, 81,00, 3270. f 

Bu von 36. Str., ®.- nördi. bon As. Str, Meltftent, ! 
tboirichen Viſchoj von Chicago, K10,0, trid Murvby an Ratrid Murphy, KU 

Meitir., * 

24 dei 124, U. ‚Srantsan Mar Friend, 32,4. front, Mbei 164; Lucy A. Bradner an Alice 
Ehieidz de. 5 $. füdl, von 32, Str, Offer, Scheidungsflagen 

1,600. £ r 4 

224 $. nördl. don 30. Sir, Weit: Beſſie aeden Charles Nalte, Verlaffen: Charles 

Komer, 22, 0. 

Mani € Sarab Kahn, bru C ine 

51 bei IR, Maria 8. Tiemann an Timorbn J. ve I ne * ein 

dr fen, Werlajien; Minnie gegen i 

8. Siivertborne am Helen MeDrned,_ #12. gen Edwin Zailcy, Berlajien; Minnie gegen Wil 

er, %1,3 

S ur F. ex 2 Michigan Ave, Nord: 

cent 

Standen an Chr ftopher %. 
dleicher. $4,5W. ten 5 yenet ie ‚Seittesen 
Deutſch ar Alice Bi. 
Kanfen 9. 3. HI Det 
= rer 30 €: 3% 
m 
Me Ge — 
1 Diseta* XXX nom 
84 Adams Strasse, — ER 60, 
—— — 
Mitmenihen fo f - 
Beis - 


Sarnitscn, *46. . 
25 bei 121, S. A. Dutten an Wiun. H. 
8.. 
Buetihomw an Alfred 25 bei 121 
S. Grangquiſt. *1, 49). 
enfen. wo. 
2 187 und KU Waſhington Eir., 
v. Tom, DW. = 
so bei 195 9 ®. Widdan an Mm. Gade, — 24 bei 100. ©. €. 
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Werthe, die ſonſt außer 


Frage find, jetzt 
offerirt bei 


Lyon & Healy 
Eine große Erjparniß 


N Diefe Woche werden wir den Verkauf neuer Pia: 
no8 don fpeziellem Mufter, wenig gebraudten Pia: 
nos, neue Probe-Pianos und ‚Pianos, welche vom 
Vermiethen zurüdgejhidt wurden, fortjegen. Dicie 
Anftrumente jind in unjerem großen Bargain-Ver— 
taufsraum auf den ziweiten Floor zufammengeitellt 
— eine allgemeine Hausreinigung ift ettva der Aus: 
drud hierfür — und Wir offeriren eine Auswahl 
zu $165 und $190. Diele diefer Pianos wurden zu 

8300 verlauft und alle find bedeutend mehr werth 
als der Berlauföpreis. Es gibt eine große Aus— 
wahl von Mufter, einichl. viele berühmte Modelle, 
und Auftruente kann man befommen entweder in 
Walnuß⸗, Mahagony: oder Eihenholz. Eine Anzahl 
befannter Fabrikate find hierin eingefchlojfen und 
jedes Anftrument wird gut garantirt. Sehr leichte 
Abzahlungs:- Termine können vereinbart werden. — 
Irgend ein Anftrument kann innerhalb zwei Jahre 
duch den Kauf eines Steinmay oder anderen mo: 
derren Vianos zum vollen Gintaufspreife einges 
tauſcht werden. 


Gebraudite Piano 


Ghenfalls find noch etliche Gänge hlodirt mit ſchon 
debrauchten Vianos, die in Taufh genommen wur⸗ 
den. Diefe werden von $100 aufwärts offerirt und 
dann muß ber vorfichtige Käufer berüdfichtigen, daß 
bierin die Ausgaben für das Nepariren eingeſchlof⸗ 
fen find, die wir gemadt haben. 


Unier neues Lager 


Niemand follte ein Piano kaufen, ehe er einen An» 
fpeftionsbejuh in unjerem großen Piano-Lager ges 
macht hat. Diejes Lager enthält 0 Inſtrumente 
von zwanzig großen Yabrilanten und ift das größte 
in der Welt. Entwürfe, welche gut ein Jahr ven 
Modellen, welche anderSwo gezeigt erden, voraus 
find, ſtehen überall. Unjere Verfäufer werden ftets 
bereit jein Euch Auskunft zu geben, weshalb jedes 
Piano den Werth hat, den mir verlangen. Zum 
Beiipiel, es Tann nichts verglichen werden mit dem 
Steinway Bertegrand zu 800, oder mit dem popu= 
lären Mufter zu 8168. 

Beſucher find jtet3 mwilllommen in unſeren 
Verfaufsräumen. Von 8 Uhr Vm. bis 6 Ubr 
Nahm. können Gruppen bon Piano-Käufern auf 
unferen Piano-Fluren gefunden werden, aber 
wir haben genügend Bequemlichleiten und ein 
fo großes PVerlaufs-PBerjonal, dab wir Dutende 
verſchiedene Initrumente faſt gleichzeitig verlau⸗ 
fen können, ohne den geringisen Aufenthalt zu 
berurjaden. 

1 Bianos fünnen ge— 

eichte Zahlungen. Piano 8 

L ich h gen. fichert werden, in: 
dem man eine Kleine Anzahlung macht und 
den Reſt in Heinen monatlihen Abzahlun: 
gen. Kein Aufichlag im Preis, wenn Ab— 
zahlungen gewünjcht werden. Pianos von 
jeder Beichreibung find in diefer Offerte ein— 
geichlojjen. 

Auswärts mwohnende Käufer follten für eine fpes 
zielle Bargain=Lifte und ebenfalls für unfere Fracht: 
Raten auf Pianos fhreiben. & 

Wir verfhiden Pianos überall. 

Billige Pianos, welche von uns gefauft wurden, 
können jpäterbin beim Ginfauf eines künſtleri— 
ihen Bianos eingetaufcht werden. 


Ein pradhtvolles Piano: 
Bud, illuſtrirt, frei. 


TIoz 
Neue Pianos zu vermiethen bom$4 aufw. 

















Das Geſchäft von Lyon & Healy über 
trifft fowohl in Umfang als an Werth das 
jedes anderen Etablijjements in Europa wie 
in Amerita. 





B. — Wir fhließen Samftags während Juli 
,‚ und Auauft um 1 Uhr Nachmittags. 


An — deutſche Kundſchaft: Wir ſchenken bes 
ondere Aufmerkſamkeit unſerer deutſchen Kundſchaft. 
ri Sie nah Herrn Lehmkuhl, welcher an der 
Spike unferer deutſchen Verkäufer ftcht und in 
deutſchen Kreiſen wohlbefannt ift. 


Extra 
pillig! 
nad und von 


. Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 


mit Doppelfhrauben » Dampfern. 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Sir., 


gegenüber dem neuen Depot. 
Kauft Eure Tickets jest, che die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbichaften 
mit Vorſchuß. Belnfenbungen. 
N n 
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Finanzielle. 
Greenebaum Sons, 
BANEKERS. 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Central 657 
EP” Verleihen Geld anf Grunbdeigentkum zw 

2 niedrigen Zinien. 
Anleihen zum Bauen. Erite ſichere Hyhpotheken 
aum Verlauf borrätbig. Wechſel u. Geldjendun- 
gen nad Deutichland und anderen Ländern. Kres 


itbriefe für Reiſende, zahlbar überall in der 
Welt. Allgemeines Bankgeſchäft. 





Sag,bibojon* 












James G.Robertson. Francis A. Lackner, Ir. 
Robertson & Lackner. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

B nleihen 


au⸗ A 
Erſte Hypotheken zum Berfauf. 
622 Reaper Block, 
Nordoft-Ede Clark und Waſhington Str, 


mat,bofond 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns 
Antheil nad fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Bantier. Es bezaklt fig. 18ap,&,11 


2845 Sedgwicok Str. 





















Nur für Damen. 


ODe. R. G. Raymonds atli Regulator 
bat derte beforgte ———— de 
ne merzen, feine Gefahr, teine Wbhaltung von 
Der Ürbeit. Linderung im brei bis Bü gen. 

—— —— Ei — har > _ zur 
b n nur 
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10 bis 12 Vorm. 








&4 €. Adams Etr., 
Gegenüber "her Dale, ee v 
20m3,113 








(Für die „Abendpoft“.) 
leinſtadt Schnickſchnack. 


Nein, ſolch' ein Pech: Jetzt weiß ich 
nicht, ſoll ich mich ärgern oder ſoll ich 
lachen? „Doktor,“ ſagte ich unlängſt 
zu einem berühmten Spezialiſten, 
„meine Augen ⸗“ — „Tragen Sie eine 
Brille!“ unterbrad er mid. „Das iſt 
modern. Die zweitnächſte Generation 
fommt mit Brillen auf die Welt.“ — 
„Und ohne Zähne!” ſtimmte ich bei. 
Und nun? Geftern war ed, ich war 
noch unbebrillt,; da erſchien mir die 
Melt noch fo hübſch verfjchleiert, Al— 
les ganz mundernett, reich und lieblich. 
Und heute, brillbegabt, ſehe ich jeden 
Schönheitsmangel auf zwanzigSchritt 
Entfernung! Geftern fielen mir aud) 
drei Wie ein. „YJundamentaler Stoff 
zu einer famofen Humoreske,“ denke 
ih. Heute will ich mich an den Auf- 
bau machen und—hin find fie, die drei 
Witze! D. h. fie leben eigentlich nodh, 
aber durch meine abfcheuliche Brille 
betrachtet find fie lahm an Leib und 
Geele und ſehen aus mie Erdbeeren, 
die vergejien im Keller jtanden. Und 
das nach einer einzigen Nacht! Wie 
möchten dieſe Witze nun erjt ausjehen, 
wenn fie zehn Jahre lang im Schreib- 
pult gelegen hätten?!’ Mich ſchauderts. 
Und Wite follen doch unfterblich fein, 
mie 3. B. die alten Kalenderwitze. — 
Yus meiner famoſen Humoreske wird 
alfo nichts. Schade! Und ertra Wite 
erfinden? Hölzerne Musfatnüffe ma= 
chen? „Echte Wite find Naturpro- 
dukte,“ jage ich mir, „und eine Humo— 
reske ohne Humor ift Nonſens. Siehe 
auch feinen Humor an den Haaren her= 
bei. Behaarter Humor ijt häßlich. 
Wärme auch nichts Abgeſtandenes 
auf, mie ein ſparſamer Wirth den al— 
ten Kohl. Man fchmedt’3 heraus und 
da3 berjtimmt. 

Das Alles jagte ich mir. Was aber 
nun anfangen? Die neue Brille weg— 
werfen? Sie hat mich zehn Dollars ge- 
foftet! Vergeblich faue ich an dem Fe— 
verhalter, ftarre in einen düſterenWin— 
fel: der alte Zauber verfagt diesmal. 
Nichts fallt mir ein... O Großſtäd⸗ 
ter, wie habt Ihr's gut! Euch braucht 
nichts einzufallen. Ihr greift morgens 





‘| hinein in’3 volle Menjchenleben und 


habt Humoresken beim Schod, Romane 
ohne Ende am Abend. Aber mwir hier 
in ftiller „Gate City“, mo nicht ein ein- 
ziges Skandälchen paffirt; wo es alle 
Tage fo fromm zugeht, wie bei Euch 
am Sonntagmorgen bor dem erjten 
Glockenläuten: wir haben nicht einmal 
’ne Miethöfaferne, die ung einfallen 
fönnte. Das vergnügliche Leben einer 
Großſtadt ift uns fremd. Unſer Da- 
fein fließt dahin in ſtiller Beſchaulich— 
feit. Unfere Frauen ſtoßen nur mit 
Kaffetraffen an. Trinklieder fingen 
mir innerlich, verſchloſſen in unferes 
Herzens Kämmerlein. Die Buben Tpie- 
len am Sonntag Ball. — Wir leben 
in Frieden mit allen Mächten. Die Po— 
litik der praftifchen Politiker regt una 
nicht auf. Uns iſt's ganz Wurfcht, 
mer Hiebe friegt, fo lange wir fie nicht 
felber friegen.... 

So, da haben Sie unfer Alltagsle- 
ben; das Leben einer fleinen Stabi 
mit feinem gefchäftigen Müßigang. — 
„Müßiggang'“, ſagte ih? Das ift Ver- 
leumdung! Unſere „Ladies“ Taufen in 
Schaaren von Laden zu Laden, „neue“ 
Waaren zu betrachten; laufen vonHaus 
zu Haus — zum Beſten der Gemeinde! 
Die Maurer ſtreiken. Die Kontrakto— 
ren verſchwören ſich. Ein Pferd ilt 
durchgebrannt; ein Ehemann deäglei- 
hen. Und der Jüngſtgeborene wiegt 
genau 10 Pfund 8 Unzen! Miß Daily 
wird „entertained”, und „Majter Le- 
ron feiert jeinen dritten Geburtstag“, 
wie die Zeitung meldet. Ueber fünfzig 
tleine Gäſte find dazu gelaben!... Sie 
lächeln? Lächeln Sie lieber nicht. 
Menn Sie Alles müßten, würden Gie 
bald aufhören, zu fagen: „Ja, da foll- 
ten Sie mal zu uns kommen!“ Mafter 
Leroy, der, von fünfzig füßen Babies 
umgeben, jeinen britten Geburtstag 
feiert, flettert vielleicht auf den Präſi— 
dentenftuhl gerade zur Zeit, da mir 
„einer Starken Regierung“ bedürfen. 
Schon jebt beherrfcht er den aanzen 
Tanten-Kongreß, welcher da zeitwei— 
lig im Hauſe tagt. 

Ich ſchaue unterdeſſen mit meiner 
theuren Brille durch's geſchloſſeneFen— 
ſter: Es regnet! Sackgrau iſt der 
Himmel. Kein Junge pfeift. Kein 
Araber tutet. Kein Italiener ſchreit 
Bananen aus. Es brüllt auch kein 
Jünger der Wiſſenſchaft „Rah! rah!“ 
Alles iſt ſtill. Die Hachſchule iſt ge— 
ſchloſſen! das „Medical“, das „Den— 
tal”, das „College of Pharmacy“ eben⸗ 
falls. Männlein und Fräulein ſtrebten 
den heimiſchen Penaten zu, allwo man 
ackert, die Elle hantirt, „Dütken“ 
dreht oder auch Schinken räudert... 

Doch jetzt, eben jetzt fällt mir was 
ein: „Dalai Lama“! Komiſche Oper 
in zwei Akten, von einem heimiſchen 
Genie, WilliamJoins, erfunden und in 
unſerm Operhaus von heimiſchen Di— 
lettanten einem auserleſenen Publi— 
kum klaſſiſch vorgeſtellt. Nach der 
Vorſtellung reiſte Dalai Lama leider 
nach New York ab—leider! denn es iſt 
nun ſchon die zweite „komiſche“ Oper, 
welche von hier über New York eine 
Reiſe um die Welt unternahm, und nie 
wieder hörten wir von ihr. Wie es 
ſcheint, iſt ſie in jenem großen Babel 
gänzlich in „Verluſt“ gerathen. Ein 
Wunder märe e3 nit. Kommt ein 
Kleinftädter in eine folche Weltjtadt, 
fo muß er fchon ein Riefe auf Stelzen 
fein, nicht in der Menge zu verſchwin— 
den. Und nun gar eine Kleinftäbterin 
bon nur zwei Akten! So eine Unſchuld 
vom Lande in Babel! Es ift geradezu 
lächerlich ... . . Heil Dir, Dalai Lama! 
Aber wir fürdten für Did, obmohl 
uns bverfichert wurde, Du jeieft etwas 
Gutes, nein — geradezu eine Schön- 
heit. Dies letztere macht uns befonders 
beforgt. Ländliche Schönheiten find 
in einer großen Stadt ſchlimmen Ver: 
fuchungen preisgegeben. Hüte Dich, 
Kleine! Will man Dir Uebles thun, fo 
fehre fofort zurüd, mo- ein Hauch 
Mark Twain'ſchen Geiftes Dich in's 
Leben rief und Du ungeftört imSchat⸗ 
ten feines Geiftes ruhen mögeft... . 





nach 





Er wohnte niemals hier! Nun, war 
es nicht Mark Tivain, fo war ed jeben- 
fall3 fein Bruder, ein todter Advokat, 
und unbeftritten war Marf Twain 
wiederholt in unferer Stadt. Ihn hö— 
ren und fehen und felber Wie machen, 
das war eind. Angehaudt vom Geifte 
des berühmten Humoriſten, verfielen 
manche hier und dort auf Humoregfen, 
Novellen, Romane und nun endlich ſo— 
gar auf fomifche Opern. Da fieht man 
fo recht deutlich, was ein feltener Geiſt 
pollbringen fann. Die Komik verfolgt 
uns auf Schritt und Tritt. Neulich 
ſah ich eine junge Dame, ein mächtig 
dides Buch auf dem Schoß, eifrig No— 
tizen machend. „Was jtudirt denn 
Mit Mabel fo eifrig?“ „Sie will für 
die Zeitung fchreiben,“ flüſterte mir 
die Schweiter zu, „und da fucht fie fich 
die aroßen Wörter aus Webſters Dik— 
tionär zuſammen!“ ... 

Sakra, da knallt wieder einer! Der 
Knall-Patriotismus will gar keinEnde 
nehmen. Es iſt ein kleiner Junge, der 
ſo dauerhaft begeiſtert iſt. Ich kenne 
ihn. Sein Vater ſchenkte ihm eine Kin— 
derpiſtole zum Geburtstage. „Hier, 
Bub,“ ſagte der fürſorgliche Vater, 
„haſt Du eine Piſtole. Lerne ſchießen. 
Männer müſſen ſchießen können!“ Ich 
ſah das Ding. Der Bub, ſein Schwe— 
ſterchen und ſeine Mutter waren bei— 
ſammen im Garten. Der Bub ſpielte 
mit feiner Piſtole. Plötzlich erhob er 
das Mordinftrument, richtete e8 auf 
fein Schweſterchen, ſchrie: “I kill 
vou!” und fnallte los. Das Schwe— 
fterchen taumelte hin und that ala ſei 
es todt. Das war ein Spaß! Alle 
Drei lachten: Mutter, Sohn und Tod): 
ter. Das Taumeln der „Erſchoſſenen“ 
vollzog fich gar jo komiſch ... „Mord- 
gedanfen in Kindern zu entmideln, 
entjeglich!“ rief ih aus. “Oh well, 
they are only playing”, fagte Die 
Mutter gleihmüthig — — 

Wm. Gramm. 
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Bilder aus dem heutigen Rußland 





Eine Beerdigung. 


(Bon Dr. Hugo Ganz, Wien.) 





„Sie treffen es günſtig,“ apojtro- 
phirte mich einer meiner Petersburger 
Freunde, „Michailomwsti ift plöglic 
geitorben und wird morgen beerdigt 
merden.” 

„Michailowski?“ Ich ſchämte mich 
faft, zu geitehen, daß mir dieVerdienſte 
diefes Mannes ganz unbefannt feien 
und ich alfo auch nicht wiſſe, inwieweit 
feine Beerdigung für mich von Inter— 
eſſe fein fünne. Mein Freund hatte 
den Namen fo ausgeiprochen, als ob 
auf der weiten Welt fein halbwegs Ge— 
bildeter darüber im Zweifel fein 
dürfte, was für eine Bedeutung dieſer 
Name habe. Neuerdings mußte ich er= 
fennen, wie wenig wir im Weiten vom 
ruffifchen Leben wiſſen. Ich gehöre 
unter den Europäern nicht zu denje— 
nigen, die am wenigſten über Rußland 
und aus Rußland gelefen haben, aber 
der Name Michailowski war mir völ— 
lig unbefannt. 

Mein Freund Härte mid auf. Mi— 
chailowski war der Hearusgeber der 
meijtgelefenen ruffifchen Monatsſchrift 
(„Rußfoje Bogatstwo“, Ruſſiſcher 
Reichthum), Soziologe und das aner— 
kannte geiſtige Oberhaupt des radi— 
kalen jungen Rußland. Nirgends in 
der Welt ſpielen die Wochen- und Mo— 
natsſchriften eine ſolche Rolle im geiſti— 
gen Leben einer Nation wie in dem 
großen ſlaviſchen Reiche. Das iſt ei— 
nerſeits mit der mangelhaften Ent— 
misflung der unter ſcharfer Zenſur 
ftehenden Tagespreſſe, anderntheils 
aber auch mit der recht ftattlichen Höhe 
der wiſſenſchaftlichen und ſachlichen 
Ausbildung zu erklären. Die Nation 
ift noch in jenem Stadium, für das es 
eigentlich nur ein Fach gibt, das der 
allgemeinen Bildung. Dem Bedürfniß 
enzyklopädiſcher Bildung ent— 
ſpricht aber auch der Zuſchnitt des ge— 
ſellſchaftlichen Lebens in Rußland. 
Man hat ſehr viel und ſehr ausgibi— 
gen Verkehr. Die Gäſte bleiben wo— 
chenlang auf den Gütern. Da bedarf 
es des periodiſch erneuerten Geſprächs— 
ſtoffes. Und endlich iſt die Nation 
derzeit politiſch hocherregt. Parlamen— 
tariſche Debatten, in denen ſich die po— 
litiſche Spannung entladen kann, gibt 


es nicht. So bleibt nur die häusliche 
Diskuſſion, die wiederum nur durch 
die Revuen genährt wird, und fo 


fommt es, daß die Wochen- und Mo: 
natſchriften Buch, Zeitung und Par: 
lament erfegen und daß die größten 
Schriftiteller entweder als Mitarbeiter 
oder als Redakteure dem Stabe der 
Revuen angehören. Michailowski war 
aber mit dem Dichter Korolento zu— 
jammen, wie erwähnt, der Herausge- 
ber der größten radifalen Monat3- 
Ichrift, ein Mann, der diefelbe Ver- 
ehrung genoß, wie im Weiten etwa ein 
großer Redner oder PBarteiführer. 

„Plehwe hat ein Riefenglüd,“ fuhr 
mein Freund fort. „Der Ausbruch des 
Krieges hat das ganze oppofitionelle 
Rußland zu einer Gefechtäpaufe ge- 
zwungen. Man hält es für unpatrio- 
tifch, derfiegierung, die nun ihre ganze 
Kraft nach außen braucht, im Innern 
Schwierigkeiten zu bereiten. Wenig— 
ſtens will man abwarten, ob die Pro— 
pofationen jeitens de3 Herrn Plehme 
ein Ende nehmen, bevor man meiter 
fchreitet in der Organifation des Wi— 
derftandes. Zu jeder anderen Zeit hätte 
ein Anlaß mie die Beerdigung Michai- 
lowskis zu großen Demonftrationen 
und Zufammenftößen mit den Koſaken 
geführt. Jetzt wird e3 bei einem Akte 
der Pietät jein Bewenden haben, und 
e3 ift durchaus wahrjcheinlih, daß 
auch die Polizei Konflikten ausweichi. 
So fünnen Sie ohne Gefahr eine De- 
monftration des intelleftuellen Peters⸗ 
burg mitmachen, bei der Sie fonft zum 
mindeſten einige Hiebe mit der Anute 
oder einen vorläufigen Maffenarreft 
bei der Polizei risfirt hätten.” 

„Warum fprechen Sie von ben Ko— 
fafen und der Knute,“ fragte ich, „ge— 
nügt denn die Polizei nicht, um bie 
Ordnung aufrecht zu erhalten?“ 

„Bei Maffendemonftrationen, ins⸗ 


‚wo jchon 
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dentenſchaft, genügt fie nicht. Da hat 
man jich früher noch ver Dworniks 


(Hausknechte) und der Fleifchergefellen. 


bedient, um die Studentenſchaft zur 
Raiſon zu bringen. Aber das will nicht 
mehr gelingen. Seit einiger Zeit wei⸗ 
gern ſich die Fleifcher und Dworniks, 
gegen die Studenten vorzugehen. Sie 
finden, daß diefe Leute eigentlich für 
das Volt ihre Haut zu Marfte tragen, 
und jo geben fie fich nicht mehr zuBüt— 
teldienften her. Da müſſen denn bie 
Koſaken herhalten und die geben au 
feinen Pardon.“ 

Mir verabrebeten aljo ein Rendez- 
vous vor dem Haufe des verjtorbenen 
Publiziften. So eine ruffiiche Beer- 
digung ilt ein vollftändiges Tagewerk. 
Sie beginnt früh am Vormittag, und 
e3 dämmert jchon der Abend, ehe man 
wieder zu Haufe ift. Vor dem Haufe 
Michailowski jah ich Korolento, einen 
noch jtammigen Mann mit ſtark frau 
fem grauem Haupt- und Barthaar, 
und bald alle die Koryphäen des gei— 
jtigen Lebens in Petersburg. Selbit 
der Minifter Sänger, der vor kurzem 
zurüdgetreten, zeigte fih. Man nannte 
mir mit Andacht Namen um Namen. 
Das Ausland kennt feinen davon, und 
jo fann ich mir erfparen, fie inieder- 
zugeben. &3 foll aber nicht unerwähnt 
bleiben, daß in Rußland Berühmtheit 
auch äußerlich möglichit zum Ausdruck 
gebracht zu werden pflegt. Mindeſtens 
eine originelle Friſur gehört Hier zum 
Koſtüm der Notorietät, und jo ſieht 
man recht viele jogenannte Charakter— 
föpfe. Ohne etwas Poſe geht es nun 
einmal nicht ab. Ich machte auch noch 
eine andere Wahrnehmung. Es fehlte 
bon den 40, 50 Menjchen, die ich bis— 
ber fennengelernt hatte, faum ein ein— 
iger. Nur gehören diefe 40, 50 Men- 
ſchen den verjchiedeniten fozialen und 
politifchen Gruppen an, ſodaß unmög— 
li der radifale Publizift jür jeden 
bon ihnen die qleiche Bedeutung haben 
fonnte. Uber man war anmwejend und 
wurde bemerkt. Es wurde fogır das 
Eintreffen eines jeden Einzelnen ton 
der Menge konſtatirt. Die meiiten 
fannten einander. Nie ift mir bie 
zwar lodere, aber doch wirkſame Or- 
ganifation des oppofitionellenRupland 
jo klar geworden, wie bei dieſer Gele— 
genheit. Jene ungejchriebene vffent- 
lihe Meinung, deren Vorhandenfein 
mir fchon fo oft aufgefallen war, dik— 
tirt jedem Intellektuellen, an dieſer 
ftummen Demonitration, gegen das 
Regime teilzunehmen, und ınan fügte 
fich diefer Diktatur mwilliger als der 
legitimen. 

Der Sarg wurde aus dem Houfe, 
ein Gottesdienſt gehalten 
mar, in die gegenüberliegende Kirche 
gebracht, und dort begann eine neue 
gottesdienftliche Handlung. Die Kirche 
war im Nu fo gefüllt, daß Hunderte 
bor dem Portale bleiben mußten. Mich 
aber führte mein Begleiter hinaus 
nad dem Friedhof, mweil erjt dort die 
eigentliche Leichenfeier ftattfindet und 
es don Wichtigkeit ift, einen guten 
Plaß zu befommen. Wir verledigten 
noch allerlei in der&tadt, dann brachte 
uns der Schlitten in mehr als halb- 
ftündiger Fahrt nah) dem Friedhof 
hinaus, der die Berühmtheiten ber 
Stadt birgt. Wieder werden mir Na— 
men mit Ehrfurdt und Andacht ge— 
nannt. Was für ein weſenloſes Ding 
it doch der Ruhm! Die paar Silben, 
die des Einen Seele mit Schauern 
füllen, jchlagen an das taube Ohr des 
Anderen. Ein anderer Kulturkreis, 
und nichts bleibt von den Worten, die 
in dem einen gelten. 


Wir ftampfen durch den Schnee die 
Ihmalen Wege zmwifchen den Gräbern 
hindurch, dorthin, mo der jegt Verſtor— 
bene feine letzte Ruheſtätte finden Toll. 
Kopf an Kopf drängt ſich ſchon um 
den aufgeworfenen Grabhügel. Ein be= 
nachbartes Maufoleum mit offener 
Halle ift ganz von Damen beſetzt. 
Wir verfuhen dort unterzufommen. 
Feindſelige Blicke treffen mid. Dann 
tritt eine Dame auf mich zu und rich- 
tet ein paar ruſſiſche Worte an mich, 


die ich natürlich nicht verftehe. Ich 
fpreche mein Bedauern deutſch und 


Nun entſchuldigt fie 
fih und erklärt, daß eine Verwechſe— 
lung vorliege. Mein Begleiter jpricht 
noch ein Wort und fofort tritt Beru— 
biqung ein. 

„Es war nichts,“ erflärte er mir; 
„man wußte nicht, find Sie ein Spitzel 
oder ein Ausländer. Nun weiß man 
es und iſt beruhigt. In diefem Kreiſe 
kennt jeder jeden. Sie aber ſind eine 
ganz neue Erſcheinung, die erſt agnos— 
zirt werden mußte.“ 

Mein Begleiter hatte in dieſem Ge— 
heimbund ohne Statuten offenbar eine 
herborragende Poſition, denn man 
machte mir bald auf das bereitwilligſte 
Platz, ſodaß ich unter lauter Be— 
rühmtheiten zu ſtehen kam, deren Na— 
men ſich die umſtehenden jungen Da— 
men nur mit reſpektvollem Flüſtern 
nannten. Es waren meiſt Schriftſtel— 
ler, Gelehrte und Profeſſoren, darun— 
ter auch der Verfaſſer eines Werkes 
über Sibirien, das ich ſchon vor Jah— 
ren ſchaudernd geleſen hatte. Der 


franzöſiſch aus. 








Unter Se, « 
DEUTSCHEN GESETZEN ö 
praeparirt, ist das Beste gegen 


NEURALGIE, 


Rheumatismus, Hexenschuss, 
DR. RICHTER’S weltberühmter - 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


fur echt mit Schu 





befondere unter Vetheiligung der Stu⸗ 





ftattliche Mann hatte zwölf Jahre fei- 
ne3 Lebens im ber erbannung ber= 
bracht, und nun fegte er fich auf’3 neue 
der Drangfalirung durch die Behörde, 
aus. Allerdings, Polizei war noch 
nicht zu fehen, und einem Spitel wäre 
nicht zu rathen geweſen, hier zu er— 
fcheinen. Unter den taufend Männern, 
Frauen und Mädchen, die ‚ebt ſchon 
dicht das Grab umjtanden, war nicht 
eine einzige Perfon, die nicht von ei- 
nem Theile der Anmefenden gefannt 
worden märe. 

Plöglich ging eine Bewegung durch 
die Maffen. Ein Namen wird ge= 
nannt, wiederholt mit Erbitterung 
ausgefprochen. Sumorin! Wer ıft Su— 
worin? Der Herausgeber der „Nowoje 
Wremja“. Irgend jemand will ihn 
geſehen haben. Welche Frechheit! Wo 
iſt er? Er muß ſofort den Friedhof 
verlaſſen! Aber es war nur blinder 
Lärm.. Sumorin traut ſich nicht hier— 
her. Warum nicht? Ich erkundigte 
mich nach der Richtung ſeines Blattes. 
Sit es „Libre parole“ oder „Intranſi— 
geant“. Nationalismus oder Klerika— 
lismus. Ein alter Herr, der meine 
Frage hört, dreht ſich um und erwi— 
dert: „Gar fein Ismus oder nur die— 
fer: Schurfismus“. Ich fehe, wie das 
Wort Flügel befommt und in einem 
meiteren Kreife beifällig wiederholt 
wird. Ja, das verbreitetite Blatt Ruß— 
lands, das von der Regierung prote= 
girt wird, das die beiten und zuper- 
läſſigſten Nachrichten aus allen Aem— 
tern erhält, wird hier von der Blüthe 
der ruffichen Intelligenz; mit dem 








Morte der tiefftenVerachtung zebrand- 
marft. Es iſt doh ein merkwürdiges 
Land, dies Rußland, das nicht einmal 
dem Antifemitismus 
gewährt für die Niedertracht! 

Stunde um Stunde verrinnt. Der 
Schnee unter unferen Füßen iſt ſchon 
zu Waffer und wieder zu Eis gewor— 
den, aber ein Verlaffen der Stelle iſt 
nicht mehr möglich. Wir ftehen Schul- 
ter an Schulter, — die Männer faum 
mehr imjtande, den Damen ſoweitLuft 
zu machen, daß fie nicht an Grabſtei— 


nen und Baumftämmen zerdrüdt wer— 
den. Eine ältere Frau mit unendlich 


feinen Zügen, in eine dünne Mantille 
gehüllt, jteht im Bereich meiner Arme. 
Sie ift ſeit 10 Uhr früh hier auf dem 
Poſten, nun fchon die fünfte Stunde. 
Ich Ihäme mich fast meines Pelzes und 
meiner warmen Filzüberſchuhe, menn 
ich die intelligente Armuth neben mir 
jehe. Mein Nachbar und ich bringen 
es zu Wege, ohne daß fie es merft, 
fie zwifchen unfere Pelze zu nehmen, 
ſodaß fie ich ein wenig erwärmt. Co 
ftehen taufende von Frauen und Mäd— 
chen, alte und junge, bi3 zum ſtudiren— 
den Badfifch hinunter, hübſche und 
häßliche geduldig und gelaffen, und 
was mir am meilten imponirte — es 
ijt nicht die Spur eines Flirts zu be— 
merfen zwiſchen Studenten und 
Studentinnen. Eines füllt fie alle aus: 


die politifche Leidenſchaft, die Frei— 
heitsfehnfucht. Ich bin nicht jo tho- 


richt, zu glauben, daß in Rußland aus 
dem Verkehr der Jugend beider Ge— 
ſchlechter die Erotif ausgefchaltet wäre 
— hier ift aber nicht3 davon zu bemer- 
fen und daraus darf ich ſchließen, daß 
Frivolität und Zynismus keine Stätte 
haben in diefer Generation. Si: alle, 
die hier ftehen, risfiren Kerier und 
Verſchickung, da vergehen wohl die lo— 
ſen Gedanken. 
Endlich wird das dumpfe Brauſen 
laut, das die Annäherung einer gro— 
ben Menſchenmaſſe verkündet. Denn 
gliedert ſich das Brauſen, Geſang hebt 
ſich heraus. Es iſt die Studenten— 
ſchaft, die auf dem meilenweiten Wege 
den Sarg mit ihren Trauerliedern be— 
gleitet. Schön ſingen ſie, die Ruſſen, 
das muß ihnen der Neid laſſen, in 
wundervollen polyphonenChören. Nach 
dem langen Warten greift die endliche 
Erlöſung durch die feierlichen Klänge 
wunderſam an's Herz. Und nun ein 
neues Wogen andrängender Menſchen— 
maſſen. Das Unmögliche wird mög— 
lich — die Studenten drängen ſich 
zwiſchen uns durch, ſtellen ſich um das 
Grab auf, und über unſere Köpfe wird 
der Sarg gehoben in die Seile der 
ſtumpfſinnigen Todtengräber hinein. 
Stille einen Moment. Dann ſpricht 
der Pope ein kurzes Gebet und eine 
kurze Leichenrede dem geſchiedenen 
Bruder in Chriſto. Nun erſt beginnt 
die eigentliche Leichenfeier. Der Pope 
tritt ab. Ein meißhaariger Mann, 
Univerfitätsprofejlor,' deſſen Name 
bon Lippe zu Lippe geht, feiert ven 
todten. Freiheitshelden. Ihm foiot ein. 
Dichter, der in ſchwungvollen Werfen 
fpriht. Dann eine Frau. Dann ein 
Student. Dann wieder eine Frau, in 
regellofer impropifirter Folge. Dani 
ruft mein Nachbar, der Mann aus Si— 
birien, den Studenten ein Wo:t zu. 
Darauf beginnt ein Geſang toller In— 
brunit und Gluth. Dann [pricht wie- 
der eine Frau und dann ein junges 
Mädchen. Ganz in den Hiniergrund 
gedrängt ift die Polizei, wohl an die 
hundert mit vielen Offizieren. Es ift 
gut fo. Denn ein Wort höre ich in 
einem leidenfchaftlichen Afzente aus 
allen Reben heraus: „Swoboda, Swo— 
boda“, Freiheit, Freiheit! Und als od 
das Wort ein Sicnal wäre, tönen da— 
zu Seufzen und Weinen und Zornes— 
laute. Es ift ein unbeſchreibliches 
Schaufpiel, ein furchtbar erregender 
Vorgang. Ich kann mich nicht ent- 
balten, ich rufe meinem Nachdor zu: 
„Bringt die armen Mädchen dot; zum 
Schmeigen! Ich deute auf die Polizei, 
— man berfteht mich gar nit. Das 
it ein religiöfer Fanatismus, der fie 
alle erfaßt hat, in dem das Marty— 
rium Geligteit dünkt. Wie muß man 
diefe Menfchen lieben, diefe Gebildeten, 
die noch ein Ideal haben und nicht die 
ſchnöde Blafirtheit fennen, die unjere 
weſtliche Jugend fo fehr entftellt! Und 
wie ſchnürt es da3 Herz zufammen, zu 
benten, daß all” der ſchöne Enthufias- 
mu3 ohne Refultat verraucdhen muß, 
daß an der Brutalität von Koſaken 
und Gendarmen die Sehnfuht und 
Begeifterung ohnmächtig zerjchellen. 





einen Freibrief 
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Die X-Strahlen gebraucht, um den 
Si der Krankheit zu finden. 





















Man follte fofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 


































Männer 
















fte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 






durch Jugendſünden, 


Man ſchneide dieſes aus! 











Die Speztaliſten in dee weltberühmten State Medical Dispenſary luriren alle Männer 
franfdeiten fchneller al3 ırgend ein anderer Spezialiit im Nordweſten. 
ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfarp bat mehr Apparate und Ins 
fteumente al3 alle anderen Spezialiften im Norbweiten aufammengenommen. 


Die günſtigſten Bedingungen! 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Swöche 
ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Verlufte, eingefgrumpfte, ums 
: entwidelte Körpertheile, Gedächtnißſchwäche, Nerböfität, Schmer- 
zen in der Bruft, Nierenleiden, Yiafenlatarch, Sat im Urin, Sleden bor den Augen, uns 
angebradtes Errötben, beflemmendes Gefühl, Gedanlenſchwäche. Unfäbhigfeit, Melandolie, 
welche Entartung, Wahnfinn und Zod borausfehen, permanent scheilt. 


Geheime Krankheiten 


Die Behandlung 


unnatürlide Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
tung, BVaricocele (Krampfader⸗ 
bruch), für immer gebeilt. Schnell⸗ 


Veberarbeitung und 


Selbitbefledung ſchwach geivorden, jobald wie 
möglih gebeilt. 








Medizin frei bis geheilt. 








Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Uübends. Sonntag und an allen regulären 


Feiertagen nur don 10—12 Uhr 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Bar Buren Straße. 
Eingang 66 Pan Buren Straße. 
Man fhneide diefes aus, da dieſe Annonce nicht jeden Tag erfcheint. 
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Kampf mit den eingekeilten Maſſen, 
die nicht vor, nicht rückwärts können. 
Die Polizei ift ja nicht dazu da, Orb: 
nung zu halten, ſondern nur zu über- 
machen. Ich ftaune noch heute darüber, 
daß niemand in diefem Gedränge zer: 
treten worden iſt. 

Weniger Tage darauf höre ich, daß 
der Statiftifer Annenski, ein 65jähri- 
ger Greis, verhaftet worden jei, weil 
er eine jener leidenſchaftlichen Reden 
am Grabe gehalten hat. Mehrere un- 
tadelige Männer, darunter der Hiftori- 
fer, der der erſte Sprecher war, melde: 
ten jich als Zeugen dafür, daß An- 
nenski nicht gefprochen habe. Ich Telbit 
fönnte Zeugniß dafür ablegen, denn 
ich jtand in der Gruppe der Rebner 
und jeder einzelne Mann wurde mir 
genannt. Die Polizei aber wollte ihr 
Opfer nicht preisgeben. Als ih Ruß— 
land verließ, war Annenski noch in 
Haft. Jetzt iſt er auf vier Jahre nad 
Reval verbannt worden, weil — man 
einige Hefte von Struves Zeitjchrift 
bei ihm gefunden hat. 

Die Gewißheit aber habe ich mitge- 
nommen tom Grabe Michailomsti: 
Die nächſte Generation ift für die Re— 
aktion verloren. Jung-Rußland, ſo— 
meit es afademifche Bildung hat, iſt 
freigefinnt, jo Mann wie Weib. Und 
jo war der Tag einer Leichenfeier für 
mich der hoffnungsvollſte, den ich in 
ganz Rußland erlebt habe. 


— 
Spar:Gelder 
4 Prost Zinſen. 
a2 
Bonds 5 Proz. 
Fällig in 1 bis 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erbſchaften reaulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ge und verkauft. 
Drafts, Money Orders, 


Schiffskarten 


alle Zinien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


12j1, didofaja.ı* 














Zelephone North 1325 Etrblirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zchindeldächer : Hronlraklor 


Aftfreies California Rothholz und. Baibingtog 
Rotb-Zeder. Die cinzigen Sıindelu eriter Kai 
fe. Gniters, Zud Beinting. Tücher -eparirt und 
Boranihläge neliefert. ap11,6m4 


80 HUDSON AVENUE. 











ST. JOHN’S 


Military Academy 


Dad amerikaniihe Rugby. Delafield, Wis, 
Vorbereitung für College und für Geihäft. 
Begen Katalog etc. adrefjirt 
Dr. S.T.Smpihe, Bräj., Delafield, Waukeſhe 
Gounty, Bis. 











Tun .iondido.3m 








— Zutünftig. — „Die junge Pro- 
fefforin joll ja ausgezeichnet fochen 





In einem ſeltſamen Raufch verläßt 
man bie geweihte Stätte, nad) hartem 


tönnen!“— „Allerdings! Die kann beſ⸗ 


fer lochen al3 mander Mann .. .!“ 





Finanzielles. 








Savings Eank f 


Monroe und Dearborn Str. 


3 % Binfen bezahlt auf 


Spar:Einlagen. 


Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Dieltor ift und muß 
ein Tireftor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 











fein. 2lap,dojadi* 
Dee ci „Be- | Offen Abends 
es J rhun * 
im Geihäjt. bis 9 Uhr. 











GRAHAM & Sons, 
Bankiers. 


Eröffnet ein Spar-Konto. 
Intereſſen erlaubt vom 1. Juli 
an allen Depoſiten, am oder 
vor dem 12. Juli 1094 gemacht. 


Dampfſchiff- und Verſicherungs⸗Agenten. 
Zinſen erlaubt auf Spar⸗Depoſiten. 


134 West Madison Strasse. 


Munizipale Bonds und erite Hypothe 
fen zum Berfanf. 
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_PEoPLES TRUST 


AND Savıngs BANK 


4711 Ashland Ave, 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hausbant frei. 


Bir verleihen Geld auf Grundeigentum, unb 
verfaujen erite Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Nelion Morris, von Nelfon Morris & Co. 
©. R. Flynn, Präfident der National Live Stod 
Banl. 
Claus %. Claujien, Pidlle-Fabrilant. 
Wilhelm 3. Rathie, Bise-Bräjident und Mogr, 
Arthur Meeker, bon Armour & Company. 


Etattet uns einen Beſuch ab. 
Ale Sprachen ativronen. 








n,3mo, jodiye 








Wu. G. HEINEMANN & CO. 


92 La Salle Str. 


Verleihen Geld Ener 
- Ban: QAnieihen. 


CH Wer Eigenthum verlaufen ober kaus 
fen will, wird erjucht, jih am obige Firma 
su wenden x Sup dipofa® 
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